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Noch Fragen? 0261/9836-2000

In vielen redaktionellen Beiträgen
und Anzeigen – mit Smartphone
kann Ihre Zeitung jetzt noch mehr!

Ab sofort können sich unsere Leser jede Menge Mehr-
wert sichern. Das geht ganz einfach und ohne Anmel-
dung: Einfach die kostenlose RZplus-App aus dem
App-Store oder Google-Play-Store herunterladen, öffnen
und gekennzeichnetes Element scannen.

Alle Inhalte, hinter denen Mehrwert steht, erkennen Sie
am RZplus-Symbol. Scannen Sie das gekennzeichnete
Element, Bild oder eine Anzeige. Diese neue Verknüpfung
bietet vielfältige Möglichkeiten:Mit aktiver Internetver-
bindung öffnen sich weitere Informationen, Bilderstre-
cken und auch Videos. Veranstaltungen können Sie direkt
per Scan im Kalender speichern. Und mit der Verknüp-
fung im Routenplaner navigiert Sie Ihr Gerät zu dem
Veranstaltungsort.

Laden Sie sich jetzt die RZplus-App auf Ihr Smart-
phone oder Tablet und entdecken Sie spielerisch die
zahlreichen Möglichkeiten!

Installieren der
kostenlosen RZplus-App
Wählen Sie im Google-Play-Store oder
im App-Store die RZplus-App aus und
installieren diese auf Ihrem Smartphone
oder Tablet.

Starten der App
Öffnen Sie die App, indem Sie auf
das RZplus-Symbol auf dem Display
Ihres Gerätes drücken.

Element auswählen
Wählen Sie in Ihrer Zeitung ein
Element aus, das mit einem RZplus-
Symbol versehen ist.

Scannen
Drücken Sie auf den roten Button „Scan“
und halten Ihr mobiles Gerät über das
ausgewählte Element. Weitere Funktionen
(Mail, Telefon, Weblink, Navigation, usw.)
erscheinen sofort auf dem Bildschirm.
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eigentlich meine
Zukunft vor?
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„AB In die Zukunft
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AB In die
Zukunft

abindiezukunft.info

Fachkräftemangel kann regional
zu Standortproblemen führen
Interview mit Richard Hover, IHK-Regionalgeschäftsführer im
Westerwaldkreis und im Rhein-Lahn-Kreis

Zahlreiche junge Menschen
beginnen auch in diesem Jahr
wieder mit ihrer Ausbildung.
Doch wo einige Betriebe sich
über neuen und engagierten
Nachwuchs freuen können,
herrscht bei anderen Unter-
nehmen Resignation, denn
nicht jeder Ausbildungsplatz
kann besetzt werden. Bereits
seit einiger Zeit stellt vor al-
lem die Problematik des
Fachkräftemangels Firmen
vor immer neue Herausfor-
derungen. So haben vor al-
lem Betriebe, die im ländli-
chen Raum angesiedelt sind,
häufig Schwierigkeiten, ge-
eignete Bewerber zu finden.
Wie genau es im Westerwald
und Rhein-Lahn-Kreis aus-
sieht, weiß Richard Hover,
IHK-Regionalgeschäftsführer
im Westerwaldkreis und im
Rhein-Lahn-Kreis.
In den vergangenen Jahren
hatten zahlreiche Betriebe
immer wieder Probleme, ihre
Ausbildungsstellen zu beset-
zen. Wie sieht das in diesem
Jahr aus? Hat sich die Lage
auf dem regionalen Arbeits-
markt etwas entspannt?
Nein, von Entspannung kann
leider keine Rede sein. Ge-
eignete Bewerber zu finden,
wird insbesondere in ländli-
chen Bereichen für die
Betriebe immer
schwerer.

Der Fachkräftemangel ist in
nahezu allen Branchen prä-
sent. Woran liegt es ihrer
Meinung nach, dass sich im-
mer weniger junge Menschen
für einen Ausbildungsberuf
begeistern?
Das liegt zum einen daran,
dass immer mehr Jugendli-
che Abitur machen. Zum an-
deren ist leider die Annahme
immer noch weit verbreitet,
dass man es nur mit einem
Studium zu etwas bringen
könne. Dabei wird es genau
anders herum sein: Wir wis-
sen, dass die Unternehmen in
Zukunft vor allem beruflich
qualifizierte Fachkräfte brau-
chen. Die Karrierechancen
sind mit einer dualen Aus-

bildung und einer be-
ruflichen Weiterbil-

dung zu gut wie
nie.

Welche Konsequenzen hätte
der zunehmende Fachkräfte-
mangel für die Betriebe dieser
Region?
Unternehmen können nur mit
gut ausgebildeten Fachkräf-
ten erfolgreich sein. Wenn sie
die hier in der Region nicht
finden können, werden viele
Betriebe sich nach Alternati-
ven umsehen müssen. So
könnten sie zum Beispiel
Facharbeiterpositionen mit
Studienabsolventen besetz-
ten, die aber erst entspre-
chend angelernt werden müs-
sen, oder etwaigen Studien-
aussteigern eine späte Lehre
anbieten. In letzter Konse-
quenz steht für die Unter-
nehmen dann aber auch der
Standort in Frage, wenn sie
nicht die passenden Mitar-
beiter finden.

Was können Unternehmen
tun, um junge Menschen für
sich zu gewinnen und für die
jeweilige Branche zu begeis-
tern?
Die Erwartungen der jungen
Menschen haben sich ge-
wandelt. Auch Auszubilden-
de erwarten z. B. eine ge-
wisse Work-Life-Balance,
echte Karriereoptionen und
Wertschätzung. Für Betriebe
ist es daher ratsam, ihre Aus-
bildung abwechslungsreich
und attraktiv zu gestalten.
Selbstverständlich muss das
auch nach außen kommuni-
ziert werden.

Foto: IHK Koblenz

abindiezukunft.info
mailto:ww@wfg-ww.de
www.wfg-ww.de
www.zugbruecke.de
mailto:job@zugbruecke.de
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i Kleider machen Leute
Auch die Wahl des geeigne-
ten Kleidungsstücks für ein
Bewerbungsfoto ist wichtig.
Ein Bewerber, der unglück-
lich aus einem ungeliebten
Festtagsanzug in die Kamera
blinzelt, ist wenig überzeu-
gend. Genauso wenig sollte
das Outfit zu leger sein, denn
es geht nicht um eine Beach-
Party, sondern um wichtige
Entscheidungen im Leben. Ein
Blick auf die Homepage und
weitere Recherche helfen da-
bei, den „Dress-Code“ im Un-
ternehmen herauszufinden.

Aber auch wenn es dort im
Normalbetrieb recht leger zu-
geht, sollte der Bewerber auf
dem Foto förmlich angezogen
sein. Das bedeutet für weib-
liche Bewerber einen Blazer
oder eine Bluse, die nicht zu
weit ausgeschnitten sein soll-
te. Make-Up sollte nicht zu
üppig benutzt werden, das
wird unnatürlich und aufge-
setzt, ebenso überdimensio-
naler Schmuck. Auch wenn
dieser Tage viele Menschen
Tattoos tragen, ist es beim Be-
werbungsfoto besser, sie nicht
zu deutlich zu präsentieren,

denn bei manchen Personal-
verantwortlichen stehen sie
nicht hoch im Kurs. Für männ-
liche Bewerber sind der klas-
sische Anzug oder die Kombi
aus Hose und Sakko immer
noch die besten Kleidungs-
stücke für ein Bewerbungs-
foto. Wer ein Hemd tragen
möchte, sollte auf eine Kra-
watte nicht verzichten, sie
sollte ordentlich gebunden
sein. All das nutzt nichts,
wenn man nicht ordentlich
frisiert ist, deshalb vorher am
besten schnell noch mal zum
Friseur gehen!

i Groß und Oval?
Auch wenn sich ein Be-
werber gerne besonders
auffällig präsentieren
möchte, für das Foto gibt
es einige Richtlinien, an
die man sich halten sollte.
So sollte das Bild nicht
kleiner als 4,5 x 6,4 Zen-
timeter und nicht größer
als 9 x 13 Zentimeter
sein. Die Größe des Fotos
kann variieren, je nach-
dem, wo man es einset-
zen möchte. Als Highlight
auf einem Deckblatt wirkt
ein größeres Bild immer
besser, wohingegen es ei-
nen Lebenslauf schon mal
erschlagen kann.
Neben der Wahl des rich-
tigen Formats gibt es die
Wahl zwischen einem
Schwarz-Weiß-Bild oder
einer farbigen Aufnahme.
Letztere wirkt authenti-
scher und lebendiger.
Schummeln sollte man bei
einer Bewerbung ja nicht,
ein wenig „Nachhilfe“ bei
kleinen Hautunreinheiten
darf der Fotograf im An-
schluss aber doch geben.
Die beste Seite zeigen –
in jeder Beziehung.

Damit man sich ein Bild machen kann ...
Am Bewerbungsfoto gespart, ist am falschen Ende gespart

Wer sich seinem neuen Arbeitgeber bestmöglich präsentieren möchte, der darf
sich dabei getrost professioneller Hilfe versichern. Das Foto als eigenes „Aus-
hängeschild“ kann dem künftigen Arbeitgeber mehr sagen, als es tausend Worte
könnten. Auch wenn in heutigen Zeiten ein Bewerber nicht mehr verpflichtet ist,
sich mit einem Foto zu bewerben, steigt die Wahrscheinlichkeit, zu einem wei-
terführenden Gespräch eingeladen zu werden signifikant, wenn der Bewerbung
ein Foto beigefügt ist. Und das hat einen einfachen, menschlichen Grund: Per-
sonalverantwortliche nutzen das Foto, um sich einen ersten Eindruck vom Be-
werber, von der Bewerberin zu machen. Damit es beim möglichen Vorstellungs-

gespräch nicht zu peinlichen Situationen kommt, sollte das Bild nicht älter als ein
bis zwei Jahre sein. Es ist ein unangenehmer Start, wenn der Personaler den Be-
werber nicht wiedererkennt.

Auch wenn der Reisepass gerade abgelaufen ist, sollte man nicht dem Irr-
glauben verfallen, beide Fotos in „einem Abwasch“ machen zu können. Bio-
metrische Fotos, die ein Lächeln explizit verbieten, eignen sich überhaupt nicht
als Bewerbungsfoto. Das sollte den Bewerber nämlich offen und freundlich lä-
chelnd zeigen. Und wenn möglich von der besten Seite. Ein professioneller Fo-
tograf kann dabei helfen, genau diese Seite für die Bewerbung zu treffen.

i Geht gar nicht...
Bewerben kann ganz schön
ins Geld gehen, denn die Kos-
ten für Mappen, Fotos und
Kopien läppern sich. Da liegt
es nahe sich zu fragen, ob
man nicht irgendwo Einspa-
rungen machen kann. Die
Antwort lautet: Eher nicht.
Denn auch wenn es schmerzt,
jeder Empfänger einer Be-
werbung soll das Gefühl be-
kommen, dass der Bewerber
alles unternimmt, um sich

dem Unternehmen so gut wie
möglich zu präsentieren. Das
geht nicht, wenn man der Be-
werbung ansieht, dass ge-
spart wurde. Keine Selfies,
Urlaubsbilder und Gruppen-
fotos, auch kein Ganzkör-
perbild, selbst wenn man sich
darauf unwiderstehlich schön
findet. Papier und Kopien
sollten sauber und ordentlich
sein und die Bewerbungs-
mappe nicht übertrieben, aber
klassisch schlicht.

i Wohin mit dem Bild?
Nicht nur das Wie, auch das
Wo ist beim Bewerbungsfoto
wichtig. So gehört das Foto
nicht einfach „irgendwo“ hin,
sondern entweder auf die Au-
ßenseite der Bewerbungs-

mappe oder im Innenteil auf
den Lebenslauf in den Be-
reich rechts oben. Da die Le-
ser eines Dokumentes immer
zuerst die rechte Seite be-
trachten, macht ein Bild dort
den meisten Eindruck.

i Bilder Online mitsenden
Bei vielen Stellenausschrei-
bungen kann und soll man
sich dieser Tage online be-
werben. Das Foto gehört auch
bei einer Online-Bewerbung
dazu. Bilder vom professio-
nellen Fotografen überschrei-
ten häufig die für eine Be-
werbung zulässige Maximal-

größe von 5 MB. Deshalb soll-
te man im Vorfeld das Bild
entsprechend kleiner rech-
nen, damit es den Server des
potenziellen Arbeitgebers
nicht verstopft. Zu klein soll-
te es hingegen nicht sein, Fo-
tos, die aus sozialen Netz-
werken kommen, sind nicht
für den Ausdruck geeignet.

Foto: Fotolia

i Festmachen!
Wer ein Foto seiner Bewer-
bung beifügt, der möchte,
dass es auch noch beim Un-
ternehmen an der Stelle ist,
wo es hingehört. Um das si-
cherzustellen, reicht eine Bü-
roklammer nicht aus. Sie wirkt
unprofessionell und wenig
engagiert. Das kann beim
Verantwortlichen schnell mal
zu Unmut führen, was dem

Bewerbungserfolgt nicht gut
tut. Besser ist es, das Foto
dauerhaft mit Kleber zu be-
festigen. Sollte es sich dann
dennoch lösen, haben dieje-
nigen richtig gehandelt, die
es vor dem Festkleben mit
dem Namen beschriftet ha-
ben. Häufig liegen viele Be-
werbungen auf dem Tisch,
mit Namen lässt sich das Bild
einfacher zuordnen.
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Dachdeckerarbeiten · Flachdachisolierungen · Klempnerarbeiten · Heizung & Sanitär · Solaranlagen
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PrPreisträgereisträger
GrGroßeroßer PrPreiseis desdes
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Bresllauer Straßee 23

566422 Wirgess
Tel.: 002602/930033-0
info@@koch-dach.ddee

www.koch-dach.de
WIR BIETEN AN: AUSBILDUNG ALS

DACHDECKER/-IN, BAUWERKSABDICHTER/-IN, BÜROKAUFMANN/-FRAU
SOWIE STUDENTEN/STUDENTINNEN EINE PRAXISNAHE WEITERBILDUNG IM RAHMEN IHRES DUALEN STUDIUMS

WÄHREND DER VORLESUNGSFREIEN ZEIT ZU HOCHQUALIFIZIERTEN MITARBEITERN/-INNEN ALS

BAULEITER/-IN, PROJEKTLEITER/-IN

INTERESSIERT? DANN BITTE BEI UNS MELDEN. WIR FREUEN UNS SCHON AUF DICH!

KOCH: Der Mensch.
Die Technik. Das Dach.
Familiengeführtes Traditionsunternehmen seit 1878

Die Wurzeln der KOCH-
Gruppe, zu der unter ande-
rem die KOCH Bedachungen
GmbH und die KOCH Ge-
bäudetechnik GmbH in Wir-
ges gehören, reichen zurück
in das Jahr 1878. Das mitt-
lerweile in der vierten sowie
fünften Generation geführte
Familienunternehmen setzt
vor allem auf stetige Ent-
wicklung und Nachhaltigkeit.
Und deshalb gehört KOCH in
Deutschland und Europa seit
vielen Jahren bereits zu ei-
nem der führenden Unter-
nehmen für Dach-, Wand-
und Abdichtungsarbeiten.
Neben dem Stammsitz in Wir-
ges werden weitere Betriebe
in Rheinland-Pfalz sowie in
Niedersachsen, Thüringen,
Sachsen, Sachsen-Anhalt und
in Ungarn unterhalten.

Qualität wird bei KOCH
selbstverständlich großge-
schrieben. So führt man mit
fünf Sternen die höchste Qua-
litätsstufe der deutschen Bau-

wirtschaft und ist nach DIN
EN ISO 9001 zertifiziert. Da-
neben ist KOCH Mitglied in
verschiedenen Bau- und Spe-
zialverbänden. Vor ein paar
Jahren wurde das Unterneh-
men zudem mit dem „Großen
Preis des Mittelstandes“ der
Oskar-Patzelt-Stiftung aus-
gezeichnet. Zu den zahlrei-
chen Kunden gehören unter
anderem die Automobilin-
dustrie, Logistik und Spediti-
onsunternehmen, Möbelhäu-
ser, Baumärkte, Supermarkt-
und Discounterketten, Sport-
arenen, Hotels, Flughäfen,
Bau-, Industrie- und Dienst-
leistungsunternehmen sowie
kleinere und mittelständige
Firmen sowie die öffentliche
Hand.

Aufträge von Großkunden
bis zu Privatkunden
Erst im vergangenen Jahr hat
KOCH den mit rund 100 000
Quadratmeter (entspricht un-
gefähr vierzehn Fußballfelder

nach FIFANorm) bis-
her größten Auftrag
der Firmengeschichte
für einen namhaften
Automobilhersteller
ausgeführt. Aber auch
kleinere Dachflächen
wie beispielsweise
Privathäuser bekom-
men durch KOCH die
passende Eindeckung;
unabhängig davon, ob
es sich hierbei um ein
Flach- oder Steildach
handelt und egal ob je
nach bevorzugtem
Geschmack des Bau-
herren Tonziegel, Be-
tondachsteine, Schiefer, Kal-
zip oder Kunststoff- oder Bi-
tumenbahnen Verwendung
finden.

Besonders stolz jedoch sind
die Geschäftsführer, Klaus
Koch, Thorsten Koch und
Mathias Koch, auf das Know-
how und Engagement ihrer
über 450 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Durch die Schaf-

fung zahlreicher Ausbil-
dungsplätze sowie durch
ständige, interne und externe
Schulungen ihrer Beschäf-
tigten ist das Unternehmen
auch zukünftig in der Lage,
Objekte jeder Größenord-
nung qualitativ und fristge-
recht sowie nach den neu-
esten Vorschriften und Nor-
men am Bau zu realisieren.

Um dem Fachkräftemangel
vorzubeugen, unterhält
KOCH zudem eine bereits
seit Jahren fruchtbare Paten-
schaft mit der Realschule Plus
in Wirges und ermöglicht zu-
gleich durch Stipendien
Schülerinnen und Schülern
den Besuch des Privatgym-
nasiums „Raiffeisen Campus“
in Dernbach.

Foto von links: Mathias Koch, Klaus Koch, Thorsten Koch.
Foto: KOCH Gebäudetechnik

www.koch-dach.de
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Der erste Eindruck und wie man ihn perfekt gestaltet
Die Bewerbungsmappe ist das Erste, was ein Arbeitgeber vom neuen Mitarbeiter sieht

Was mancher Personalver-
antwortliche auf den Schreib-
tisch bekommt, kann einem
schon mal die Haare zu Ber-
ge stehen lassen. Eselsohren,
verschmiertes oder schmut-
ziges Papier, deutliche Ra-
dierspuren und am oberen
Rand ein Automatenfoto, ge-
halten von einer Büroklam-
mer oder einem umgeschla-
genen Stück Klebeband. Das
Ganze gepackt in eine Klar-
sichtfolie, die ihre besten Ta-
ge augenscheinlich schon
länger hinter sich hat.

Wer denkt, dass er sich mit
einer solchen Bewerbungs-
mappe als potenzieller Mit-
arbeiter empfiehlt, der irrt,
denn es ist nicht nur der In-
halt der Bewerbung, sondern
auch die Art und Weise der
Präsentation, die einiges über
den Bewerber verrät. Und
wer an dieser Stelle schon
nicht mit der nötigen Sorgfalt
zu Werke geht, dem traut
man auch im weiteren Ver-
lauf nicht zu, Aufgaben or-
dentlich und verlässlich ab-
zuarbeiten.

Es lohnt sich also, Zeit und
auch ein wenig Geld in eine
gute Bewerbungsmappe zu
investieren. Als Checkliste
kann man sich merken, dass
eine Bewerbungsmappe aus
drei wesentlichen Teilen be-
steht: Anschreiben, Lebens-
lauf und Zeugnissen. Elegant
sieht es zudem aus, wenn die
Bewerbung ein ansprechen-
des Deckblatt erhält. Nicht zu
verwechseln mit einem ver-
spielten Eintrag in ein Poe-
siealbum soll es die Ernst-
haftigkeit des Anliegens wi-
derspiegeln und ein wenig
von der Persönlichkeit des
Bewerbers transportieren.

Das Anschreiben
Das Anschreiben ist der fle-
xibelste Teil der Bewerbung,
im Gegensatz zu Lebenslauf
und Zeugnis steht nicht von
Vorneherein fest, was in ihm
zu lesen ist. Umso wichtiger
ist es, das Anschreiben indi-
viduell zu gestalten und bei
der Formulierung genau auf
den Ausbildungsplatz einzu-
gehen. Nachdem man den
Ansprechpartner mit Namen
richtig! angesprochen hat, ist
es hilfreich, gute Gründe zu
nennen, warum man diese
Ausbildung machen möchte.
Auch wenn man sich initiativ
bewirbt, sollte man den Na-
men des zuständigen Mitar-
beiters vor Ort recherchieren,
das macht einen deutlich bes-
seren Eindruck als ein simp-
les „Damen und Herren“. Die
Betreffzeile ist nachfolgend

ein wichtiger Einstieg in die
Bewerbung. Verantwortliche
von Unternehmen, die meh-
rere Stellen zu besetzen ha-
ben, schätzen es sehr, wenn
sie gleich zu Beginn wissen,
um welche Position es geht.

Wer im weiteren Verlauf
auf Worthülsen wie zum Bei-
spiel „hiermit bewerbe ich
mich um den Ausbildungs-
platz zum …“ verzichtet, der
präsentiert sich schon gleich
als wortgewandt und findig.
Das Anschreiben ist die beste
Gelegenheit, Eigenwerbung
zu betreiben, hier also von
Praktika und Ferienjobs und
bereits erworbenen Fähig-
keiten berichten. Das An-

schreiben sollte nicht länger
als eine DIN-A4-Seite sein
und damit enden, dass man
sich auf eine Einladung zu ei-
nem persönlichen Gespräch
freut. Hier gilt es, zu viele
Konjunktive zu umschiffen,
da deren Verwendung Unsi-
cherheit signalisiert – ein zu
forsches Auftreten ist aber
ebenfalls nicht angezeigt, hier
gilt es die Balance zu finden.

Der Lebenslauf
Manche Personalverantwort-
liche ziehen einen Lebenslauf
dem Anschreiben vor, denn
hierin sind wichtige Informa-
tionen enthalten, auch wenn
man sie möglicherweise nicht

auf Anhieb erkennen kann.
Eine gut strukturierte Auftei-
lung hilft auch hier dem Mit-
arbeiter vor Ort, schnell zu er-
fassen, warum der Bewerber
eine gute Wahl wäre. In fetter
Schrift sollten deshalb die Be-
reiche persönliche Daten,
Schullaufbahn, Praktika/Fe-
rienjobs, Besondere Kennt-
nisse/Hobbies und Interessen
aufgeführt und jeweils mit In-
formationen gefüllt sein. Da-
bei mit den aktuellen Jahren
beginnen und anschließend
den Weg zurück in der Zeit
antreten. An dieser Stelle ist
es durchaus angebracht, auch
Leistungskurse oder zusätzli-
che AGs während der Schul-

bildung anzugeben, so sie
denn zum Ausbildungsberuf
passen. Soziales Engagement
in Feuerwehr oder anderen
Vereinen signalisiert dem zu-
künftigen Arbeitgeber, dass
er es mit einem verantwor-
tungsvollen jungen Men-
schen zu tun hat.

Zu guter Letzt gehört an
den Lebenslauf das Foto, dies
wird entweder als digitale
Version Bestandteil des Le-
benslaufes, dabei sollte aber
sichergestellt sein, dass der
Ausdruck eine ausreichende
Qualität hat. Eigenbilder mit
nervtötenden Farbstreifen von
fast leeren Tonern machen
keinen guten Eindruck. Da ist
es besser, ein gutes Bild zu
verwenden. Wer auf der Su-
che nach einem Ausbildungs-
platz ist, für den lohnt sich
die Investition in gute Be-
werbungsfotos. Sie zeigen,
dass es dem Bewerber ernst
ist.

Alle Dokumente einer Be-
werbungsmappe sind nicht
gelocht und stecken keines-
falls in Klarsichthüllen. In ei-
ner Klemmmappe geht nichts
verloren und sie gibt der Be-
werbung einen guten Ein-
band. Kopien von Zeugnissen
sollten ebenfalls sauber und
unbeschädigt sein.

Bevor eine Bewerbungs-
mappe zum potenziellen Ar-
beitgeber geht, ist es sinnvoll,
jemand anderen drüberlesen
zu lassen. Wer schreibt, wird
leicht „betriebsblind“ und
übersieht leicht einmal Recht-
schreib- oder Grammatikfeh-
ler. Die ärgern, zu spät ge-
funden, besonders stark.

Fotos: Fotolia
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Hast du einen qualifizierten Schulabschluss und Interesse für wirtschaftliche Zu-
sammenhänge? Arbeitest du gerne im Team und hast Spaß am Umgang mit
Menschen und Freude am Lernen?

Für unsere Standorte in Limburg, Frankfurt und Montabaur suchen wir zum
1. August 2018 Auszubildende für den Ausbildungsberuf

Es erwarten dich vielseitigeTätigkeiten mit guten Entwicklungsmöglichkeiten und
attraktiven, langfristigen Perspektiven.Wir freuen uns auf deine Bewerbung!

SIND DIE GRUNDLAGE UNSERER ARBEIT UND BASIS FÜR DEN GEMEINSAMEN ERFOLG.
KOMPETENZ, EMPATHIE UNDWEITBLICK

L I M B U R G · F R A N K F U R T · M O N T A B A U R

STEUERFACHANGESTELLTE /R

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

MNT Revision undTreuhand GmbH

HerrnWP/StB Egon Herz
Werkstraße 13
56410 Montabaur

T 02602 68683-0
F 02602 68683-33

M e.herz@mnt.de
I www.mnt.de

Ausgezeichnetes DemografieFit-Unternehmen

www.demografiefit.de

MNT GRUPPE: Steuerfachangestellte –
Ein vielseitiger Beruf mit Zukunft
Karriere beim Steuerspezialisten und hervorragende Aufstiegsmöglichkeiten

MNT – unter diesem Namen
bieten wir unseren Mandan-
ten seit über 35 Jahren mit
über 150 Mitarbeitern an den
Standorten Limburg, Frank-
furt und Montabaur unsere in-
terdisziplinären Leistungen in
folgenden Bereichen an:

m Wirtschaftsprüfung
m Steuerberatung
m Rechtsberatung
m Unternehmensberatung

Unser Grundsatz
Wir schaffen Mehrwerte. Un-
ser Ziel: Wir bieten unseren
Mandanten gestaltende Be-
ratung, die auf ihre jeweili-
ge wirtschaftliche, steuerli-
che und rechtliche Situation
optimal zugeschnitten ist.

Unsere Mitarbeiter
Der Erfolg der MNT Grup-
pe liegt in der Hand jedes Ein-
zelnen. Wir glauben daran,
dass wir unsere Ziele ge-
meinsam erreichen können,

weil unser Know-how und
unsere Leidenschaft uns da-
zu qualifizieren. Wir arbei-
ten zusammen als Team, ent-
wickeln maßgeschneiderte
Lösungen und geben klare
Empfehlungen. Unsere Be-
rater denken konsequent un-
ternehmerisch – sie erken-
nen wichtige Stellhebel, stre-
ben nach optimalen Ergeb-
nissen und handeln verant-
wortungsvoll. Die Qualität
unserer Arbeit ist das Er-
gebnis hervorragender und
motivierter Mitarbeiter. Aus

diesem Grund setzen wir auf
die Lern- und Leistungsbe-
reitschaft jedes einzelnen
Mitarbeiters. Wir erkennen
die Stärken und Fähigkeiten
jedes Einzelnen und fördern
unsere Mitarbeiter individu-
ell, bieten Raum zur per-
sönlichen Entfaltung, Chan-
cen für Karrierewege und
Harmonie am Arbeitsplatz.

Das Profil der/des
Steuerfachangestellten
Verständnis für wirtschaftli-
che Zusammenhänge, Inte-

resse an steuerlichen und
rechtlichen Fragen und die
Fähigkeit zu analytischem
Denken.

Die Aufgaben
Steuerfachangestellte sind die
qualifizierten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in Wirt-
schaftsprüfungs- und Steu-
erberatungsgesellschaften.
Neben der Erstellung von Fi-
nanzbuchführungen und
Lohn- und Gehaltsabrech-
nungen umfasst das Tätig-
keitsfeld Vorbereitungsarbei-
ten für die Erstellung von Jah-
resabschlüssen sowie Steu-
ererklärungen, das Prüfen von
Steuerbescheiden sowie der
persönliche und telefonische
Kontakt mit unseren Man-
danten.

Die persönlichen
Eigenschaften
Kontaktfreudigkeit, Bereit-
schaft zur ständigen fachli-
chen Weiterbildung und zum

serviceorientierten Umgang
mit den Mandanten sind die
wichtigsten Voraussetzun-
gen. Ein qualifizierter Schul-
abschluss (vorzugsweise Abi-
tur) erleichtert die Ausbil-
dung.

Sehr gute Karrierechancen
nach der Ausbildung
Steuerfachangestellte haben
viele attraktive Fortbildungs-
und Aufstiegsmöglichkeiten.
Das Steuersystem unterliegt
einem ständigen Änderungs-
prozess. Weiterbildungsmaß-
nahmen sorgen dafür, dass
man als Steuerfachangestell-
ter immer auf dem neu-
esten Stand ist. So hat man
die Möglichkeit, weiterfüh-
rende

Prüfungen abzulegen, wo-
durch sich beste Karriere-
chancen eröffnen. In Kom-
bination mit ausreichender
Berufspraxis kann sogar das
Examen zum Steuerberater
abgelegt werden.

Foto: MNT

www.demografiefit.de
mailto:e.herz@mnt.de
www.mnt.de
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STARTE DEINE KARRIERE BEI PULTE ELEKTROTECHNIK
Wir bieten spannende Ausbildungsplätze zum August 2018 an unserem Standort in Heiligenroth:

• Elektroniker/-in, Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
• Elektroniker/-in, Fachrichtung Informations- und Telekommunikationstechnik
• Kaufmann/-frau für Büromanagement

Schicke uns Deine aussagekräftige Bewerbung an unsere zentrale Personalverwaltung:
PULTE Elektrotechnik GmbH & Co. KG • Obere Illbach 2–4 • 56412 Heiligenroth
oder per E-Mail an hanife.cicek@pulte-elektrotechnik.de

Ein Unternehmen der LÜCK Gruppe
lueck-gruppe.de

Qualifizierte Ausbildung in attraktivem Arbeitsumfeld
PULTE investiert viel in die Ausbildung des Nachwuchses

Als Ansprechpartner rund um
die Beratung, Planung, Er-
richtung und Instandhaltung
von elektrotechnischen An-
lagen hat sich das Wester-
wälder Unternehmen PULTE
Elektrotechnik GmbH & Co.
KG nicht nur regional einen
Namen gemacht. Mit einer
kompetenten Planung und
Beratung, der Ausführung
durch qualifiziertes Fachper-
sonal und die Koordination
komplexer Aufträge durch ei-
nen Ansprechpartner zeigt das
Unternehmen Stärke und ist
aus dem Markt nicht mehr
wegzudenken. Seit bereits
mehr als sieben Jahren ge-
hört das Elektrotechnikun-
ternehmen zur mittelständi-
schen LÜCK Gruppe, die im
Bereich der ganzheitlichen
Gebäudetechnik bundesweit
am Markt vertreten ist und
deren Entwicklung maßgeb-
lich von Mitarbeitern geprägt
wird. So spielt auch die Aus-
bildung in der Gruppe und
bei PULTE eine große Rolle,
denn eine qualifizierte Aus-
bildung bildet den Grund-

stein für ein erfolgreiches Be-
rufsleben.

Für das Jahr 2017 bietet
das Unternehmen noch freie
Ausbildungsplätze in den Be-
rufszweigen Elektroniker
Fachrichtung Energie- und
Gebäudetechnik, Fachkraft
für Lagerlogistik und Kauf-
mann/-frau für Büromanage-
ment. Die Ausbildung ist ab-
wechslungsreich, anspruchs-

voll und ambitioniert. Mit
kompetenten Ausbildern,
praxisbezogenen Aufgaben
und Tätigkeiten und einer
durchdachten Mitarbeiterför-
derung werden Grundsteine
zu einer fachlichen Qualifi-
kation gelegt.

„Unsere Auszubildenden
starten jedes Jahr mit allen
Azubis der gesamten Gruppe
in eine Kennenlernwoche“,

erläutert Geschäftsführer Ste-
fan Haase, der sich auch um
den Bereich Personal im Un-
ternehmen kümmert. In die-
ser Woche steht die Erarbei-
tung der Philosophiewerte
ebenso auf dem Programm
wie Teambuildings und Ar-
beitssicherheitsberatungen.
Mit einem durchdachten Aus-
bildungsplan, der hausinter-
nen Zusatzunterricht und das

Durchlaufen verschiedener
Teams bis hin zur Aneignung
des CAD-Programms auf-
weist, machen die Wester-
wälder seit Jahren gute Er-
fahrungen. „Dass wir mit die-
sem Programm richtig liegen,
zeigen nicht zuletzt unsere
ehemaligen Azubis Patrick
Kirst und Carina Kock“, so
Haase stolz, denn Kirst wur-
de 2. Bundessieger und Kock
1. Landessiegerin 2013. Jedes
Jahr beginnen fünf bis zehn
junge Menschen eine Aus-
bildung im Betrieb und wer-
den schließlich übernommen.
Gerade Berufsstarter, die ei-
nen Ausbildungsplatz su-
chen, bei dem ihre Fähigkei-
ten gefördert werden, sind
bei PULTE Elektrotechnik und
in der LÜCK Gruppe richtig.
Als Teil der LÜCK Gemein-
schaft, dürfen sich die Lehr-
linge auf die Zusammenar-
beit mit sympathischen Kol-
legen freuen und erleben,
was man im LÜCK-Team be-
wegen kann, denn nicht um-
sonst heißt es: „Alles bestens.
LÜCK gehabt.“

Foto: PULTE

lueck-gruppe.de
mailto:hanife.cicek@pulte-elektrotechnik.de
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TSCHÜSS SCHULE!

Peter Gelhard Naturdärme KG · Industriegebiet Rohr · Sälzer Straße 17-21 · 56235 Ransbach-Baumbach · Telefon: +49 (0)2623-20880

Ausbildung zum/zur

Ausbildung zum/zur

KARR IERE -START BE I PETER GELHARD NATURDÄRME

KAUFMANN/KAUFFRAU
IM GROSS- & AUSSENHANDEL

FACHLAGERIST/IN

STARKE PERSPEKTIVE
DEINE AUSBILDUNG BEI EINEM DER MARKTFÜHRER

Stellenausschrei-
bungen als PDF

Bewerbung jetzt via E-Mail an:
peter.scherer@peter-gelhard.de
Stichwort: Azubi 2018

Nähere Infos auf: www.peter-gelhard.de/jobs

...wir verpacken die Wurst. Natürlich!

HALLO HALLO
WELT!WELT!

TSCHÜSS SCHULE!TSCHÜSS SCHULE!

Peter Gelhard Naturdärme – Offen für die Zukunft und offen für die Welt
Berufsausbildung bei einem der Weltmarktführer – mit guten Zukunftsperspektiven
Offen für die Zukunft – offen für die Welt. Mit dieser
Einstellung eröffnen sich jungen Menschen durch
eine Ausbildung bei Peter Gelhard Naturdärme KG
zum Kaufmann oder zur Kauffrau im Groß- und Au-
ßenhandel oder zur Fachkraft für Lagerlogistik sehr
gute Perspektiven. Denn als einer der Weltmarkt-
führer agieren wir global, unterhalten ein komplexes
Netzwerk mit Kunden-, Liefer- und Partnerunterneh-
men und pflegen täglich internationale Beziehungen.

Als Auszubildende(r) bist Du von Anfang an da-
bei und „Eine(r) von uns!“. Wir, das sind über 1800

Mitarbeiter und Kollegen an den Produktionsstand-
orten in Deutschland, Polen und China und den Ver-
triebsstandorten in Deutschland, Dänemark, Polen
und den Niederlanden.

Wir machen den „Knack“, der jeder guten Wurst ih-
ren appetitlichen Biss verleiht. Kurzum, wir veredeln
Naturdärme vom Schaf, Schwein und Rind. Und un-
ser Firmenslogan, „…wir verpacken die Wurst. Na-
türlich!“, beschreibt treffend unsere Kernkompetenz.
Als Global Player gehören wir unter den Natur-
darmherstellern zu den weltweit leistungsstärksten

Unternehmen. Ihr seid als Azubis mit dabei, wenn wir
aus vielen Regionen der Welt unsere Rohwaren be-
schaffen, um sie an unseren Produktionsstätten zu
veredeln. Ihr seid mittendrin, wenn wir unsere, nach
individuellen Kundenanforderungen veredelten und
konfektionierten, hochwertigen Naturdarm-Produkte
an international bekannte Wursthersteller verkaufen.
Ihr macht mit, wenn wir auch unsere vielen Kunden
des Metzgerei-Fachgroßhandels mit hochwertigen
Naturdärmen beliefern.

Ihr lernt die Geschäftsabläufe im Inlands- und im
Auslandsgeschäft. Die betriebliche und schulische
Ausbildung vermittelt Euch Fertigkeiten und Kennt-
nisse in der Organisation Eures Ausbildungsunter-
nehmens, in der Personalwirtschaft, der Warenwirt-
schaft, der Lagerwirtschaft, der Absatzwirtschaft,
dem Auftrags- und dem Rechnungswesen. Ihr lernt
Auslandsmärkte kennen und die Abwicklung von
Außenhandelsgeschäften. Und Ihr erlernt die Anwen-
dung von Fremdsprachen im beruflichen Tagesge-
schäft, immer besser und ganz nebenbei.
Ihr verinnerlicht die hohe Peter Gelhard Qualitätsphi-
losophie, die alle Firmenbereiche umspannt: ob im
Einkauf, im Verkauf, beim Transport, in der Produkti-
on und bei der Lieferlogistik, in der Wareneingangs-
prüfung ebenso wie durch Stichprobenprüfungen im
Veredelungsprozess und bei der Auslieferung. Ihr
„lebt“ die Qualitätsmarke Peter Gelhard Naturdärme
KG.

Ihr lernt von den Besten, um schon bald selbst zu
den Besten zu gehören. Willkommen bei uns, will-
kommen bei Peter Gelhard Naturdärme KG.

http://www.peter-gelhard.de

An
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http://www.peter-gelhard.de
mailto:peter.scherer@peter-gelhard.de
www.peter-gelhard.de/jobs
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So lange die Ferien noch an-
dauern, scheint der Beginn
der Ausbildung noch in wei-
ter Ferne. Als Schulabsolvent
genießt man die freie Zeit, be-
vor der „Ernst des Lebens“
beginnt. Je näher der erste
Tag der Ausbildung rückt, um
so nervöser wird man.Wie
werden die Kollegen sein?
Wird man den Anforderungen
des Berufs gewachsen sein?
Fragen, die plötzlich immer
drängender werden. Nervo-
sität ist o. k., aber nicht nötig.
Mit fünf einfachen Tipps kann
man sich helfen.

1 Pünktlich sein: Egal was
vorher war, im Beruf ist

Pünktlichkeit unverzichtbar.
Auf sie wird in den aller-
meisten Betrieben sehr großer
Wert gelegt. Nicht umsonst
sind wir Deutschen für unsere
Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit bekannt. Als Auszu-
bildender ist man in der Regel
auf öffentliche Verkehrsmittel
angewiesen, da macht es Sinn,
einmal die Anreise zum Aus-
bildungsbetrieb durchzuspie-
len. Das nimmt am ersten Ar-
beitstag schon einen Teil der
Nervosität.

2 Modisch ja, aber...:
Auch wenn Jeans inzwi-

schen ein anerkanntes Klei-
dungsstück sind – zum Be-
trieb müssen sie nicht unbe-
dingt passen. Damit man sich
nicht „under- / oder over-
dressed“ fühlt, sollte man sich
im Vorfeld darüber informie-
ren, welche Kleidung im Be-
trieb üblich ist. Wer Arbeits-
kleidung trägt oder erhält, für
den fällt diese Sorge weg,
aber alle anderen Auszubil-
denden müssen erst einmal
herausfinden, welche Anfor-
derungen das auszubildende
Unternehmen stellt. Auch
wenn es vielleicht weh tut,
die hochmodische Fetzen-
jeans sollte auf jeden Fall im
Schrank bleiben. Saubere und
intakte Kleidung ist ein Muss,
alles Weitere ist den Anfor-
derungen und dem persönli-
chen Geschmack überlassen.
Ein Besuch im Vorfeld der
Ausbildung kann klären, wel-
che Erwartungen man dort an
die Kleidung hat. Wieder ein
Grund weniger, nervös zu
sein.

3 Ein Lächeln hilft: Und
nein, damit ist nicht ein

verkrampftes Grinsen ge-
meint, sonder einfach nur ein
freundliches Lächeln. Das öff-
net Türen und die Herzen der
Kollegen. Freundlich zu sein,
ist der beste Weg, Teil des
Teams zu werden, Höflichkeit
ebenso. „Bitte“ und „Danke“
gehören genauso zum guten
Ton wie das Siezen der Kol-
legen. Erst wenn von deren
Seite das Du angeboten wird,
sollte der Auszubildende da-
zu übergehen. Will man sich
vorstellen, gehören Vor- und
Nachname dazu.

4 Vorbereitung hilft: Wer
seinen neuen Wirkungs-

bereich kennt, für den besteht
deutlich weniger Grund zur
Nervosität. Natürlich hat man
Gelegenheit, im Rahmen des
Vorstellungsgesprächs Fra-
gen zu stellen, aber viel Un-
sicherheit bleibt in der Regel
dennoch. Da hilft ein Blick
auf die Homepage, um sich
mit den Produkten oder
Dienstleistungen des Unter-
nehmens vertraut zu machen.
Das sorgt am ersten Ausbil-
dungstag für zusätzliche Si-
cherheit. Außerdem hilft,
wenn man den Namen des
Ansprechpartners kennt, an
den man sich am ersten Tag
wenden kann und soll. Un-
ternehmen sehen es gerne,
wenn sich ein Auszubilden-
der im Vorfeld erkundigt und
dem Azubi gibt es ein gutes
Gefühl zu wissen, an wen er
sich wenden kann.

5 Feierabend!: Der erste,
aufregende Tag neigt sich

dem Ende zu. Viele neue Ein-
drücke wollen sortiert und
verarbeitet werden. einfach
die Tasche packen und nach
Hause gehen ist aber nicht -
hier sollte selbstverständlich
sein, zunächst beim Ausbilder
zu fragen, ob es noch etwas
zu tun gibt. Erklärt er den
Tag für beendet, darf der
Azubi nach Hause gehen.

Fünf Mal besser durch den ersten Arbeitstag

Fotos: Fotolia

Gerade wenn man
am ersten Arbeitstag
nervös ist: Diese fünf
Tipps helfen beim
Start

Fazit
Wer all diese Ratschläge
berücksichtigt, der wird
nicht nur den ersten Ar-
beitstag gut überstehen,
sondern einen guten Ein-
druck bei Kollegen und
Vorgesetzten hinterlassen.
Und der hat bekanntlich ja
noch niemandem gescha-
det.
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Nach erfolgreichem Start unserer EXEC App bieten wir an unserem Stammsitz in Ransbach-Baumbach für 2018
freie Ausbildungsplätze zum

Niederlassung Berlin:
Invalidenstraße 90
10115 Berlin

Telefon: 0 26 23 / 98 79 - 0
E-Mail: jobs@exec.de
Web: www.exec.de

EXEC Software Team GmbH
Südstraße 24
56235 Ransbach-Baumbach

Kennst du WhatsApp?

Kennst du Dropbox?

Entdecke jetzt EXEC!

Fachinformatiker - Anwendungsentwicklung (m/w)
Optional im Rahmen eines dualen Studiums.

Interessiert?
Dann möchten wir dich kennenlernen! Bewirb dich jetzt einfach per E-Mail mit deinen kompletten
Bewerbungsunterlagen im PDF-Format bei Thomas Weiler, jobs@exec.de. Wir freuen uns auf dich!

Jetzt die Evolution der Arbeitswelt mitgestalten
Mit der EXEC App für Kommunikation und Prozessdigitalisierung erwartet Mitarbeiter und Kunden eine spannende Zukunft

Zum 25-jährigen Firmenju-
biläum bringt EXEC eine
neue, innovative App für Un-
ternehmen auf den Markt,
die neben mobiler Kommu-
nikation und Zusammenar-
beit auch die Digitalisierung
von Geschäftsprozessen er-
möglicht. Neben den beste-
henden und soliden Ge-
schäftsbereichen ist die neue
EXEC App für das Unter-
nehmen von strategischer
Bedeutung.

Pünktlich zum Firmenju-
biläum ergänzt die EXEC
Software Team GmbH ihr bis-
heriges Portfolio um eine Ap-
plikation zur mobilen sowie
stationären Nutzung, die
Menschen, Themen, Aufga-
ben und Daten in Unterneh-
men wie auch Organisatio-
nen effizient zusammen-
bringt. „Im Zeitalter der Di-
gitalisierung verändern sich
grundlegende Prozesse.
EXEC unterstützt Firmen und
Organisationen mit der neu-
en, innovativen EXEC App,
um sie fit für die Zukunft zu
machen“, so Geschäftsführer

Stefan Schwaderlapp.
Verschiedene

Aufgaben und
Prozesse,

die

bislang mit unterschiedlichen
Werkzeugen und Medien
verrichtet wurden, lassen sich
zukünftig über nur eine Platt-
form sofort und sicher orga-
nisieren.

Die App lässt sich flexi-
bel für die interne Vor-

gangsbearbeitung,
für Aufgaben- und

Projektorganisation, als Int-
ranet mit Kollegen oder als
Extranet mit Geschäftspart-
nern einsetzen. Und wer ein-
fach nur chatten oder Daten
teilen will, kann ebenso die
EXEC App nutzen. Für den
Anwender ist die App immer
kostenlos.

Firmenkunden profitieren
von kostenpflichtigen Zusatz-
funktionen und Services.

EXEC sucht kluge Köpfe,
die Wachstum
und Zukunft
mitgestalten
Kooperativ
geführt,
arbeiten Soft-
ware-Spezia-

listen am Stammsitz Rans-
bach-Baumbach sowie in der
Niederlassung Berlin an der
EXEC App, an Business In-
telligence-Lösungen, Busi-
ness-Software sowie dem Be-
trieb der EXEC Produkte.

„join the team!“ – Berufs-
einsteiger können sich be-
reits jetzt eine Ausbildungs-
stelle für 2018 sichern - auf
Wunsch im Rahmen eines du-
alen Studiums.

EXEC bietet eine exzel-
lente Ausbildung mit span-
nenden Aufgaben, die he-
rausfordern, aber auch Spaß
machen.

Seit 20 Jahren bildet EXEC
junge Softwareentwickler aus.
Sie zählen stets zu den Bes-
ten ihres IHK-Jahrgangs und
werden anschließend gerne
übernommen. Einstige Aus-
zubildende sind heute bei
EXEC wichtige Know-How-
Träger in Schlüsselpositionen
der Unternehmensbereiche.

b www.exec.de

Per EXEC App „immer im Thema“
Arbeiten, Organisieren und Kommunizieren per Web und App, im Office und mobil.
Geschäftsprozesse lassen sich sofort digitalisieren. Für mehr Effizienz und Zeit fürs Wesentliche.
Mit Sicherheit „made & hosted“ in Deutschland. Foto: Exec

www.exec.de
mailto:jobs@exec.de
mailto:jobs@exec.de
www.exec.de
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F E I N S T E I N Z E U G A U S D E M W E S T E R W A L D !

www.systemceram.de systemceram GmbH & Co KG · Berggarten 1 · 56427 Siershahn · Tel.: 02623/600-10 · Fax: 02623/600-271 · info@systemceram.de

Systemceram ist ein junges Unternehmen mit einer langen Tradition in der Herstellung gießkeramischer Spitzenprodukte für Küche,
Labor und Bad. Darin sind wir international führend. Innovationsfreude und Kundenorientierung bestimmen unser Handeln. Als
solides mittelständisches Unternehmen mit 220 Beschäftigten setzen wir am Standort in Siershahn / Westerwald auf Wachstum und
Erfolg. Um auch in Zukunft auf gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zurückgreifen zu können, bieten wir jedes Jahr
drei jungen Menschen aus der Region eine jeweils dreijährige Ausbildungsmöglichkeit im kaufmännischen und technischen Bereich an.

Die Ausbildungen erfolgen praxisnah mit interessanten und vielseitigen Tätigkeiten. Zum Kennenlernen gibt es
vorab die Möglichkeit eines Kurzpraktikums.

Z U K U N F T G E S TA LT E N !

Ausbildungs-Berufsbild: Planung, Durchführung und Kontrolle der verschiedensten kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen Aufgaben-
bereiche in Vertrieb und Marketing, Materialwirtschaft, Personal- sowie Finanz- und Rechnungswesen. Die Ausbildung erfolgt praxisnah mit
interessanten und vielseitigen Tätigkeiten und wechselnden Einsatzorten im Verkauf /Verwaltung / Betrieb.
Weiterbildungsmöglichkeiten: Betriebswirt-Studium – Fachkaufmann IHK für verschiedene Fachrichtungen Industriefachwirt – Bilanzbuchhalter
Einsatzmöglichkeiten: Verkauf /Vertrieb – Finanz-und Rechnungswesen – Einkauf – Personalwesen – Arbeitsvorbereitung / Lager

Ausbildung Industriekeramiker / in Verfahrenstechnik

Ausbildung Industriekauffrau / -mann

Ausbildung Industriekeramiker / in Anlagentechnik

Ausbildungs-Berufsbild: Verfahrenstechniker / innen fertigen keramische Erzeugnisse aus tonhaltigen Massen und Glasuren, sowie Arbeits-
formen aus Gips zur Formgebung. Das Aufgabengebiet umfasst die Formgebung, das Trocknen, das Veredeln und das Brennen der Produkte.
Weiterbildungsmöglichkeiten: Meister, Techniker

Ausbildungs-Berufsbild: Anlagentechniker / innen bedienen, überwachen und warten Maschinen und Anlagen, um keramische Produkte her-
zustellen. Weiterhin sind sie für die Instandhaltung verantwortlich. Im Kontrolllabor prüfen sie die Produkte mit physikalischen und chemischen
Analysen. Die Ausbildung erfolgt praxisnah mit interessanten und vielseitigen Tätigkeiten und wechselnden Einsatzorten im Betrieb.
Weiterbildungsmöglichkeiten: Meister, Techniker

systemceram: Ausbildung hat Zukunft
Die beste Ausgangsbasis für ein erfolgreiches Berufsleben und einen sicheren Arbeitsplatz

„Als einer der größeren Ar-
beitgeber in der Region sind
wir uns unserer Verantwor-
tung für die Ausbildung und
die berufliche Entwicklung
junger Menschen sehr be-
wusst“, sagt Gerhard Göbel,
Geschäftsführender Gesell-
schafter des Keramikherstel-
lers systemceram in Siers-
hahn. „Daher bieten wir nicht
nur verschiedene zukunfts-
orientierte Ausbildungsplätze
für Industriekaufleute sowie
Industriekeramiker(innen) für
Verfahrenstechnik und An-
lagentechnik an, sondern auch
Möglichkeiten für ein Duales
Studium. Über (Schüler-)
Praktika, Diplomarbeiten,
Examens- und Semesterar-
beiten usw. haben junge Leu-
te zahlreiche Gelegenheiten,
ein erfolgreiches, modernes
Wirtschaftsunternehmen ‚von
innen‘ kennen zu lernen –
eine gute Voraussetzung für
eine erfolgreiche Berufs-
wahl.“

Interessante Arbeitsplätze
sind bei systemceram garan-
tiert, denn die Produktion von

KeraDomo-Küchenspülen und
KeraLab- Laborkeramik aus
hochwertigem, chemisch-
technischen Feinsteinzeug ist
aufwendig und sehr an-
spruchsvoll. Entsprechend
hoch sind auch die Anforde-
rungen an die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Mod-
ernste Maschinentechnik ein-
schließlich Robotern kommt
ebenso zum Einsatz, wie dif-
fizile Handarbeit, beispiels-
weise beim Polieren der Spü-
len und Arbeitsplatten oder
bei der Ausarbeitung der
Gips-Arbeitsformen.

„Wir vermitteln unseren
Auszubildenden und Studen-
ten im Dualen Studium nicht

nur das nötige berufliche
Know-how, sondern auch, wie
wir bei systemceram, ‚ticken‘
und welche hohen Ansprüche
an die Qualität der Produkte,
die Liefergenauigkeit usw.
gestellt werden“, ergänzt Ke-
vin Göbel, der mit Felix Engel
bereits die zweite Generation
im Unternehmen vertritt. „Bei
unseren eigenen Azubis kön-
nen wir am besten sehen, ob
sie von ihrer Persönlichkeit
und ihrer Arbeitsauffassung
dauerhaft in den Betrieb pas-
sen. Wir haben ein gutes, fast
familiäres Betriebsklima, und
der Zusammenhalt in der Be-
legschaft ist groß. Das wollen
wir erhalten.“

Mit 220 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern und einem
Jahresumsatz von rund 35
Millionen Euro gehört sys-
temceram zu den erfolgrei-
chen Unternehmen im Wes-
terwald; und hat sich mit mo-
dernen, wertigen Spülen und
einer perfekten Auftragsab-
wicklung im bundesweiten
Küchenfachhandel und zu-
nehmend auch im benach-
barten Ausland einen hervor-
ragenden Namen erarbeitet.
Laborbecken und Arbeitsplat-
ten aus chemisch-technischem
Feinsteinzeug kommen schon
seit jeher weltweit in Medizin-
Labors, Hochschulen usw. zum
Einsatz. Nachdem das Unter-
nehmen bereits seit mehreren
Jahren erfolgreich individuell
gestaltete Waschtische an
verschiedene Sanitär-
Hersteller liefert, wird zur area
30-Messe in Löhne im Herbst
erstmals ein eigenes Badke-
ramikprogramm speziell für
den Küchenfachhandel prä-
sentiert.

Der Name systemceram
steht gleichermaßen für hohe

Produktqualität und eine mo-
derne Designsprache. Belegt
durch zahlreiche internatio-
nale Designpreise, wie den
„reddot design award“ oder
den „if product design award“.
Ein Qualitätssiegel „Hohe
Belastbarkeit durch
Laborkeramik-Qualität“ un-
terstreicht die besondere
Strapazierfähigkeit der Pro-
dukte.

Foto: systemceram

mailto:info@systemceram.de
www.systemceram.de


.

3. August 2017 13Ausbildung 2018Anzeige

®

münz firmengruppe ▪ Rudolf-Diesel-Straße 6 ▪ 56410 Montabaur
Tel.+49 26 02 / 93 74 26 ▪ personal@muenz.de

Interessierttr ? Weitere Informationen zu den Ausbildungsstellen entnehmen Sie bitte unserer Homepage unter www.muenz.de/Karriere-und-Jobs/ sowie unter
bernhards.restaurant/team-gesucht/. Bitte schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bevorzugt per E-Mail an Nieke Arendt (personal@muenz.de).

IHRE AUSBILDUNG IN DER
MÜNZ FIRMENGRUPPE
Die münz GmbH ist ein Versandhandel für Berufs- und Teamkleidung
und Europas Marktführer in ausgewählten Zielgruppen. Freuen Sie
sich auf eine praxisorientierte Ausbildung mit vielseitigen Aufgaben in
einem tollen Team.

In 2018 bieten wir Ausbildungsplätze in folgenden Berufsfeldern:

 Kauffrau/-mann im Groß und Außenhandel
 Fachlagerist/in

IHRE AUSBILDUNG IN
BERNHARDS RESTAURANT
BERNHARDS RESTAURAAR NT ist die perfekte Location für besondere
Momente und Veranstaltungen. Azubis arbeiten im BERNHARDS in
einem kllk einen, sehr feinen Team, lernen Gastronomie auf hohem Niveau
kennen und haben die Möglichkeit, früh Verantwwt ortung zu übernehmen.
In 2018 bieten wir Ausbildungsplätze in folgenden Berufsfeldern:
 Koch/Köchin
 Restaurantfachfrau/mann

gastro

BERNHARDS Restaurant •münz Gastro GmbH& Co. KG
Rudolf-Diesel-Str. 6 • 56410 Montabaur
Tel.+49 26 02 / 93 74 26 • personal@muenz.de

Ausbildung in einem starken Team
Textile Veredelung und Gastronomie sind nur zwei der erfolgreichen Geschäftsbereiche der münz Firmengruppe

Eine starke Gruppe für eine
starke Region – dafür steht
die münz Firmengruppe seit
vielen Jahren. Gründer und
Geschäftsführer Bernhard
Münz beweist dabei stets auf
ein Neues ein sehr gutes Ge-
spür für Team- und Mar-
kenbildung, aber auch für
die Menschen, die an seiner
Seite die Firmengruppe ste-
tig weiterentwickeln. Textile
Veredelung und Gastronomie
sind nur zwei der erfolgrei-
chen Geschäftsbereiche – und
in beiden bildet das Unter-
nehmen auch selbst aus.

In der münz GmbH wer-
den Kaufleute für Groß- und
Außenhandel sowie Fachla-
geristen ausgebildet. Auf
Wunsch kann diese Ausbil-
dung auch im Rahmen eines
Dualen Studiums absolviert
werden. Die Azubis bekom-
men vom ersten Tag an ei-
nen Paten zur Seite gestellt,
der bei der Einführung und
der Einarbeitung unterstützt.
Wenn der Pflichtteil der Aus-
bildung durchlaufen ist, gibt
es für die Azubis die Mög-

lichkeit, persönliche Wün-
sche zu äußern und in Ab-
teilungen zu arbeiten, zu de-
nen sie eine besondere Affi-
nität haben – etwa im Mar-
keting oder in der Organisa-
tion von Sportevents. Mehr
als 250 000 Teile wie Blusen,
Röcke, Hosen, Sakkos und
Accessoires liegen bei münz
Teamkleidung ständig auf
Lager – insgesamt 1000 ver-
schiedene Artikel in jeweils
26 Konfektionsgrößen und di-
versen Farben. Wach- und Si-
cherheitsunternehmen, Air-
lines, Hotels, Banken, Ver-
kehrsbetriebe – kaum eine
Branche fehlt unter den Kun-
den des Versandhandels für
Team- und Freizeitkleidung.

Ein geschickter Marke-
tingschachzug war auch der
Bau des Restaurants BERN-
HARDS auf dem Anfang 2015
erweiterten Firmengelände.
Das BERNHARDS gilt als ku-
linarisches Ausrufezeichen in
Montabaur. Die Philosophie
„Gutes Essen, nette Men-
schen und schönes Ambien-
te“ kommt an. In der Küche

werden täglich mit aller-
größter Sorgfalt kulinarische
Köstlichkeiten vorbereitet.
Zudem ist ein exzellenter Ser-
vice am Gast der Anspruch
des Restaurants.

Azubis im BERNHARDS
arbeiten in einem kleinen
und sehr feinen Team und
sind von Anfang an in den
täglichen Ablauf mit einge-
bunden. Die Auszubildenden
lernen die Gastronomie auf
hohem Niveau kennen und
haben zudem die Möglich-
keit, schon früh Verantwor-
tung zu übernehmen. Das
Restaurant bietet gastrono-
miefreundliche Arbeitszeiten
in einem exklusiven und sehr
persönlichen Umfeld. Ange-
hende Köche haben die Mög-
lichkeit, auf höchstem Ni-
veau ihr Handwerk zu erler-
nen. Und auch die Auszu-
bildenden zum Restaurant-
fachmann lernen von Beginn
an den anspruchsvollen Ser-
vice am Gast und werden
auch in den Bereichen Wein-
und Barista-Beratung ge-
schult.BERNHARDS Restaurant Fotos: münz Firmengruppe

münz Teamkleidung

mailto:personal@muenz.de
www.muenz.de/Karriere-und-Jobs/
personal@muenz.de
mailto:personal@muenz.de
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Bewerbungen (Ausbildung/Duales Studium)
ausschließlich über das Online-Bewerbungsportal
auf unserer Homepage.www.westerwaldbank.de

Deine Ansprechpartnerin:
Birgit Laatsch, Tel. 02662 961-301

• Du bist motiviert, engagiert, teamfähig, kontaktfreudig,
kommunikationsstark und aufgeschlossen.

• Du hast Spaß am Umgang mit Menschen.
• Du hast Mittlere Reife, Fachhochschulreife oder Abitur.
• Du suchst eine zukunftsorientierte Ausbildung ab dem 1. August 2018?

Wir bieten dir eine spannende und abwechslungsreiche Ausbildung in
allen Bereichen einer erfolgreichen Bank. Informiere dich jetzt über die
Möglichkeiten bei einem Arbeitgeber, der dir mehr bietet als einen Job:
einen individuellen Berufseinstieg in deine Karriere.

BANKKAUFMANN/-FRAU ODER BACHELOR OF ARTS

Jetzt bewerben für 2018!

AUSBILDUNG ODER DUALES STUDIUM

Westerwald Bank eG bietet dualen Bachelor an
Banklehre und Uni-Abschluss innerhalb von drei Jahren absolvieren

Mit dem dualen Bachelor bie-
tet die Westerwald Bank Abi-
turienten eine attraktive
Kombination aus Bankaus-
bildung und Universitätsstu-
dium an. In nur drei Jahren
erhalten die Auszubildenden
zwei anerkannte Abschlüsse:
Nach nur zwei Jahren absol-
vieren sie die Ausbildung

zur/zum Bankkauffrau/-kauf-
mann mit IHK-Abschluss und
erreichen parallel nach ei-
nem weiteren Jahr den wirt-
schaftswissenschaftlichen
Universitätsabschluss zum
Bachelor of Arts.

Durch die Integration von
Berufsausbildung und Studi-
engang können Lernsyner-
gien zwischen Studium und
Ausbildung genutzt werden.
Eine Teilnahme am Berufs-
schulunterricht entfällt. Der
praktische Teil der Bankaus-
bildung findet in der Wes-
terwald Bank statt. Parallel
zur Ausbildung in der Bank
starten die angehenden
Bankkaufleute mit einem be-
triebswirtschaftlichen Uni-
versitätsabschluss zum Ba-
chelor of Arts, der von der
ADG Business School an der
Steinbeis-Hochschule Berlin
durchgeführt wird. In diesem
Studium, das seinen Schwer-
punkt in den Bereichen Ma-
nagement & Finance oder
Management & Vertrieb,
Marketing setzt, wird Stu-
dierenden ein umfangreiches

Wissen in der Betriebs- und
Volkswirtschaftslehre, in Fi-
nance & Banking, Quantita-
tiven Methoden, Recht und
Vertrieb, Marketing vermit-
telt.

Praxiswissen und finanzielle
Absicherung während des
Studiums
Das Angebot richtet sich an
alle volljährigen Schulabgän-
ger mit Abitur (Allgemeine
Hochschulreife), die beson-
ders gute Noten sowie ein ho-
hes Potenzial für eine Bank-
karriere vorweisen. Der duale
Bachelor für Auszubildende
ist ein Angebot für junge Leu-
te aus der Region, die mehr
erreichen wollen. Die Vor-
teile liegen auf der Hand:

m Ausbildung und Studium
in nur drei Jahren

m Qualität in der Hochschule
durch Top-Dozenten

m ADG Montabaur als
Präsenzort

m Finanzielle Absicherung
während der Ausbildung
und des Studiums

m Praxisorientierte und
wissenschaftliche
Ausbildung

m Intensive Berufserfahrung.

Auszubildende werden ge-
mäß der Ausbildungsordnung
zur/zum Bankkauffrau/-kauf-
mann auf die Abschlussprü-
fungen vorbereitet. Diese
Vorbereitung erfolgt neben
der Präsenzseminaren vor Ort
mittels Büchern, Skripten und
ELearning. Die qualifizierte
Ausbildung zum Bankkauf-
mann bietet den richtigen
Weg zum beruflichen Erfolg
und ist sehr praxisnah. Dabei
durchlaufen Auszubildende
alle Funktionsbereiche einer
modernen Genossenschafts-
bank.

Besonderer Wert wird da-
bei auf den Vertrieb von
Bank- und Finanzdienstleis-
tungen im Service-, Privat-
und Firmenkundengeschäft
gelegt. Zudem lernen die jun-
gen Menschen auch alle we-
sentlichen Bereiche der Bank
intensiv kennen. Damit ist
die Basis für eine erfolgrei-

che berufliche Karriere ge-
legt.

b Infos: Westerwald Bank eG,
Birgit Laatsch,
Telefon: 02662/961-301,
Birgit.Laatsch@
westerwaldbank.de

Caterina
Schäfer,
Studium
zum Dualen
Bachelor seit
2015

„Das duale Studium bei der
Westerwald Bank eG bietet
die Möglichkeit, innerhalb
kürzester Zeit zwei aner-
kannte Abschlüsse zu erzielen
- die Ausbildung zur Bank-
kauffrau/ zum Bankkaufmann
und den Bachelor of Arts. Im
Unterschied zu einem Voll-
zeit-Studium sind Eigenver-
antwortung, Zeit- und
Selbstmanagement beson-
ders wichtig.“

Britta
Carstensen,
Studium
zum Dualen
Bachelor seit
2015

„Das duale Studium bei der
Westerwald Bank eG stellt
durch die Kombination von
Ausbildung und Studium
eine doppelte Herausforde-
rung dar. Der Studiengang ist
inhaltlich optimal auf die
Ausbildung zur Bankkauffrau/
zum Bankkaufmann ange-
passt und enthält daher alle
relevanten Themen für die
Berufspraxis.“

Fotos: Westerwald Bank eG

westerwaldbank.de
Homepage.www.westerwaldbank.de
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Wir, die von Bergh GmbH, sind ein europaweit agierendes Unternehmen im Bereich des hochwertigen Laden- und Innenausbaus
mit Sitz im Westerwald. Für unsere anspruchsvollen Kunden planen, produzieren und montieren wir seit über 40 Jahren mit
Hilfe eines modernen Maschinenparks und gut ausgebildeter Mitarbeiter individuelle Einrichtungen für Einzelhandels- und
Dienstleistungsunternehmen.

Für das kommende Ausbildungsjahr zum 1. August 2018 suchen wir noch mehrere

Auszubildende zum Holzmechaniker / zur Holzmechanikerin
Sie erlernen die industrielle Herstellung von Möbeln und Innenausbauteilen an modernsten Maschinen sowie mittels
Werkzeugen des traditionellen Handwerks. Aufgrund unserer hohen Qualitätsansprüche und Vielseitigkeit unserer Kun-
denaufträge bilden wir Sie auch in der Verarbeitung der Holzwerkstoffe in Kombination mit weiteren hochwertigsten Mate-
rialien aus. Ihre erlernten Kenntnisse werden Sie sowohl in unserem Betrieb als auch auf Montagen intensivieren können.

Wir bieten Ihnen gute Übernahmechancen und fördern individuelle Weiterbildungsmöglichkeiten nach Ihrer Ausbildung.

Wenn Sie sich durch ein hohes Maß an Zuverlässigkeit und Flexibilität auszeichnen, selbstständig und eigenverantwortlich
arbeiten können, teamfähig sind und man Ihnen Ihre Arbeitsfreude ansieht, dann sind Sie bei uns genau richtig.

Gerne bieten wir Ihnen auch ein freiwilliges Praktikum an und freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an untenstehende
Adresse.

von Bergh GmbH I Rainer Hornbostel I Postfach 7 I 56428 Dernbach
info@von-bergh.de I www.von-bergh.de
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von Bergh bietet spannende Ausbildung mit Zukunft
Vielfältige Arbeiten aus Holz

Die von Bergh GmbH mit Sitz
in Dernbach/Westerwald be-
steht seit über 40 Jahren und
beschäftigt derzeit rund 65
Mitarbeiter. Bereits seit vielen
Jahren bildet das Unterneh-
men regelmäßig erfolgreich
junge engagierte Menschen in
dem Beruf des Holzmechani-
kers (m/w) aus. Aktuell
durchlaufen acht Auszubil-
dende alle relevanten Abtei-
lungen wie Arbeitsvorberei-
tung, Maschinen- und Bank-
raum, Schlosserei, Lackiererei
und Montage. In der Regel
werden die Auszubildenden
nach erfolgreicher Abschluss-
prüfung in ein Beschäfti-
gungsverhältnis übernom-
men. Auch Zusatzqualifikati-
onen oder Weiterbildungs-
wünsche der Auszubildenden
werden von dem Unterneh-
men unterstützt und gefördert.

Das moderne Unternehmen
hat sich auf die Planung, Pro-
duktion und Montage hoch-
wertiger Einrichtungen für
Geschäfte und Innenausbau-
ten in Deutschland und Euro-
pa spezialisiert. Neben dem

Geschäftsfeld Ladenbau, zu
dem unter anderem die Ein-
richtung von Textil- und
Schuhgeschäften, Parfüme-
rien, Juwelieren und Apothe-
ken gehört, ist in den letzten
Jahren verstärkt der Innen-
ausbau von Privathäusern,
Arztpraxen, gastronomischen
Betrieben, Büros, Kreditinsti-
tuten sowie der Bereich Son-
derlösungen von Verkaufs-
flächen auf Kreuzfahrtschiffen
und an Flughäfen hinzuge-
kommen.

Ein äußerst ansprechendes
Design wird von eigenen In-
nenarchitekten digital geplant
und anschließend von gut
ausgebildeten Fachkräften
und mit modernsten Maschi-
nen in die Tat umgesetzt. Da-
bei legen die beiden Ge-
schäftsführer Roland von
Bergh und Rainer Hornbostel
über den gesamten Planungs-
und Produktionsprozess hin-
weg größten Wert auf die
Qualität.

Zu den besonders an-
spruchsvollen handwerkli-
chen Herausforderungen ge-

hört auch das zu Beginn die-
sen Jahres am Flughafen Oslo
Gardermoen in Norwegen
abgeschlossene Projekt des
aktuell weltweit größten Arri-
val-Shops. Gemeinsam mit
Travel Retail Norway AS
durfte die von Bergh GmbH
ein erfolgreicher Teil dieser
Weltneuheit werden. Mit rund
4000 Quadratmetern Fläche
bietet der neu konzipierte Ar-

rival-Shop überragend viel
Platz und Raum, sowohl für
rund 700 neue Produkte ver-
schiedenster Bereiche als auch
für rund 35 Millionen Passa-
giere pro Jahr. Eine weitläufi-
ge Gestaltung der Ladenflä-
chen sowie ein Leitsystem
durch verschiedene Arten von
Bodenbelägen und Wandver-
kleidungen erlaubt es den
Kunden, sich zwischen den

einzelnen Produktgruppen
gut zu Recht zu finden.

Für die von Bergh GmbH
machten besonders die spezi-
ell für Oslo neu entwickelten
Möbel, wie zum Beispiel der
wohl größte in einem Mine-
ralwerkstoff verkleidete LED-
Bildschirm, sowie die spekta-
kuläre Größe des Projektes
den besonderen Reiz aus. Die
Freiformen der einzelnen Mö-
belstücke und die große Ma-
terialvielfalt stellten das
Handwerksunternehmen vor
eine besondere Herausforde-
rung, welche sie jedoch mit
erstklassiger Handwerkskunst
und ihrer langjährigen Erfah-
rung im Duty-Free-Bereich
hervorragend meisterte.

Geschäftsführer Rainer
Hornbostel: „Wir sind immer
auf der Suche nach engagier-
ten Menschen, die Teil solch
herausragender Erfolgsge-
schichten werden möchten
und sich in diesem Beruf aus-
bilden lassen wollen.“

b Weitere Informationen unter
www.von-bergh.de

Arrival-Shop am Flughafen Oslo Gardermoen in Norwegen.
Foto: Gebr. Heinemann SE & Co. KG; Hamburg

www.von-bergh.de
mailto:info@von-bergh.de
www.von-bergh.de


.

16 3. August 2017AnzeigeAusbildung 2018

Wir suchen dich!
Bewirb dich jetzt um einen Ausbildungsplatz bei ewm!

Starte deine Karriere bei ewm
mit einer Ausbildung als:
n Industriekaufmann/-frau
n Kaufmann/-frau für Marketingkommunikation
n Mediengestalter/in, Digital und Print
n Lagerfachkraft/Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)
n Kaufmann/-frau im Groß- und

Außenhandel (Standort Koblenz)
n Elektroniker/in, Geräte und Systeme
n Technische/r Produktdesigner/in
n Technische/r Systemplaner/in
n Fachkraft für Metalltechnik (m/w),

Montagetechnik

oder mit einem dualen Studium als:

n Bachelor of Engineering (m/w),
Elektrotechnik

Du möchtest in einem innovativen High-Tech-Unternehmen arbeiten? Bist gerade dabei, die
Schule abzuschließen? Bist teamorientiert, kontaktfreudig und willst gute Weiterbildungs-
und Übernahmechancen? Dann bewirb dich jetzt bei ewm!

Als weltweit operierendes, mittelständisches Familienunternehmen sind wir von ewm einer
der Technologieführer in der Herstellung von Lichtbogenschweißgeräten mit einem breiten
Produktportfolio. Sei dabei, wenn wir weltweit Maßstäbe setzen!

EWM AG Vorstand Angelika Szczesny-Kluge / Dr. Günter-Henle-Straße 8 / D-56271 Mündersbach / Tel: +49 2680 181-0

Mehr zu ewm und den Ausbildungsberufen
erfährst du auf www.ewm-group.com

Freie Ausbildungsplätze ab 01.08.2018

Wir freuen uns auf deine Bewerbung,
gerne auch per E-Mail
bewerbung@ewm-group.com

Mit EWM die eigenen Karriereträume realisieren
Westerwälder Hightech-Unternehmen für Schweißtechnik bietet zahlreiche Ausbildungsmöglichkeiten

Wo kann ich meine eigenen
Berufsträume verwirklichen?
Mit dieser Frage sehen sich
derzeit wieder viele Schüle-
rinnen und Schüler konfron-
tiert, die im kommenden Jahr
vor ihrem Abschluss stehen.
Eine passende Antwort gibt
die EWM AG aus Münders-
bach: Das mittelständische
Hightech-Unternehmen bie-
tet Ausbildungen in insge-
samt zwölf Berufsfeldern und
zahlreiche Wege für junge
Menschen, ihre eigenen Kar-
rierewünsche zu realisieren.

Kaufmännische und
technische Ausbildungen
EWM ist der größte deutsche
Hersteller und international
einer der bedeutendsten An-
bieter von Lichtbogen-
Schweißtechnik. Auch 2018
bietet das weltweit tätige Un-
ternehmen wieder verschie-
dene kaufmännische und
technische Ausbildungen.
EWM ist als einer der größ-
ten Ausbildungsbetriebe fest
in der Region verankert. „Mit
unserer Unternehmensgröße

von rund 600 Mitarbeitern
bieten wir jungen Menschen
das ideale Ausbildungsum-
feld“, sagt Angelika Szczes-
ny-Kluge, Vorstandsmitglied
und Personalchefin bei EWM.
„Bei uns können die Auszu-
bildenden in alle für ihr Be-
rufsfeld relevanten Unterneh-
mensbereiche herein schnup-
pern. Das ist die ideale
Grundlage für eine attraktive
und qualifizierte Ausbil-
dung.“

Zukunftssichere Branche
Aktuell bildet EWM 30 junge
Menschen aus. In diesem Mo-
nat sind wieder acht neue
Auszubildende ins Berufsle-
ben gestartet und ab sofort
Teil der EWM-Familie. Dem
Unternehmen aus der zu-
kunftssicheren und wachsen-
den Schweißbranche liegt viel
daran, seine Mitarbeiter nach
der Ausbildung auch zu über-
nehmen und weiter in die ge-
meinsame Zukunft zu inves-
tieren. Die Produkte von EWM
kommen in nahezu allen Be-
reichen der Industrie und des

Handwerks zum Einsatz. Der
Bau von Autos, Flugzeugen,
Pipelines und Brücken sind
da nur einige Beispiele aus
der Praxis. EWM bietet ein
Komplettangebot rund um das
Schweißen: von Schweißge-
räten und -brennern, über
Drahtvorschübe und
Schweißzusatzwerkstoffe bis
hin zu Zubehör für den ma-
nuellen und automatisierten
Einsatz. Bekannte Konzerne
und Industrieunternehmen
gehören genauso zu den Kun-
den wie mittelständische und
kleine Metallbaubetriebe. Seit

vielen Jahren ist EWM zu-
dem einer der wesentlichen
Technologietreiber beim
Lichtbogenschweißen und
entwickelt in einer eigenen
Abteilung auch neue Ver-
fahren.

Persönliche Atmosphäre
und besonderes Flair
Für junge Menschen ist das
Familienunternehmen aber
nicht nur aufgrund seiner
bahnbrechenden Entwick-
lungen ein attraktiver Ar-
beitgeber. Bei EWM ist Ler-
nen in einer ganz besonde-

ren Atmosphäre angesagt.
„Wir unterstützen unsere
Auszubildenden beispiels-
weise mit einem eigenen
Werksunterricht“, erklärt
Szczesny-Kluge. „Hier wer-
den alle Inhalte aus der Be-
rufsschule noch einmal auf-
gearbeitet und vertieft.“ Ar-
beiten bei EWM bedeutet im-
mer auch zu profitieren – von
einem persönlichen Aus-
tausch auf Augenhöhe.

Internationale Perspektiven
Neben den Voraussetzungen
für eine fundierte und quali-
fizierte Ausbildung bietet
EWM seinen Nachwuchs-
kräften ein breites Weiterbil-
dungsangebot. Dies schafft
die besten Voraussetzungen,
um später auch international
für den weltweit aufgestell-
ten Schweißtechnik-Herstel-
ler tätig zu werden. „Nur
wenn unsere Mitarbeiter ex-
zellente Perspektiven haben,
sind wir auch als Unterneh-
men im Gesamten dauerhaft
erfolgreich“, unterstreicht
Angelika Szczesny-Kluge.

Foto: EWM

mailto:bewerbung@ewm-group.com
www.ewm-group.com
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»Ich brauche kompetente Ansprechpartner!«

Fachwissen von

qualifizierten Fach­

kräften. Bei uns

ausgebildet ...

Für eine dauer­

hafte und

vertrauensvolle

Zusammen­

arbeit.

Goerg & Schneider GmbH u. Co. KG
Bahnhofstraße 4 – D­56427 Siershahn
Telefon: ++49 (0) 2623 / 604­0
www.goerg­schneider.de

Keramische Tone
und komplette
Rohstofflösungen

Über 90 Jahre Erfahrung in der

Gewinnung von Rohtonen und in

der Produktion von aufbereiteten

Rohstoffen sind die Basis unseres

zertifizierten Qualitätsmanagements

und der Zuverlässigkeit unseres

Handelns.

Rohtone / Mahltone

Schamotte

Keramische Massen

In die Mitarbeiter der
Zukunft investieren
Goerg & Schneider gehört zu den führenden
Westerwälder Unternehmen in der Gewinnung
und Aufbereitung tonkeramischer Rohstoffe

Goerg & Schneider ist seit
der Gründung im Jahr 1924
ein klassisches Familienun-
ternehmen. Das Unterneh-
men mit derzeit 85 Mitarbei-
tern wird von den geschäfts-
führenden Gesellschaftern
Dipl.-Wirt. Ing. H. Goerg und
seiner Frau Dipl. Betriebs-
wirtin M. Goerg geführt. Die
vierte Generation steht be-
reits in den Startlöchern, um
sich auf die Unternehmens-
nachfolge vorzubereiten.

Goerg & Schneider gehört
zu den führenden Wester-
wälder Unternehmen in der
Gewinnung und Aufberei-
tung tonkeramischer Rohstof-
fe. In mehreren Lagerstätten
werden Spezialtone und Kao-
line gewonnen und aufbe-
reitet. Am Produktionsstand-
ort in Boden im Westerwald
werden die Tone zu Scha-
motte im Tunnelofen verar-

beitet und gebrannt. Zudem
werden hier Hobby- und Töp-
fermassen hergestellt.

Die modernen Anlagen be-
nötigen Menschen, die sie
steuern, bedienen, überwa-
chen und instandhalten. Dies
ist ein attraktiver Arbeitsplatz
für junge Leute die sich für
Motoren, Anlagen, Betriebs-
technik und Maschinen in-
teressieren. Zum Ausbil-
dungsjahr 2018 werden für
diese Bereiche folgende Aus-
bildungsplätze angeboten:

m Industriemechaniker/-in
der Fachrichtung Betriebs-
technik, Ausbildungsdauer
3,5 Jahre, Unterricht: BBS
Montabaur,
m Industriekeramiker/-in An-
lagentechnik, Ausbildungs-
dauer 3 Jahre, BBS Monta-
baur, Außenstelle Höhr-
Grenzhausen, Blockunterricht.

Eine dauerhafte und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit
ist der Familie Goerg wich-
tig. Neben den genannten
Ausbildungsberufen bildet
Goerg & Schneider perma-
nent Industriekaufleute,
Elektroniker sowie Stoffprü-
fer aus. In 2015 und 2016
zeichnete die IHK Koblenz
Auszubildende der Firma als
Prüfungsbeste aus.

Auch sonst investiert man
in die Mitarbeiter der Zu-
kunft. Im Rahmen des
Deutschlandstipendiums för-
dert das Unternehmen be-

gabte und leistungswillige
Studenten. Erfahrene Mitar-
beiter betreuen Bachelor- oder
Masterarbeiten. Im Rahmen
eines Praktikums für Schüler
und Studenten besteht die
Möglichkeit, erste Eindrücke
aus der Arbeitswelt und von
verschiedenen Berufsbildern
zu erhalten.

Der stets aktuelle Stand
des Fachwissens der Mitar-
beiter wird durch regelmäßi-
ge Teilnahme an Seminaren
sichergestellt. Weiterbildun-
gen der Mitarbeiter werden
durch Freistellung oder fi-

nanzielle Beteiligung geför-
dert. Die gemeinsam gestal-
tete Weiterbildung führt in
der Regel zur Übernahme
verantwortungsvoller Positio-
nen im Unternehmen.

b Neugierig geworden,
dann wendet Euch an:
Stefan Klöckner,
Bahnhofstr. 4,
56427 Siershahn,
Tel. 02623/604-34,
s.kloeckner@goerg-schneider.de
und schaut mal unter
www.goerg-schneider.de und
www.keramische-massen.com.

Foto: Goerg & Schneider

mailto:s.kloeckner@goerg-schneider.de
www.goerg-schneider.de
www.keramische-massen.com
schneider.de
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Vorstellungsgespräch – Wie beeindrucke ich richtig?
Gute Vorbereitung nimmt einen großen Teil der Nervosität

Erst einmal ist die Freude
groß, wenn auf die Bewer-
bung hin eine Einladung zum
Vorstellungsgespräch erfolgt.
Es zeigt, dass sich die Mühe,
eine gute Bewerbungsmappe
zusammenzustellen, gelohnt
hat und man als potenzieller
Auszubildender interessant
ist. Die Vorstellung, sich bei
einem Gespräch nun in per-
sona präsentieren zu müssen,
jagt manch einem gehörige
Angst ein. Die ist aber nicht
nötig, wenn man sich gut auf
diesen wichtigen Termin vor-
bereitet.

Zunächst ist es höflich, den
Termin zu bestätigen. Das
macht man am besten mit ei-
nem freundlichen Telefonan-
ruf oder einer höflich formu-
lierten E-Mail. Ein flapsiger
Ton ist hier nicht angebracht.

Wer sich am Tag des Ge-
sprächs gut angezogen weiß,
der fühlt sich schon etwas si-
cherer. Was im Fall des ge-
wünschten Ausbildungsbe-
triebs als „gut angezogen“
gilt, sollte man im Vorfeld he-
rausfinden. Das lässt sich am
besten durch einen Blick auf
die Homepage erledigen.
Kennt man jemanden aus dem
Unternehmen, ist es noch ein-
facher – man fragt nach.
Selbstverständlich sollte es

sein, gut frisiert und mit or-
dentlichem Schuhwerk zu er-
scheinen.Wer Tattoos hat, der
sollte sie für diesen Termin
unter der Kleidung ver-
schwinden lassen – der erste
Eindruck ist maßgeblich und
könnte sonst täuschen.

Der Ablauf
Die ersten zwanzig Sekunden
beim Kennenlernen entschei-
den schon. Deshalb ist es
wichtig, sie richtig zu nutzen,
in dem man aufrecht und of-
fen auf den Repräsentanten
des Unternehmens zugeht und
ihm lächelnd normal fest die
Hand gibt. Zusätzlich signa-
lisiert man mit Augenkontakt,
dass es der Gastgeber mit ei-
nem selbstbewussten, offenen
Menschen zu tun hat. Das
bricht an vielen Stellen das
Eis und hilft beim weiteren
Verlauf. Der Bewerber sollte
warten, bis er aufgefordert
wird, sich zu setzen, danach
ist es üblich, dass der Perso-
nalverantwortliche etwas zum
Unternehmen erzählt. In grö-
ßeren Betrieben ist häufig ein
Vertreter des Betriebs- oder
Personalrates anwesend, das
muss aber nicht zusätzlich
nervös machen.

Und dann beginnt das Ge-
spräch, in dessen Verlauf der

Personaler herauszufinden
versucht, ob der Kandidat für
das Unternehmen geeignet
ist. Hier gilt es, seine Fragen
genau zu beantworten – und
dabei darf man durchaus sa-
gen, dass man sich auf be-
stimmte Dinge freuen würde,
oder an Etwas besonderes In-
teresse hat. Vorbereitung
lohnt sich immer, deshalb:

Die fünf beliebtesten Fragen
der Personaler:
m Was begeistert Sie an dem

Job?
m Was sind Ihre Stärken und

Schwächen?
m Wie gehen Sie mit Stress um?
m Warum haben Sie sich für

dieses Unternehmen
entschieden?

m Sind Sie in der Lage,
selbstständig zu arbeiten?

Es erhöht die Sicherheit
und verbessert damit auch
das Auftreten, wenn sich ein
Bewerber im Vorfeld schon
einmal mit möglichen Frage-
stellungen auseinanderge-
setzt hat. Familie und Freun-
de helfen sicher gerne dabei,
mal ein Vorstellungsgespräch
durchzuspielen. Dabei zeigen
sich oft an einigen Stellen Un-
sicherheiten, die sich im Vor-
feld ausräumen lassen.

Sozial kompetent
Spricht man von sich, sollte
man ehrlich bleiben, es nutzt
nichts, von angeblichen Fä-
higkeiten zu erzählen, die
sich bei genauem Hinsehen
als Übertreibung herausstel-
len. Gerne berichten kann
man von Interessen und Hob-
bys und von Aktivitäten, die
auf ein hohes Maß an sozialer
Kompetenz schließen lassen.
So ist die Mitgliedschaft in
Sportvereinen, der Feuer-
wehr, dem Roten Kreuz oder
den Pfadfindern immer ein
Zeichen für Verantwortungs-
gefühl und Einsatzbereit-
schaft. Wenn sich die Gele-
genheit bietet, sollte man sie
erwähnen.

Stärken
und Schwächen
Wo Licht ist, ist in der Regel
auch Schatten und kein Per-
sonaler glaubt, dass der Kan-
didat, der vor ihm sitzt, ohne
Makel ist. Jeder Mensch hat
Stärken und Schwächen, wer
über sie spricht zeigt, dass er
nichts zu verbergen hat. Wer
sich auf die Frage des Perso-
nalers vorbereitet, den kön-
nen die Fragen nach den
Schwächen nicht aus der Fas-
sung bringen – im Gegenteil,
man kann diese Fragen

durchaus zum Vorteil nutzen.
Denn einige Schwächen kön-
nen sich im Berufsalltag
durchaus als Stärken erwei-
sen. Hier ist es hilfreich, mit
Freunden und Familie abzu-
stimmen, wie man antworten
sollte. Aber auch wenn man
sich im besten Licht darstel-
len will, bei der Wahrheit zu
bleiben ist oberstes Gebot!

Eigene Fragen
Häufig fragt der Personal-
verantwortliche am Ende des
Gesprächs, ob der Bewerber
noch eigene Fragen hat. Wer
jetzt nicht ins Stottern gerät,
weil er sich gut vorbereitet
hat, kann hier Eindruck ma-
chen. Die Frage nach der
Vergütung darf gestellt wer-
den, aber wirklich erst zum
Schluss.

Verbotene Fragen
Auch wenn es untersagt ist,
manche Personaler fragen
dennoch nach Krankheiten
oder Schwangerschaften.
Diese Fragen muss man nicht
beantworten und an dieser
Stelle darf man durchaus
selbstbewusst sein. Ebenso
tabu sind Fragen nach Mit-
gliedschaften in der Gewerk-
schaft oder politischen Par-
teien.

Foto: Fotolia



.

UNSERE AUSBILDUNGSBERUFE

Verfahrensmechaniker (m/w)
Fachrichtung Glastechnik
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Industriemechaniker (m/w)
Einsatzgebiet Instandhaltung
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mechatroniker (m/w)
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Maschinen-&Anlagenführer (m/w)
SchwerpunktMetall- und Kunststofftechnik
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Elektroniker (m/w) für Betriebstechnik
Einsatzgebiet Schalt- und Steueranlagen

INTERESSE?
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbungsun-
terlagen mit tabellarischem Lebenslauf
und Kopien der zwei letzten Zeugnisse bis
spätestens 30.10.2017.Wir freuen uns!

VERALLIA DEUTSCHLAND AG
Personalwesen • Anette Eberz
Siemensstraße 1 • 56422Wirges
Telefon 02602-938 225
anette.eberz@verallia.com

Die Verallia-Gruppe ist in Europa einer der
führenden Hersteller von Verpackungsglas
für die Getränke- & Lebensmittelindustrie.

Glas gilt heute als Zukunfts-Werkstoff. Es
besteht aus natürlichen, unendlich vorhan-
denen Rohstoffen, ist perfekt recyclebar, da-
mit nachhaltig und umweltfreundlich. Dass
Glas zukunftsweisend ist, zeigt sich nicht
nur bei High-Tech-Glasfaserkabeln. Das gilt
auch ganz bodenständig für Gläser und Fla-
schen, in denen Lebensmittel verpackt sind.

In Wirges werden solche Glasverpackun-
gen hergestellt. Täglich, millionenfach. Das
Werk der Verallia-Gruppe, eines von vieren
bundesweit, ist dabei spezialisiert aufWein-
und Sektflaschen.

Der Prozess beeindruckt Besucher immer
wieder: Tropfen flüssigen Glases schießen
durch große Maschinen, werden in Metall-
formen aufgefangen und gestaltet und
dann noch rot glühend sorgsam abgekühlt.
Danach werden alle Produkte einzeln kont-
rolliert und anschließend ausgeliefert. Kun-
den sind praktisch alle führenden Getränke-
und Lebensmittelhersteller in Deutschland
und in einigen Nachbarländern.

Glas wird aus Sand gemacht – heißt es. Die
Verallia Deutschland AG ist dabei schon seit
Jahrzehnten führend im Recyclingbereich.
Deshalb ist der wichtigste Rohstoff heu-
te das gesammelte Recyclingglas. Es kann
beliebig oft ohne Qualitätseinbuße wie-
derverwendet werden. Lebensmittel, die in
Glas verpackt sind, sind daher am besten
geschützt. Glas reagiert einfach gar nicht
mit dem Inhalt. Der gute Geschmack bleibt
unverfälscht erhalten.

Im Werk Wirges ist man sich durchaus be-
wusst, dass man höchsten Qualitätsan-
sprüchen genügen muss, weil man für
die Lebensmittelindustrie arbeitet. Strenge
Hygienestandards gelten im gesamten Pro-
duktionsbereich. GroßerWert wird auch auf
Arbeitssicherheit gelegt. Die etwa 230 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten mit
1.600 Grad heißem Material. Alle Prozesse
laufen mit hoher Geschwindigkeit. Regel-
mäßige Schulungen und hohe Standards
sorgen daher dafür, dass alle Beschäftigten
nach getaner Arbeit gesund und sicher wie-
der nach Hause gehen können.

Dass man in Wirges auf die Zukunft aus-
gerichtet ist, zeigt sich nicht nur in den
Bereichen Qualität, Nachhaltigkeit und Ge-
sundheit. Immer wichtiger wird, sich für die
anspruchsvollen Aufgaben den richtigen
Nachwuchs zu sichern. Verallia betreibt in
Wirges eine eigene Ausbildungswerkstatt
mit professioneller Ausstattung. Dort kön-
nen sich junge Menschen zum Verfahrens-
mechaniker Glastechnik, Industriemecha-
niker, Elektroniker, Mechatroniker sowie
Maschinen- und Anlagenführer ausbilden
lassen.

Im Unternehmen sieht man sich heute gut
gerüstet für die Herausforderungen der Zu-
kunft. Glas liegt im Trend, dank Wertigkeit
und Nachhaltigkeit. Die Produktionsanla-
gen sind mit hohem Investitionsaufwand
modernisiert und energiesparend ausge-
richtet. Das sind gute Gründe für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, vertrauensvoll
in die Zukunft zu schauen.

Glasklar in die Zukunft
Mit der Verallia Deutschland AG

Anzeige

mailto:anette.eberz@verallia.com
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Wir suchen:

– Speditionskaufmann/-frau
– Kaufmann/-frau
für Büromanagement

– Lagerfachkraft m/w
Per E-Mail: ausbildung@bermel-spedition.de

Ausbildungsstart -2018-

Sälzerstr. 2
56424 Ebernhahn
Tel.: 02623-9292-0
Fax: 02623-9292-179

www.bermel-spedition.de

Deine Zukunft im E-Handwerk!

Bewerben Sie sich jetzt für die
Ausbildung 2018 zum/zur:

Elektroinstallateur/in
Friedrichstr. 12 • 56422 Wirges • Tel. 0 26 02 - 93 416-0

www.ulikaiserelektronik.de

Du suchst eine
Ausbildung?

Das lässt sich vermitteln.

Einfach anrufen:
0800 4 5555 00

Was möchte ich mal werden?
Eine Orientierungsphase nach dem Schulabschluss kann helfen, den
geeigneten Ausbildungsberuf zu finden

Auf der Suche nach dem pas-
senden Beruf spielen persön-
liche Vorlieben und Fähig-
keiten eine ebenso wichtige
Rolle wie Schulabschluss und
Noten. Doch wem alle Mög-
lichkeiten offen stehen, dann
tut es sich mit der Entschei-
dungsfindung manchmal
recht schwer: Einige Schul-
abgänger befürchten, sich für
einen Berufsweg zu entschei-
den, der dann doch nicht so
passend ist.

Arbeitsmarktexpertin Petra
Timm von Randstad Deutsch-
land rät: „Nach der Schule
noch nicht genau zu wissen,
wo die berufliche Reise hin-
geht, ist kein Grund zu Be-
unruhigung. Wer nach dem
Schulabschluss zunächst eine
Orientierungsphase braucht,
kann als Zeitarbeiter ver-
schiedene Berufe und Bran-
chen kennenlernen.“ Die
Vorteile liegen auf der Hand:
Schulabgänger, die sich noch
nicht für eine Ausbildung oder

ein Studium entschieden ha-
ben, werden in unterschied-
liche Betriebe vermittelt, ler-
nen so vielleicht schon ihren
späteren Arbeitgeber kennen
und erhalten Einblicke in das

Berufsleben, ohne sich stän-
dig um neue Jobs bemühen
zu müssen – bei festem Ge-
halt, den üblichen Sozialleis-
tungen und Urlaubsanspruch.
(txn-p)

Bankkauffrau, Steuerfachangestellte oder Arzthelferin? Viele
Schulabgänger wissen noch nicht, welcher Beruf wirklich passt.
Als Zeitarbeiter haben sie die Möglichkeit, unterschiedliche
Branchen kennen zu lernen. Foto: BillionPhotos.com/Fotolia/randstad

Zukunftsbranche:
Gebaut wird immer
Beton- und Stahlbetonbauer sind echte Spezialisten

Wer auf der Suche nach einer
abwechslungsreichen Aus-
bildung im Handwerk ist, wird
als Beton- und Stahlbeton-
bauer Spaß an der Arbeit ha-
ben, denn die gefragten
Fachkräfte sind echte Spezia-
listen. Sie bauen Gussformen
aus Holz, um dann maßge-
naue Betonbauteile wie Wän-
de, Treppen und Platten zu
produzieren. Wenn einzelne
Bauteile besondere Ansprü-

che erfüllen müssen, werden
sie zusätzlich mit einer Be-
wehrung aus Stahl versehen.

Die wichtigsten Vorausset-
zungen sind technisches Ver-
ständnis und Interesse am
Umgang mit modernen Bau-
stoffen und -maschinen. Der
Wille zu körperlicher Arbeit,
Genauigkeit und Gewissen-
haftigkeit sowie handwerkli-
ches Geschick sind ebenfalls
unverzichtbar. Die Ausbil-

dung zum Beton- und Stahl-
betonbauer beträgt drei Jah-
re: Nach zwei Jahren endet
die Stufenausbildung mit dem
Abschluss zum gelernten
Hochbaufacharbeiter,
Schwerpunkt Beton- und
Stahlbetonarbeiten. Die Spe-
zialisierung findet erst im drit-
ten Jahr statt und endet mit
dem Abschluss zum gelernten
Beton- und Stahlbetonbauer.
(txn-p)

Technisches Verständnis und
handwerkliches Geschick sind
gefragt, um als Beton- und
Stahlbetonbauer maßgenaue
Bauteile herstellen zu können.
Foto: betonbild/txn

BillionPhotos.com/Fotolia/randstad
www.ulikaiserelektronik.de
www.bermel-spedition.de
mailto:ausbildung@bermel-spedition.de
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Hotellerie als Zukunftsperspektive
Hotel Heinz bietet jungen Menschen eine fundierte Gastronomie-Ausbildung

Das Hotel Heinz ist ein Well-
nesshotel in traumhafter Na-
tur mit entspanntem Komfort
und zeitgemäßem Design.
Hoch über der Kannenbä-
ckerstadt Höhr-Grenzhausen
liegt das seit über 100 Jah-
ren familiengeführte Haus
umgeben von Wiesen und
Wäldern. Ungezwungene

Westerwälder Gemütlichkeit
mit einem Hauch von Luxus,
regionale Küche mit moder-
ner Kreativität und profes-
sioneller Service gepaart mit
familiärer Herzlichkeit.

Optimale Voraussetzungen
Das alles sind nicht nur op-
timale Voraussetzungen für

einen Aufenthalt als Gast,
sondern auch für den Ar-
beits- oder Ausbildungsplatz:
Arbeiten, wo andere Urlaub
machen! Nicht nur die Gäste
fühlen sich inmitten dieser
Idylle wohl und aufgehoben.
Auszubildende und Mitar-
beiter im Hotel Heinz haben
Spaß daran, ihre Gäste zu ver-
wöhnen und zu begeistern.

Was macht eine
Ausbildung in der
Hotellerie so besonders?
Absolventen einer fundierten
Gastronomie-Ausbildung
steht die Welt sprichwörtlich
offen. Ob als Hotelfachmann-
/frau, Restaurantfachmann-
/frau, Fachkraft im Gastge-
werbe, Hotelkaufmann-/frau
oder als Koch/Köchin – die
duale Ausbildung in Deutsch-
land ist der Grundpfeiler für
einen zukunftssicheren Ar-
beitsplatz in der wohl span-
nendsten und abwechslungs-
reichsten Branche der Welt.
Die Hotellerie im In- und Aus-
land, Fluggesellschaften,
Kreuzfahrtschiffe und auch

die Wirtschaft – jeder liebt lö-
sungs- und vor allem gast-
orientierte Mitarbeiter, die
sich als Gastgeber im besten
Sinne des Wortes verstehen!

Wofür steht der
Ausbildungsbetrieb?
Das Hotel Heinz steht für ei-
ne abwechslungsreiche, fun-
dierte und vor allem reali-
tätsnahe Ausbildung. Durch
die unterschiedlichen Schwer-
punkte der Betriebe lernen
die jungen Mitarbeiter be-
sonders viel kennen: Busi-
ness-Veranstaltungen, Gala-
Dinner, Caterings, Wellness-
Urlauber, Feierlichkeiten oder
Wanderer im Flürchen-Bier-
garten gilt es unterschiedlich
aber immer professionell zu
betreuen.

Jeder Mitarbeiter aus je-
der Abteilung des Hauses
wird sehr ernst genommen,
jeder einzelne trägt einen
wichtigen Anteil am Erfolg
des Hauses. Übrigens: von
2001 bis heute wurden 209
Auszubildende in verschie-
denen Berufen erfolgreich

ausgebildet. Über 48 Prozent
aller Auszubildenden wurden
nach der Ausbildung über-
nommen, viele halten dem
Hotel Heinz seit Jahren die
Treue.

Was sagen die
Auszubildenden über
das Hotel Heinz?
Das Motto: „Geht nicht gibt’s
nicht!“ wird hier gelebt. Das
Team besteht aus netten und
freundlichen Menschen mit
einer positiven Einstellung.
Herzlichkeit zu Gästen und
Kollegen ist hier an der Ta-
gesordnung. Stressige Mo-
mente gibt es natürlich auch
– dann packen alle mit an
und helfen einander. Gerade
dieser Teamgeist und die
Vielfältigkeit des Unterneh-
mens macht die Ausbildung
hier besonders.Fotos: Hotel Heinz
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Tatendrang

Leidenschaft Welcome

Willensstärke

Kreishandwerkerschaft Rhein-Westerwald

Ausbildung im Handwerk: Viele Wege führen zum Erfolg
Wollt Ihr einen Beruf, der Euch Spaß macht? Das Handwerk bietet Euch seine Hilfe an!

Betrachten wir das ganze
Thema einmal! Geht es um die
Berufswahl, dann gibt es für
viele nur eine Alternative: Es
muss ein großes Unternehmen
mit einem bekannten Namen
sein. Erst wenn dies nicht
klappt, dann sieht man sich
weiter um. Aber, ist das der
richtige Weg? Nein, sicherlich
nicht. Sollte man vorher nicht
erst einmal klären, wo die ei-
genen Interessen liegen?

Ein Praktikum bietet euch
bei der Wahl des Ausbil-
dungsberufes die besten
Möglichkeiten, eure eigenen
Fähigkeiten herauszufinden
und zu testen, wo eure Stär-
ken und Schwächen sind. Al-
so, erst einmal im Praktikum
ausprobieren und dann über-
legen, was ihr wirklich wollt
und wo ihr eure Wünsche und
Ideen verwirklichen könnt,
und das muss nicht nur bei
großen Unternehmen der Fall
sein.

Gerade in kleineren und
mittleren Betrieben werden
Auszubildende von Anfang an
an viele Aufgaben herange-

führt. Das ist spannend und du
bekommst mehr mit.

NimmDeine Zukunft
in Deine Hände!
Die Ausbildung im Handwerk
ist breit und vielfältig und
nichts für Scheuklappenträ-
ger. Also: Nur wer flexibel ist,
die Abwechslung mag und
sich täglich auf neue Aufga-
ben einstellen kann, der
kommt gut durch die Ausbil-
dung. Und natürlich auch gut
in die Zukunft, denn wer eine
gute Ausbildung in der Ta-
sche hat, der findet auch in
schwierigen Zeiten einen Job!

Machwas draus. Werde
selbstständiger Unternehmer
im Handwerk. Du bist der Chef!
Ein kleines Unternehmen
aufbauen? Sein Schicksal
selbst in die Hand nehmen?
Auch das geht nirgends so
schnell wie im Handwerk:
Gute, handwerkliche Produk-
te und hochwertige Dienst-
leistungen sind gefragt wie
nie. Selbstständigkeit bedeu-
tet natürlich auch Risiko. Aber

entscheidend ist doch, dass
man die Wahl hat: Will ich als
Angestellter arbeiten oder als
selbstständiger Unternehmer?

Das solltest du auch
noch wissen
Es gibt über 130 Ausbil-
dungsberufe im Handwerk.
Das Handwerk bietet jede
Menge Chancen und Mög-
lichkeiten. Und dafür braucht
es keineswegs nur große Un-
ternehmen. Wer also moti-
viert, flexibel und mit offenen
Augen seine Lehre absolviert,
der ist schnell wichtig für den
Betrieb und sichert sich so
vielleicht seine eigene Zu-
kunft.

Besonders talentierte und
motivierte Handwerker kön-
nen gleich nach der Gesel-
lenprüfung ihren Meister ma-
chen. Und was viele nicht
wissen: Handwerksmeister
dürfen auch ohne Abitur stu-
dieren und im Ausland ge-
nießt der Meistertitel höchstes
Ansehen.

Und wenn Du noch nicht so
genau weißt, ob du für die

handwerkliche Ausbildung
geeignet bist, beraten wir Dich
dabei. Wir haben nämlich
fleißige Helfer im Hinter-
grund.

Zum einen gibt es Ausbil-
dungsberater bei der Hand-
werkskammer. Und dann ha-
ben wir noch Senioren-Ex-
perten im Einsatz. Denn in
Deutschland löst jeder fünfte
Auszubildende schon im ers-
ten Lehrjahr seinen Ausbil-
dungsvertrag vorzeitig. Bevor
DU einen falschen Schritt
machst, hilft Dir „VerA“. Das
ist eine Initiative, die der Se-
nior Experten Service (SES)
gemeinsam mit dem Bundes-
ministerium für Bildung und
Forschung (BMBF), dem
Deutschen Handwerkskam-
mertag (DHKT) und den an-
deren Spitzenverbänden der
deutschen Wirtschaft ins Le-
ben gerufen hat.

Die Senior Expertin oder
der Senior Experte ermitteln
zusammen mit dem Jugendli-
chen, wo es hakt. Sie finden
Lösungen für bessere Lern-
motivation, zur Förderung von

sozialen Kompetenzen und
Bewältigung von Problemen.
Der SES-Ausbildungsbeglei-
ter hilft bei der Vorbereitung
auf Prüfungen und beim Aus-
gleich sprachlicher Defizite.
Auch hier gilt das bewährte
SES-Motto: Hilfe zur Selbst-
hilfe. Die Begleitung der Ju-
gendlichen wird vom SES mit
den Ausbildungsberaterinnen
und -beratern der zuständigen
Kammern abgestimmt. Für je-
de Region beruft der SES ei-
nen Regionalkoordinator.

Ausbildung im Handwerk
ist eine gute Grundlage für
das Leben, macht Spaß und
bietet zahlreiche Möglichkei-
ten. Also, greift zu und gestal-
tet eure Zukunft!

b Ansprechpartner:
Kreishandwerkerschaft
Rhein-Westerwald:
Tel. 02602/1005-0, E-Mail:
zentrale@handwerk-rww.de,

Handwerkskammer Koblenz:
Abteilung Ausbildungsberatung,
Tel. 0261/398-0 oder
0261/398-332

mailto:zentrale@handwerk-rww.de
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Starker Bildungscampus für eine ganze Region
Ausbildung am Katholischen Klinikum: Rund 400 Schüler werden in den Gesundheitsfachberufen ausgebildet

Diese Zahl sucht in der Regi-
on nicht nur in der Medizin-
branche seinesgleichen: Rund
400 Schüler werden am Bil-
dungscampus Koblenz in den
Gesundheitsfachberufen aus-
gebildet. Damit ist das Ka-
tholische Klinikum Koblenz •
Montabaur Vorreiter bei der
Ausbildung und Impulsgeber
für eine ganze Region. Unter
dem (virtuellen) Dach der zer-
tifizierten Bildungseinrich-
tung ist auch das KKM-eige-

ne Institut für Fort- und Wei-
terbildung beheimatet. „Der
Bildungscampus ermöglicht
eine systematische Vernet-
zung der Ausbildungsberu-
fe“, sagen Thomas Wecker
und Christoph Becker, die
den Campus gemeinsam lei-
ten. „Die fortwährende Ent-
wicklung im Gesundheitsbe-
reich erfordert eine dauer-
hafte Anpassung und ein
ständiges Weiterentwickeln.
Dieser Entwicklung tragen wir

mit unserem Bildungscampus
Rechnung, der es uns ermög-
licht, schnell und flexibel auf
Entwicklungen zu reagieren.“
Jüngstes Beispiel: Als erstes
Krankenhaus in Rheinland-
Pfalz bietet der Bildungs-
campus ab Herbst eine Aus-
bildung zum Anästhesietech-
nischen Assistenten an.

Die Berufsbilder: Am Bil-
dungscampus Koblenz wird
in folgenden Gesundheits-
fachberufen ausgebildet:

Physiotherapeut, Logopäde,
Gesundheits- und Kranken-
pfleger und Anästhesietech-
nischer Assistent. Die Auszu-
bildenden werden im Rah-
men der praktischen Ausbil-
dung an allen Betriebsstätten
des Katholischen Klinikums
in Koblenz (Marienhof und
Brüderhaus) und Montabaur
(Brüderkrankenhaus) einge-
setzt. Der Bildungscampus
bietet in Kooperation mit der
Katholischen Hochschule
Mainz und der Hochschule
Trier verschiedene duale Stu-
diengänge in der Pflege, Lo-
gopädie und Physiotherapie
an.

Die Philosophie: „Wir er-
kennen die Notwendigkeit
lebenslangen Lernens und
begreifen sie als Chance“,
sagt Werner Hohmann, Haus-
oberer des Katholischen Kli-
nikums. „Die kontinuierliche
Weiterentwicklung unserer
fachlichen, sozialen und per-
sönlichen Kompetenzen ist
unser erklärtes Ziel.“ Der Bil-
dungscampus ermöglicht den
Schulen eine systematische

Vernetzung der Ausbildungs-
berufe, ergänzt durch gezielte
fachliche wie gesundheits-
fördernde Fort- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten.

Das Institut für Fort- und
Weiterbildung: Mit dem Fort-
und Weiterbildungsinstitut
bietet das Katholische Klini-
kum ein umfassendes, am
Markt orientiertes Fort- und
Weiterbildungsprogramm für
interne und externe Kunden
an. Die Bildungsmaßnahmen
werden als Auftrag zur Wei-
terentwicklung der Potenziale
der Menschen für die Institu-
tion und die Region verstan-
den. Das komplette Bildungs-
angebot steht im Internet als
Download zur Verfügung.

Die Zertifizierung: Der Bil-
dungscampus Koblenz des
Katholischen Klinikums ist
nach DIN EN ISO 9001 und
AZAV durch die proCum Cert
GmbH zertifiziert.

b Weitere Informationen, auch
für Bewerber, gibt es im Internet
unter www.bildungscampus-
koblenz.de

Als erstes Krankenhaus in Rheinland-Pfalz bietet das Katholische Klinikum an seinem Bildungs-
campus Koblenz die Ausbildung zum Anästhesietechnischen Assistenten (ATA) an.Foto: Kath. Klinikum

Bei komplexeren Krankheitsbildern gewährleistet
unser Magen-Darm-Zentrum am Brüderkrankenhaus
Montabaur durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit
von Internisten undViszeralchirurgen eine optimale
Behandlung der Patienten.

Mehr Infos auf www.kk-km.de

GEMEINSAM
FÜR IHR GUTES
BAUCHGEFÜHL

Dr. med.Michael Düsseldorf, Chefarzt Allgemein- und Viszeralchirurgie (links) und
Dr. med. Harald Faust, Chefarzt Allgemeine Innere Medizin/Gastroenterologie, Pneumologie

www.kk-km.de
koblenz.de
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„Nehmen wir das Beispiel
Kartoffelchips“, sagt Heinz
Klöckner. Es ist Donnerstag-
morgen und der Dozent sitzt
in einem Schulungsraum der
Firma Weig in Mayen, wo er
einer kleinen Gruppe ange-
hender Industriekaufleute den
Begriff „Preiselastizität“ er-
klärt. Anhand der Chips macht
er den Auszubildenden deut-
lich, in welchem Verhältnis
Nachfragemenge und Preis
stehen. Klöckner ist gelernter
Groß- und Außenhandels-
kaufmann – und einer von
rund 50 Dozenten im IHK-
Programm „Fit in die Lehre“.
Mit dem Programm unter-
stützt die IHK Koblenz seit
mehr als zehn Jahren ange-
hende Azubis, Auszubilden-
de und Unternehmen.

Ein Euro pro Teilnehmer
Das Prinzip ist simpel: Für
den symbolischen Preis von
einem Euro pro Teilnehmer
und Unterrichtsstunde kön-
nen Unternehmen oder Be-

rufsschulen Trainingskurse für
junge Leute buchen, die eine
Ausbildung anstreben oder
bereits begonnen haben. Die
Inhalte reichen dabei von
Hauptfächern wie Mathema-
tik und Deutsch über The-
men wie Buchführung bis
hin zu Schlüsselkompetenzen
– etwa Teamfähigkeit und
Konfliktfähigkeit.

Angebot seit sieben Jahren
Die Firma Weig nutzt das An-
gebot bereits seit sieben Jah-
ren „Wir investieren viel
Energie in die Auswahl von
Azubis und in die Ausbil-
dung“, erklärt Hildegard
Gross, Leiterin Personalent-
wicklung bei Weig. Ihre Kol-
legin Susanne Vorbeck, Lei-
terin kaufmännische Ausbil-
dung, ergänzt: „‘Fit in die
Lehre‘ ist eine gute Mög-
lichkeit, um gerade den schu-
lischen Teil der Ausbildung
zu unterstützen. Wir sehen
den Unterschied an den No-
ten. Auch von den Schulen

bekommen wir eine positive
Rückmeldung. Seit dem ver-
gangenen Jahr bietet die IHK
Koblenz das Programm „Fit
in die Lehre“ auch für Be-
triebe aus Hotellerie und
Gastronomie an. Mögliche
Schulungsthemen sind dabei
beispielsweise fachbezogenes
Englisch, der Umgang mit
Gästen und Geschäftskun-
den, Kommunikation und
Körpersprache. Das Hotel
Heinz und das Hotel Zug-
brücke aus Höhr-Grenzhau-
sen haben das Angebot be-
reits gemeinsam genutzt –
und zwar in Form eines vier-
tägigen Unterrichtsmoduls für
ihre neuen Azubis.

Zwei Tage sind die ange-
henden Hotel- und Restau-
rantfachleute, Köche und
Fachkräfte fürs Gastgewerbe
dafür im Hotel Heinz ge-
schult worden, zwei im Hotel
Zugbrücke. Die Geschäfts-
führer Christina Heinz und
Olaf Gstettner sind mit dem
Ergebnis zufrieden.

Gute Vorbereitung
„Das Ganze war eine gute
Vorbereitung neben der be-
trieblichen Einführung“, sagt
Heinz. „Unsere neuen Mit-
arbeiter fanden es toll, dass
sie sich so intensiv kennen-
gelernt haben. Von den fach-
praktischen Inhalten abge-
sehen, haben sie sich das
Rüstzeug für die Ausbildung
angeeignet. Danach waren
sie fit für die Lehre.“ Gstett-

ner hebt einen weiteren be-
sonderen Lerneffekt hervor:
„Unsere Auszubildenden wa-
ren zum ersten Mal Gast im
eigenen Haus. Für sie war es
eine spannende Erfahrung,
von ihren zukünftigen Kolle-
gen umsorgt zu werden.“ Im
August wollen die beiden
das Unterrichtsmodul erneut
einsetzen – um die nächsten
Azubis „Fit in die Lehre“ zu
schicken.

IHK hilft beim Berufseinstieg
Programm unterstützt Azubis und Unternehmen

Foto: IHK Koblenz

Fit in die Lehre!
Ausbildung sichert die Zukunft der Region.

Rhein-Zeitung.de

Wir sind ein Medienhaus mit vielfältigen Ausprägungen – gedruckte
Zeitung, Anzeigenblätter, Web, Facebook, Twitter, hochmoderne Druckerei –
immer dabei, wenn es um Nachrichten und um die Region geht.

Wir suchen für den Ausbildungsbeginn im August 2018 interessierte
und engagierte

Auszubildende Medienkauffrau/-mann
Digital und Print.
Wir bieten des Weiteren in unserem Unternehmen einen Bachelor-
studiengang in Kooperation mit der Hochschule Mainz, inklusive einer
Berufsausbildung mit IHK-Abschluss, an. In sieben Semestern
erlangen Sie den Abschluss zum Bachelor of Science in „Medien, IT
und Management“ inklusive eines IHK-Berufs.

Lernen Sie in einem zukunftsorientieren Medienhaus alle Bereiche
vom Druck, über die Redaktion bis hin zum Digitalen kennen. Sie beraten
unsere Leser und Anzeigenkunden und erwerben kaufmännische

Grundlagen in 12 Stationen. Überzeugen Sie uns mit Ihrer Bewerbung.
Berichten Sie von Ihren Erfahrungen z. B. in Praktika, Ihrem Umgang mit
Medien und Ihren Aktivitäten in sozialen Netzwerken.

Bewerben Sie sich online bei Rhein-Zeitung.de/ausbildung

Starten Sie jetzt Ihre
erfolgreiche Karriere!

––

Auszubildende Jahrgang 2015

Rhein-Zeitung.de/ausbildung
Rhein-Zeitung.de
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LOTH-HAUSGmbH •Nordstraße 16 •D-56412Niederelbert • Tel.: +49 2602 3856 • info@loth-haus.de • www.loth-haus.de

So einzigartig wie Sie es sind:

Ein LOTH-HAUS.Natürlich!

Mit über 117 Jahren Erfahrung und
in kompromissloser

LOTH-HAUS-Qualität.

ObMassivholz- oderHolzrahmen-
bauweise –wir begleiten Sie auf dem

Weg zu Ihremneuen Zuhause.

Traditionelles Handwerk und moderne Technik
Ausbildung bei LOTH-HAUS bietet Aufstiegschancen und sichere Arbeitsplätze

Wohnträume aus Holz. Dafür
steht die LOTH-HAUS GmbH
in Niederelbert. Seit nun-
mehr vier Generationen und
für inzwischen mehr als 600
Kunden. Was Friedrich Loth
im Jahr 1900 als Sägewerk
und Zimmerei gründete, hat
sich zu einem Unternehmen
entwickelt, das traditionelles
Handwerk mit modernster
Technik verbindet. Ein Wan-
del in der Firmenphilosophie
setzte 1976 mit dem Eintritt
des heutigen Geschäftsfüh-
rers Dipl.-Ing. Wolfgang Loth
ein. Bis dahin hatte man
Dachstühle gezimmert, nun
baute man ganze Häuser.

Dem Holz blieb man da-
bei aber treu. LOTH-HAUS
baut Häuser in Massivholz-
und Holzrahmenbauweise.
Dabei stellt man höchste An-
sprüche hinsichtlich Qualität
und Kreativität. Für Manuel
Loth, seit 2009 als vierte Ge-
neration im Unternehmen,
machen individuelle Kun-
denwünsche den Reiz der Ar-
beit aus: „Wir machen Träu-
me bewohnbar“. Jedes LOTH-

HAUS ist ein Unikat. Doris
Loth bringt es auf den Punkt:
„Wir bauen keine Fertig-
häuser, wir bauen fertige
Häuser.“ Dabei legt man Wert
auf modernes Design, um-
weltbewusste Ausführung,

Energieeffizienz und inno-
vative Planung.

Um diesen hohen An-
sprüchen gerecht zu werden
braucht es gut ausgebildete
Mitarbeiter. Während in den
Büros über das Wohnen der

Zukunft nachgedacht wird,
gehen Zimmerleute in den
Produktionshallen einem
jahrhundertealten Handwerk
nach. Die Liebe zum Werk-
stoff Holz und die Kombina-
tion von Tradition und Mo-

derne machen den Erfolg von
LOTH-HAUS aus; gemäß der
Maxime: Wir bauen Qualität.
Wer daran mitbauen möchte,
der ist herzlich willkommen.
Drei Auszubildende werden
momentan beschäftigt.

Ausgebildet werden Zim-
merer, Bauzeichner und kauf-
männische Angestellte. Zu
all diesen Berufen werden
Auszubildende gesucht. Mit
einer guten Option zum be-
ruflichen Aufstieg. Geschäfts-
führer Wolfgang Loth: „Die
Holzbearbeitung mit mo-
dernsten Techniken bietet
große Chancen.“ Denn ein
guter Handwerker, davon ist
Manuel Loth überzeugt, wird
selten arbeitslos. Viele Mit-
arbeiter, die einst im Unter-
nehmen eine Ausbildung
durchliefen, sind heute noch
hier tätig. Man kann nach
der Ausbildung an eine Hoch-
schule wechseln, kann seine
Meisterprüfung ablegen oder
ganz einfach einen sicheren
und interessanten Arbeits-
platz bei LOTH-HAUS an-
streben.

Foto: LOTH-HAUS

mailto:info@loth-haus.de
www.loth-haus.de
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Wir sind ein international tätiges Unternehmen und produzieren
mit 125 Mitarbeitern Vollkunststoffpumpen für die Bereiche Chemie,
Stahl, Anlagenbau, Abluft- und Abwassertechnik. Mit unseren Kunst-
stoffschweißextrudern bedienen wir den weltweiten Behälter- und
Deponiebau.

Für das Jahr 2018 suchen wir für folgende Berufsbilder engagierte
und motivierte Auszubildende:

ZERSPANUNGSMECHANIKER (M/W)
EINSATZGEBIET: FRÄSMASCHINENSYSTEME

INDUSTRIEMECHANIKER (M/W)
EINSATZGEBIET: MASCHINEN- UND ANLAGENBAU

TECHNISCHER PRODUKTDESIGNER (M/W)
EINSATZGEBIET: MASCHINEN- UND ANLAGENKONSTRUKTION

Haben Sie Interesse an einem der genannten Ausbildungsberufe? Dann senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an
MUNSCH Chemie-Pumpen GmbH · Im Staudchen · 56235 Ransbach-Baumbach · Tel.-Nr. (02623) 898 - 34 · Telefax: (02623) 898 - 55
E-Mail: monika.keller@munsch.de · Internet: www.munsch.de

Mitarbeiterqualifikation
hat hohen Stellenwert
Firma MUNSCH bildet überdurchschnittlich viele Auszubildende im
technischen und kaufmännischen Bereich aus

MUNSCH ist über viele Jahr-
zehnte hinweg als innova-
tiver Hersteller von Kunst-
stoffpumpen zur Förderung
von aggressiven und abra-
siven Medien bekannt. Wir
sind für unseren Kunden ein
zuverlässiger Partner auf dem
Gebiet der Förderung prob-
lematischer Flüssigkeiten. Mit
unserem Leistungsspektrum

gehören wir zu den füh-
renden Anbietern in unse-
ren Schwerpunktmärkten.

Aus-, Weiterbildung und
Mitarbeiterqualifikation hat
bei der Firma Munsch ei-
nen sehr hohen Stellenwert.
Dies gilt sowohl für die Erst-
ausbildung, die Zusatzqua-
lifikation neuer Mitarbeiter
als auch für die Weiterbil-

dung des Personals. Wir bil-
den sowohl in den techni-
schen als auch in den kauf-
männischen Bereichen über-
durchschnittlich viele Aus-
zubildende aus. Externe Wei-
terbildungsmaßnahmen bis
hin zu Universitätslehrgän-
gen mit Abschlüssen zum
Pumpenfachtechniker und
Pumpenfachingenieur sind
Eckpfeiler einer hochwerti-
gen, konsequent realisierten
Weiterbildungsstrategie. In-
terne Werksunterrichte er-
gänzen die Schulungsmaß-
nahmen in allen Bereichen
der Aus- und Weiterbil-
dung. Anwendungs- und pro-
duktbezogene Schulungen
werden kontinuierlich durch-
geführt und sorgen dafür,
dass alle Fertigungs- und Re-
paraturprozesse beherrscht
und alle Qualitätskriterien
für die Produkte sicher ein-
gehalten werden. Fotos: MUNSCH

mailto:monika.keller@munsch.de
www.munsch.de
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Als zukunftsorientiertes mittelständisches Dienstleistungsunternehmen versorgen wir unsere rund 3.000 Kunden mit frisch gepflegter Mietberufsbekleidung
und Mietfußmatten. Dabei gehören wir zu einem bundesweiten Verbund selbstständiger, unabhängiger Unternehmen, die seit über 40 Jahren gemeinsam
unter der Qualitätsmarke DBL auftreten. Wir wachsen weiter und setzen bewusst auf die Ausbildung im eigenen Haus.

Wir bieten eine fundierte Ausbildung in einem Unternehmen auf Wachstumskurs, die Einbindung in ein harmonisches Team, interessante Aufgabenstellungen
und Perspektiven. Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftige Bewerbung mit Angabe des Ausbildungberufes.

ITEX Gaebler Industrie-Textilpflege GmbH & Co. KG | Kirsten Schoor | Elgendorfer Straße 51 | 56410 Montabaur | tel: +49 2602 9224 0 | E-Mail: kschoor@dbl-itex.de

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Sie haben das Abitur, die Fachhoch-
schulreife oder einengutenAbschluss
der Realschule Plus „in der Tasche“.
Solide Kenntnisse in Mathematik und
Deutsch sowie eine Fremdsprache
setzen wir voraus. Sie interessieren
sich für kaufmännische Sachverhalte,
sind leistungsbereit, teamfähig und
verfügen über gute EDV-Grundlagen.

Fachinformatiker/inSystemintegration

Das Abitur, die Fachhochschulreife
oder den guten Abschluss der Real-
schule Plus setzen wir voraus.
Darüber hinaus besitzen Sie eine
große IT-Affinität und logisches
Denkvermögen. Eigeninitiative und
Verantwortungsbewusstsein zeich-
nen Sie zusätzlich aus. Gerne lösen
Sie knifflige Dinge selbstständig.

Servicefahrer/in

Voraussetzung für diesen Beruf ist
ein mittlerer Bildungsabschluss. Sie
fahren gerne Auto, haben Interesse
am Transport und schrecken vor
körperlicher Arbeit nicht zurück. Ein
hohes Maß an Flexibilität, absolute
Zuverlässigkeit und ein kunden-
freundliches Auftreten zeichnen Sie
zusätzlich aus.

Änderungsschneider/in

Einen guten Abschluss der Berufs-
reife setzen wir voraus. Sie haben
ein ausgeprägtes handwerkliches
Geschick und kennen sich mit Nadel
und Faden aus. Sie arbeiten gerne
im Team und zeichnen sich durch
Ihre absolut korrekte und zuverlässige
Arbeitsweise aus.

Wir suchen Auszubildende zum 01.08.2018

Mehr Infos unterwww.dbl-itex.de/karriere

ITEX Gaebler bietet Zukunftsperspektiven
Jetzt auch Ausbildung zum/zur Änderungsschneider/in im modernen Dienstleistungsunternehmen möglich

ITEX Gaebler, der textile
Mietdienstleister mit Firmen-
sitz in Montabaur und Heili-
genroth, ist professioneller
Anbieter von textilen Miet-
dienstleistungen. Dazu zählen
hauptsächlich Mietberufs-
kleidung und Mietfußmatten.
Als Spezialanbieter gemäß der
Reinraum-Klassifizierung
ISO-7 bietet das Unterneh-
men Kunden u.a. aus Medi-
zintechnik und Pharmazie
stets normgerecht dekonta-
minierte Arbeitskleidung. Seit
1973 gehört ITEX Gaebler
zum bundesweiten DBL-Ver-

bund und damit zu einem der
größten textilen Dienstleister
in Deutschland.

Seit vielen Jahren bildet
ITEX Gaebler erfolgreich in
den Ausbildungsberufen In-
dustriekaufmann/frau, Fach-
informatiker/in Systeminteg-
ration und Servicefahrer/in
aus. Mit Beginn des neuen
Ausbildungsjahres bietet
ITEX Gaebler auch den zwei-
jährigen Ausbildungsberuf
zur/zum Änderungsschnei-
der/in an. Aktuell beschäftigt
das Unternehmen rund 160
Mitarbeiter, darunter fünf

Auszubildende. Alle Azubis
starten mit einem vierwöchi-
gen Kennenlern-Rundlauf
durch den Betrieb. Hier er-
fahren sie, was sich hinter
dem abstrakten Begriff „tex-
tile Mietdienstleistung“ ver-
birgt. Mit diesem Hinter-
grundwissen gehen die jun-
gen Menschen in die jeweili-
gen Fachabteilungen. Die
Auszubildenden verstehen
sich als Team und überneh-
men schon während der Aus-
bildung Verantwortung für
festgelegte Aufgabenberei-
che im operativen Bereich.
Kirsten Schoor sieht hierin ei-
nen wichtigen Baustein für ei-
ne erfolgreiche Ausbildung
und die Auszubildenden neh-
men die Herausforderung an.

Zum 01.08.2018 bietet das
Unternehmen wieder Ausbil-
dungsplätze an. Gute Noten,
ein freundliches Auftreten,
Neugier, Engagement und
Teamgeist – das sind für Aus-
bildungsleiterin Kirsten
Schoor die wichtigsten Qua-
lifikationen, die ein Bewerber
mitbringen sollte.

„Die Themen „Berufskleidung“
und „Mietservice“ finde ich
spannend. Besonders gut gefällt
mir die enge Einbindung in die
Fachabteilungen. Als Auszubil-

dende übernehme ich konkrete Aufgaben aus
dem Tagesgeschäft, trage damit bereits Verant-
wortung. Richtig Spaß macht auch die Zusam-
menarbeit im Azubi-Team.“
Jacqueline Daum, Azubi Industriekauffrau, 3. Ausbildungsjahr

„Servicefahrer – das ist mein ein
absoluter Traumberuf. Ich finde
das selbstständige Arbeiten, den
engen Kundenkontakt und die
Fahrtätigkeit einfach super. Toll

ist, dass ich schon während der Ausbildung Ver-
antwortung für einzelne Touren übernehmen
kann. Einen Tag in der Woche bin ich im Unter-
nehmen eingesetzt und lerne die innerbetriebli-
chen Zusammenhänge detailliert kennen. Das
macht meine Ausbildung so richtig rund.“
Pascal Hölper, Azubi Servicefahrer, 2. Ausbildungsjahr

„Meine Ausbildung zum Industrie-
kaufmann habe ich mit einer Pro-
jektarbeit zum Thema „Qualitäts-,
Hygiene- und Umweltmanage-
ment“ erfolgreich abgeschlossen

und freue mich nun sehr dieses Aufgabengebiet
übernehmen zu können. Eine Herausforderung,
der ich mich gerne stelle. Der Unterstützung mei-
ner erfahrenen Kollegen bin ich mir sicher.“
Jannik Becker, Industriekaufmann

mailto:kschoor@dbl-itex.de
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&Leistungen:

Steuer- und Wirtschaftsberatung für zukunftsorientierte
inhabergeführte Familienunternehmen verschiedener
Branchen. Wir mit unserem Netzwerk stehen für zuverläs-
sige handwerkliche Arbeit, verbunden mit modernsten
Techniken und Methoden.

Profitieren Sie von unserem Kompetenznetzwerk erfolg-
reicher Unternehmer, Verbänden und Organisationen. Im
Rahmen unserer langjährigen Steuer-, Unternehmens- und
Wirtschaftsberatung haben wir qualitativ hochwertige
Synergien, Referenzen und Empfehlungen erarbeitet. Wir
wollen durch sinnvoll ausgesprochene Empfehlungen
unser gemeinsames Ziel, den Nutzen und beruflichen
Erfolg unserer Kunden zu optimieren, unterstützen.
Sprechen Sie uns gerne an.

Ob von der Existenzgründung
über den Unternehmensaufbau bis
zur Unternehmensnachfolge oder
Fragestellungen rund um die
privaten Steuererklärungen
... wir sind für Sie da!

Ringstraße 4 • 56414 Niederahr • Telefon: +49 2602 9269 - 0 • Fax: +49 2602 9269 - 11 • info@hoffarth.de • www.hoffarth.de
Ringstraße 4 • 56414 Niederahr • Telefon: +49 2602 9269 - 0 • Fax: +49 2602 9269 - 11 • info@hoffarth.de • www.hoffarth.de

Spaß am Umgang mit Zahlen ist wichtig
Kanzlei Hoffarth & Partner bildet Steuerfachangestellte aus

Seit Gründung der Kanzlei
Hoffarth & Partner 1969 wur-
den über 22 junge Men-
schen ausgebildet. Viele Aus-
zubildende sind mittlerweile
langjährige Mitarbeiter/-in-
nen im Unternehmen. Die-
ses Jahr hat Michelle Jung
(22) die Prüfung im Juni
frisch bestanden und ist über-
nommen worden. Sie und
Auszubildende Marie Ham-
mer (19), zweites Lehrjahr,
berichten über die Ausbil-
dung zur/zum Steuerfach-
angestellte/n.

Was waren Eure Gründe mit
der Ausbildung zur Steuer-
fachangestellten zu starten?
Michelle: Schon beim Abi-
tur (Fachrichtung Wirtschaft)
haben mir das Verbuchen
von Geschäftsvorfällen und
auch die betriebswirtschaft-
lichen Themen besonders viel
Spaß gemacht. Als ich ein
Jahr vor dem Abschluss der
Hochschulreife ein dreiwö-
chiges Praktikum bei einem
Steuerberater absolviert hat-
te, war mir klar, dass ich

den Beruf Steuerfachange-
stellte erlernen möchte.

Marie: Mich hat die pra-
xisnahe Ausbildung über-
zeugt. Büro und Schule. Die
Karriereperspektive ist mit
Aus- und Fortbildungsmög-
lichkeiten gut. Und der Ver-
dienst stimmt auch.

Wie seid Ihr auf den Aus-
bildungsbetrieb aufmerksam
geworden?
Michelle: Meine Tante kann-
te die Hoffarths. Auch wenn
diese zur dieser Zeit keinen
Auszubildenden gesucht ha-
ben, habe ich mich trotzdem
auf gut Glück beworben und
es hat geklappt.

Marie: Ich habe nach Steu-
erberatern in der näheren
Umgebung zu meinem
Wohnort gesucht. Die Home-
page fand ich dann anspre-
chend gestaltet und die Mit-
arbeiterzahl hat mich über-
zeugt.

Was macht man eigentlich
als Steuerfachangestellte?
Michelle: Der Beruf als Steu-

erfachangestellte ist sehr breit
gefächert. Es werden unter-
jährig Buchhaltungen für Un-
ternehmen erstellt, woraus
sich dann die Zahlen für die
einzelnen Erklärungen wie
Umsatz-, Gewerbe- und Kör-
perschaftsteuer sowie den
Jahresabschluss zusammen-
setzen. Außerdem werden
auch Lohnabrechnungen und
die private Einkommensteu-
er erstellt.

Michelle, an welche Situation
denkst Du gerne zurück?
Ich denke an meine ge-
samte Ausbildung gerne zu-
rück. Diese hat mir sowohl
im Betrieb, als auch in der Be-
rufsschule sehr viel Freude
bereitet.

Was hat Euch überrascht
bzw. was macht Euch be-
sonders Spaß?
Michelle: Besonders gefällt
mir, dass mein Beruf so viel-
fältig ist. Es gibt wie bereits
erwähnt sehr viele „Abtei-
lungen“, welche den Beruf
sehr abwechslungsreich ma-

chen. Zudem ändern sich je-
des Jahr Gesetze und Co., wo-
durch man ständig etwas
Neues dazu lernt und es so-
mit meiner Meinung nach
nie monoton wird.

Marie: Überrascht hat mich
die Vielseitigkeit des Beru-
fes. Der Kontakt mit den Man-
danten und den Kollegen in
der Kanzlei macht mir Spaß
und so ist der Tag ab-
wechslungsreich.

Was sind Eure Zukunftsplä-
ne? Wie stellt Ihr Euch Eure
Zukunft vor?
Michelle: Nach der Ausbil-
dung stehen einem viele Tü-
ren offen, da es viele Wei-
terbildungsmöglichkeiten
gibt. Jedoch setzen diese auch
eine gewisse, manchmal für
mich eine zu lange, Berufs-
erfahrung voraus. Zunächst
genieße ich erst einmal für ei-
nige Monate die lernfreie
Zeit, dann würde ich aber
gerne die Weiterbildung zur
Bilanzbuchhalterin angehen.
Man wird sehen was die
Zeit so bringt.

Marie: Ich möchte meine
Ausbildung erfolgreich be-
enden, Berufserfahrung sam-
meln und dann entscheiden,
welche Weiterbildung für
mich in Frage kommt.

Welche Tipps würdet Ihr
neuen Azubis geben?
Michelle: Ich denke, man
sollte für den Beruf definitiv
Spaß am Umgang mit Zah-
len haben. Das Wirtschafts-
abitur ist meiner Meinung
nach eine gute Möglichkeit
um zu sehen, ob einem die
Themenbereiche gut liegen.

Marie: Neben dem Zah-
lenverständnis ist es wichtig,
sich mit Neugierde auf die
Ausbildung einzulassen. Au-
ßerdem sind gute Umgangs-
formen für die Zusammen-
arbeit im Team und den Um-
gang mit den Mandanten ei-
ne gute Voraussetzung.

Foto: Hoffarth & Partner

mailto:info@hoffarth.de
www.hoffarth.de
mailto:info@hoffarth.de
www.hoffarth.de
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Mein Werkzeug für die Zukunft.
Meine Ausbildung bei SIBELCO.

Aufbereitungsmechaniker
Keramik (m/w)

Großes bewegen und Rohstoffe
sichern! Aufbereitungsmecha-
niker fördern Rohstoffe und
sind für die Aufbereitung ver-
antwortlich. Hierfür bedienst
Du Abbaugeräte und Fahrzeuge
sowie automatische Aufberei-
tungsanlagen.

Stoffprüfer Keramik (m/w)
Du magst Chemie?
Als Stoffprüfer kannst Du Roh-
stoffe und Fertigerzeugnisse
untersuchen, Proben aus der
laufenden Produktion ent-
nehmen und für die Analyse
vorbereiten, Versuchsreihen
durchführen und dokumentie-
ren.

Industriemechaniker
Instandhaltung (m/w)

Ein Gespür für Technik ist bei
Industriemechanikern gefragt.
Du stellst Geräteteile für Ma-
schinen und Produktionsan-
lagen her, übernimmst Repa-
ratur- und Wartungsaufgaben
oder optimierst laufende Fer-
tigungsprozesse.

Willkommen bei SIBELCO, willkommen im Team. Zum 01. August 2018 bieten wir folgende Ausbildungsplätze an:

Mit überr 2200 Standorten iinn 4411 Ländeerrn auf 5 Kontinenteenn uunndd mmeehhr als 10.000 Mitarbeiterrn ist die Sibelcoo--Gruppppee führeennder Hersteller wichtiger industrieller Mineralien und
keramischeer Rohstoffe. UUnnsere HHaauuppttttäätigkeit ist der Abbaauu uunnd die Veerrmmarktung von silikkaatischen Rohstooffennffüürr ddiee Keramikindustrie und andere industrielle Anwendungen.

Industriekaufmann (m/w)
Als Allrounder im Büro unter-
stützt Du Unternehmenspro-
zesse von der Auftragsanbah-
nung bis zum Kundenservice.
Die vielfältigen Einsatzgebiete
liegen im Vertrieb, in der Lo-
gistik und dem Rechnungswe-
sen.

Hauptschulabschluss, Ausbildungsdauer 3,5 JahreHauptschulabschluss, Ausbildungsdauer 3 Jahre Realschulabschluss, Ausbildungsdauer 3 Jahre

Fachhochschulreife, Ausbildungsdauer 3 Jahre

Bist Du bereit?
Dann solltest du deine Bewerbung mit Anschreiben,
Lebenslauf und aktuellem Zeugnis am besten gleich zu
uns auf den Weg geben.

SIBELCO Deutschland GmbH
Sälzerstraße 20, D - 56235 Ransbach-Baumbach
E-Mail: kontakt@sibelco.de
Web: www.sibelco.com

Ein Teil der Erfolgsgeschichte werden
Die Sibelco-Gruppe ist eine der führenden Anbieter von Industriemineralen

Starke Perspektiven in einem
spannenden Unternehmen –
das bietet die Sibelco
Deutschland GmbH jungen
Auszubildenden am Standort
in Ransbach-Baumbach. Das
Unternehmen sucht die Spe-
zialisten von morgen, gibt ih-
nen dabei die notwendigen
beruflichen „Werkzeuge“ mit
an die Hand und bietet die
Chance, in einem weltweit
agierenden Unternehmen ein
Teil der Erfolgsgeschichte zu
werden.

Im Westerwald beheimatet,
hat die Sibelco Deutschland
GmbH längst über die heimi-
schen Grenzen hinaus ex-
pandiert und sich so mit ihren
Erfahrungen von mehr als
175 Jahren als Zulieferer für
die keramische Industrie
weltweit einen Namen ge-
macht. Das Unternehmen ge-
hört zur internationalen Si-
belco-Gruppe, einem der füh-
renden Anbieter von Indust-
riemineralen für zahlreiche
Anwendungen wie zum Bei-
spiel Glas, Keramik oder Me-
tallurgie mit mehr als 200

Standorten auf fünf Konti-
nenten und mehr als 10 000
Mitarbeitern. Auf dem Gebiet
innovativer Rohstofflösungen
belegt man international ei-
nen Spitzenplatz.

Um diesen auch in der Zu-
kunft bestätigen zu können,
braucht es junge Experten –
die nächste Generation steht
dabei schon in den Startlö-
chern, weitere Ausbildungs-

plätze sind derzeit aber noch
verfügbar. Neben dem All-
rounder im Büro (Industrie-
kaufmann) bietet Sibelco Be-
rufsbilder, die man nur selten
findet auf dem Arbeitsmarkt.
Wer „Großes“ bewegen und
Rohstoffe sichern möchte, für
den bietet sich der Ausbil-
dungsberuf zum Aufberei-
tungsmechaniker Keramik
(m/w) an. Mit dem richtigen

Gespür für Technik käme
auch eine Ausbildung zum In-
dustriemechaniker Instand-
haltung (m/w) in Frage. Und
wer sich in der Chemie hei-
misch fühlt, für den wäre die
Ausbildung zum Stoffprüfer
Keramik (m/w) ideal.

Ausbildungsberufe im Ein-
klang mit der Natur, denn:
Das Traditionsunternehmen
aus dem Westerwald legt gro-

ßen Wert auf Qualität, Um-
weltschutz und Sicherheit.
Dies gilt sowohl für die Roh-
stoffgewinnung als auch für
die Fertigung der kerami-
schen Massen in den beiden
flexiblen Aufbereitungsanla-
gen in Ransbach-Baumbach
und Höhr-Grenzhausen. Hier
werden die Rohstoffe im Tro-
cken- und Nassaufberei-
tungsverfahren zu vielfältigen
Lieferformen verarbeitet.
Weitere Standorte der Sibelco
Deutschland GmbH sind un-
ter anderem Brake, Hamburg,
Meißen und Hlubany (CZ).

Die Sibelco Deutschland
GmbH ist zudem für ihr sehr
erfolgreiches Wirken auf dem
Gebiet des Umweltschutzes
bekannt und ist für diese Ak-
tivitäten bereits mehrfach
ausgezeichnet worden. In der
Unternehmensstrategie ist das
Ziel, die Auswirkung der Ab-
bautätigkeit auf die Umwelt
so gering wie nur möglich zu
halten, fest verankert und der
Umweltschutz ist längst fester
Bestandteil der Firmenphilo-
sophie.

Foto: Sibelco Deutschland GmbH

mailto:kontakt@sibelco.de
www.sibelco.com
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KOCH bietet Zukunftsperspektiven
Die G. Koch GmbH & Co. KG ist ein familiengeführtes mittelständiges Unternehmen,
welches sich der Verantwortung stellt, auch zukünftig junge Menschen auf ihrem Weg
in den Beruf zu begleiten. Um erfolgssicher in die Zukunft blicken zu können,
ist die Ausbildung und Förderung von Nachwuchskräften in unserem Unternehmen
von großer Bedeutung.

Daher bilden wir in den folgenden Berufen aus:

• Industriekaufmann/-frau
• Kaufmann/-frau im Einzelhandel
• Straßenbauer/-in

G. Koch GmbH & Co. KG, Personalabteilung, Stadionstraße 3, 56457 Westerburg,
Tel.: 02663/293-0, Fax: 02663/293-117, bewerbung@koch-westerburg.de

Zahlreiche Standbeine bieten
hervorragende Zukunftsperspektiven
Vielfältigkeit zeichnet das Unternehmen Koch Westerburg aus

Als in der aufstrebenden
Wirtschaftsnation Deutsch-
land im Jahre 1954 nach Inf-
rastruktur verlangt wurde und
neue starke Transportwege
für den wirtschaftlichen Ver-
kehr gebaut werden mussten,
bewies Günther Koch schon
sehr früh sein feines Gespür
für die richtige Idee zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort.

Energie und Unternehmer-
geist veranlassten den jungen
Bauingenieur Günther Koch
gemeinsam mit seiner Frau

Lieselotte in seiner Heimat-
stadt Westerburg eine Bau-
unternehmung zu gründen.
Dies war der Beginn einer
langen Erfolgsgeschichte, die
Jahr für Jahr fortgeschrieben
wird. Koch Westerburg – das
steht heute für rund 360 hoch-
qualifizierte und motivierte
Mitarbeiter in einem über die
Landesgrenzen hinaus be-
kannten Baubetrieb. Denn
schon in den bescheidenen
Anfängen des kommunalen
Straßen- und Tiefbaus bewies

Günther Koch sein Unter-
nehmergespür, erkannte er
doch früh die Notwendigkeit
von moderner Maschinen-
technik und den daraus re-
sultierenden Möglichkeiten.
Die nutzt man bei Koch auch
heute noch – stets zum Wohle
der Kunden.

Der Maschinen- und Fuhr-
park entspricht den neusten
Anforderungen – auch in Be-
zug auf Lärmschutz und
Kraftstoffverbrauch. Zu den
Dienstleistungen gehört ne-

ben dem Erdbau, dem Lei-
tungs- und Kanalbau auch
der Straßenbau, Abraum, Ab-
bruch sowie Sonderbauwer-
ke. Doch Koch hat sich in
den vielen Jahrzehnten der
Unternehmensgeschichte
stetig weiterentwickelt und
auch den Heimatstandort in
Westerburg maßgeblich mit-
geprägt. Ende der 70er-Jahre
stieg das Unternehmen mit ei-
nem Baumarkt in die Einzel-
handelsbranche ein und legte
somit den Grundstock für das

heutige Einkaufsland Koch in
Westerburg. Hierzu gehören
heute neben einem Hage-
baumarkt mit Gartencenter
und einem Intersport-Fach-
geschäft weitere Geschäfte
aus den Bereichen Mode,
Spielwaren, Glas-Porzellan-
Hausrat, Reise- & Verkehrs-
tourismus, eine Post-
Filiale sowie der Kiosk „Pick-
Up“.

b Weitere Informationen:
www.koch-westerburg.de

Foto: Koch Westerburg

www.koch-westerburg.de
mailto:bewerbung@koch-westerburg.de


.

3. August 2017 31Ausbildung 2018Anzeige

THE BRUKS GROUP
BRUKS AB • BRUKS Klöckner GmbH • BRUKS Rockwood Inc.
Bruks.com

BRUKS – Der Ausrüster für den Weltmarkt

BRUKS Klöckner GmbH
info.de@bruks.com
Hirtscheid, Germany

BRUKS AB
info@bruks.com
Arbrå, Sweden

Bruks Rockwood Inc.
info.us@bruks.com
Rockwood, USA

ZERKLEINERN

SIEBEN

FÖRDERN

LAGERN

BRUKS Klöckner GmbH – Wir bilden aus
Der Schwerpunkt 2018 liegt auf der Ausbildung zum Feinwerkmechaniker

Sie hat schon Tradition: eine
gute Ausbildung bei BRUKS
Klöckner in Alpenrod/Hirt-
scheid. Für die modernen Pro-
duktionsanlagen sind stets
qualifizierte Mitarbeiter ge-
fragt. In folgenden Berufen
bildet BRUKS Klöckner aus:

m Technischer
Produktdesigner (IHK)

m Industriekaufmann (IHK)
m Feinwerkmechaniker

(HWK): Anspruchsvoller
und höher qualifiziert,
umfasst neben den
üblichen Ausbildungsin-
halten wie z.B. von Metall-
bauern zusätzlich fundierte
Ausbildung in Feinmecha-
nik, Maschinenbau, Werk-
zeugbau und Zerspanungs-
technik.

2018 liegt der Schwerpunkt
auf der Ausbildung zum Fein-
werkmechaniker. Die Ausbil-
dungsdauer beträgt 3,5 Jahre.
Für die Ausbildungsberufe
technischer Produktdesigner
und Industriekaufmann sind
für 2018 leider keine offenen

Stellen mehr vorhanden. Das
Unternehmen bietet eine at-
traktive Ausbildung mit bes-
ten Voraussetzungen. Die
Schulung an modernen CNC-
Fertigungsmaschinen und
CAD-Arbeitsplätzen ist – ne-
ben der intensiven Förderung
und Unterstützung während

der Ausbildung – Grundstein
für eine solide Ausbildung.
Das belegen die guten Prü-
fungsergebnisse der Auszu-
bildenden in den vergange-
nen Jahren. Die Möglichkeit,
während der Ausbildungszeit
die Standorte in Schweden
und den USA kennenzuler-

nen, ist für ein Unternehmen
in der Region sicher auch
nicht alltäglich.

Die Firmengeschichte
reicht bis in das Jahr 1897 zu-
rück. Damals wurden noch
Wasserräder für Getreide-
mühlen hergestellt. In den
50er-Jahren erfolgte die Pro-

duktionsumstellung auf Holz-
zerkleinerungsmaschinen,
Mühlen und Förderanlagen.
Im Jahr 2000 wurde die ur-
sprüngliche Firma Klöckner
dann in den schwedischen
Konzern BRUKS integriert.

Ein Praktikum ist jeder Zeit
möglich, um schon einmal ins
Arbeitsleben „hineinzu-
schnuppern“. Mit unserem
Kollegenteam können Sie
während des Praktikums die
Grundzüge der Ausbildungs-
berufe und unser Unterneh-
men kennenlernen. „Zurzeit
beschäftigen wir 73 Mitarbei-
ter, von denen der überwie-
gende Teil seit der Ausbil-
dung in unserem Betrieb tätig
ist. Gut ausgebildete, zufrie-
dene Mitarbeiter, die sich mit
ihrem Betrieb identifizieren
können, sind das beste Kapital
und ein Garant für qualitativ
hochwertige Produkte – auch,
um im Wettbewerb bestehen
zu können“, freut sich Ge-
schäftsführer Kersten Beib.
„Wir unterstützen die IHK bei
der Durchführung und Aus-
wertung von Prüfungen.“

Von Hirtscheid in die ganze Welt
Seit vielen Jahren beliefern
wir Kunden der Holzindustrie
auf allen Kontinenten mit
unseren Trommelhackern
und Entsorgungsanlagen. In
Russland haben wir eines der
weltweit größten Papier-
werke mit unserem speziellen
Scheibenhacker und Förder-
anlagen ausgestattet.
Unsere Produkte werden in
den Bereichen Sägewerks-
entsorgung, Spanaufberei-
tung in der Plattenindustrie
sowie in Pelletanlagen zur
Erzeugung von Brennstoff aus
Biomasse eingesetzt. Dabei
werden im Sägewerk Rest-
bzw. Abfallholz zerkleinert
und aus dem Fertigungspro-

zess entsorgt, in der Platten-
und Pelletindustrie „Baum-
stämme“ gehackt und
Nachvermahlen. Eine stetig
wachsende Branche ist die
Bioenergie. Deren Bedarf
decken wir mit speziell für die
Erfordernisse unserer Kunden
entwickelten Trommelha-
ckern, Hammermühlen und
Spanmühlen ab. Für Bio-
masse Kraftwerke haben wir
Trommelhacker entwickelt,
die sehr kleine Mikro-Hack-
schnitzel zur Erhöhung der
Energieeffizienz/Energiebi-
lanz produzieren können.
Jeder Kunde stellt andere
Anforderungen an seine An-
lage und die Erzeugnisse. Das

Grundprinzip der Maschinen
und Anlagen ist auf den ers-
ten Blick gleich, jedoch fin-
den in allen Fällen spezifische
Anpassungen und Verände-
rungen in Absprache mit dem
Endkunden statt. So gleicht
keine Anlage der anderen und
alle Produkte sind genau auf
die Anforderungen des Kun-
den abgestimmt. Vom Ver-
kauf zur Konstruktion, von
der Konstruktion zur Ferti-
gung, von der Fertigung zur
Montage beim Kunden. Für
diese Abläufe benötigen wir
heute und auch in der Zu-
kunft gut ausgebildete, zu-
friedene undmotivierte Mit-
arbeiter.

mailto:info.us@bruks.com
mailto:info@bruks.com
mailto:info.de@bruks.com
Bruks.com
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Nur wer den richtigen
Ausbildungsbetrieb erwischt,
kann seine Karrierechancen
voll ausschöpfen. Schließlich
entscheiden die Wahl des Un-
ternehmens und der richtige
Ausbilder darüber, ob die Ar-
beit Spaß macht, den eigenen
Erwartungen entspricht und
zum gewünschten Erfolg
führt. Daher ist die Frage
nach dem richtigen Ausbil-
dungsbetrieb zentral.

Um das herauszufinden, ist
eine gründliche Recherche
erforderlich. Einige Anhalts-
punkte geben bereits vor Be-
ginn des Ausbildungsverhält-
nisses einen ersten Aufschluss
darüber. Folgende Kriterien
helfen bei der Auswahl:

1 Gute Zukunftsperspek-
tiven

Dieses Kriterium ist ganz ent-
scheidend: Übernimmt der
Betrieb viele Azubis? Oder
bildet er nur aus, ohne seinen
jungen Mitarbeitern an-
schließend eine Zukunfts-
perspektive zu bieten? Wer
viel Zeit und Aufwand in die

Ausbildung eines Lehrlings
investiert, hat in der Regel
auch ein großes Interesse da-
ran, die selbst ausgebildete
Fachkraft langfristig zu be-
halten. Zwar gibt es nirgend-
wo eine Übernahmegarantie,
aber mitunter hilft eine On-
line-Recherche dabei, die
entsprechende Übernahme-
quote herauszufinden.

2 Ein faires Gehalt
Auszubildende leisten

von Anfang an einen wichti-
gen Beitrag im Unternehmen.
Dies sollte auch entsprechend
honoriert werden: mit einem
fairen Gehalt. Einen guten
Ausbildungsbetrieb erkennen
Schulabgänger daran, dass
sie während der Ausbildung
die tariflichen Bestimmungen
der jeweiligen Branche nicht
unterschreiten.

Wie hoch das Ausbildungs-
gehalt sein sollte, finden Be-
werber, wenn sie online nach
den Tarifvereinbarungen für
die jeweilige Branche suchen.

3. Die Firmenphilosophie
Für jeden Auszubil-

denden ist es wichtig, dass er
sich im Unternehmen gut auf-

gehoben und verstanden fühlt.
Das funktioniert aber nur,
wenn der Ausbildungsbetrieb
Wertevorstellungen vertritt,
die den eigenen entsprechen.
Ob das zutrifft, verrät in der
Regel die Homepage des Un-
ternehmens, auf der meist die
Firmenphilosophie vorgestellt
wird. Schließlich sollte er sich
mit seinem Arbeitgeber mit
gutem Gewissen und ohne
sich zu verbiegen identifizie-
ren können.

4 Online-Bewertungen
Online-Bewertungs-

plattformen spiegeln wider,
wie Mitarbeiter ein Unter-
nehmen sehen. Aber diese
Aussagen sind grundsätzlich
mit Vorsicht zu behandeln.
Denn hier geht es ausschließ-
lich um persönliche Wertun-
gen, die durchaus daraus re-
sultieren können, dass ein-
zelne, aus dem Betrieb aus-
geschiedene Mitarbeiter ih-
rem Ärger Luft machen. Si-
cherlich können diese Erfah-
rungsberichte im Internet ein
erster Anhaltspunkt sein, aber
sie helfen nicht wirklich, um
sich ein umfassendes Bild von
der täglichen Arbeit und dem
Betriebsklima machen zu
können. Andererseits sollte es
nachdenklich stimmen, wenn
es gerade bei großen Betrie-
ben durchweg negative Ein-
träge gibt. Ausschließlich gu-
te Bewertungen können hin-
gegen beruhigt als gutes Zei-
chen gedeutet werden.

5 Die Betreuung
Eine individuelle Be-

treuung der Auszubildenden
ist das beste Qualitätskriteri-
um für ein Unternehmen. Hier
haben Azubis einen ihnen zu-
geteilten Ausbilder und mit-
unter noch einen weiteren
Ansprechpartner in der Ab-
teilung. Bei Fragen stehen
aber auch die Kollegen zur
Verfügung, die bei Schwie-
rigkeiten den Azubis gerne
helfend zur Seite stehen. Und
sie motivieren, wenn es ein-
mal nicht so gut läuft. Außer-
dem akzeptieren sie Azubis
im Team und führen sie da-
hin, verantwortungsvolle
Aufgaben eigenständig zu er-
ledigen.

6 Vielseitige Aufgaben
Besonders positiv wirkt

es sich auf eine Ausbildung
aus, wenn ganz unterschied-
liche Abteilungen durchlau-

fen werden und die Mitarbeit
an Projekten sichergestellt ist.
Denn dann lernen Azubis die
vielen Facetten ihres Ausbil-
dungsberufes kennen, und sie
werden langsam damit ver-
traut gemacht. In einem guten
Ausbildungsbetrieb lernt der
Nachwuchs aber auch die Ba-
sics, und sei es nur, wie man
richtig Telefonanrufe entge-
gennimmt. Azubis, die wo-
chenlang ins Archiv oder an
die Kaffeemaschine geschickt
werden, sollten die Zuteilung
von unterschiedlichen Auf-
gabenbereichen vorsichtig bei
ihrem Ausbilder einfordern.
Dabei sollten sie eines nicht
vergessen: Übung macht den
Meister.

7 Zeit für Feedback
In einem qualifizierten

Unternehmen nimmt sich der
Ausbilder ausreichend Zeit,
um mit dem Auszubildenden
zu sprechen. Er gibt ihm ein
Feedback zum Lernfortschritt,
bespricht den Ausbildungs-
plan intensiv und fragt auch
danach, ob der Azubi darüber
hinaus noch andere Bereiche
oder Aufgaben kennenlernen
möchte und wo er vielleicht
Defizite sieht.

Für den Azubi ist es wich-
tig, offen über seine eigenen
Eindrücke zu sprechen und
ehrlich zuzugeben, in wel-
chen Aufgabenbereichen er
noch Schwierigkeiten hat und
wo er sich noch mehr Unter-
stützung wünscht. Wichtig ist
außerdem, dass sich der Aus-
bilder intensiv mit dem Be-
richtsheft beschäftigt und mit
seinem Lehrling über die In-
halte spricht.

Gleichzeitig gibt dieses Ge-
spräch dem Auszubildenden
die Gelegenheit, über mögli-
che Probleme im Betrieb zu
reden. Ein guter Ausbilder
behandelt dies diskret und
gibt Hilfestellung bei der Lö-
sung.

So erkennen
Bewerber qualifizierte
Unternehmen und
kompetente Chefs

Passt der Ausbildungsbetrieb?

Wer sich gut aufgehoben fühlt,
der ist in der Ausbildung
erfolgreicher. Fotos: Fotolia
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Du möchtest Deine Fremdsprachenkenntnisse
und logisches Denken in einem mittelständi-
schen, dynamischen Unternehmen anwenden
und strahlst Freundlichkeit und Sympathie aus?

Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung!

Bewerbung bitte per Post an:

ASA Selection GmbH
z.Hd.Ria Fasel-Ramroth
Rudolf-Diesel-Str. 3
56203 Höhr-Grenzhausen

Wir bilden aus zum/zur

Kauffrau/mann im
Groß- und Außenhandel

w
w
w
.a
sa

-s
e
le
c
ti
o
n
.d
e

Schlicht-schön mit handwerklichen Wurzeln
ASA Selection entwirft und vertreibt seit 1976 Porzellan und Keramik

ASA Selection entwirft und
vertreibt seit 1976 Porzellan
und Keramik. Die Produktli-
nie steht für modernes und
schnörkelloses Design. Mit
immer neuen Innovationen
bedient das Unternehmen ein
weltweites Publikum. „simple
things are beautiful“ ist ein
Bestandteil der Bild-und
Wortmarke von ASA Selecti-
on. Als Leitmotto steht es für
die Kollektionsgestaltung und
Unternehmenskultur. Bei ASA
Selection sind etwa 60 Mitar-
beiter in Entwicklung, Ver-
trieb, Beschaffung und Fi-
nanzen beschäftigt, die diese
Unternehmenskultur leben
und sich in einem hohen Maß
damit identifizieren.

Die Berufsausbildung dau-
ert zwei bis drei Jahre und
bietet, durch die fundierten
Kenntnisse in allen kauf-
männischen Bereichen, zahl-
reiche Perspektiven. Ein jun-
ges Team an motivierten und
bestens ausgebildeten Kolle-
ginnen und Kollegen beglei-
tet die Auszubildenden durch
die Abteilungen. Viel Wissen

aus Vertrieb, sowohl national
als auch international, Mate-
rialwirtschaft, Disposition und
Logistik wird vermittelt.

Der Dreh-und Angelpunkt
aller Aktivitäten bei ASA Se-
lection ist Design – klares De-
sign, für Formen und Ober-

flächen, die nicht modisch
sind, eher zeitlos, pur und
doch emotional. Schlicht-
schön mit handwerklichen

Wurzeln ist das Erfolgsrezept,
welches bereits mit zahlrei-
chen Design-Auszeichnungen
gewürdigt wurde.

Foto: ASA Selection
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Wer immer ganz genau weiß,
was auf den Laufstegen von
Paris, Mailand, New York
und Berlin gerade angesagt
ist, fühlt sich im Modebusi-
ness garantiert gut aufgeho-
ben. Viele tolle Perspektiven
gibt es auch jenseits des Cat-
walks. Mit dem richtigen Ge-
spür dafür, wie Muster und
Stoffe, Farben und Formen

perfekt in Szene gesetzt wer-
den, haben Auszubildende in
der Modewelt gute Chancen,
Karriere zu machen. Denn die
Modebranche bietet zahlrei-
che Möglichkeiten –aller-
dings ist die Konkurrenz groß,
und Schulabgänger brau-
chen, je nach Berufswunsch,
eine gehörige Portion Ehr-
geiz, Durchhaltevermögen
und natürlich Kreativität. Pas-
sende Ausbildungsbetriebe
gibt es aber auch im Handel:
Als Kaufmann oder Kauffrau
im Einzelhandel dreht sich al-
les um tolle Kleidung und
schicke Accessoires, neue
Trends und abgefahrene
Evergreens. Doch auch wer
sich für eine Ausbildung zum
Friseur entscheidet, beschäf-
tigt sich mit Mode. Und alle,
die dann richtig durchstartet
wollen, hängen eine Ausbil-
dung zum Visagisten dran
und gehen in der Mode- oder
Theaterwelt auf. Hier einige
Tipps für tolle Alternativen.

Textil- und
Modeschneider/-in
Kunst, Werken und sogar Ma-
the sind gefragt, wenn Schul-
absolventen eine Ausbildung
zum Textil- und Modeschnei-
der machen möchten. Wer ei-
nen Ausbildungsplatz ergat-
tert, lernt, Prototypen von bei-
spielsweise Kleidern, Röcken,
Jacken und Mänteln herzu-
stellen und zu optimieren. Zu
den Aufgaben gehört die Ent-
wicklung aller Produktions-
schritte, aber auch die Quali-
tätsprüfung einzelner Klei-
dungsstücke. Also: Stoffe zu-
schneiden, nähen, bügeln,
anpassen und vieles mehr.
Erst wenn alles stimmt, geht
der Prototyp in die Serien-
produktion. Eine ideale Aus-
bildung für Lehrlinge mit
mittlerem Bildungsabschluss.

Während der dualen, drei-
jährigen Ausbildung verdie-
nen Azubis im ersten Jahr
zwischen 716 und 865 Euro,
im zweiten Jahr zwischen 770
und 922 Euro und im dritten
Jahr bereits zwischen 820
und 1033 Euro.

Maßschneider/-in
Ein Traumjob für alle, die sich
für Mode begeistern: Maß-
schneider arbeiten immer
nach einem individuellen
Kundenwunsch. Das bedeutet
viel Kreativität und Abwechs-
lung. Maßschneider fertigen
die Kleidungsstücke nach ei-
nem eigenen Entwurf an.
Folglich lernen Azubis,
Zeichnungen und Schnitt-
schablonen herzustellen, die
richtigen Stoffe auszuwählen,
erst Teilabschnitte und
schließlich das komplette
Kleidungsstück zu nähen.
Nach dem zweiten Jahr dür-
fen sich angehende Maß-
schneider bereits Änderungs-
schneider nennen. Danach
steht die Entscheidung an, ob
sie sich auf Damen- oder Her-
renmode spezialisieren
möchten. Ausgebildete Maß-
schneider arbeiten in Beklei-
dungshäusern, bei Modela-
beln, aber auch in der Film-
branche und am Theater. Zu-
gangsvoraussetzung: Hoch-
schulreife. Azubis verdienen
während der dualen, dreijäh-
rigen Lehre im ersten Jahr
rund 275 Euro, im zweiten
Jahr 300 Euro und im dritten
Jahr etwa 325 Euro.

Änderungsschneider/-in
Auch ohne Abitur oder Fach-
hochschulreife können Schul-
abgänger in der Modebran-
che eine Perspektive finden
und eigene Kleidungsstücke
realisieren. Für sie ideal ist ei-
ne Ausbildung zum Ände-

rungsschneider. Hier lernen
Azubis, wie sie Kleider än-
dern, modisch aufpimpen und
reparieren können. Zu den
Aufgaben gehört auch die
Auswahl der passenden Stof-
fe. Zugangsvoraussetzung der
dualen, zweijährigen Ausbil-
dung: Hauptschulabschluss.
Der Verdienst beträgt im ers-
ten Jahr 275 Euro
und im zweiten 400 Euro.

Designer/-in im Bereich Mode
oder Modedesigner/-in
Wer nicht unbedingt eine du-
ale Ausbildung absolvieren
möchte und sehr kreativ ist,
kann sich zwischen einer
schulische Ausbildung an ei-
nem Berufskolleg oder einer
Berufsfachschule entscheiden
und darf sich anschließend
Modedesigner oder Designer
mit dem Schwerpunkt Mode
nennen. Zum Schwerpunkt
dieser Ausbildung gehört es,
verschiedene Kleidungsstü-
cke zu entwerfen und daraus
eine komplette Kollektion zu
kreieren. Angehende Desig-
ner lernen, welche Schnitte
und Fertigungstechniken es
gibt, wie sie Zeichnungen
und Schablonen anfertigen
und welche Stoffe für die un-
terschiedlichen Kleidungs-
stücke ideal sind. Ein Prakti-
kum in einem Modeatelier
bereitet sie auf den Berufs-
alltag vor. Ohne Kreativität,
Ideenreichtum und einem
großen Gespür für Ästhetik
läuft in diesem Beruf nichts.
Erforderlich für diese schu-
lisch, dreijährige Ausbildung
ist ein mittlerer Bildungsab-
schluss. Eine Vergütung gibt
es allerdings nicht.

b Fortsetzung auf der nächsten Seite.

Mädels, Mode
und Perspektiven

OB Mann oder Frau: Jobs in der Modebranche sind abwechslungsreich, attraktiv und deshalb auch sehr begehrt.
Fotos: Fotolia

Ein kreatives Business
bietet viele
Karrierechancen am
Laufsteg
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Fachkräfte für Metalltechnik (m/w)

Anzeige

Modist/-in
Nicht ganz so bekannt ist die
Ausbildung zum Modist bzw.
zur Modistin. Er stellt Kopf-
bedeckungen her – also Hüte
in allen möglichen Varianten.
Azubis lernen hierfür zu-
nächst den Umgang mit den
entsprechenden Arbeitsgerä-
ten und Maschinen. Im nächs-
ten Schritt dreht sich alles um
die Entwicklung von eigenen
Entwürfen. Zu den Aufgaben
gehören unter anderem das
Zuschneiden, Nähen, Bügeln
und Konstruieren von Kopf-
bedeckungen. Außerdem steht
die richtige Kundenberatung
bei dieser Ausbildung ganz
klar im im Fokus. Schließlich
steht nicht jedem Kunden je-
der Hut. Zugangsvorausset-
zung ist eine Hochschulreife.
Während der dreijährigen,
dualen Ausbildung gibt es im
ersten Lehrjahr 639 bis 773
Euro, im zweiten Lehrjahr 749
bis 835 Euro und im dritten
820 bis 952 Euro.

Schuhmacher/-in
Angehende Schuhmacher
beschäftigen sich mit den
Lieblings-Accessoires vieler
Menschen: den Schuhen. Sie
stellen in erster Linie maßge-

schneiderte Schuhe her, ar-
beiten Konfektionsschuhe um,
reparieren oder arbeiten Fuß-
stützen- sowie -bettungen ein.
Wichtig dafür ist jede Menge
Theorie. Deshalb lernen Azu-
bis vieles über Anatomie und
Physiologie, aber auch über
die Pathologie der Bewe-
gungs- und Stützorgane. Zu-
gangsvoraussetzung: Haupt-
schulabschluss oder mittlerer

Bildungsabschluss. Während
der dreijährigen, dualen Aus-
bildung verdienen Azubis im
ersten Jahr 435 Euro, im zwei-
ten 510 Euro und im dritten
605 Euro.

Textillaborant/-in
Auch der reine Umgang mit
Stoffen übt einen besonderen
Reiz aus. Wer sich für die phy-
sikalischen und chemischen

Eigenschaften von textilen
Rohstoffen begeistern kann,
liegt mit einer Ausbildung
zum Textillaborant richtig.
Hier stehen drei Schwer-
punkte zur Wahl: Textiltech-
nik, Textilveredlung und
Textilchemie. Zu den Aufga-
ben gehört es unter anderem,
Proben und Prüfverfahren
vorzubereiten, Faserstoffe zu
identifizieren und Messerer-

gebnisse auszuwerten. Be-
rufsschulen vermitteln be-
gleitend, wie Textilien ver-
edelt, quantitative Analysen
durchgeführt und Stoffe farb-
metrisch untersucht werden.
Zugangsvoraussetzung: mitt-
lerer Bildungsabschluss, Die
duale Ausbildung dauert 3,5
Jahre, die Vergütung beträgt
im ersten Jahr 716 bis 865 Eu-
ro, im zweiten 770 bis 922 Eu-
ro, im dritten 820 bis 1033 Eu-
ro und im letzten halben Jahr
870 bis 1117 Euro.

Mode studieren
Außerdem gibt es jede Men-
ge Studienfächer im Bereich
Mode. Zum Beispiel das Stu-
dienfach Textil- und Beklei-
dungstechnik, aber natürlich
auch Modedesign. Wer es be-
sonders kreativ mag, kann
nach der Ausbildung das Stu-
dienfach Bühnen- und Kos-
tümbild belegen. Eine weite-
re Möglichkeit: Design zu stu-
dieren und sich später auf
Mode zu spezialisieren. Eini-
gen Fachhochschulen und
Hochschulen bieten spezielle
Studiengänge an, wie zum
Beispiel Mode Management.
Hier locken später gute Ver-
dienstmöglichkeiten.

Foto: Fotolia

h.de
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Teamplayer für den Tatort Polizei gesucht
Ausbildung bietet jede Menge Abwechslung und viele Perspektiven

Schulabsolventen, die eine
abwechslungsreiche, span-
nende Aufgabe suchen, sind
mit einer Ausbildung bei der
Polizei gut beraten. Aber bitte
nicht an gängigen TV-Kli-
schees orientieren und bei al-
lem Idealismus etwas den-
noch bedenken: Im Berufsall-
tag eines Polizisten geht es
körperlich und auch psychisch
manchmal ganz schön hart
zur Sache. Und das übrigens
im anstrengenden Schicht-
dienst und auch an hohen Fei-
ertagen.

Grundsätzlich hat die Poli-
zei als ausführendes Staats-
organ eine klare Hauptauf-
gabe: geltende Gesetze in-
nerhalb der Gesellschaft um-
zusetzen. Daher arbeitet die
Polizei präventiv und repres-
siv – sie verhindert also nicht
nur Straftaten, sondern ist
auch für die Strafverfolgung
verantwortlich. Gerade bei der
Gefahrenabwehr gerät ein
Polizist körperlich, psychisch
und mitunter auch moralisch
an die eigenen Grenzen. Um
diesen Konflikten gewachsen
zu sein, müssen angehende
Polizisten bestimmte Voraus-
setzungen mitbringen. Sie
sind allerdings abhängig vom
jeweiligen Bundesland, wes-
halb hier lediglich Richtwerte
genannt werden. Detaillierte
Informationen finden Interes-
senten auf der Homepage der
Polizei des jeweiligen Bun-
deslandes.

Größe und Gewicht
Für die Ausbildung zum Poli-
zisten gilt als schulische Vo-
raussetzung die Fachhoch-
schulreife oder Abitur. Wer
diesen Abschluss nicht vor-
zeigen kann, aber bereits eine
Berufsausbildung erfolgreich
absolviert und drei Jahre Er-
fahrung gesammelt hat, kann
sich ebenfalls bewerben. Die-
se Ausnahme gilt auch für alle
Bewerber, die bereits einen
Meisterabschluss in der Ta-
sche haben. Doch auch kör-
perlich gibt es Anforderun-
gen, die ein Bewerber unbe-
dingt erfüllen muss. So wird
bei weiblichen Bewerbern ei-
ne Körpergröße von mindes-
tens 1,63 Metern erwartet,
und männliche Bewerber
müssen mindestens 1,68 Me-
tern groß sein. Und auch das
Gewicht muss stimmen: Hier
wird ein Body-Mass-Index
(BMI) zwischen 18 und 27,5
erwartet, die Altersgrenze für
Bewerber liegt bei immerhin
37 Jahren.

Die sicherlich wichtigste
Voraussetzung für einen gu-

ten Polizisten ist es, ein Team-
player zu sein. Schließlich
kann das Leben retten. Denn
in Gefahrensituationen müs-
sen Polizisten sich auf ihre
Kollegen verlassen können
und sich auch im anstrengen-
den Schichtdienst immer wie-
der auf neue Menschen und
Situationen einstellen. Im Be-
rufsalltag ist es lebenswichtig,
sich in Sekunden untereinan-
der zu verständigen und rich-
tig zu reagieren, wenn es ein-
mal richtig brenzlig wird. Oh-
ne ein gutes Miteinander im
Team funktioniert dieser Job
eben nicht.

Die Fitness
Da Polizisten keine reinen
Schreibtischtäter sind, sollten
sie über eine gewisse Fitness
verfügen. Denn wer schnell
aus dem letzten Loch pfeift,
wird bei der Strafverfolgung
immer den Kürzeren ziehen.
Neben Schnelligkeit können
Ausdauer, Beweglichkeit und
Kraft im Berufsalltag ent-
scheidend sein. Fast genauso
wichtig: eine gute Koordina-
tion. Schließlich müssen Poli-
zisten sich schnell auf Gefah-
rensituationen einstellen und
umsichtig vorgehen – denn es
gilt, immer einen kühlen Kopf
zu bewahren und rational zu
handeln. Emotionale Reakti-
onen, Hektik, Unentschlos-
senheit und Unkonzentriert-
heit können im Alltag eines
Polizisten zum Verhängnis
werden. Zum Beispiel bei ei-
ner Verhaftung oder einer
Verfolgungsjagd. Außerdem
geraten Polizisten oftmals in
Situationen, in denen sie als
Streitschlichter fungieren.
Menschenkenntnis, Durch-
setzungsvermögen, Belast-
barkeit und Stressresistenz
sind daher persönliche Vo-
raussetzungen, die in diesem
Ausbildungsberuf ein absolu-
tes Muss sind. Was ein guter
Polizist sonst noch braucht?
Kommunikationsfähigkeit. Sie
gehört zu seinem Hand-
werkszeug. Auch das Trösten
von Opfern ist ohne Kommu-
nikationsgeschick und Em-
pathie nahezu unmöglich.
Hört sich anspruchsvoll an –
ist es auch. Also unbedingt die
eigenen Vorstellungen vom
Beruf auf Herz und Nieren
prüfen. Ohne ein gesundes
Maß an Idealismus geht es
dennoch nicht!

Die Vorauswahl
In einer ersten Vorauswahl
steht die strenge Beurteilung
der Bewerbungsunterlagen

an. Je nach Bundesland reicht
es nicht, ein sorgfältig ausfor-
muliertes Anschreiben plus
Lebenslauf und Zeugnissen
zusammenzustellen. In vielen
Ländern gehören auch Sport-
abzeichen, ein Rettungs-
schwimmabzeichen, eine
Fahrererlaubnis der Klasse B
und eine Bescheinigung zur
Tauglichkeit für den Polizei-
dienst aus polizeiärztlicher
Sicht in die Bewerbungsmap-
pe. Welche Unterlagen für
welches Bundesland benötigt
werden, kann in der Regel der
Stellenausschreibung oder der
Homepage entnommen wer-
den.

Ist die erste Hürde genom-
men, geht es in die nächste
Runde: Die Bewerber werden
per E-Mail zu einem PC-Test
eingeladen. Dieser Test bein-
haltet Aufgaben, die Lernfä-
higkeit, Merk- sowie Kom-
munikationsfähigkeit auf den
Prüfstand stellen. Im Test geht
es beispielsweise darum, Fi-
gursequenzen fortzuführen,
Wortanalogien zu erkennen
und vieles mehr. Auf diesen
Einstellungstest sollten sich
Bewerber gut vorbereiten.
Denn wer diese Prüfung ver-
geigt, hat leider keine Chance
auf einen der begehrten Aus-
bildungsplätze. Bewerber, die
den Test jedoch mit Erfolg ab-
solviert haben, gehen direkt

im Anschluss zu einem For-
malgespräch. Im Rahmen die-
ses Gesprächs stellen die Prü-
fer einige Fragen – zum Bei-
spiel nach eigenen Stärken
und Schwächen, ob gegen
den Bewerber gerade ein
Strafverfahren läuft oder ob er
Tätowierungen hat. Danach
kehren sie zurück an den
Computer zu einem zweiten
Test. Diesmal dreht sich alles
um Reaktionsgeschwindig-
keit, Konzentrationsfähigkeit
und Aufmerksamkeit.

Das Assessment Center
Bewerber, die den PC-Test in
der Tasche haben, dürfen sich
zwar freuen, haben den Aus-
bildungsplatz aber noch lange
nicht gesichert. Sie erhalten
zunächst eine Einladung zu
einem Assessment Center.
Dort erwarten sie zwei Rol-
lenspiele, ein Vortrag sowie
ein anschließendes Vorstel-
lungsgespräch. Im ersten Rol-
lenspiel soll eine typische
Konfliktsituation aus dem Ar-
beitsalltag eines Polizisten
nachgestellt und gelöst wer-
den. Im zweiten Rollenspiel
geht es darum, wie sich der
Arbeitsalltag im Büro gestal-
tet. Aufgabe ist es, eine
schriftliche Aufgabe zu bear-
beiten und ein Telefonat zu
führen. Jetzt sind Bewerber
im Vorteil, die täglich die Zei-
tung lesen: In einem fünfmi-
nütigen Vortrag müssen an-
gehende Polizisten nach kur-
zer Vorbereitungszeit über das
aktuelle Tagesgeschehen re-
ferieren. Im abschließenden
Vorstellungsgespräch be-
kommen Bewerber dann die
Gelegenheit zu erklären, wa-
rum sie unbedingt Polizist
werden möchten. Auch hier
hilft gute Vorbereitung. Letz-
ter Schritt: die polizeiärztliche
Untersuchung. Im Rahmen des
medizinischen Checks wird
zunächst die Körpergröße ge-

messen, dann der BMI ermit-
telt. Es folgt ein Belastungstest
(EKG) sowie eine Untersu-
chung des Hör- und Sehver-
mögens. Zum Schluss gibt es
noch eine abschließende Un-
tersuchung, die ein Polizeiarzt
durchführt. Jetzt wird’s span-
nend: In diesem letzten Schritt
entscheidet sich, wer wirklich
Polizist wird. Die Prüfer
schauen sich noch einmal alle
Testergebnis an. Wer ge-
punktet hat, bekommt schon
bald die begehrte Marke.

Beruf mit Zukunft und Aufstiegsmöglichkeiten: Der Dienst bei
der Polizei bietet viele Chancen. Fotos: Fotolia
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Lust auf die Zukunft
VWH GmbH: Technologien entwickeln

Mit einer gelungenen Sym-
biose aus Tradition und In-
novation hat sich die VWH
GmbH vom klassischen Ma-
schinen- und Formenbau hin
zu einem Innovationszentrum
für Produktionstechnologie
entwickelt. Das Unternehmen
aus dem Westerwald ist seit
Jahrzehnten als Spezialist für
Maschinen und Anlagen in
den Bereichen der Automo-
bilbranche, der Elektronik und
der Medizintechnik bekannt.

Als zuverlässiger Partner
der weltweit ansässigen Kun-
den, hat sich das Unterneh-
men auf die Herstellungs-
technologie hochwertiger
Geräte und Baugruppen aus
Metall und Kunststoff spezi-
alisiert. Die Entwicklung, Pro-
jektierung und der Bau von
Spezialmaschinen und Spritz-
gießformen durch den Ein-
satz anspruchsvoller Produk-
tionstechnik mit speziellem
Know-how in der Roboter-,
Kamera- und Lasertechnik
sind das tägliche Geschäft.
Die Steuerungen in Sonder-
maschinen werden seit Jah-

ren mit den Systemen der
Kunden vernetzt und heute
unter dem Thema Industrie
4.0 fortwährend weiterent-
wickelt.

Bei VWH profitieren die
Auszubildenden von der
langjährigen Erfahrung der
Mitarbeiter. Zusätzlich be-
steht die Möglichkeit, exter-
ne Lehrgänge an überbe-
trieblichen Ausbildungsstät-
ten zu besuchen. Qualität, In-
novation und ein hohes Maß
an Wissen sind Grundvo-
raussetzungen für den un-
ternehmerischen Erfolg. Des-
halb ist die Aus- und Wei-
terbildung der Mitarbeiter von
höchster Bedeutung und kann
der Beginn einer erfolgrei-
chen und langfristigen Be-
schäftigung bei VWH sein.

Durch die Zusammenar-
beit mit Schulen, Hochschu-
len und Universitäten besteht
bei VWH die Möglichkeit so-
wohl die klassische Fachar-
beiterausbildung zu absol-
vieren, wie auch die Mög-
lichkeit des dualen Studiums
in den Fachbereichen Ma-

schinenbau und Elektrotech-
nik. Weiterbildungsmaßnah-
men und Zusatzqualifikatio-
nen können im Rahmen des

Arbeitsverhältnisses vom
Mitarbeiter wahrgenommen
werden. Das Unternehmen
unterstützt die Mitarbeiter

während dieser Zeit und da-
rüber hinaus.

b Weitere Infos: www.vwh.de

Foto: VWH GmbH

Haben wir Dich neugierig gemacht, Du möchtest mehr wissen und bist daran
interessiert, eine Ausbildung bei uns in Herschbach zu absolvieren und mit uns an der
Zukunft zu arbeiten?Dann freuenwir uns auf DeineBewerbungsunterlagen, gerne auch
online,mit LebenslaufundDeinemaktuellenZeugnis.

Zum 1. August 2018 bilden wir in folgenden Berufen aus:

Werkzeugmechaniker m/w

Industriemechaniker m/w

Elektroniker für Betriebstechnik m/w

Zerspanungsmechaniker m/w

VWH GmbH
Bahnhofstraße 104
56414 Herschbach
personal@vwh.de www.vwh.de

Zukunft gestalten - Ausbildung und Studium bei VWH

mailto:personal@vwh.de
www.vwh.de
www.vwh.de


.

3. August 2017 39Ausbildung 2018

WWiirr ssiinndd ddeerr rreeggiioonnaallee GGrrooßßhhaannddeell iimm WWeesstteerrwwaalldd ffffffüürr ddiiee BBeerreeiicchhee SSttaahhll uunndd WWeeeeeerrkk--
ssttooffffee.. WWiirr ssuucchheenn zzuummmmmm 11.. AAuugguusstt 22001188 ffüürr uunnsseerree SSttttttaannddoorrttee iinn AAlltteennkkiirrcchheenn uunndd

Stahl macht Spaß!
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• Kaufmann/-frau im Groß- und Außenhandel
• Fachkraft für Lagerlogistik
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Stahl macht Spaß!

Wir suchen ab dem 1. August 2018 eine/n
Auszubildende/n zur/zum

Fachinformatiker/in
Fachrichtung Systemintegration (w/m)
netclusive GmbH ist ein junges, dynamisches und zukunftsorientiertes
Technologieunternehmen aus dem Bereich Hosting und Internet-
dienstleistungen.

Deine Aufgaben bei netclusive:

■ Konfiguration von IT-Systemen
■ Betreuung unserer IT-Infrastruktur und Serverfarm
■ Kundenbetreuung über sämtliche Kommunikationswege

Das solltest du mitbringen:

■ mittlerer Bildungsabschluss (qual. Sekundarabschluss I) oder höher
■ gute Noten in Mathematik, Physik, Deutsch und Englisch
■ großes Interesse am Umgang mit Computern und Netzwerken
■ Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit und Kommunikationsstärke
■ Verantwortungsbewusstsein, Engagement und Lernbereitschaft

Weitere Informationen:www.netclusive.de/jobs

Bewerbung per E-Mail an: jobs@netclusive.de

Organisationstalente am Schreibtisch: Kaufleute für Büromanagement haben vielfältige und
anspruchsvolle Aufgabengebiete. Foto: Picture-Factory/Fotolia/randstad

Mit Hightech besser hören
Hörakustiker / -innen sind gefragte Fachkräfte

Hörakustiker / -innen sind
Spezialisten für Hörgeräte und
andere Hörassistenz-Systeme.
In enger Zusammenarbeit mit
ihren Kunden lernen sie wäh-
rend ihrer dreijährigen Aus-
bildung im handwerklichen
Betrieb das genaue Messen
und individuelle Anpassen der
filigranen Technik. Ein wich-
tiger Schwerpunkt der Aus-
bildung ist die moderne, ser-
viceorientierte Patientenbe-
ratung. Es gilt, individuelle
Hörprofile zu bestimmen und
zu beurteilen sowie den je-
weiligen „Hörbedarf“ zu er-
mitteln. Dazu sind unter-
schiedliche Messverfahren,
technische Hilfsmittel und
Techniken zu nutzen. Zu den
Aufgaben gehört auch der

immer wichtiger werdende
Bereich Gehörschutz. Hier
werden vor allem individuell
angepasste Geräte zur regu-
lierbaren Lärmreduzierung
hergestellt.

Petra Timm vom Personal-
dienstleister Randstad weiß:
„Mit einer Ausbildung zum
Hörakustiker haben Schul-
abgänger unabhängig vom
Geschlecht beste Aussichten
auf einen sicheren Arbeits-
platz, denn der Bedarf an ge-
schulten Fachkräften steigt.“
(txn-p)

Exaktes Arbeiten und eine
gute Feinmotorik sind Grund-
voraussetzungen für den be-
ruflichen Erfolg als Hörakusti-
ker. Foto: Kzenon/Fotolia/randstad

Beliebte Büromanager
Die Lehre zum Kaufmann für Büromanagement ist aktuell das
beliebteste Ziel für Schulabgänger

Sie ist aktuell das beliebteste
Ziel für Schulabgänger: die
Lehre zum Kaufmann für
Büromanagement. Das geht
aus einer vom Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB) vor-
gestellten Rangliste der Aus-
bildungsberufe hervor. Drei
Jahre dauert die Lehrzeit. Die
Betriebe stellen überwiegend
Bewerber mit einem mittleren
Bildungsabschluss ein.

Wer einen der Plätze er-
gattert, lernt in der Ausbil-
dung die bürowirtschaftlichen
Grundlagen kennen. Und das
ist heutzutage weit mehr,
als die Post zu sortieren oder
ein Telefonat entgegenzu-

nehmen. „Büromanager sind
Schnittstelle zwischen den
Abteilungen des Unterneh-
mens und Kunden sowie
externen Partnern“, sagt Pet-
ra Timm, Sprecherin vom
Personaldienstleister Rand-
stad. „Das macht den Beruf so
abwechslungsreich.“

Konkret organisieren und
koordinieren Kaufleute für
Büromanagement die Abläufe
im Büro sowie rund um
Projekte und Aufträge. Je
nach Schwerpunkt unterstüt-
zen sie ihren Chef, etwa in-
dem sie Meetings und Prä-
sentationen vorbereiten oder
sich um den Schriftverkehr

kümmern. Neben der Assis-
tenz gehört es auch dazu,
Aufträge zu bearbeiten oder
in den Bereichen Marketing,
Buchhaltung oder beim In-
ternetauftritt Aufgaben zu
übernehmen.

Diese vielfältigen Tätig-
keitsfelder sprechen nicht nur
weibliche Bewerber an. In-
zwischen streben immer mehr
männliche Jugendliche in den
Beruf, der oft in kleinen
und mittelständischen Unter-
nehmen angeboten wird.
Denn dort sind kaufmänni-
sche Allrounder gefragt, die
funktionsübergreifend arbei-
ten. (txn)

www.netclusive.de/jobs
mailto:jobs@netclusive.de
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Bei Saferoad stehen Auszubildenden
internationale Möglichkeiten offen
Gemeinsam für mehr Sicherheit auf den Straßen sorgen

Vom Westerwald in die große
weite Welt: Bei der Saferoad
RRS GmbH mit Hauptsitz in
Weroth ist das kein Problem,
sondern Programm. Saferoad
ist auf Verkehrssicherheits-
technik spezialisiert. Zum
Produktportfolio zählen Fahr-
zeugrückhaltesysteme – um-
gangssprachlich besser als
Leitplanken bekannt –, Fahr-
bahnmarkierungsfolien und
Lärmschutzwände. Kurz ge-
sagt: Saferoad sorgt für mehr
Sicherheit auf den Straßen.
Und das rund um den Globus.
Auch Nachwuchskräfte ha-
ben bei Saferoad die Mög-
lichkeit, internationale Luft zu
schnuppern. So können Aus-
zubildende zur/zum Indust-
riekauffrau/ -mann, optional
mit der Zusatzqualifikation
Europa, eine internationale
Niederlassung oder ein Toch-
terunternehmen im Ausland
besuchen und ihre Kenntnisse
dort vertiefen. Natürlich ler-
nen die Berufsstarter auch die
unterschiedlichen Bereiche
des Unternehmens kennen,
wie zum Beispiel Vertrieb,
Einkauf, Buchhaltung und
Marketing. Auch zur Fach-
kraft für Metalltechnik mit
der Fachrichtung Schutz-
plankentechnik bildet Safe-
road aus. Die Ausbildung be-
inhaltet einen schulischen und
einen praktischen Teil an ei-
nem Montagestandort oder in
der Firmenzentrale in Weroth.
Zur Ausbildung gehören das
Erstellen und Lesen von
Zeichnungen, Metalltechnik
und das Montieren und De-
montieren von Bauteilen und
Baugruppen. Um die Sprach-
fähigkeiten zu erweitern, bie-
tet Saferoad allen Nach-
wuchskräften Englischkurse
an. Fester Bestandteil der
Ausbildung ist außerdem ein
Patenprogramm, bei dem er-
fahrenere Kollegen den jun-
gen Mitarbeitern als Mento-
ren zur Seite stehen. Nach er-
folgreich bestandener Prü-
fung sehen die frisch geba-
ckenen Fachkräfte bei Safe-
road guten Zukunftsperspek-

tiven entgegen: Die Über-
nahmequote ist hoch, und die
Weiterbildung der Mitarbeiter
wird auch nach der Ausbil-
dung unterstützt und geför-
dert, z. B. mit einem dualen
Bachelorstudium. Aber was
sagen unsere (ehemaligen)
Azubis selbst über Ihre Aus-
bildung?

Christopher Schmidt
(Azubi Industriekaufmann
Europa): Der Mix aus Schule
und Arbeit, Theorie und Pra-
xis, ist für mich optimal. Durch
die unterschiedlichen Ein-
satzgebiete bei Saferoad kann
ich nicht nur ein umfangrei-
ches Fachwissen aufbauen,
sondern auch herausfinden,
welche Tätigkeiten mir am
meisten liegen. Eine beson-
dere Erfahrung waren für mich
die Organisation des Unter-
nehmertages und die Stand-
betreuung bei der Berufsin-
formationsmesse in Monta-
baur.“

Pascal Schmidt (Duales
Studium und Ausbildung zum
Industriekaufmann): „Ich ha-
be mich für Saferoad ent-
schieden, da mich die Mög-
lichkeit des doppelt dualen
Studiums bei einem interna-
tionalen Unternehmen gereizt
hat. Die Verknüpfung von

Studium und Ausbildung bie-
tet eine ideale Karrieregrund-
lage. Saferoad berücksichtigt
bei einer Übernahme auch
Wünsche, in welcher Abtei-
lung man eingesetzt werden
möchte. Nach meinem Ba-
chelor-Studium möchte ich
gern bei Saferoad eine ver-
antwortungsvolle Position im
internationalen Bereich über-
nehmen und noch mein Mas-
ter-Studium absolvieren.“

Felix Vosen (Azubi In-
dustriekaufmann Europa):
„Zurzeit bin ich für drei Wo-
chen in den Niederlanden
und absolviere dort mein frei-
williges Auslandspraktikum
bei Saferoad Holland. Wäh-
rend der Ausbildung kann
man auch die Zweignieder-
lassung in Berlin mit ihren Sa-
les-International-Abteilungen
kennenlernen. Nach der Aus-
bildung stehen einem viele
Weiterbildungsmöglichkeiten
offen. Ich möchte zum Bei-
spiel noch studieren.“

Klaus Aepkers (Azubi In-
dustriekaufmann): „Meine
Wahl fiel auf Saferoad als Ar-
beitgeber, da ich technikbe-
geistert bin und Interesse an
den Saferoad-Produkten ha-
be. Besonders gefällt mir, dass
die Ausbildung so abwechs-

lungsreich ist. Schon als Ein-
steiger bekommt man verant-
wortungsvolle Aufgaben
übertragen und kann selbst-
ständig arbeiten. Zudem sind
die Übernahmechancen gut
und das Betriebsklima ist sehr
angenehm.“

Nikolai von Lovenberg
(ehem. Azubi Industriekauf-
mann – jetzt Abteilung Bau-
leitung): „Saferoad hat mich
überzeugt, weil es ein mo-
dernes Unternehmen ist.
Während der Ausbildung
durfte ich viele Baustellen be-
suchen und habe so Einblicke
in die praktische Arbeit ge-
wonnen. Meine Prüfung zum
Industriekaufmann habe ich
inzwischen erfolgreich absol-
viert. Danach wurde ich in die
Bauleitung übernommen. An
meinem Beruf schätze ich be-
sonders die enge Abstim-
mung zwischen Baustelle und
Büro sowie den Kontakt zu
den verschiedensten Men-
schen – vom Monteur bis zum
Auftraggeber. Nächstes Jahr
möchte ich mich zum Schutz-
plankenmontagefachmann
und Betriebswirt fortbilden.“

Merve Erhan (ehem. Azubi
Industriekauffrau Europa –
jetzt Abteilung Vertrieb):
„Nach meiner Ausbildung zur

Industriekauffrau Europa bin
ich jetzt im Vertrieb tätig.
Schon während der Ausbil-
dung besuchte ich eine
Schwesterfirma in Dänemark,
wo ich eigenverantwortlich
Projekte durchführen konnte.
Dadurch habe ich Erfahrun-
gen im Umgang mit den skan-
dinavischen Kunden gesam-
melt. Zu den Höhepunkten
meiner Ausbildung gehörte
auch die Teilnahme an der in-
ternationalen Fachmesse für
Infrastruktur und Verkehrs-
management Intertraffic in
Amsterdam.“

Tim Heger (ehem. Azubi
Fachkraft für Metalltechnik,
Fachrichtung Schutzplanken
– jetzt als Schutzplanken-
monteur tätig): Ich war bei
Saferoad der erste Azubi im
Ausbildungsgang Fachkraft
für Metalltechnik mit der
Fachrichtung Schutzplanken.
Zur Ausbildung gehörte auch
der Erwerb eines Kran- und
eines Staplerscheins. Beson-
ders gefallen mir das Arbeiten
im Team, die vielen Einsatz-
möglichkeiten und die stän-
dige Abwechslung. Für das
nächste Jahr habe ich mir das
Ziel gesetzt, Kolonnenführer
zu werden und einen speziel-
len Lkw-Führerschein zu ma-
chen.“

Die (ehemaligen) Azubis,
obere Reihe v.l.: Christopher
Schmidt, Pascal Schmidt, Felix
Vosen, Klaus Aepkers, untere
Reihe v.l.: Nikolai von Loven-
berg, Merve Erhan, Tim Heger.
Fotos: Saferoad RRS GmbH

Bongard & Lind: Der Spezialist für Lärmschutz
Züge rattern über Gleise,
Lastwagen und Autos donnern
über die Autobahnen: ein ge-
räuschvoller Albtraum für An-
wohner. Hier kommendie
Produkte des Spezialisten
Bongard& Lind ins Spiel.Mit
der Herstellung von Lärm-
schutzwänden hat das Unter-

nehmenmit Sitz inWeroth
Verkehrslärmden Kampf an-
gesagt. „Weniger Dezibel,
mehr Lebensqualität“ lautet
dasMotto. Ab 2018 bietet
Bongard& Lind auchwieder
Ausbildungsplätze an. Inner-
halb von zwei Jahren können
sich Berufseinsteiger zur

Fachkraft fürMetalltechnikmit
der Fachrichtung Konstrukti-
onstechnik qualifizieren. 3,5
Jahre dauert die Ausbildung
zum Konstruktionsmechaniker
mit der Fachrichtung Ausrüs-
tungstechnik. Ausbildungsin-
halte sind unter anderem
Leichtmetall- und Stahlbau

sowie die Fertigung vonMe-
tallbaukonstruktionen. Als
Technischer Systemplanermit
der Fachrichtung Stahl- und
Metallbautechnik (Ausbil-
dungsdauer 3,5 Jahre) lernen
Nachwuchskräfte zumBeispiel
das Erstellen von Zeichnungen
und technischenUnterlagen

kennen.Wer lieber das volle
Paket aus Theorie und Praxis
möchte, für den hat Bongard&
Lind zudemdasduale Studium
Maschinenbau im Angebot.

b Weitere Informationen un-
terwww.bongard-
lind.de/karriere/ausbildung

lind.de/karriere/ausbildung


Wir begleiten Dich auf der Straße zum Erfolg!

· Fachkraft für Metalltechnik (w/m)
Fachrichtung Konstruktionstechnik

· Konstruktionsmechaniker (w/m)
Schwerpunkt Ausrüstungstechnik

· Technischer Systemplaner (w/m)
Fachrichtung Stahl- und Metallbautechnik

· Duales Studium Maschinenbau

· Fachkraft für Metalltechnik (w/m)
Fachrichtung Schutzplankentechnik

· Industriekauffrau/-mann (Europa)

· Duales Bachelorstudium (B.A.)

saferoad-rrs.com

Personalabteilung · Saferoad RRS GmbH · Bongard-und-Lind-Straße 1 · 56414 Weroth

T 06435 90 80 165 · karriere@saferoad-rrs.de

Have a safe journey

Ausbildung bei Bongard & Lind Ausbildung bei Saferoad

mechaniker

mailto:karriere@saferoad-rrs.de
saferoad-rrs.com
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VECOPLAN AG | Vor der Bitz 10 | 56470 Bad Marienberg | Germany | Telefon +49 (0) 2661.62 67-0 | karriere@vecoplan.de | www.vecoplan.com

WIR BILDEN AUS:
Interesse geweckt? Fragen? Ruf an unter 02661.62 67-0 oder bewirb dich
direkt per Mail: karriere@vecoplan.de

Als regionales Unternehmen für Umwelttechnologie mit internationalem
Auftrag bietet Vecoplan® interessante Karrierechancen und
Auslandspraktika. Vecoplan® beschäftigt über 450 Mitarbeiter/innen
am Hauptstandort in Deutschland, den USA, Österreich, Spanien und
Großbritannien.

DEINE CHANCE 01.08.2018
Du möchtest deine Talente und dein Können sinnvoll einsetzen? Du möchtest durchstarten
und das in einem Unternehmen, das mit seinen Produkten die Welt jeden Tag ein bisschen
besser macht?
Dann komm zur Vecoplan® AG.
Wir bieten dir dazu die Möglichkeit. Vecoplan® ist der Spezialist für Recyclingtechnologie und
Vorreiter im Bereich Umweltschutz.
Worauf wartest du noch? Schick uns deine Bewerbung und werde ein Teil unseres Teams.
Leiste deinen Beitrag dazu, Kunden weltweit mit unseren innovativen Produkten zu
begeistern.

• Industriemechaniker (m | w)
• Konstruktionsmechaniker (m | w)
• Industriekaufleute (m | w)
• Technische Produktdesigner (m | w)
• Mechatroniker (m | w)
• Interessenten (m | w) für den dualen Studiengang
Fachrichtung Maschinenbau und Betriebswirtschaftslehre

Du suchst eine sinnvolle, zukunftsträchtige
Chance für 2018? Komm zur Vecoplan® AG

Als international führender
Spezialist für Recycling und
Umwelttechnik arbeiten wir
bei Vecoplan® in einem dy-
namischen, spannenden Um-
feld. Technisch und kauf-
männisch interessierten Ju-
gendlichen bieten wir viel-
fältige Ausbildungsmöglich-
keiten in dem wichtigen Zu-
kunftsmarkt Umwelttechno-
logie.

Vecoplan® beschäftigt über
450 Mitarbeiter/innen am
Hauptstandort in Deutsch-
land und ist international ge-
schäftlich aktiv. Mit Toch-
tergesellschaften in den USA,
Großbritannien, Österreich
und Spanien, sowie Han-
delsvertretungen rund um den
Globus kann Vecoplan® jun-
gen Auszubildenden die
Möglichkeit von Auslands-
praktika, beispielsweise in
North Carolina bei der Ve-
coplan LLC (USA),

bieten. Als regionales Un-
ternehmen mit internationa-
lem Auftrag bringt Veco-
plan® Verantwortung für die
jungen Menschen unserer
Region auf und bindet Fach-
kräfte langfristig an das Un-
ternehmen. Und dabei
zählt jeder Kollege und
jede Kollegin: Unsere
Mitarbeiter sollen ihr
Potenzial entfalten und
sich dauerhaft in das
Unternehmen einbrin-
gen. Selbstverständlich
aus unserer Sicht, denn
nachhaltiges Wirtschaf-
ten impliziert nicht nur ei-
ne hohe Verantwortung ge-
genüber der Natur, sondern
auch soziale Verantwortung
gegenüber Mitarbeitern und
der Region.

Vecoplan® - Mit
Volldampf in die Zukunft

Komm in unser Vecoplan®
Team. Foto: Vecoplan®

mailto:karriere@vecoplan.de
mailto:karriere@vecoplan.de
www.vecoplan.com
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Die Klöckner Pentaplast Gruppe ist ein weltweit führender Hersteller von Hartfolien und flexiblen
Folien sowie Druck- und Speziallösungen für pharmazeutische und medizinische Produkte, Lebensmittel,
Getränke, Karten und zahlreiche weitere Märkte. Klöckner Pentaplast spielt eine wichtige Rolle in der Wert-
schöpfungskette seiner Kunden. Wir bieten ihnen innovative Kunststofffolien und Verpackungslösungen
an. Durch die Übernahme von LINPAC, einem international führenden Hersteller von Verpackungen für
frische Lebensmittel und Anbieter von Service-Lösungen für den Bereich Lebensmittel, baut kp das eigene
Angebot weiter aus. Heute produziert Klöckner Pentaplast in 18 Ländern und beschäftigt mehr als
6.300 Mitarbeiter/innen, die an 32 Standorten weltweit für ihre Kunden im Einsatz sind. Weitere Informa-
tionen zu Klöckner Pentaplast finden Sie auf unserer Website www.kpfilms.com.

Auch künftig will Klöckner Pentaplast das Unternehmen mit gut ausgebildeten Mitarbeitern/-innen verstär-
ken. Deshalb begeistern wir junge Menschen für gewerblich-technische oder kaufmännische Berufe und

bieten eine vielseitige Ausbildung, in der sie viele Qualifikationen erwerben können.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf die zeitnahe Zusendung Ihrer Bewer-
bungsunterlagen inklusive Anschreiben, Lebenslauf, Kopien der letzten beiden Schulzeugnisse
sowie Bescheinigungen über Praktika.

Unsere Erwartungen an Sie

ą Sie sind leistungs- und einsatzbereit.

ą Sie sind wach und aufgeschlossen.

ą Sie sind kaufmännisch/technisch
interessiert.

ą Ihre Zeugnisnoten können sich
sehen lassen.

ą Sie sind ein Teamplayer.

Das bietet Ihnen Klöckner Pentaplast

ą Wir fördern und fordern.

ą Unsere qualifizierte Ausbildung ist
vielseitig und abwechslungsreich.

ą Auf guten Verdienst und attraktive
Zusatzleistungen ist Verlass.

ą Sie erlangen ideale Grundlagen für Ihre
berufliche Weiterbildung.

ą Sie arbeiten in motivierten Teams in
einem guten Betriebsklima.

Im Team zum Erfolg!
Zum 1. AAAugust 2018 bilden wir in folgenden Ausbildungsberufen aus:

k Bachelor of Arts (B.A.)

k Industriekauffrau/-mann

k Chemielaborant/in Fachrichtung Chemie

k Fachinformatiker/in Fachrichtung Anwendungsentwicklung

k Industriemechaniker/in Fachrichtung Instandhaltung

k Elektroniker/in Fachrichtung Betriebstechnik

k Verfahrensmechaniker/in für Kunststoff- und Kautschuktechnik

Klöckner Pentaplast GmbH | Human Resources | Postfach 11 65 | 56401 Montabaur
Oder per E-Mail an: career-montabaur@kpfilms.com
Für Rückfragen rufen Sie uns an: Tel. 02602 915-201 (Frau Vera Pfeifer)

Stellen Sie jetzt die Weichen für Ihren erfolgreichen Ausbildungsstart 2018!

Klöckner Pentaplast: Folienhersteller bietet
zwölf neue Ausbildungsplätze ab 2018 an
Interview mit dem Ausbildungsverantwortlichen der IT, Georg Müller, und der ehemaligen Auszubildenden Johanna Reusch

Hochwertige Verpackungen
schützen Lebensmittel, Ge-
tränke, pharmazeutische und
medizinische Produkte.
Klöckner Pentaplast entwi-
ckelt und produziert die pas-
senden Kunststofffolien. Die
Experten von morgen bildet
das Unternehmen selbst aus.
Johanna Reusch war selbst ei-
ne der Auszubildenden, die
Georg Müller fit für den Beruf
macht.

Johanna, Du hast Dein duales
Studium mit dem Bachelor of
Science in Wirtschaftsinfor-
matik abgeschlossen – wes-
halb hast Du Dich 2013 dafür
entschieden?
Am Wirtschaftsgymnasium
Westerburg habe ich die Leis-
tungskurse EDV, BWL und
Mathe belegt. Für das duale
Studium habe ich mich ent-
schieden, um gleich auch zu
lernen, wie ich die Theorie in
der Praxis anwende. Die ers-
ten beiden Jahre im Betrieb

durchlief ich die einzelnen
Funktionsbereiche, ähnlich
wie Industriekaufleute in ih-
rem Ausbildungsrahmenplan.
Anschließend wurde ich aus-
schließlich in der IT einge-
setzt. Freitagabends und
samstags bin ich zum Studi-
um nach Siegen gefahren.

Johanna, was ist das Span-
nende an Deinem Beruf?
Der Mix aus Tagesgeschäft
und Projekten macht meinen
Job als IT Business Analyst
sehr abwechslungsreich. Ich
arbeite im SAP-Team und be-
treue den Bereich Einkauf
und Materialwirtschaft. Etwa
jedes zweite Gespräch läuft
auf Englisch ab. Während
meiner Ausbildung durfte ich
bereits andere kp-Standorte
kennenlernen und reiste bei-
spielsweise nach Bern in die
Schweiz und nach Crumlin in
Großbritannien, um SAP-
Neueinsteiger zu schulen.
Momentan führen wir SAP an

unseren Standorten in der
Türkei und in Brasilien ein.

Würdest Du diese Ausbildung
weiterempfehlen?
Für mich war es die richtige
Entscheidung. Ich habe mich
im Team von Beginn an ein-
gebunden gefühlt, die Kolle-

gen haben mir alles gut er-
klärt. Vollzeit zu arbeiten und
parallel zu studieren ist schon
eine große Herausforderung.
Nichtsdestotrotz macht es
Spaß und bald geht es weiter.
Ich möchte in Kürze auf dem
Bachelor aufbauen und mein
Masterstudium anschließen.

Georg, was sollten Bewerber
mitbringen, die in diesen Be-
reich wollen?
Im kommenden Jahr bieten
wir im IT-Bereich die Ausbil-
dung zum Fachinformatiker
an. Grundsätzlich ist es vor-
teilhaft, eine Programmier-
sprache zu kennen, etwa aus
dem Informatikunterricht. Ein
gutes mathematisches Ver-
ständnis ist ein weiterer Plus-
punkt. Wir suchen Bewerber,
die gerne kommunizieren –
auch in Englisch mit unseren
Kollegen aus dem Ausland.
Viele von uns treiben regel-
mäßig Sport – Bewegung ist
ein guter Ausgleich zur Bü-

roarbeit, vor allem nach ei-
nem anstrengenden Tag.

Welche weiteren Ausbil-
dungsberufe bietet Klöckner
Pentaplast im kommenden
Ausbildungsjahr 2018 an?
Wir bilden in einer ganzen
Reihe verschiedener Berufe
aus. Hierzu zählen Industrie-
kauffrau/-mann, Chemiela-
borant/in (Fachrichtung Che-
mie), Fachinformatiker/in
(Anwendungsentwicklung),
Industriemechaniker/in (In-
standhaltung), Elektroniker/
in (Betriebstechnik), Verfah-
rensmechaniker/in für Kunst-
stoff- und Kautschuktechnik
und der Bachelor of Arts (B.A.)
im kaufmännischen Bereich.
Unsere Bewerbungsphase hat
bereits begonnen, und wir
freuen uns auf weitere Be-
werbungen.

b Weitere Informationen über
die Klöckner Pentaplast Gruppe
unter www.kpfilms.com.

Johanna Reusch hat ihr duales
Studium mit dem Bachelor of
Science in Wirtschaftsinfor-
matik abgeschlossen. Heute
arbeitet sie für Klöckner Pen-
taplast als IT Business Analyst.
Foto: Klöckner Pentaplast

www.kpfilms.com
mailto:career-montabaur@kp\Ufb01lms.com
www.kp\Ufb01lms.com
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Abiturienten haben allen
Grund zum Feiern. Die Klau-
suren sind geschafft, und jetzt
stehen ihnen viele Türen of-
fen. Aber wie genau geht es
weiter? Von der Schulbank
direkt in den Hörsaal? Oder
doch lieber ohne Umwege in
den Beruf? Die Entscheidung
stellt erste Weichen und ist
daher umso schwieriger.

Abiturienten sollten sorg-
sam abwägen, was für sie das
Richtige ist. Für beide Alter-
nativen – Beruf oder Studium
– gibt es Vor- und Nachteile,
die für jeden Schulabgänger
unterschiedlich ins Gewicht
fallen. Und nur er sollte die
Wahl auch treffen! Wichtig
dabei: keine Angst vor fal-
schen Entscheidungen zu ha-
ben. Nichts ist in Stein ge-
meißelt, und jede Entschei-
dung kann korrigiert werden.
Wer eine Ausbildung beginnt
und nach einem halben Jahr
merkt, dass ihm die Arbeit
keinen Spaß macht, kann sich
immer noch an einer Univer-
sität einschreiben. Er hat kei-
ne Zeit verloren, sondern vie-
le neue Erfahrungen gesam-
melt. Das gilt auch, wenn ei-
ne Ausbildung abgeschlossen
wird und sich eine weitere,
für den Absolventen besser
geeignete daran anschließt.
In Zeiten des schnellen Wan-
dels profitieren Arbeitnehmer
davon nur. Wichtig ist, immer
authentisch zu bleiben und
seinen eigenen Weg zu fin-
den.

Antworten auf folgende Fragen
helfen bei der Entscheidung:

i Welchen Beruf möchte
ich ausüben?

i Wie kann ich mich am
besten für diesen Beruf qua-
lifizieren?

i Was liegt mir mehr: selbst-
ständig zu studieren oder in
festen Strukturen zu arbei-
ten?

i Bin ich ein eher praktischer
Mensch, oder liegt mir die
Theorie mehr?

i Wie realisiere ich meine
Interessen?

i Wie wichtig ist mir ein
schneller Berufseinstieg?

i Auf welche finanziellen
Mittel kann ich zurückgrei-
fen?

i Was raten mir die Men-
schen, die mich am besten
kennen?

Job oder Uni
Wichtige Hilfestellung bei
dieser Entscheidung kann der
Besuch einer Jobmesse sein.
Sie gibt mittlerweile in den
meisten Städten den lokalen
Arbeitgebern die Möglich-
keit, sich den Schulabgän-
gern vorzustellen. Hier lo-
cken wichtige Informationen
und so manch ein Denkan-
stoß für Unentschlossene.
Gratis dazu stehen den Be-
suchern viele Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Und ein
persönliches Gespräch im
Vorfeld einer schriftlichen
Bewerbung kann Gold wert
sein. Diese Chance also un-
bedingt nutzen.

Auch Universitäten und
Fachhochschulen bieten die
Gelegenheit, sich vor Semes-
terbeginn vor Ort zu infor-
mieren. An einem Tag der of-
fenen Tür können sich Schul-
abgänger in aller Ruhe um-
schauen und prüfen, ob ihnen
die besondere Atmosphäre
liegt.

Vorteile- und Nachteile eines
Berufseinstiegs
Für Abiturienten, die zu kei-
ner Entscheidung kommen,
macht es Sinn, sich eine Liste
mit allen Vor- und Nachteilen
anzulegen. Für eine prakti-
sche Ausbildung spricht nicht
nur, dass Azubis direkt Geld
verdienen. Viel mehr im Fo-
kus steht das praktische Er-
lernen von Fachwissen. Azu-
bis sammeln vom ersten Tag
an jede Menge Erfahrungen,
und sie erwerben ganz kon-
krete fachspezifische Fähig-
keiten. Und auch bei den Soft
Skills, also den weichen Fak-
toren, profitieren sie. In einer
Ausbildung werden zum Bei-
spiel der Teamgeist und die
Kommunikationsfähigkeit
gefördert. Azubis gewinnen
an Selbstsicherheit und stär-

ken ihren Auftritt. Allerdings
bringt eine Berufsausbildung
direkt nach dem Abi auch ei-
nige Nachteile mit sich. Dazu
gehören beispielsweise be-
grenzte Aufstiegsmöglichkei-
ten und Berufsperspektiven.

Vor- und Nachteile eines
Studiums
Ein Studium ermöglicht Abi-
turienten durch die akademi-
sche Ausbildung eine wis-
senschaftliche Karriere. Aber
auch andere Türen stehen ih-
nen offen und ermöglichen
ihnen den Aufstieg in höhere
Hierarchieebenen. Zudem
fällt das Einstiegsgehalt deut-
lich höher aus als bei einem
klassischen Ausbildungsbe-
ruf. Und letztlich stellt ein ab-
geschlossenes Studium auch
für zahlreiche Berufe die Ein-
stiegsvoraussetzung dar.
Grundsätzlich bieten sich
später mehr Perspektiven.
Aber auch beim Studium gibt
es Nachteile. Statt direkt Geld
zu verdienen, bringt das Stu-
dium eine erhebliche finan-
zielle Belastung mit sich. Stu-
dium und Nebenjob können
nur schwer miteinander ver-
einbart werden und lassen
nur wenig Raum für Freizeit-
aktivitäten. Aber noch ent-
scheidender ist, dass Studen-
ten der Praxisbezug für den
Beruf fehlt und sie erst im
Rahmen von Praktika erwor-
ben werden müssen. Alles in
allem kann das Studium eine
ganz schöne Durststrecke
sein.

Das duale Studium
Eine Alternative zu den bei-
den Klassikern stellt das du-
ale Studium dar. Es verbindet
Theorie und Praxis, und Stu-
dierende lernen die Arbeits-
abläufe eines Betriebes schon
frühzeitig kennen. Durch den
Besuch der Hochschule wird
gleichzeitig das praktisch er-
worbene Wissen durch die
notwendige theoretische
Grundlage untermauert. Al-
lerdings stellt auch ein duales
Studium unter Umständen ei-
ne ganz schöne Belastung
dar. Erschwerend kommt hin-
zu, dass die Plätze begehrt
sind. Also unbedingt frühzei-
tig bewerben.

Vom Abi direkt in den Hörsaal?

Die schwere Entscheidung zwischen Studium und Beruf

Foto: Fotolia
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AN UNSEREM STAMMSITZ IN MONTABAUR BILDEN WIR AUS!

Auszubildende (m/w) der Fachrichtungen:

· Fachinformatik/Systemintegration

· Fachinformatik/Anwendungsentwicklung

· Büromanagement

Duale Studenten (m/w) der Fachrichtung:

· Software Engineering

iTAC Software AG

Personalabteilung

Aubachstraße 24

56410 Montabaur

Tel +49 2602 1065 0

Mail jobs@itacsoftware.com

www.itacsoftware.com

DEIN PROFIL

· Du stehst vor dem erfolgreichen Abschluss der mittleren Reife, des Abiturs
oder möchtest Dich nach ersten Erfahrungen an der Universität neu orientieren

· Du möchtest Deine mathematischen Fähigkeiten in der Softwareentwicklung und
Projektabwicklung einbringen oder Dein Organisationstalent für Büroprozesse
unter Beweis stellen

· Du überzeugst durch eine engagierte, kommunikationsfähige und selbstständige
Arbeitsweise

WIR BIETEN

... eine interessante und abwechslungsreiche dreijährige Ausbildung mit IHK-Abschluss

oder ein praxisintegriertes duales Bachelorstudium (8 Semester), bei einem der führenden

Softwareanbieter für MES- und Industrie 4.0-Lösungen, attraktive berufliche Perspektiven,

flexible Arbeitszeiten, ein modernes Arbeitsumfeld sowie eine verkehrsgünstige Lage

regional/überregional (ICE-Bahnhof). Haben wir Dein Interesse geweckt? Dann freuen wir

uns auf eine aussagekräftige Bewerbung.

iTAC eröffnet Industrie 4.0-Perspektiven in Montabaur
Gemeinsam wachsen: Karriere in einem Zukunftsmarkt an attraktivem Standort

iTAC zählt zu den attrak-
tivsten Arbeitgebern im Wes-
terwald und weit darüber hi-
naus. Der stark expandie-
rende Softwarehersteller, der
als eigenständiges Unter-
nehmen zur Dürr AG ge-
hört, bietet Menschen eine
Perspektive. iTAC schafft im
beliebten Aubach-Quartier
Ausbildungs- und Studien-
plätze für die Mitarbeiter
von morgen und fördert Fach-
sowie Nachwuchskräfte.

Das Unternehmen ist Her-
steller eines Manufacturing
Execution Systems (MES) und
auf die Bereitstellung zu-
kunftsweisender Lösungen für
produzierende Branchen spe-
zialisiert. iTAC unterstützt
die Zielsetzung einer Pro-
duktionswelt im Sinne der In-
dustrie 4.0 und hat dazu
ein deutschlandweit bekann-
tes Kompetenzcenter in Mon-
tabaur aufgebaut.

Warum ist iTAC ein überaus
attraktiver Arbeitgeber?
iTAC hat schon früh den Fo-
kus auf Zukunftstechnolo-

gien gelegt und verfügt da-
her über eine starke Markt-
position. Das Unternehmen
ist in einem absoluten Wachs-

tumsmarkt tätig – und dies in-
ternational. Zu den Kunden
zählen Konzerne wie Giga-
set, Continental, Volkswa-

gen, Hella, Lenovo und vie-
le mehr. Somit ergeben sich
für die Mitarbeiter span-
nende Tätigkeitsbereiche und
Entwicklungsmöglichkeiten.

Der deutsche Unterneh-
menssitz befindet sich in ei-
nem hochmodernen Gebäu-
de im Aubach-Quartier, dem
Technologiepark in Monta-
baur, und verfügt über ei-
ne optimale Anbindung (ICE,
A3, A48).

Junge Menschen
für die Zukunft gerüstet
iTAC beschäftigt derzeit 106
Mitarbeiter. Ein entschei-
dender Erfolgsfaktor ist es da-
bei, die Mitarbeiter zu qua-
lifizieren, bedarfs- und leis-
tungsgerecht auszubilden so-
wie weiterzuentwickeln. Kre-
ative, einsatzfreudige und
kompetente Menschen er-
halten interessante und ent-
wicklungsfähige Ausbil-
dungs- und Studienplätze (mit
hoher Übernahmequote) und
arbeiten in einem Team, das
täglich mit Freude an die Ar-
beit geht.Foto: iTAC

mailto:jobs@itacsoftware.com
www.itacsoftware.com


.

46 3. August 2017AnzeigeAusbildung 2018

Bewirb dich JETZT!
Medientechnologe Druck (m/w)

Medientechnologe
Druckverarbeitung (m/w)

Fachkraft für
Lagerlogistik (m/w)

SSaynsttraßße 1188
57627 Hachenburg

Telefon 02662 802-0
info@druckerei-hachenburg.de
www.druckerei-hachenburg.deJetzt informieren:Ausbildung 2018

Kreative und gewissenhafte Köpfe gesucht
Jugendlichen werden tolle Perspektiven geboten

Die Druckerei Hachenburg
ist ein modernes und inno-
vatives Unternehmen der
Druck- und Medienbranche,
die engagierten jungen Men-
schen einen attraktiven und
interessanten Ausbildungs-
platz bietet. Qualität, Inno-
vation, Verantwortung – drei
Werte, die das Denken und
Handeln der Druckerei Ha-
chenburg seit Jahrzehnten
prägen. „Diese Werte sind
uns jedoch nicht nur im Kon-
takt mit unseren Kunden,
sondern auch mit unseren
Mitarbeitern und Auszubil-
denden wichtig“, sagt Ge-
schäftsführerin Gisela Gres-
kamp.

Die Jugendlichen genie-
ßen in der Druckerei Ha-
chenburg nicht nur eine qua-
lifizierte Ausbildung, ihnen
wird auch eine berufliche
Perspektive geboten. Fünf
unterschiedliche Ausbil-
dungsberufe versprechen ei-
ne interessante und abwechs-
lungsreiche Ausbildung in ei-
nem zukunftsorientierten Un-
ternehmen mit modernster

Technik. Im Fokus steht da-
bei stets die Kundenzufrie-
denheit. Diese Philosophie
kommt dann beim Kunden
an, wenn sie von allen Mit-
arbeitern – vom Auszubil-
denden bis zur Geschäfts-
führung – gelebt wird.

Die Druckerei Hachenburg
bildet junge Leute in folgen-
den Berufen aus: Medien-
technologe Druck (m/w), Me-
dientechnologe Druckverar-
beitung (m/w), Fachkraft für
Lagerlogistik (m/w), Medi-
engestalter Digital und Print
(m/w) und Industriekaufleute
(m/w). Die duale Ausbildung
dauert jeweils drei Jahre. „Wir
wünschen uns von unseren
Auszubildenden, dass sie
kommunikativ und teamfähig
sind“, sagt Gisela Greskamp.
„Aber auch die Neugierde

und die Bereitschaft zur Wei-
terbildung liegen uns sehr
am Herzen.“ Zu den weite-
ren Soft Skills zählen Kritik-
und Konfliktfähigkeit, Flexi-
bilität und Kreativität, aber
auch Zuverlässigkeit und
Verantwortungsbewusstsein.

Medientechnologen Druck
benötigen ein gutes Auge
und Farbempfinden, über-
nehmen sie doch Verant-
wortung für den gesamten
Druckprozess – zum Beispiel
beim Einrichten der Druck-
maschine und der Steuerung
der Druckprozesse.

Medientechnologen
Druckverarbeitung sind tätig
beim Bedienen von Maschi-
nen und Fertigungsstraßen
zum Schneiden, Falzen, Sam-
meln, Heften und Binden. Sie
sind verantwortlich für den

gesamten Weiterverarbei-
tungsprozess.

Fachkräfte für Lagerlo-
gistik wirken bei logistischen
Planungsprozessen mit. Sie
sind für Warenannahme,
Kontrolle, Lagerung, Kom-
missionierung, Verpackung
und Versand von Produkten
verantwortlich und erstellen
Ladelisten und Versandpa-
piere.

Berufsspezifisch sollten an-
gehende Mediengestalter ein
Gespür für Ästhetik, Schrif-
ten, Bilder, Formen und Far-
ben mitbringen sowie Freude
am Umgang mit Hard- und
Software.

Industriekaufleute sind im
Verkauf, Marketing und Kun-
denservice im Einsatz. Auch
Tätigkeiten im Einkauf, in
der Materialwirtschaft sowie
im Personal- und Rechnungs-
wesen gehören zu ihren Auf-
gaben.

Die Druckerei Hachenburg
ist spezialisiert auf hochwer-
tige Drucksachen, wie z.B.
Broschüren und Kataloge. Der
Kunde kann hier auf Wunsch

alles aus einer Hand bekom-
men, von der Druckvorstufe
über Druck, Veredelung und
Weiterverarbeitung. Die Kun-
den kommen aus Industrie,
Handel und Dienstleistungs-
bereich. Aber auch Agentu-
ren, Energieversorger und
Verlage zählen zu den Kun-
den, die ihre Druckprodukte
bei Hachenburg auch einla-
gern und bei Bedarf abrufen
können.

Für August 2018 suchen
wir engagierte Jugendliche
für die Ausbildung in den Be-
rufen:
m Medientechnologe

Druck (m/w)
m Medientechnologe

Druckverarbeitung (m/w)
m Fachkraft für

Lagerlogistik (m/w)

„Soziale Verantwortung zu übernehmen heißt
für uns auch, jungen Menschen einen Ausbil-
dungsplatz zu bieten.“
Gisela Greskamp, Geschäftsführerin Druckerei Hachenburg

Foto: Druckerei Hachenburg

mailto:info@druckerei-hachenburg.de
www.druckerei-hachenburg.de
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Das Unternehmen WEPA Apothekenbedarf ist Marktführer im Bereich der Labor- und Re-
zepturausstattung für Apotheken. Zum Angebot zählen technische Produkte zur Prüfung
und Herstellung von Arzneimitteln sowie ein umfangreiches Service- und Wartungsangebot.
Darüber hinaus vertreibt WEPA hochwertige apothekenexklusive Markenprodukte für End-
verbraucher, wie bspw. die Repellentserie mosquito® und aponorm® Blutdruckmessgeräte.

Wir suchen zum Ausbildungsstart am 01.08.2018 Auszubildende für folgende Berufe:

Fachkraft für Lagerlogistik
Voraussetzung zum Erlernen dieses Berufes ist ein guter Hauptschul- oder Realschulab-
schluss. Sie sollten körperlich gut belastbar sein und Interesse an praktisch zupackenden
Tätigkeiten haben. Wir wünschen uns Auszubildende, die Spaß am Lernen haben, die aufge-
schlossen sind und sich schon heute auf die Herausforderungen der Ausbildungszeit freuen.

Kauffrau/mann im Großhandel
In den kaufmännischen Beruf können Sie starten, wenn Sie den Abschluss einer Berufs-
fachschule oder das Abitur vorweisen können. Darüber hinaus erwarten wir Interesse an
Büro- und Verwaltungsarbeiten und am Umgang mit Daten und Zahlen. Sie sollten über gute
Kommunikationsfähigkeiten verfügen und dienstleistungsorientiert sein.

Interessiert? Das WEPA-Team freut sich auf Ihre Bewerbung!
WEPA Apothekenbedarf GmbH & Co. KG
zu Händen Myriam Zimmermann
Am Fichtenstrauch 6-10 in 56204 Hillscheid
www.wepa-dieapothekenmarke.de

Kirchstraße 18 · 56410 Montabaur
Telefon (02602)154-0

www.hotel-schlemmer.de · info@hotel-schlemmer.de

Zum 1. August 2017
suchen wir Verstärkung für unser Team

Ausbildungsplätze Koch/Köchin
Hotelfachfrau/Hotelfachmann

Wir sind eine wachsende mittelständische Steuerberatungs­
gesellschaft mit Sitz in Bad Marienberg.

Ihre Bewerbung schicken Sie bitte an:
nsr gmbh & co. kg Telefon: 0 26 61 / 91 72 80
Steuerberatungsgesellschaft Fax: 0 26 61 / 91 72 85
Weidenstraße 1 www.nsr­stb.de
56470 Bad Marienberg oder per E­Mail an: info@nsr­stb.de

Vorausdenken für eine erfolgreiche Zukunft

Wir bieten zum 01.08.2017 einen Ausbildungsplatz
zum Steuerfachangestellten (m/w) oder

als Duales Studium an und freuen uns
auf Ihre Bewerbung.

Ausbildung zum Elektroniker
für Energie- und Gebäudetechnik
Ab 01.08.2018
Als zukunftsorientiertes Unternehmen bilden wir ständig junge
Nachwuchskräfte auf hohem Niveau aus. Wir bieten einen
interessanten und sicheren Ausbildungsplatz in einem hoch
motivierten Team.

Wir bieten:
• Fundierte fachliche Ausbildung
• Eigenständiges Arbeiten
• Persönlicher firmeninterner Coach
• Überbetriebliche Ausbildung bei Zulieferern
• Übernahme nach der Ausbildung
• freiwillige Sozialleistungen

Kleine Schützenstraße 3 · D-56203 Höhr-Grenzhausen
www.michels-elektro.de · E-Mail: info@michels-elektro.de
Telefon 0 26 24/94 51 82 · Telefax 0 26 24/94 5184

Wir suchen Dich

G
m
b
H

Azubis und Schichtarbeit
Diese Regelungen schreibt der Gesetzgeber je nach Branche vor

Eine Ausbildung mit gere-
gelter Arbeitszeit? In jeder
Branche funktioniert das nicht.
Wer sich für eine Ausbildung
im Gastgewerbe, in der Land-
wirtschaft, oder auch in der
Industrie entscheidet, kann
sich die klassischen Büro-Ar-
beitszeiten von 8 Uhr bis 17
Uhr abschminken. Schichtar-
beit ist angesagt: Mal beginnt
der Arbeitstag am frühen
Nachmittag, manchmal aber
auch erst am Abend. Und wie
sehen die gesetzlichen Rege-
lungen aus? Ist Schichtarbeit
für Azubis überhaupt erlaubt?
Und was ist, wenn der Azubi
noch keine 18 Jahre alt ist?

Diese Arbeitszeiten gelten
für Auszubildende

Grundsätzlich gilt: Auszu-
bildende dürfen täglich nicht
mehr als acht Stunden arbei-
ten. Eine Wochenarbeitszeit
von 40 Stunden darf folglich
nicht überschritten werden.
Wichtig zu wissen: Pausen
zählen bei dieser Regelung
nicht dazu. Inklusive der Pau-
sen verbringt ein Azubis also
rund neun Stunden täglich in
seinem Ausbildungsbetrieb.
Hört sich für einen Schüler
erst einmal nach total viel Ar-
beit an, relativiert sich aber
schnell wieder. Zum einen ist
der Tag in der Berufsschule
deutlich kürzer, und zum an-
deren gewöhnt sich der Azubi
schnell an den langen Ar-
beitstag. Schließlich lernt er
jede Menge Neues kennen,
und da vergeht die Zeit im
Idealfall wie im Flug.

Eine Ausnahme in Bezug
auf die gesetzlich vorgegeben
Arbeitszeiten gibt es aller-

dings in der Landwirtschaft:
Während der Erntezeit ist es
zulässig, dass der Azubi auch
mal länger arbeiten muss. Ist
er älter als 16 Jahre, kann er
sogar für neun Stunden am
Tag eingesetzt werden. Dabei
darf eine Arbeitszeit von 85
Stunden innerhalb von zwei
Wochen nicht überschritten
werden. Auch in der Erntezeit
nicht! In einigen Branchen ist
Schichtarbeit durchaus er-
laubt.

Was sagt der Gesetzgeber?
Grundsätzlich ist Schichtar-
beit während der Ausbildung
erlaubt. Allerdings gibt es je
nach Branche unterschiedli-
che Bestimmungen, die für
den Arbeitgeber bindend sind.
In der Gastronomie, Hotelle-
rie, Tierhaltung, Landwirt-
schaft sowie der Baubranche
gilt die maximale Schichtar-
beitszeit von elf Stunden pro
Tag. Im Bergbau darf eine
Schichtarbeitszeit von acht
Stunden nicht überschritten
werden. In allen anderen
Branchen liegt die Arbeitszeit
von Auszubildenden bei
höchstens zehn Stunden pro
Tag.

Bei minderjährigen Azubis
gelten andere Bestimmungen.
Sie dürfen nur in bestimmten
Berufen auch zwischen 20
Uhr und 6 Uhr morgens ein-
gesetzt werden. Dazu gehö-
ren beispielsweise Bäcker.
Allerdings müssen zwischen
den einzelnen Schichten min-
destens zwölf Stunden liegen,
und eine maximale Wochen-
arbeitszeit von 40 Stunden
darf generell nicht überschrit-

ten werden. Und: Schichtar-
beit darf nicht auf die Wo-
chenenden fallen – dies ist
nur in wenigen Ausnahmen
erlaubt. Auszubildende, die
samstags oder sonntags ar-
beiten müssen, steht laut Ge-
setzgeber ein Ersatzruhetag
noch in derselben Woche zu.
Bei Azubis über 28 Jahren
kann die Arbeitszeit jedoch
auf zehn Stunden täglich er-
höht werden. Samstags darf
er arbeiten, solange er an
zwei Samstagen im Monaten
frei hat. Die Arbeit an Sonn-
und Feiertagen ist in einigen
Branchen ebenfalls zulässig,
wobei einem Azubi insgesamt
15 freie Sonntage im Jahr zu-
stehen. Darauf sollte er un-
bedingt selbst achten, dies
schriftlich festhalten und sei-
nen Ausbilder im Fall der Fäl-
le dezent darauf hinweisen!

Den Alltag organisieren
Der Zahnarzttermin steht an,
die Frisur sitzt nicht mehr
oder der Personalausweis
muss dringend erneuert wer-
den? Wer eine Ausbildung im
Schichtarbeit absolviert, ge-
nießt einige Vorteile, die für
den Büro-Azubi eine echte
Herausforderungen bedeuten
können. Denn schließlich ar-
beitet der genau zur selben
Zeit wie alle anderen. Wenn
er Feierabend hat, machen
folglich auch Behörden zu.
Azubis im Schichtdienst ge-
nießen hingegen den Vorteil,
dass sie an einem ganz nor-
malen Wochentag sich eine
Auszeit nehmen und in Ruhe
einkaufen gehen können.
Ohne Gedränge und Ge-
schubse wie am Wochenen-
de. Und auch das Ausschla-
fen funktioniert – nämlich an
Tagen, an denen der Dienst
erst am Nachmittag beginnt.
Und während die Büro-Azu-
bis im Winter im Dunkeln zur
Arbeit gehen und in der Däm-
merung wieder nach Hause
kommen, sehen Schicht-Azu-
bis auch dann das Tageslicht.
Dafür kann der Azubi in
Schichtarbeit nicht zu jeder
Party gehen. Vorteile hat si-
cherlich beides.

Doch zunächst muss sich
der Körper erst an die Zeit-
umstellungen und die unge-
wohnten Ess- und Schlafens-
zeiten einer Arbeit im
Schichtdienst gewöhnen. In
den ersten Monaten eine an-
strengende Angelegenheit,
aber grundsätzlich ist
Schichtarbeit besser als ihr
Ruf. Also: nicht abschrecken
lassen, sondern Vor- und
Nachteile sorgfältig gegenei-
nander abwägen!Foto: Fotolia

www.michels-elektro.de
mailto:info@michels-elektro.de
stb.de
stb.de
www.hotel-schlemmer.de
mailto:info@hotel-schlemmer.de
www.wepa-dieapothekenmarke.de
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Karriere für Vokabel-Checker
Fremdsprachenkenntnisse öffnen viele Türen in aller Welt

Endlich. Die Schule ist fast
geschafft, und die Gedanken
kreisen nur noch um die be-
vorstehende Ausbildung.
Welcher Beruf passt zu mir?
Und wo gibt es tolle Pers-
pektiven? Wo Chancen auf
guten Verdienst und einen si-
cheren Job? Spaß machen soll
der Beruf schließlich auch –
und zwar die nächsten Jahr-
zehnte. Für viele Jugendliche
ist die Antwort glasklar: Sie
setzen auf Fremdsprachen.

Spätestens im Urlaub unter
der südlichen Sonne entdeckt
so mancher Schüler seine Lei-
denschaft für fremde Spra-
chen. Er liest die Speisenkar-
te, unterhält sich mit Gleich-
altrigen und merkt: Sprach-
kenntnisse sind Gold wert –
und im Job öffnen sie viele
Türen. Wer sein Talent richtig
nutzt, kann dies als Stärke für
die eigene Karriereplanung
nutzen. Dazu müssen Schul-
absolventen nicht gleich Leh-
rer werden – nein, es gibt vie-
le Möglichkeiten für Berufs-
einsteiger.

Nicht auf den Mund gefallen
Wer sich für eine Ausbildung
mit Sprachen entscheidet,
landet nicht zwangsläufig in
einem Büro. Fremdsprachen
sind am Flughafen gefragt,
bei Organisationen, in vielen
Werbeagenturen und natür-
lich bei den Medien. Sogar
ein Einstieg in die Politik ist
durchaus denkbar. Hier eini-
ge Beispiele für Berufe rund
um Fremdsprachen:

• Dolmetscher
• Fachübersetzer
• Fremdsprachenlektor
• Fremdsprachenlehrer
• Literaturübersetzer
• Lexikograf
• Hotelkaufmann/-frau
• Konferenzdolmetscher
• Untertitler für Filme
• Reiseleiter
• Softwarelokalisierer
• Technischer Redakteur

Für viele Berufe müssen
Einsteiger keine Mutter-
sprachler sein. Klar, die ha-
ben es leichter, doch davon
sollte sich kein Bewerber ab-
schrecken lassen. Hier die
wichtigsten auf einen Blick.

Fremdsprachen-
korrespondent/in
Die Ausbildung ist keine du-
ale, sondern eine zweijährige
schulische Ausbildung an ei-
ner Berufsfachschule. Auszu-
bildende lernen in dieser Zeit,
zwei Fremdsprachen fließend
zu beherrschen. Doch im Be-
rufsalltag geht es um mehr:

Je nach Arbeitgeber und Ein-
satzgebiet fallen auch unter-
schiedliche kaufmännische
und organisatorische Tätig-
keiten an. Wer sich für ein in-
ternational tätiges Unterneh-
men entscheidet, muss oft-
mals die Korrespondenz und
Rechnungen übersetzen, Be-
stellungen aufgeben oder das
Marketing unterstützen. Toll
für alle, die gerne im kauf-
männischen Bereich arbeiten
möchten, gleichermaßen gut
mit Zahlen und Worten um-
gehen können und vielleicht
irgendwann einmal im Aus-
land arbeiten möchten. Und
wenn es auch nur für ein Jahr
ist. Während der schulischen
Ausbildung gibt es keine Ver-
gütung – dafür ist das Ein-
stiegsgehalt ordentlich: Je
nach Einsatzgebiet liegt es im
Schnitt zwischen 1500 und
2300 Euro. Während der Aus-
bildung können Fördemittel
beantragt werden.

Fremdsprachensekretär/-in
Die Ausbildung zu Fremd-
sprachensekretären ähnelt der
von Sekretären. Einziger Un-
terschied: Der Unterricht in
mindestens einer Fremdspra-
che stellt einen besonderen
Schwerpunkt dar. In der Re-
gel kommen Fremdsprachen-
sekretäre im Vertrieb von in-
ternational tätigen Unterneh-

men zum Einsatz. Sie befas-
sen sich mit Im- und Export,
schreiben Protokolle, pflegen
den Kontakt zu Geschäfts-
kunden aus aller Welt oder
planen und organisieren Ge-
schäftsreisen. Entsprechend
wichtig ist ein gesundes Maß
an Organisationstalent, struk-
turiertes Arbeiten und gute
Merkfähigkeit. Auch hier
dauert die Ausbildung zwei
Jahre – ausschließlich an ei-
ner Berufsfachschule. Sie wird
nicht vergütet, das Einstiegs-
gehalt liegt etwa bei 1600 bis
2500 Euro. Es können För-
dermittel während der Aus-
bildung beantragt werden.

Eurokaufmann/-frau
Europäische Geschäftsbezie-
hungen mit allem, was dazu
gehört, stehen im Fokus die-
ser Ausbildung. Das bedeutet
nichts anderes, als Geschäfts-
beziehungen zu pflegen, die
gesamte Korrespondenz zu
übernehmen, Zollverfahren
abzuwickeln und Texte sowie
Formulare zu übersetzen.
Ebenfalls wichtig: Statistiken
zu erstellen und Datenban-
ken sorgfältig zu pflegen. Hier
sind kundenorientierte Denke
sowie ein gutes Verständnis
für Zahlen und Texte ent-
scheidend. Die zweijährige,
schulische Ausbildung – an
die noch ein Praxisjahr an-

schließt – wird nicht vergütet.
Oftmals fallen sogar Schul-
geld von bis zu 400 Euro pro
Monat sowie Aufnahme- und
Prüfungsgebühren an. Das
Einstiegsgehalt liegt dafür bei
1800 und 2600 Euro.

Kaufmann/-frau Tourismus
und Freizeit
London, Mailand, New York.
Traumziele und als Arbeits-
platz sicherlich traumhaft. Die
Ausbildung zum Tourismus-
kaufmann lockt mit der gro-
ßen weiten Welt. Denn seine
Aufgabe ist es nicht nur, an-
deren den Weg in die Ferne
zu ebnen, sondern auch als
persönlicher Ansprechpartner
direkt vor Ort zu sein. Oft-
mals gehört auch die Organi-
sation von Veranstaltungen
oder die Durchführung von
Marketingaktionen zum Be-
rufsalltag. Es bleibt also span-
nend und vor allem ab-
wechslungsreich. Die drei-
jährige Ausbildung kann in
städtischen Tourismusinfor-
mationszentren, bei Kultur-,
Event- und Freizeitagenturen,
in Freizeitparks, aber auch
bei Kurbetrieben absolviert
werden. Wichtig sind nicht
nur sehr gute Fremdspra-
chenkenntnisse, sondern auch
Organisationstalent, Einfüh-
lungsvermögen sowie ein of-
fener Umgang mit fremden

Menschen und Kulturen. Zu-
gangsvoraussetzung: mittle-
rer Schulabschluss. Die Aus-
bildung dauert drei Jahre. Im
ersten Jahr gibt eine Vergü-
tung von 540 bis 570 Euro, im
zweiten Jahr 640 bis 680 Euro
und im dritten Jahr 770 bis
820 Euro.

Logopäde/Logopädin
Einen ganz anderen Schwer-
punkt setzt die Ausbildung
zum Logopäden beziehungs-
weise zur Logopädin. Bewer-
ber sollten sich gerne mit
Menschen beschäftigen, viel
Einfühlungsvermögen und
noch mehr Geduld mitbrin-
gen. Denn Azubis lernen, Pa-
tienten mit Sprech- oder
Sprachstörungen zu behan-
deln. Zum Beispiel lispelnde
Kinder oder Menschen, die
nach einem Schlaganfall erst
wieder lernen müssen, richtig
zu sprechen. Die Ausbildung
erfolgt über eine Dauer von
drei Jahren an einer speziel-
len Berufsfachschule für Lo-
gopädie. Zugangsvorausset-
zung: Abitur oder Fachhoch-
schulreife. Auch während
dieser Zeit gibt es keine Ver-
gütung, dafür jedoch Förder-
möglichkeiten. Aber immer-
hin: Das Einstiegsgehalt liegt
bei 2200 bis 2720 Euro.

Studiengänge
Abiturienten und Schüler mit
einer Fachhochschulreife
können ihr Sprachtalent auch
für ein Studium nutzen. Ihnen
stehen viele Türen und un-
terschiedliche Studiengänge
offen. Zum Beispiel Anglistik,
Germanistik Linguistik, Ro-
manistik, Slawistik, Interna-
tional Business and Langua-
ges und Interkulturelle
Sprachwissenschaft. Doch ob
mit oder ohne Studium: Es
gibt unzählige Möglichkeiten,
mit seinem Sprachtalent eine
steile Karriere hinzulegen.
Und alle, die davon träumen,
im Ausland durchzustarten,
setzen mit einer entspre-
chenden Ausbildung auf die
richtige Karte. Und wer davor
zurückschreckt, während der
schulischen Ausbildung eine
finanzielle Durststrecke in
Kauf nehmen zu müssen, soll-
te eines bedenken: Der Zeit-
raum ohne Einkommen ist
überschaubar, und die finan-
ziellen Perspektiven dafür
umso größer. Außerdem kön-
nen Fördermittel beantragt
werden, um den eigenen Le-
bensunterhalt zu sichern. Zum
Ausgleich winken später gro-
ße Chancen in spannenden,
international ausgerichteten
Berufen.

Als Fremdsprachensekretär/in muss man über sehr gute Sprachkenntnisse verfügen, denn man
bewegt sich hier auf internationalem Parkett. Foto: Fotolia
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Gewerblich-Technische Ausbildung
Verfahrensmechaniker/-in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik
Ausbaufacharbeiter/-in
Industriemechaniker/-in
Elektroniker/-in

Naturwissenschaftliche Ausbildung
Chemielaborant/-in
Stoffprüfer/-in

Alles zu Ausbildungsberufen und Weiterbildungsan-
geboten in den Unternehmen der Steuler-
Gruppe finden Sie auf karriere.steuler.de.

Unser Auswahlverfahren hat bereits begonnen.
Bitte informieren Sie sich auch aktuell, welche Aus-
bildungsberufe wir Ihnen in 2018 anbieten können.

Jetzt bewerben unter bewerbung@steuler.de.
Willkommen im Steuler-Team!

Kaufmännische Ausbildung
Industriekaufmann/-frau
Informatikkaufmann/-frau

Duales Studium
Betriebswirtschaft
Wirtschaftsinformatik

Kooperatives Studium
Energie- und Prozesstechnik
Bauwirtschaftsingenieurwesen

Ausbildung | Studium | Karriere

Steuler Holding GmbH | Georg-Steuler-Straße | 56203 Höhr-Grenzhausen | Tel.: +49 2624 13-202 oder -783| karriere.steuler.de | bewerbung@steuler.de

Praxisausbildung und Studienangebote:
Vielseitig und außergewöhnlich
Die Unternehmensgruppe Steuler mit Hauptsitz in Höhr-Grenzhausen sorgt für sichere Auskleidungen in der Industrie
und im Schwimmbadbau, konstruiert Anlagen für die Umwelttechnik und ist Europas Nummer 1 in der Fliesenherstellung

Egal ob praktische Ausbil-
dung, kooperatives Studium
oder duales Studium – Steu-
ler hat für motivierte und
technikbegeisterte Schüle-
rinnen und Schüler den pas-
senden Beruf mit Zukunft.

Warum nicht einen Beruf
erlernen, den nicht jeder hat?
Verfahrensmechaniker/innen
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik zum Beispiel
sind Experten für Rohrlei-
tungssysteme und Bauteile
aus polymeren Werkstoffen.
Sie stellen her und bearbei-
ten, bohren, schleifen und frä-
sen Bauteile und führen fach-
gerechte Reparaturen durch.
Auch die Planung und das Ar-
beiten mit technischen Zeich-
nungen gehören zu den Auf-
gaben, genau wie die Be-
rechnung von Mischungsver-
hältnissen. Nach drei Jahren
Ausbildung steht der Weg zu

zahlreichen Weiterbildungen
offen, geeignete Absolventen
können Meister, Techniker
oder Ingenieur werden.

Der Weg zum Fachmonteur
im Säurebau beginnt als
Ausbaufacharbeiter
Erst seit einem Jahr bietet

Steuler die zweijährige Aus-
bildung zum Ausbaufachar-
beiter an. Eine Weiterbildung
zum Fliesen- und Plattenle-
ger kann mit einer einjähri-
gen Verlängerung ergänzt
werden.

Kevin Albert ist als Um-
schüler einer der ersten Aus-

zubildenden in diesem Be-
reich und steigt mit der Aus-
bildung zum Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaikleger direkt
ein. Er berichtet von seinen
Eindrücken und warum er
sich gerade für diesen Beruf
entschieden hat.

Wie kam es zu diesem Be-
rufswunsch?
„Durch meinen Schwager
hatte ich schon auf Baustel-
len gearbeitet. Er ist selbst-
ständig als Fliesenleger und
hat mich oft mitgenommen.
Bei der Arbeit wuchs mein In-
teresse an diesem Beruf.“

Wie kann man sich den Job
vorstellen?
„Schon die Ausbildung ist
baustellenübergreifend. Man
lernt nicht nur das Fliesenle-
gerhandwerk sondern auch
Maurern, Estrich legen, Tro-
ckenbau, Ausmauerungen

von Behältern und viele an-
dere Bereiche, die für die Ar-
beit in einem internationalen
Industrieunternehmen wich-
tig sind. Ausbaufacharbeiter
ist ein unbekannter Beruf,
aber er ist sehr vielseitig und
außergewöhnlich.“

Welche Vorkenntnisse und
Interessen empfehlen Sie, um
die Ausbildung zu absolvie-
ren?
„Klingt fürs Erste etwas ab-
schreckend, aber gute mathe-
matische Kenntnisse sind in
diesem Beruf von Vorteil so-
wie logisches Denken. Inte-
resse daran, neue Bereiche
kennen zu lernen, sind in kei-
nem Lehrberuf falsch am Platz.“

Was gefällt Ihnen am besten
an dem Job?
„Die individuelle und viel-
seitige Arbeit sowie das nette
und kompetente Team.“

Kevin Albert in der Ausbildungswerkstatt in Höhr-Grenzhausen.
Foto: Steuler

karriere.steuler.de
mailto:bewerbung@steuler.de
karriere.steuler.de
mailto:bewerbung@steuler.de
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Bei der ersten Überlegung er-
scheint es vielleicht eher
langweilig, eine Ausbildung
im öffentlichen Dienst zu ma-
chen. Dabei gibt es auch hier
ganz unterschiedliche Mög-
lichkeiten – und Auszubil-
dende sind mit guten Pers-
pektiven immer auf der si-
cheren Seite.

Schon beim Lesen einer
Stellenausschreibung wird
schnell klar: Ein Anstellung
im öffentlichen Dienst bringt
viele Vorteile mit sich. Ein Be-
amter kann nicht entlassen
werden, die Öffnungszeiten
von Ämtern versprechen tie-
fenentspannte Arbeitszeiten,
und die Pension lässt die her-
kömmliche gesetzliche Rente
ganz schön alt aussehen.
Klingt traumhaft – kann es
auch durchaus sein. Daher
wundert es wenig, dass viele
Schulabsolventen mit dem
Gedanken spielen, sich um
einen Ausbildungsplatz im
öffentlichen Dienst zu bewer-
ben.

Eine gründliche Informati-
on vorab ist dennoch wichtig.
Das fängt schon damit an,
dass Azubis gar keine Azubis
sind, sondern Anwärter. Und
dass die Ausbildung selbst
Vorbereitungsdienst genannt
wird. Grundsätzlich gliedert
sich dieser Dienst in vier Stu-
fen. Die Zugangsvorausset-
zungen und der Verdienst
sind abhängig vom Beruf, für
den sich der Bewerber ent-
scheidet.

Der kleine Unterschied
Unterschieden wird grund-
sätzlich zwischen Beamten im
einfachen, mittleren, gehobe-
nen und höheren Dienst. Das
Besondere am Vorberei-
tungsdienst ist, dass die Be-
werber nicht nur schulische
Voraussetzungen erfüllen
müssen, sondern auch in ei-
nem strengen Auswahlver-
fahren sehr früh geprüft wer-
den. Oftmals in einem As-
sessment-Center. Neben dem
Vorstellungsgespräch sind al-
so Tests oder Gruppenübun-
gen angesagt. Es ist ratsam,
sich bereits 1,5 Jahre vor dem
Schulabschluss zu bewerben,
um einen der begehrten Aus-
bildungsplätze zu ergattern.
Weitere Voraussetzung: Be-
werber müssen im Besitz der
deutschen Staatsbürgerschaft
oder zumindest einer anderen
EU-Staatsbürgerschaft sein.
Es gibt jedoch oftmals noch
weitere Voraussetzungen, die
je nach Bundesland ausfallen.

b Weiter auf der nächsten Seite.
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Auch in der Justiz können
Beamte arbeiten und einer
beruflich sicheren Zukunft
entgegensehen. Foto: Fotolia

Immer auf der sicheren Seite
Ausbildungen im öffentlichen Dienst hat viele Vorteile: Gute Bezahlung, regelmäßige Arbeitszeiten und sicherer Job
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i Einfacher Dienst
Wer Beamter im ein-
fachen Dienst werden
möchte, kommt mit ei-
nen Hauptschulab-
schluss gut an. Er arbei-
tet überwiegend in der
Verwaltung, aber auch im
Gericht, in Anwaltskanz-
leien oder bei Steuerbera-
tern. Die Ausbildungsdauer
unterscheidet sich stark und
hängt vom jeweiligen Beruf
ab. In der Regel dauert sie
zwischen sechs und zwölf
Monaten.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Justizwachtmeister
⋅ Beamte bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamte in der
Kommunalverwaltung

⋅ Rechtspfleger

i Das Gehalt
Im öffentlichen Dienst nennt
sich die Ausbildungsvergü-
tung monatlicher Anwärter-
grundbetrag. Diese Anwär-
terbezüge richten sich nach
den vier Stufen, wobei die
Vergütung im einfachen
Dienst logischerweise auch
am geringsten ausfällt und
entsprechend steigt. Beamte
der Allgemeinen inneren
Verwaltung im mittleren

Dienst erhalten einen Anwär-
tergrundbetrag von etwa 1100
Euro.

Beamte im gehobenen
nichttechnischen Dienst er-
halten eine Ausbildungsver-
gütung von rund 1150 Euro.
Grundsätzlich verdienen
Beamte während ihrer Aus-
bildung zwischen 950 Euro
und 1150 Euro. Die Einstiegs-
gehälter liegen zwischen 1700
Euro und 2200 Euro.

Foto: Fotolia

i Höherer Dienst
Die Ausbildung im höhe-
ren Dienst ist die höchste Stu-
fe, die als Beamter er-
reicht werden kann. Wer
hier einsteigen will, muss
ein abgeschlossenes Mas-
terstudium vorzeigen kön-
nen und sich rechtzeitig be-
werben. Er macht auch kei-
ne Ausbildung, sondern ab-
solviert ein Referendariat.
Vor allem Absolventen aus

den Bereichen Rechtswis-
senschaften, Wirtschaftswis-
senschaften, Finanzwissen-
schaften, aber auch der Pä-
dagogik, der Medizin oder
der Naturwissenschaften ent-
scheiden sich für diese Lauf-
bahn. Ähnlich wie Beamte
im mittleren und im ge-
hobenen Dienst steht hier ei-
ne Vielzahl an interes-
santen Möglichkeiten of-
fen.

i Gehobener Dienst
Der gehobene Dienst unter-
scheidet sich je nach Schwer-
punkt: Es gibt einen techni-
schen und einen nichttechni-
schen Dienst. Beim nicht-
technischen Dienst dauert die
Ausbildungsdauer in der Re-
gel drei Jahre, die Vorausset-
zung ist mindestens eine
Fachhochschulreife. Für den
technischen Dienst benötigen
Bewerber einen Bachelorab-
schluss, und die Ausbildung
dauert entweder ein oder zwei
Jahre. Wer eine Ausbildung
im gehobenen Dienst machen
möchte, kann schnell Aufga-
ben mit Verantwortung über-
nehmen und auch nach relativ
kurzer Zeit bereits eine Füh-
rungsposition besetzen. Das
klingt nicht nur gut, sondern
bringt auch viele Vorteile mit

sich. Zum Beispiel eines der
sichersten Arbeitsverhältnisse
überhaupt und ein Gehalt, das
sich durchaus sehen lassen
kann. Als Zugangsvorausset-
zung für die dreijährige Aus-
bildung benötigen Bewerber
eine Fachhochschulreife oder
Abitur.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Beamter in der
Allgemeinen Inneren
Verwaltung

⋅ Beamter in der
Agrarverwaltung

⋅ Beamter im Archivdienst
⋅ Beamter im auswärtigen
gehobenen Dienst

⋅ Beamter im Bahnwesen
⋅ Beamter im
Bibliothekswesen

⋅ Beamter in der Bundesbank

⋅ Beamte im Zolldienst
⋅ Beamter im
Bundeskriminaldienst

⋅ Beamte im
Bundesnach-
richtendienst

⋅ Beamte im
Feuerwehr-
technischen
Dienst

⋅ Beamte im
Forstdienst

⋅ Beamte im
Verfassungsschutz

⋅ Beamte im mittleren
Justizvollzugsdienst

⋅ Beamte bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamte in der
Sozialversicherung

⋅ Beamte in der
Umweltverwaltung

⋅ Beamte in der
Wehrverwaltung

i Beamter im mittleren
Dienst
Die Ausbildung zum Beamten
im mittleren Dienst ist wohl
die beliebteste. Der Schwer-
punkt des Vorbereitungs-
dienstes liegt meist in den Be-
reichen Sachbearbeitung und
Verwaltung. Den Bewerbern
sollte es also Spaß machen,
Dokumente, Akten, Ordner
und vieles mehr zu erstellen
oder damit zu arbeiten. Eben-
falls wichtig: ein sicherer Um-
gang mit Zahlen.

Denn oftmals gehört es zu
den Aufgaben, Statistiken zu
erstellen. Bewerber, die es
geregelt mögen, werden den
Berufsalltag lieben. Ihnen
stehen, je nach persönlichem
Interesse, viele unterschiedli-
che Möglichkeiten für das
Einsatzgebiet ihres Vorberei-
tungsdienstes offen. Von der
allgemeinen inneren Verwal-

tung bis zum Verfassungs-
schutz ist vieles denkbar. Als
Zugangsvoraussetzung soll-
ten Bewerber einen Real-
schulabschluss mitbringen,
alternativ geht auch ein
Hauptschulabschluss mit ei-
ner abgeschlossenen Berufs-
ausbildung. Der Vorberei-
tungsdienst dauert in der Re-
gel zwei Jahre. Nur wer sich
frühzeitig bewirbt, hat eine
Chance, eine Stelle zu ergat-
tern.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Beamter in der Bundesbank
⋅ Beamter bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamter in der
Wehrverwaltung

⋅ Beamter in der Allgemeinen
Inneren Verwaltung

⋅ Polizeivollzugsbeamte beim
Bundesgrenzschutz

⋅ Polizeivollzugsbeamte bei
der Schutzpolizei

⋅ Beamte im
Bundesnachrichtendienst

⋅ Beamte im
Feuerwehrtechnischen
Dienst

⋅ Beamter im mittleren
auswärtigen Dienst

⋅ Beamte bei Behörden des
Bundes

⋅ Beamte im Zolldienst
⋅ Beamte im mittleren
Justizvollzugsdienst

⋅ Beamte in der Gewerbeauf-
sichtsverwaltung

⋅ Beamte in der
Wehrverwaltung

⋅ Beamte in der
Kommunalverwaltung

⋅ Beamte bei Behörden der
Länder

⋅ Beamter im Archivdienst
⋅ Beamte im
Verfassungsschutz
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Holzindustrie Hassel GmbH
Bahnhof Rotenhain · 56459 Stockum-Püschen/Ww.
E-Mail ausbildung@holzindustrie-hassel.de

www.holzindustrie-hassel.de
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Du arbeitest gerne mit Holz und möchtest
Deine Ausbildung in diesem Bereich machen?

Dann bewirb Dich jetzt als
H�L�B�A�B�I�U�G�M�C�A�I�E�/�N

Ausbildung zum/zur Holzbearbeitungsmechaniker/in
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Um den Berufbesser kennen-zulernen, bieten wirDir auch gerne ein

P�A�T �K�Min unserem Unter-nehmen an.

AUSBILDUNGSPLATZ 2018
Hoch-, Tief und Stahlbetonbauarbeiten

Abbrucharbeiten | Außenanlagen | Erd- und
Entwässerungsarbeiten | Pflasterarbeiten

Trockenlegungsarbeiten

56244 OETZINGEN | Im Petersborn 5
Telefon: 0 26 02/6 90 01 | Telefax: 0 26 02/6 99 45

info@schwickert-bau.de
www.schwickert.bau.de

jetzt bewerben:

Maurer (m/w) und Betonbauer (m/w)
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Motivation für mehr Erfolg
Mit sozialer Kompetenz und sicheren Abläufen ans Ziel

Irgendwann kommt der Tag,
da können es Schulabgänger
kaum noch abwarten, im Job
richtig durchzustarten. Sie
wollen eine Ausbildung be-
ginnen, sich im Beruf bewei-
sen und endlich eigenes Geld
verdienen. Aber wie können
sie selbst dazu beitragen, dass
die Ausbildung auch erfolg-
reich absolviert wird? Und
wie definiert sich dieser Er-
folg überhaupt? Hier einige
nützliche Tipps.

In der Schule gibt es No-
ten. Und wer keine Vokabeln
paukt, bekommt schnell die
Quittung. Dort ist es keine
Frage, wie Erfolg gemessen
wird. In der Ausbildung ist
dies etwas anders. Sicher, im
Berufsbildungsgesetz steht,
dass nach dem Ablegen der
Abschlussprüfung der Aus-
bildungserfolg ermittelt wird.
Also legt die letzte Prüfung
fest, ob die Ausbildung er-
folgreich oder nicht erfolg-
reich absolviert worden ist.
Aber sagt dies auch etwas
über den persönlichen Erfolg
aus? Und wie kann er über-
haupt gemessen werden?
Schließlich setzt sich jeder
Azubi andere Ziele – und das
bedeutet auch, dass jeder sei-
nen Erfolg anders definiert.
Es gibt allerdings Kriterien,
die machen es leichter, die
Einhaltung dieser individuel-
len Zielvorgaben zu kontrol-
lieren. Doch zunächst muss
der Azubi für sich selbst ent-
scheiden, was er in den
nächsten drei Jahren errei-
chen möchte. Hier eine kleine
Orientierungshilfe für mess-
bare und dennoch persönli-
che Ziele.

Kognitive Fähigkeiten
Dieses Ziel ist relativ leicht
messbar, denn dabei helfen
beispielsweise die Noten aus
der Berufsschule. Gute Zen-
suren stehen für die erfolg-
reich erworbenen kognitiven
Fähigkeiten. Allerdings gibt
es auch im Betrieb Faktoren,
an denen der Lernerfolg
überprüft werden kann. Wer
neue Aufgaben schnell ver-
steht und gut umsetzen kann,
ist auf dem richtigen Weg.
Und Azubis die bei einem
Meeting eigene Ideen bei-
steuern und Lösungsvor-
schläge machen können, be-
währen sich auch in der be-
trieblichen Ausbildung. Am
besten reflektiert jeder Azubi
seinen Berufsalltag und be-
stimmt danach die Ziele, die
er kurz-, mittel- und langfris-
tig erreichen will. Hierbei
hilft, regelmäßig das Ge-
spräch mit dem Ausbilder zu

suchen. Sein Feedback fließt
in die Bewertung ein.

Mit Motivation zu mehr Erfolg
Wunderbar messen können
Azubis ihren Erfolg auch an
der eigenen Motivation.
Schließlich sagt sie nicht nur
etwas über den eigenen Ehr-
geiz aus, sondern auch über
Begeisterung, Leistungsbe-
reitschaft und den notwendi-
gen Tatendrang. Am besten
lässt sich Motivation messen,
indem Azubis eine Skala von
eins bis zehn vergeben – je
höher die Punktzahl, desto
mehr Motivation. Wichtig ist,
sich selbst kleine Durchhän-
ger zuzugestehen. Kein
Mensch ist immer gut drauf,
und niemand gibt immer al-
les. An solchen Tagen hilft es,
sich die eigenen Ziele wieder
vor Augen zu führen und sich
bei kleinen Erfolgen auch mal
zu belohnen. Zum Beispiel
mit einer Kinokarte.

Soziale Kompetenz
Soft Skills gewinnen im Be-
rufsleben immer mehr an Be-
deutung. Ohne diese soziale
Kompetenz ist eine Karriere
nur schwer möglich. In Fami-
lie und Schule werden die
Grundlagen gelegt, aber im
Beruf sollten diese weichen
Faktoren gefestigt und weiter
ausgebaut werden. Im Job
gehören zur sozialen Kompe-
tenz unter anderem Teamfä-
higkeit, Konflikt- und Kom-
promissbereitschaft, Empa-
thie und Kundenorientierung.
Allerdings sind diese Fakto-
ren nicht so leicht messbar
wie Schulnoten. Wichtig ist
hierbei, das eigene Verhalten
zu reflektieren und kritisch zu
prüfen, wie man selbst bei
seinen Kollegen ankommt und
wie die Zusammenarbeit

funktioniert. Auch wichtig: der
richtige Weg, um Konflikte im
Berufsalltag zu lösen. Läuft
hier alles wie am Schnürchen,
stehen die Zeichen auf Erfolg.
Im Zweifelsfall das Gespräch
mit dem Ausbilder suchen!

Runde Arbeitsabläufe
Diese Faktoren bestimmen
den Ausbildungserfolg maß-
gelblich. Also kritisch che-
cken, ob Arbeitsabläufe wirk-
lich rund laufen und ob die
meisten Aufgaben selbststän-
dig erlegt werden. Wichtig
dabei: die eigenen Arbeits-
abläufe und ganz nebenbei
auch die des Teams perma-
nent zu optimieren. Dazu ge-
hört auch ein vernünftiges
Zeitmanagement. Nur wer
sich die richtigen Prioritäten
setzt, mit der Zeit deutlich
produktiver wird und seine
Zeit richtig einteilt, kann bei
seinem Chef punkten. Au-
ßerdem gibt es ein gutes Ge-
fühl, abends ein Häkchen
hinter die To-Do-Liste setzen
zu können.

Erfolg und Misserfolg
Jeder Mensch hat Höhen und
Tiefen. Das gilt auch für die
Ausbildung. Wichtig dabei:
sich nicht runterziehen zu las-
sen, sondern konsequent sein
Ding durchzuziehen. Nach ei-
ner Panne im Betrieb hilft es
wenig, einfach abzutauchen
und sich selbst zu bemitlei-
den. Besser ist es, zu seinem
Fehler zu stehen und einen
neuen Anlauf zu starten. Je-
der Ausbilder weiß: Wer ar-
beitet, macht nun mal auch
Fehler. Das gehört gerade
beim Lernen dazu. Von Pan-
nen nur nicht entmutigen las-
sen, sondern daraus lernen
und mit neuer Motivation
weitermachen!

Foto: Fotolia

mailto:info@schwickert-bau.de
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www.holzindustrie-hassel.de
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Altenpflegehelfer (m/w)
examinierteAltenpfleger/-in

Seniorenzentrum St. Josef
Dernbach

Pflege macht
Spaß!

Wir bilden aus:

Seniorenzentrum St. Josef | www.st-josef-dernbach.de
Josefshausstraße8 |56528Dernbach|EinrichtungsleitungAnnikaBelgrath | info@st-josef-dernbach.de

Die Altenpflege bietet viele Möglichkeiten für junge Menschen, die einen

abwechslungsreichen, sinnvollen und zukunftssicheren Beruf suchen. Wer

einfühlsam und kommunikativ, engagiert und verantwortungsbewußt

handelt, ist in diesem Beruf richtig.

Wir brauchen junge Leute, die Spaßdaran haben, die Zukunft der Altenpflege

selbstbewusst und innovativ mit zu gestalten.

Wir freuen uns auf
Deine Bewerbung an:

Josefshaus schreibt Familiengeschichte
Ausbildung wird in Dernbach großgeschrieben

Das Seniorenzentrum St. Jo-
sef in Dernbach ist ein Haus
mit langer Tradition und ei-
nem guten Ruf in der ge-
samten Region. 115 Men-
schen leben in der Einrich-
tung, die vollstationäre Pflege
und Kurzzeitpflege sowie Ta-
gespflege anbietet. Besonders
spezialisiert sind die Mitar-
beiter des Josefshauses auf
die Betreuung demenziell
veränderter Menschen.

Ende Juli gibt es im Seni-
orenzentrum St. Josef immer
etwas zu feiern. Nach den Ab-
schlussprüfungen werden zu
diesem Zeitpunkt aus fleißi-
gen Pflegeschülern Fachkräf-
te oder geprüfte Hilfskräfte.
In diesem Jahr haben gleich
acht Auszubildende ihre Prü-
fungen bestanden. Darunter
sind zwei Altenpflegehelfe-
rinnen und acht examinierte
Altenpflegerinnen. Um die-
sen Anlass gebührend zu fei-
ern, lädt die Einrichtung die
Absolventen mit ihren Pra-
xisanleitern und Wohnbe-
reichsleitungen jedes Jahr
zum Essen ein. Einrichtungs-

leitung Annika Belgrath und
Pflegedienstleitung Melanie
Loose sind froh: „Wir können

im Träger fast alle unserer
Schüler in ein festes Ange-
stelltenverhältnis überneh-

men. Das ist immer ein gutes
Gefühl!“ Auch 2017 werden
wieder acht neue Schüler ih-
re Arbeit im Josefshaus oder
im gegenüberliegenden Se-
niorenzentrum St. Agnes auf-
nehmen.

Freude an der Pflege
älterer Menschen
Einer, der im nächsten Jahr
sein Examen feiern will ist
Etienne Gerlach (18). Er lernt
im zweiten Jahr Altenpflege
und ist jeden Tag mit Spaß da-
bei. Mittlerweile ist er der
Vierte im Bunde der Familie
Gerlach, der dort sein Herz
für die Ältesten in unserer Ge-
sellschaft entdeckt hat. Seine
Mutter Sigrid arbeit seit vier
Jahren in der Hauswirtschaft
auf Wohnbereich Hildegard.
Vor ihm haben bereits seine
Brüder Joel (21) und Maik
(28) eine Ausbildung im Jo-
sefshaus absolviert. Maik
Gerlach wird in diesem Jahr
die Leitung des Wohnberei-
ches Laurentius übernehmen.
Und selbst sein kleiner Bru-
der Jerome (14) hat bereits

auf Wohnbereich Georg ein
kleines Schulpraktikum ab-
solviert. Mutter Sigrid lacht
bei der Frage, ob sie ihre Kin-
der gezwungen hätte, diesen
Weg zu gehen: „Ne ne, das
war schon alles freiwillig. Al-
tenpflege ist halt einfach was
für meine Jungs!“

Die Kollegen witzeln
manchmal liebevoll: „Familie
Gerlach unterwandert lang-
sam das Josefshaus – bereit
zur Übernahme!“ Auch Ein-
richtungsleitung Annika Bel-
grath ist überzeugt: „Die Fa-
milie Gerlach hat uns schon
viel Gutes gebracht, das muss
irgendwie in den Genen ste-
cken.“ Eins beweist diese Fa-
miliendynastie im Senioren-
zentrum St. Josef auf jeden
Fall: Von der Freude an der
Pflege älterer Menschen kann
man sich anstecken lassen.
Wer einmal bei jemand an-
deren erlebt hat, wie viel
Spaß der Beruf mit sich brin-
gen kann, der möchte es sel-
ber ausprobieren. Mit Erfolg
– wie die Familiensaga Ger-
lach gerne unter Beweis stellt.

Von der Altenpflege begeistert: Azubi Etienne Gerlach (18)
schiebt Alfons Egenolf (66) gemeinsam mit seinem Bruder Maik
(28), bald Wohnbereichsleiter im Josefshaus. Foto: St. Josef

www.st-josef-dernbach.de
mailto:info@st-josef-dernbach.de
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Gesundheits- und Krankenpfleger/in
MTRA (Medizinisch-Technische Radiologieassistenz)

Kauffrau/Kaufmann im Gesundheitswesen

www.khds.deEv. Krankenhaus Dierdorf/Selters, Hachenburger Str. 16, 56269 Dierdorf

Informationen zu unseren Ausbildungsberufen
erhältst Du, wenn Du den QR-Code scannst.

Oder melde Dich für Gesundheits- und Krankenpflegerin/MTRA
bei unserer Pflegedirektorin Sabine Schmalebach,
Tel. 02626 762-1117, job@khds.de

oder für Kauffrau/Kaufmann in der Personalabteilung,
Tel. 02689 27-307, job@khds.de

Folgende Ausbildungen kannst Du bei uns machen:

Zum 1. August 2018 stehen bei
Landesforsten Rheinland-Pfalz im Forstamt Altenkirchen

zwei Ausbildungsplätze zur/zum

Forstwirtin/Forstwirt
zur Verfügung.

Bewerberinnen und Bewerber sollten Interesse an einem
abwechslungsreichen Beruf in der Natur und im Wald haben,

über körperliche Fitness, handwerkliche Begabung verfügen sowie
Freude an Teamarbeit haben.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt.

Ihre aussagefähige Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie
bitte bis zum 31. Oktober 2017 an

Landesforsten Rheinland-Pfalz · Forstamt Altenkirchen
Siegener Str. 20 · 57610 Altenkirchen

Die Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt.
Die datenschutzrechtliche Vernichtung nach Abschluss des

Auswahlverfahrens wird garantiert.

Forstamt Altenkirchen

Anzeige Der Mensch im Mittelpunkt
Ausbildung zu Bankkauffrau und Bankkaufmann bleibt beliebt

Die Ausbildung zur Bank-
kauffrau beziehungsweise
zum Bankkaufmann zählt
nach wie vor zu den beliebten
Ausbildungsberufen in
Deutschland. „Der Job ist
vielseitig, interessant und
bietet hervorragende Karrie-
reperspektiven“, berichtet
Katja Hecht vom Bundesver-
band der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken
(BVR). Bankkaufleute seien in
allen Geschäftsbereichen ei-
ner Bank tätig, zu ihren
Hauptaufgaben zähle die Be-
ratung von Privat- und Fir-
menkunden. „Typische Ar-
beitsfelder sind dabei zum
Beispiel die Geld- und Ver-
mögensanlage, das Kreditge-
schäft sowie die Kontofüh-
rung und der Zahlungsver-
kehr. Aber auch ein Einsatz
im Controlling, im Marketing
oder an der Schnittstelle zur
IT ist möglich“, so Hecht.

Freude am Umgang
mit Menschen und
Eigenverantwortung
Voraussetzung für die Aus-
bildung ist das Abitur, das
Fachabitur oder der Real-
schulabschluss, etwa ein bis
anderthalb Jahre vor Ausbil-
dungsbeginn sollte man sich
in der Regel bei der ge-
wünschten Bank bewerben.
„Für uns ist beispielsweise
die Nähe zu den Kunden, das
persönliche Gespräch und ein
nachhaltiges Bankgeschäft,
das auf Vertrauen setzt, wich-
tig“, erklärt Katja Hecht mit
Blick auf die Bankausbildung

bei Genossenschaftsbanken.
Man benötige deshalb gut
ausgebildete und engagierte
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die sich für die Ziele
und Wünsche der Kunden
einsetzen und sie bei allen fi-
nanziellen Anliegen unter-
stützen. „Bankkaufleute soll-
ten deshalb vor allem Freude
am Umgang mit Menschen
haben, Eigenverantwortung
und Engagement mitbringen,
aber auch gerne im Team ar-
beiten und ein partnerschaft-
liches Arbeitsumfeld schät-
zen, bei dem der Mensch im
Mittelpunkt steht“, beschreibt
Hecht die erforderlichen so-
genannten „Soft Skills“. Die
Ausbildung dauere drei Jah-
re, sie kann aber auf zwei be-
ziehungsweise zweieinhalb
Jahre verkürzt werden. Bei
einem Schülerpraktikum
könnten junge Leute auch in

den Ausbildungsberuf hi-
neinschnuppern. Unter
www.vr.de/next gibt es viele
weitere Informationen, dort
stellen sich auch fünf Auszu-
bildende aus den eigenen
Reihen vor und erklären un-
ter dem Motto „Werde mehr
als Banker“ in Videos, was
die Ausbildung so besonders
macht.

Beliebter Arbeitgeber
Die Volksbanken und Raiff-
eisenbanken sind im Übrigen
als Arbeitgeber bei Schüle-
rinnen und Schülern sehr be-
liebt. In der bundesweit
durchgeführten repräsentati-
ven Umfrage „Schülerbaro-
meter“ des Berliner trenden-
ce Instituts zählten diese Ban-
ken zu den Trägern des Qua-
litätssiegels „Top 100 Arbeit-
geber Deutschland 2016/17“.

(djd)

In Deutschland zählt die Ausbildung zur Bankkauffrau bezie-
hungsweise zum Bankkaufmann zu den beliebten Ausbildungs-
berufen.

Angehende Bankkaufleute
sollten vor allem Freude am
Umgang mit Menschen haben,
gerne im Team arbeiten und
ein partnerschaftliches Ar-
beitsumfeld schätzen.
Fotos: djd/BVR/Getty

www.vr.de/next
mailto:job@khds.de
mailto:job@khds.de
www.khds.de
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KARRIERE?
LUST AUF

1. Dominik Dinges
Azubi Brauer & Mälzer seit 2015

2. Tim Müller
Azubi Brauer & Mälzer seit 2017

3. Jannis Pörtner,
Azubis Industriekaufmann seit 2016

4. Niklas Giehl,
Azubi Industriekaufmann seit 2016

5. Tamara Hanz
Azubi Industriekauffrau seit 2017

6. Niklas Koch
Azubi Brauer & Mälzer seit 2017

7. Lucas Sternberg
Praktikant seit 2017

8. Jacob Zimmermann,
Azubi Brauer & Mälzer seit 2016

9. Martin Hees
Azubi Industrie-
kaufmann seit 2017

10. Franziska Berner,
Azubi Industriekauffrau seit 2015
(Leider zum Zeitpunkt des
Shootings im Urlaub)

Brauer und
Mälzer (m/w)

Industriekaufleute
(m/w)

Berufskraft-
fahrer (m/w)WIR B(R)AUEN AUF

UNSEREN NACHWUCHS!

Starte deine Karriere in der Westerwald-
Brauerei mit einer fundierten Ausbildung!
In 2018 bilden wir aus:

Alle Infos zu den einzelnen Stellen-
beschreibungen findest du unter
www.hachenburger.de

1

3

4

5

6

7

8

10

9

2

Gefragte Profis national und weltweit
Mit einer Ausbildung in der Westerwald-Brauerei eine Karriere starten

Die Westerwald-Brauerei, ein
mittelständisches Familien-
unternehmen, schreibt eine
über 150-jährige Erfolgsge-
schichte. Das Unternehmen,
das stets Tradition und In-
novation meisterlich in Ein-
klang bringt, ist nicht nur
für die Qualität ihrer Biere,
sondern auch für die Quali-
tät ihrer Ausbildung über
die Grenzen hinaus aner-
kannt. Schulabsolvent/innen
bietet die Brauerei Ausbil-
dungsplätze in einem mo-
dernen, anspruchsvollen Ar-
beitsumfeld.

Einsteiger/innen, die ihre
Talentschwerpunkte im tech-
nischen Bereich haben, ent-
decken mit der dualen Aus-
bildung zum Brauer und Mäl-
zer hervorragende Chancen
weltweit. Zu den vielseitigen
Aufgaben des Brauers und
Mälzers gehört die Steue-
rung und Überwachung des
gesamten Brauprozesses. So-
zusagen vom Korn zum Glas.
Dabei sind der hervorragen-
de Umgang mit dem Com-
puter und betriebswirtschaft-

liches Know-how ebenso un-
abdingbar wie naturwissen-
schaftliches Verständnis in
den Bereichen Botanik und
Mikrobiologie, um höchste
Qualitätsstandards der Biere
jederzeit zu gewährleisten.

Die praktische Ausbildung
erfolgt überwiegend in der
Brauerei oder Mälzerei, wäh-
rend der theoretische Unter-
richt in ausgewählten Brau-
erberufsschulen stattfindet. In
der Westerwald-Brauerei
ausgebildete Fachkräfte mit
diesem klassisch-technischen
Brauerberuf sind aufgrund der
exzellenten Ausbildungsqua-
lität gefragte Profis national
und sogar weltweit.

Wer eine kaufmännische
Ausbildung anstrebt, hat die
Chance verschiedener inte-
ressanter Ausbildungsmög-
lichkeiten in der Brauerei.
Neben der klassischen Aus-
bildung zum/zur Industrie-
kaufmann/-frau mit den ver-
schiedenen Stationen im
Controlling, Logistik, Mar-
keting und Verkauf freut sich
die Westerwald-Brauerei auch

auf Absolvent/innen, die ei-
ne internationale Ausbildung
verfolgen. So wird die Aus-
bildung zum Industriekauf-
mann/-frau für Europa er-
gänzt durch Fremdsprachen-
unterricht und ein mehrwö-

chiges Berufspraktikum im
Ausland.

Auch durch ein Studium
(Mittelrhein-Modell) parallel
zur Berufsausbildung können
sich kaufmännische Auszu-
bildende der Westerwald-

Brauerei zusätzlich qualifi-
zieren. „Wir sind seit jeher
davon überzeugt, dass nur
Mitarbeiter, denen man auch
Eigenverantwortung zutraut,
motivierte und erfolgreiche
Teamarbeit leisten können“,
so Brauereichef Jens Geimer,
der selber einst als Auszu-
bildender in der Westerwald-
Brauerei seine erfolgreiche
berufliche Karriere gestartet
hat.

Für 2018 sucht die Wes-
terwald-Brauerei wieder Aus-
zubildende sowohl für den
technischen Beruf des „Brau-
er und Mälzers“, als auch
für den kaufmännischen Be-
reich der „Industriekaufleu-
te“. Auch wird 2018 wieder
eine Ausbildungsstelle zum
Berufskraftfahrer angeboten.

b Interessierte senden ihre
Bewerbung per E-Mail an
d.goebler@hachenburger.de
oder postalisch an Dunja
Göbler, Westerwald-Brauerei
H. Schneider, Gehlerter Weg
12, 57627 Hachenburg.

Foto: Westerwald-Brauerei

mailto:d.goebler@hachenburger.de
www.hachenburger.de
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Katharina - seit kurzem Gesellin

„In der Ausbildung hier lernt man

Katharina - seit kurzem Gesellin

„In der Ausbildung hier lernt man„In der Ausbildung hier lernt man
sowohl das traditionelle, als auch
das moderne Handwerk, und be-
kommt durch das eigenverant-
wortliche Arbeiten die Chance,
über sich hinaus zu wachsen.“

„In der Ausbildung hier lernt man
sowohl das traditionelle, als auch
das moderne Handwerk, und be-
kommt durch das eigenverant-
wortliche Arbeiten die Chance,
über sich hinaus zu wachsen.“

Werde Teil unseres Teams:Werde Teil unseres Teams:

Jeannine - 2. Lehrjahr

„Bereits in der Ausbildung
führt man vielfältige Tätig-
keiten aus, die das Arbeiten
sehr abwechslungsreich,

Jeannine - 2. Lehrjahr

„Bereits in der Ausbildung
führt man vielfältige Tätig-
keiten aus, die das Arbeiten
sehr abwechslungsreich,sehr abwechslungsreich,
anspruchsvoll und interessant
machen.“

sehr abwechslungsreich,
anspruchsvoll und interessant
machen.“

Tischler/-inTischler/-in

Kaufmann/-frau für
Büromanagement
Kaufmann/-frau für
Büromanagement

Wünsche GmbH - Hornisterstraße 6 - 57647 Nistertal - 02661 9863 0
bewerbung@wuensche.biz - www.wuensche.biz/intro/karriere

*Diese Anzeige wurde von Laura Schmidt, Auszubildende im 1. Lehrjahr, gestaltet.

Wünsche GmbH - Hornisterstraße 6 - 57647 Nistertal - 02661 9863 0
bewerbung@wuensche.biz - www.wuensche.biz/intro/karriere

*Diese Anzeige wurde von Laura Schmidt, Auszubildende im 1. Lehrjahr, gestaltet.

Anzeige

Auszeit nach dem Abschluss?
Von der Schulbank ab nach Neuseeland

Von einer Schulbank auf die
nächste? Lernen, arbeiten und
sonst nichts? Von wegen: Im-
mer mehr Schulabsolventen
legen erst einmal eine kleine
Auszeit ein. Der Ernst des Le-
bens kommt schließlich noch
früh genug.

Noch einmal frei sein, die
Welt entdecken oder viel-
leicht Gutes tun: Nach all der
Paukerei nutzen viele Schul-
absolventen die Gunst der
Stunde. Vergeudete Zeit ist
diese Auszeit im Ausland
dennoch nicht. Denn: Beim
Trip durch die Welt sammeln
sie einzigartige Erfahrungen.
Sie werden selbstständiger,
lernen die eigenen Stärken
und Schwächen auszuloten
und wachsen an sich und den
neuen Herausforderungen.
Und nebenbei macht sich so
ein Trip in die große Weite so-
gar gut im Lebenslauf – von
den aufgepimpten Sprach-
kenntnissen mal ganz abge-
sehen. Möglichkeiten gibt es
unendlich viele, einen Aus-
landsaufenthalt sinnvoll zu
gestalten. Auch für Schulab-
gänger, die auf ein Mindest-
maß an Organisation nicht
verzichten möchten, gibt es
jede Menge Alternativen. Hier
einige Tipps.

Freiwilliges Soziale Jahr
Ehrenamtliches Engagement
steht bei vielen potenziellen
Arbeitgebern ganz hoch im
Kurs. Wer sich also den Wind
der großen, weiten Welt um
die Nase wehen lassen und
dabei etwas Gutes tun will, ist

mit einem Freiwilligen Sozi-
alen Jahr (FSJ) gut beraten.
Erfahrungsschatz und Zu-
kunftschancen wachsen ga-
rantiert! Ein FSJ ist aber kein
reines Zuckerschlecken. Teil-
nehmer arbeiten an fünf Ta-
gen die Woche jeweils acht
Stunden – und das je nach
Anbieter sechs, zwölf oder 18
Monate lang.

Reichtümer gibt es dafür
keine, nicht einmal ein richti-
ges Gehalt. Taschengeld, Un-
terkunft und Verpflegung sind
aber inklusive. Wer sich für
ein FSJ entscheidet, sollte
mindestens 15 Jahre alt sein
und sich bereits ein Jahr vor
dem Schulabschluss um einen
Platz bewerben. Denn es ist
gar nicht so einfach, von ei-
nem passenden Anbieter an-
genommen zu werden. Für
ein FSJ infrage kommen bei-
spielsweise karitative und po-
litische Organisationen, Pro-
jekte für den Umweltschutz,
Krankenhäuser und soziale
Einrichtungen. Und so viel-
seitig wie die Anbieter fallen
natürlich auch die Aufgaben
aus. Übrigens: Wer sich mit
Erfolg bewerben möchte,
schreibt seine Bewerbung so,
dass sie ganz genau auf die
sehr speziellen Anforderun-
gen des jeweiligen Anbieters
zugeschnitten ist. Je kreativer,
desto besser. Ideal für alle, die
sich für den Natur- und Um-
weltschutz engagieren möch-
ten, eignet sich das Freiwillige
Ökologische Jahr (FÖJ). Ein
Anbieter ist der Bundesfrei-
willigendienst (BFD).

Au Pair im Ausland
Abiturienten, die eine Aus-
bildung mit Kindern und Ju-
gendlichen oder im Gesund-
heitswesen machen möchten,
sind mit einer Au Pair-Stelle
im Ausland gut beraten. Ganz
nebenbei lernen sie fremde
Kulturen kennen, vertiefen
ihre Fremdsprachekenntnisse
und lernen, viel Verantwor-
tung zu übernehmen. Bewer-
ber sollten mindestens 18
Jahre alt sein und ein Abitur
in der Tasche haben. Zu den
beliebtesten Ländern gehören
die USA, Australien, Kanada,
aber auch England, Spanien
und Frankreich. In der Regel
lebt ein Au Pair zwischen
sechs und zwölf Monaten in
der Gastfamilie. Er bekommt
Kost und Logie sowie Ta-
schengeld. Dafür gehört es zu
seinen Aufgaben, sich um
Kinder und Haushalt zu küm-
mern. Das fängt schon mor-
gens mit dem Schmieren der
Schulbrote an und endet im
Zweifelsfall damit, die Kids
abends ins Bett zu bringen.
Diese Form des Zusammen-
lebens hat einen ganz großen
Vorteil: Im Nu sitzt die frem-
de Sprache. Und zum Aus-
gleich kann die freie Zeit da-
zu genutzt werden, das frem-
de Land zu entdecken.

Work and Travel
Das ist eine tolle Alternative
zum Alltag: Work and Travel
heißt nichts anderes, im Aus-
land erste Berufserfahrung zu
sammeln und dabei ein frem-
des Land zu entdecken. Das

Mindestalter für diese Auszeit
liegt bei 18 Jahren, und wer
sich doch nicht so ganz allei-
ne in die Fremde wagen will,
kann dies auch zu zweit ma-
chen. Das Auslandsabenteuer
dauert in der Regel ein halbes
oder ein ganzes Jahr und
kann auf eigene Faust oder
mithilfe einer Agentur in An-
griff genommen werden.

Mit einem Working-Holi-
day-Visum ist ein Aufenthalt
von einem Jahr meist kein
Problem, ebenso wenig wie
das Annehmen kleinerer
Hilfsjobs. Ganz klar zu den
Favoriten für Work and Tra-
vel zählen Australien, Neu-
seeland und Kanada. Auch
wer sich für diese Art der Wel-
tendeckung entscheidet, lernt
ruckzuck die fremde Sprache
und sammelt viele, viele
praktische Erfahrungen. An-
genehmer Nebeneffekt: Soft
Skills wie Motivation, Mut
und Durchhaltevermögen

laufen zu neuen Höchstfor-
men auf.

Praktikum in der Ferne
Ein Auslandsaufenthalt kann
auch dazu beitragen, seinen
beruflichen Weg zu finden.
Zum Beispiel mit einem Prak-
tikum. Es hilft dabei, sich ei-
nen Einblick in eine be-
stimmte Branche zu verschaf-
fen, Aufgaben zu lernen und
anzutesten, ob dieses Umfeld
den eigenen Erwartungen
entspricht. Und wer zwischen
zwei Berufen schwankt, sollte
die Möglichkeit nutzen, zwei
Praktika zu absolvieren oder
innerhalb des Unternehmens
die Abteilung zu wechseln.
Unterm Strich kommt dabei
vielleicht heraus, dass der
Praktikant seine Ausbildung
in diesem Unternehmen ab-
solviert. Eine internationale
Station macht sich im Le-
benslauf immer hervorra-
gend.

Foto: Fotolia

mailto:bewerbung@wuensche.biz
www.wuensche.biz/intro/karriere
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STARTE DEINE ERFOLGREICHE ZUKUNFT BEI HUF HAUS!
Du suchst mehr als den Standard? Bei HUF HAUS, dem europäischen Marktführer für moderne Fachwerkarchitektur, bieten wir
Dir parallel zur kaufmännischen Ausbildung ein vierwöchiges Auslandspraktikum in England sowie eine Weiterbildung mit
CCaammbbrriiddggee-ZZeerrttiififizziieerruunngg aann. AAllss BBaauuzzeeiicchhnneerr//-iinn eerrwwaarrtteenn DDiicchh ssppaannnneennddee bbeerruuffssbbeezzooggeennee PPrraakkttiikkaa uunndd hhoocchhmmooddeerrnnee
Arbeitsplätze.
Wenn Du Dich für handwerkliche Berufe interessierst, kannst Du Dich schon jetzt auf eine eigene Lehrwerkstatt zusätzlich
zur innerbetrieblichen Ausbildung freuen. Wir bieten Dir nach Abschluss Deiner Ausbildung gute Übernahmechancen in
den verschiedenen Tätigkeitsfeldern.

Wir freuen uns darauf, Dich in unserem Team begrüßen zu können.

· Industriekaufmann/-frau · Zimmerer/-in
· Bauzeichner/-in · Tischler/-in
Wir freuen uns auf Deine aussagekräftige
Bewerbung für das Ausbildungsjahr 2018!

HUF HAUS GmbH u. Co. KG
Frau Kathrin van Kampen
Franz-Huf-Straße
56244 Hartenfels
ausbildung@huf-haus.com

/hufhaus

Alles andere als gewöhnlich:
Ausbildung bei HUF HAUS
Hochmoderne Arbeitsplätze und abwechslungsreiche Praktika

„Der vierwöchige Auslands-
aufenthalt in England wäh-
rend der Ausbildung war die
schönste Zeit meines Lebens.
Wir haben viele nette Leute
kennengelernt und unsere
Sprachkenntnisse erheblich
verbessert. Unser Aufent-
haltsort Solihull – in der Nähe
von Birmingham – ist eine
wirklich schöne Stadt mit vie-
len Restaurants, Pubs und
Freizeitmöglichkeiten. Ich
finde es super, dass wir eine
so tolle Chance bekommen
haben und HUF HAUS uns
während dieser Zeit weiter-
hin die Ausbildungsvergü-
tung gezahlt hat, obwohl wir
freigestellt waren“, be-
schreibt Oliver Knopf sein
persönliches Ausbildungs-
highlight.

Der gelernte Industrie-
kaufmann wurde nach seiner
dreijährigen Ausbildung bei
HUF HAUS übernommen und
ist nun in der Abteilung Mar-
keting tätig. Sehr gute Eng-

lischkenntnisse benötigt er
dort Tag für Tag.

Ausbildung bei HUF HAUS
bedeutet in allen Lehrberufen
überdurchschnittliche
Förderung
Für Auszubildende zum Tisch-
ler und Zimmerer eine eigene
Lehrwerkstatt, im kaufmänni-
schen Bereich ein vierwöchi-
ges Sprachpraktikum im Aus-
land, zahlreiche Möglichkei-
ten der Weiterbildung und zu-
sätzlicher, interner Sprachun-
terricht. Gleiches gilt für die
Auszubildenden in den tech-
nischen Bereichen: Hochmo-
derne Arbeitsplätze und ab-
wechslungsreiche Praktika
bereiten Dich optimal auf den
Berufseinstieg vor. Für die
Qualität der Ausbildung spre-
chen die ausgezeichneten
Leistungen der Auszubilden-
den bei den Innungs- und Ab-
schlussprüfungen. Auch die
Gesundheit der Auszubilden-
den ist für HUF HAUS von

zentraler Bedeutung: So wur-
de das Projekt „Schwing die
HUF‘e“ ins Leben gerufen –
ein im Rahmen des betriebli-
chen Gesundheitsmanage-

ments durchgeführtes Sport-
programm. Die Organisation
des Projekts wird von zwei
Auszubildenden (Teamcap-
tains) übernommen. Alle Azu-

bis können zudem einmal pro
Woche das kostenlose Kurs-
angebot im Fitnesscenter Go
21 in Herschbach nutzen und
sind voller Elan mit dabei.

Foto: HUF HAUS
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Musik als Leidenschaft? No-
ten aus dem Effeff? Dann gibt
es viele Möglichkeiten, diese
Begeisterung zum Beruf zu
machen. Es muss ja nicht
gleich eine Karriere als Rock-
star sein. Für Musikfans sind
Ausbildungen in diesem Be-
reich das reinste Vergnügen.
Eines ist allerdings ein abso-
lutes Muss: Talent.

Fachkraft für
Veranstaltungstechnik
Während der Ausbildung zur
Fachkraft für Veranstaltungs-
technik lernen Schulabsol-
venten, wie sie Veranstal-
tungs- und produktionstech-
nische Anlagen, Geräte und
Bauelemente aufbauen und
wieder abbauen. Und sie er-
fahren, worauf sie beim Ein-
satz dieser Anlagen achten
müssen. Ausgebildete Fach-
kräfte sind für die gesamte
Technik während einer Ver-
anstaltung verantwortlich –
von der Musik und der Be-
leuchtung bis hin zu aufwen-
digen Spezialeffekten. Aus-
zubildende lernen außerdem
in dieser Zeit, Veranstaltun-
gen selbstständig technisch zu
konzipieren und ohne Pannen
umzusetzen. Das können nicht
nur Rockkonzerte sein, son-
dern auch Musicals, klassi-
sche Konzertabende und Fes-
tivals.

Wer eine Ausbildung in
diesem anspruchsvollen Be-
reich machen möchte, sollte
gut in Physik und Mathe sein
und ein ausgeprägtes techni-
sches Verständnis mitbringen.
Und er muss sich darüber im
Klaren sein, dass die Arbeits-
zeit oftmals auf die späten
Abendstunden und das Wo-
chenende ausgedehnt wird.
Ebenfalls wichtig: Organisa-
tionstalent. Zugangsvoraus-
setzung: mittlerer Bildungs-
abschluss oder Hochschulrei-

fe. Während der dualen, drei-
jährigen Ausbildung verdie-
nen Azubis im ersten Jahr 531
Euro, im zweiten Jahr 619 Eu-
ro und im dritten Jahr 707
Euro.

Veranstaltungskaufmann/
-frau
Auszubildende lernen alles,
was sie für die Planung und
Durchführung von unter-
schiedlichen Veranstaltungen
können müssen. Je nach Ar-
beitgeber liegt der Schwer-
punkt auf der Organisation
von musikalischen Veranstal-
tungen wie Konzerten, Musi-
cals oder Festivals. Allerdings
geht es hier nicht um techni-
sche Aspekte, sondern vor al-
lem um die kaufmännischen.
Veranstaltungskaufleute pla-
nen Feste, buchen unter-
schiedliche Dienstleister und
sind für das entsprechende
Marketing und die Pressear-
beit verantwortlich. Auch hier
wird die Bereitschaft voraus-
gesetzt, auch mal am Abend
oder dem Wochenende zu ar-
beiten. Angehende Azubis
brauchen zudem gute Mathe-,
Wirtschafts- und vor allem
Englischkenntnisse. Zu-
gangsvoraussetzung: Hoch-
schulreife. Die Vergütung
dieser dreijährigen, dualen
Ausbildung beträgt im ersten
Jahr rund 750 Euro, im zwei-
ten Jahr 800 Euro und im drit-
ten Jahr 850 Euro.

Mediengestalter/-in
Bild und Ton
Angehende Mediengestalter
lernen die Organisation der
gesamten Medienproduktion
und sind auch bei der Durch-
führung mit von der Partie. Im
Mittelpunkt stehen die unter-
schiedlichen Produktionssys-
teme, Bild- und Tonaufnah-
men sowie redaktionelle Auf-
gaben. Zur schulischen Aus-

bildung gehören die Bearbei-
tung der Bild- und Tonauf-
nahmen, die Installation von
verschiedenen Tonsystemen
sowie die Organisation und
Durchführung von Produktio-
nen. Darüber hinaus können
sich Auszubildende speziali-
sieren. Zum Beispiel auf den
Bereich Tonaufnahme, -
schnitt- oder -synchronisation.
Wichtig sind gute Physik,
Deutsch- und Englischkennt-
nisse. Die Vergütung der
dreijährigen, dualen Ausbil-
dung beträgt im ersten Jahr
rund 531 Euro, im zweiten
Jahr 619 Euro und im dritten
Jahr 707 Euro.

Musikfachhändler/-in
Wer sich am liebsten den gan-
zen Tag mit Musikinstrumen-
ten, Notenbüchern und CDs
beschäftigen möchte, kann
sich garantiert für den Beruf
eines Musikfachhändlers be-
geistern. Zu seinen Aufgaben
gehören die Kundenberatung,
der Einkauf und natürlich der
Verkauf. Ebenfalls wichtig:
eine ansprechende Präsenta-
tion der gesamten Ware und
ein aufgeschlossenes Wesen.
Azubis lernen außerdem, ver-
kaufsfördernde Maßnahmen
umzusetzen und interessierte
Kunden kompetent zu bera-
ten. Ebenfalls wichtig sind
gute Noten in den Fächern
Musik, Mathe und Deutsch.
Zugangsvoraussetzung: mitt-
lerer Bildungsabschluss oder
Hochschulreife. Während der
dreijährigen, dualen Ausbil-
dung verdienen Lehrlinge im
ersten Jahr 612 bis 765 Euro,
im zweiten Jahr 664 bis 865
Euro und im dritten Jahr 784
bis 995 Euro.

Kaufmann/-frau für
audiovisuelleMedien
Auszubildende zum Kauf-
mann bzw. Kauffrau für au-

diovisuelle Medien lernen die
Abwicklung von allen kauf-
männischen und organisato-
rischen Aufgaben, die bei der
Produktion von audiovisuellen
Produkten anfallen. Der Beruf
ist also eine abwechslungs-
reiche Mischung aus musika-
lischen Herausforderungen
und Büroalltag. Der Vorteil:
feste Arbeitszeiten und freie
Wochenenden. Der Schwer-
punkt dieser Ausbildung liegt
auf den Bereichen Organisa-
tion, Rechnungswesen, Cont-
rolling und Marketing. Be-
werber sollten also gut in den
Fächern Mathe, Deutsch,
Wirtschaft und Englisch sein.
Zugangsvoraussetzung:
Hochschulreife.
Auszubildende verdienen
während dieser dualen, drei-
jährigen Lehre im ersten Jahr
rund 531 Euro, im zweiten
Jahr 619 Euro und im dritten
Jahr 707 Euro.

Audio-Designer/-in
Wer sich für eine Ausbildung
zum Audio-Designer ent-
scheidet, muss sich bei spezi-
ellen Bildungsträgern bewer-
ben. Entscheidend für den
Ausbildungserfolg ist folglich,
sich vorab gründlich über den
Ruf des jeweiligen Bildungs-
trägers zu informieren. Wäh-
rend der schulischen Ausbil-
dung lernen die Absolventen,
wie mithilfe eines Computers
Jingles, Filmmusik, die Ver-
tonung von Werbespots und
viele weitere Sounds kompo-
niert werden. Die Bildungs-
träger unterrichten in den Fä-
chern Musiktheorie, -ge-
schichte und -business. Des
Weiteren erhalten die Schüler
Instrumental- und Gesangs-
unterricht. Während der Pra-
xisphase bekommen sie dann
die Möglichkeit, das Gelernte
in der Filmwirtschaft, bei Ver-
legern oder in Werbe- oder

Internetfirmen anzuwenden.
Gute Voraussetzungen sind
überdurchschnittliche Noten
in Musik, Informatik, Englisch
und die Beherrschung eines
Instrumentes. Zugangsvo-
raussetzung: mittlerer Bil-
dungsabschluss. Die Ausbil-
dung dauert eineinhalb Jahre,
eine Vergütung gibt es aller-
dings nicht.

Rund um Instrumente
Für Musikbegeisterte gibt es
viele weitere Ausbildungsbe-
rufe. Sie können beispiels-
weise Geigenbauer, Holz-
blasinstrumentenmacher, Or-
gel- und Harmoniebauer,
Zupfinstrumentenhersteller,
Musiklehrer, Vocalcoach,
Sänger, Tontechniker, Diri-
gent, Radiomoderator oder
Musikproduzent werden. Ta-
lent ist bei allen Berufen ein
absolutes Muss. Denn ohne
eine gewisse Begabung geht
im musikalischen Bereich gar
nichts. Ebenfalls notwendig
sind ein gutes Gefühl für
Rhythmus und das Spielen
von mindestens einem Instru-
ment. Kurz: Bewerber sollten
musikalisch sein und eine
große Bereitschaft für über-
durchschnittliches Engage-
ment mitbringen. Doch die
Musikbranche setzt noch
weitere Eigenschaften voraus.
Traumjob hin der her: Bewer-
ber sollten absolut stressresis-
tent sowie teamfähig sein und
sich nicht so schnell aus der
Ruhe bringen lassen. Schließ-
lich arbeiten in diesem Busi-
ness ganz unterschiedliche
Charaktere eng zusammen.
Wichtig ist also auch, dass Be-
werber gut auf andere Men-
schen zugehen können, über
ein freundliches Auftreten
verfügen und sich gut organi-
sieren können. Eine gesunde
Portion Improvisationsvermö-
gen kann auch nicht schaden.

Da steckt Musik drin
Berufliche
Klangwelten bieten
spannende Chancen
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AUSBILDUNG
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Froitzheim Verwaltungs KG

Gebrüder-Pauken-Straße 23, 56218 Mülheim-Kärlich

Telefon: 02630 956720 | karriere.mcdonalds.de

Ausbildung mit Perspektive:

Du willst dich persönlich und beruflich

immer weiterentwickeln?

Dann geht bei uns einiges für dich.

BEWIRB DICH JETZT ONLINE:

Ausbildung Fachmann/Fachfrau
für Systemgastronomie

im Westerwald und Umgebung

WAS FÜR DICH GEHT?
• abwechslungsreiche Aufgaben
• fundierte Ausbildung
• ein sicherer Job in kollegialem Umfeld
• Vergütung nach Tarif
• anerkannter IHK-Abschluss

WAS FÜR UNS GEHT?
• Realschulabschluss oder Abitur
• gastronomisch-kaufmännisches Interesse
• Spaß am Umgang mit Menschen
• flexible Einsatzzeiten

McDonald´s: Die Nummer 1
in der Systemgastronomie
Ausbildung als Fachmann/Fachfrau für Systemgastronomie und
Ausbildung zur Fachkraft im Gastgewerbe

Seit über 30 Jahren führen
die Franchisenehmer Hel-
mut und Hubert Froitzheim
16 Restaurants in Altenkir-
chen, Andernach, Bad Cam-
berg, Bendorf, Betzdorf, Diez,
dreimal in Koblenz, Krun-
kel-Epgert, Limburg, Mo-
gendorf, Montabaur, Mül-
heim-Kärlich, Neuwied und
Willroth.

Mach bei uns eine Aus-
bildung als Fachmann/Fach-
frau für Systemgastronomie.
Wir bieten dir eine fun-
dierte kaufmännische Aus-
bildung in der Gastrono-
mie, verantwortliche Auf-
gaben, spannende Heraus-
forderungen und Entwick-
lungsmöglichkeiten sowie ei-
ne attraktive Ausbildungs-
vergütung.

Du bringst Begeisterung
für die Gastronomie, Team-
geist und Motivation und ei-
nen Realschulabschluss oder

Abitur mit? Dann bist du
hier genau richtig! Die Be-
rufsschule ist im ersten Aus-
bildungsjahr ortsabhängig
(z.B. Koblenz Julius-Wege-
ler-Schule in der Beatus-
straße oder BBS Montabaur
in der Von-Bodelschwingh-
Straße). Im zweiten und drit-
ten Jahr in der BBS in Bop-
pard. Die Lehrmittel wer-
den gestellt.

Oder mach bei uns eine
Ausbildung zur Fachkraft im
Gastgewerbe. Wir bieten dir
eine Ausbildung nach Plan
in der Systemgastronomie,
abwechslungsreiche Aufga-
ben, Spaß, eine sichere Zu-
kunft und eine attraktive Aus-
bildungsvergütung.

Du bringst Begeisterung
für die Gastronomie, Team-
geist und Motivation und ei-
nen Hauptschulabschluss mit?
Auch dann bist du hier ge-
nau richtig! Die Berufs-

schule ist in beiden Jahren
ortsabhängig (z.B. Koblenz
Julius-Wegeler-Schule in der
Beatusstraße oder BBS Mon-
tabaur in der Von-Bodel-
schwingh-Straße). Die Lehr-
mittel werden gestellt.

Für beide
Ausbildungsberufe gilt:
m Duale Ausbildung
m Schulungen im Restaurant
m Schulungen mit Ausbilder

in unserer Verwaltung in
Mülheim-Kärlich

m Überbetriebliche Schulun-
gen in Offenbach –
McDonald’s Deutschland

m Intensive Vorbereitungen
für Zwischen- und
Abschlussprüfungen.

Die Chancen auf eine
Übernahme nach Ausbil-
dungsende liegen bei über
90 Prozent. Wir legen gro-
ßen Wert auf eine lang-

fristige Zusammenarbeit.
Nach Abschluss der Aus-
bildung gibt es vielfältige
Einsatzmöglichkeiten bei uns.
Verantwortungsbewusste und
motivierte Mitarbeiter bil-
den die Basis für den Er-
folg von McDonald’s.

Schnupperbeschäftigung
gewünscht? Worauf lasse ich
mich da ein? Was bedeu-
tet: „Ketchup im Blut?“ Wir
bieten dir jederzeit in je-

dem Restaurant ein Prakti-
kum und/oder eine Be-
schäftigung nach Wunsch in
Vollzeit, Teilzeit (Voraus-
setzung 18 Jahre) oder ei-
nen Minijob.

b Anfragen unter:
mail@mcdonalds-koblenz.de
oder McDonald’s,
Gebrüder-Pauken-Straße 23,
56218 Mülheim-Kärlich,
z.Hd. Bettina Zatat

Foto: McDonald´s

mailto:mail@mcdonalds-koblenz.de
karriere.mcdonalds.de
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WWeerrddee TTeeiill uunnsseerreess TTeeaammss --
Finde Deine Wunschausbildung mit Zukunftsperspektive!

DDuu mmööcchhtteesstt iinn eeiinneemm iinnnnoovvaattiivveenn uunndd mmooddeerrnneenn UUnntteerrnneehhhhmen mit vielfältigen Perspektiven und Zukunftschancen
aarrbbeeiitteenn?? DDuu bbiisstt nneeuuggiieerriigg aauuff ddaass IInneeiinnaannddeerrggrreeiiffeenn uunntteerrsssschiedlichster Gewerke und hast Lust bei der Entwicklung
mmaaßßggeesscchhnneeiiddeerrtteerr LLöössuunnggeenn mmiittzzuuwwiirrkkeenn??

WWiirr ffrreeuueenn uunnss aauuff DDiicchh
uunndd DDeeiinnee aauussssaaggeekkrrääffttiiggee BBeeeeeewweerrbbuunngg,,
ggggggeerrnnee ppppppeerr PPoosstt ooddeerr aauucchh ppppppeerrrrrr EE--MMaaiill
aann bewerbung@zoth.de..
FFüürr wweeiitteerree IInnffoorrmmaattiioonneenn kkaannnnsstt DDuu uunnss
aauucchh oonnlliinnee aauuff www.zoth.de bbeessuucchheenn..

Zoth GmbH & Co. KG | Dr.-Walter-Zoth-Allee 1 | 56479 Westernohe | Tel.: 02664 5010

SSttaarrttee DDeeiinnee KKaarrrriieerree bbeeii uunnss uuuuuunndd
bbeeggiinnnnee eeiinnee AAuussbbiilldduunngg bbeeii ZZZZZZootthh!!
BBeewweerrbbee DDiicchh jjeettzztt uunndd wweerrddeeeeee TTeeiill uunnsseerreess TTeeaammss!!

Elektroniker/in Fachrichtung Betriebstechnik
oder Energie- und Gebäudetechnik

Anlagenmechaniker/in Fachrichtung
Heizungs,- Klima- und Sanitärtechnik

Mechatroniker/in

Metallbauer/in Fachrichtung Konstruktionstechnik

Industriekaumann/-frau

Fachkraft für Lagerlogistik

Anlagenmechaniker/in

Individuelle Lösungen – nicht nur für Kunden,
sondern auch für unsere Auszubildenden
Vielfältige Ausbildungsangebote mit Zukunftsperspektive bei der Zoth GmbH & Co. KG

Schulabschluss – was jetzt?!
Mit dieser Frage müssen sich
Schulabgänger und Schul-
abgängerinnen jedes Jahr
auseinandersetzen. So ein-
zigartig wie die Abgänger-/
innen selbst sind auch ihre
Talente, ihre Interessen und
Zukunftswünsche. Um dieser
Vielfalt begegnen zu kön-
nen, eröffnen wir ganz un-
terschiedliche Perspektiven
zur individuellen Zukunfts-
gestaltung.

Wir – die Zoth GmbH &
Co. KG – sind ein Famili-
enunternehmen mit Wurzeln
im Westerwald und Firmen-
sitz in Westernohe. Aus dem
Handwerk gewachsen, legen
wir Wert auf Bodenständig-
keit, auf Gemeinschaft und
gegenseitiges Vertrauen. Be-
sonders wichtig ist uns des-
wegen eine lange und ver-
trauensvolle Beziehung zu
unseren Mitarbeitern „Wir
sind stolz darauf, einige un-
serer Mitarbeiter schon seit

ihrer Berufsausbildung be-
gleiten und fördern zu dür-
fen“, sagt Martina Zoth-Opol-
ka, kaufm. Geschäftsführe-
rin. „Uns ist es wichtig, He-
rausforderungen als einge-
spieltes Team zu begegnen
– nur dann können wir sie er-
folgreich meistern.“

Die Qualität unserer Ar-
beit basiert auf Erfahrungs-
werten aus 60 Jahren Fir-
mengeschichte, die wir mit
über 500 Mitarbeitern teilen
und kontinuierlich weiter-
entwickeln. Als eines der
größten Industriedienstleis-
tungsunternehmen in Rhein-
land-Pfalz kombinieren wir
Leistungen aus ganz unter-
schiedlichen Gewerken zu
maßgeschneiderten Lösun-
gen aus einer Hand. Unsere
Dienstleistungen erstrecken
sich von der Elektrotechnik
über Energie- und Automa-
tisierungstechnik, den Stahl-
und Metallbau und die Blech-
bearbeitung bis hin zu dem

Bereich Heizungs- und Rohr-
leitungssysteme. Unser viel-
fältiges Angebot bietet nicht
nur unseren Kunden, son-
dern auch unseren Mitar-

beitern und Mitarbeiterinnen
– und nicht zuletzt unseren
Auszubildenden – wertvolle
Chancen. In einem dynami-
schen Arbeitsumfeld die Ver-

zahnung unterschiedlicher
Gewerke kennenzulernen,
Einblicke in das Zusam-
menspiel verschiedenster Be-
reiche zu sammeln und von
hochqualifizierten, erfahre-
nen Fachkräften betreut zu
werden, ebnet einen siche-
ren Weg in das Berufsleben.

Als Ausbildungsunterneh-
men mit verschiedensten Zu-
kunftsperspektiven hat unser
Unternehmen im Jahr 2008
ein Zertifikat für nachhaltige
Nachwuchsförderung erhal-
ten. Wir sind zertifizierter Bil-
dungspartner der Berufsbil-
denden Schule Westerburg
(BBS), mit der gemeinsam
wir kontinuierlich an der Wei-
terentwicklung der Ausbil-
dungsziele und -inhalte ar-
beiten. Bis heute durften wir
über 400 Jugendliche er-
folgreich durch ihre Ausbil-
dung begleiten und freuen
uns, auch in diesem Jahr
neue Gesichter bei uns be-
grüßen zu können.

Die Geschäftsführung: Martina Zoth-Opolka und Wolfgang Zoth.
Foto: Zoth GmbH & Co. KG

www.zoth.de
mailto:bewerbung@zoth.de
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MASCHINENBAU BÖHMER GMBH – Industriestraße 15 – 57520 Steinebach – Tel. 02747/9236 -0
E-Mail: bewerbung@boehmer-maschinenbau.de – www.boehmer-maschinenbau.de

Anerkannter Ausbildungsbetrieb
mit mehreren Auszeichnungen der IHK
Maschinenbau Böhmer GmbH hat Ausbildungsstellen für Zerspanungsmechaniker, Industriemechaniker, Elektroniker,
technische Produktdesigner und Fachlageristen

Am 1. August sind fünf neue
Auszubildende bei Maschi-
nenbau Böhmer GmbH in
Steinebach ins Berufsleben
gestartet. In den nächsten
Jahren werden sie daran mit-
arbeiten, kundenorientierte
Lösungen zur Automatisie-
rung von Gießereiprozessen
und zur Automatisierung der
Turboladerfertigung zu reali-
sieren und sie werden Erfah-
rung im Sondermaschinenbau
sammeln.

Einemoderne Lehrwerkstatt
ist integriert
Bei Maschinenbau Böhmer
wird Ausbildung großge-
schrieben. Schon seit Jahr-
zehnten ist das Unternehmen
anerkannter Ausbildungsbe-
trieb und hat bereits mehrere
Auszeichnungen der IHK er-
halten. Eine moderne Lehr-
werkstatt ist in das Unterneh-
men integriert. Dadurch er-

werben die Auszubildenden
nicht nur die technischen Fä-
higkeiten, sondern lernen
auch direkt die Abläufe und
Anforderungen in einem fort-
schrittlichen Maschinenbau-
betrieb kennen.

So benötigen die neuen
Auszubildenden zum Zerspa-
nungsmechaniker hohe Kon-
zentrationsfähigkeit und gu-
tes räumliches Vorstellungs-
vermögen, um an modernen
Bearbeitungszentren Präzisi-
onsbauteile zu fertigen. Die
angehenden Industriemecha-
niker lernen, diese Bauteile in
den Maschinen und Werk-
zeugen zu verbauen, mit de-
nen Maschinenbau Böhmer
insbesondere Kunden in der
Automobilindustrie ausstattet.
Für diese Aufgaben sind
handwerkliches Geschick und
technisches Verständnis Vo-
raussetzung. Für die Auszu-
bildenden zum Fachlageristen

sind gute PC-Kenntnisse
wichtig, um den betriebsin-
ternen Warenfluss mit com-
putergestützten Lagersyste-
men zu steuern. Ebenfalls gu-
te PC-Kenntnisse, Organisa-
tionstalent und Kommunika-
tionsfähigkeit sind für die
Auszubildenden zum Indust-
riekaufmann und zur Indust-
riekauffrau wichtig. Sie bear-
beiten Kundenaufträge, be-
stellen Teile, versenden ferti-
ge Maschinen ins In- und
Ausland und überwachen den
Zahlungsverkehr.

Zwei Ausbilder sorgen da-
für, dass in der Ausbildung al-
les rund läuft. Hausinterner
Werksunterricht ist selbstver-
ständlich. Wenn sich die Ab-
schlussprüfung nähert, kön-
nen die Azubis freiwillige
Prüfungsvorbereitungskurse
absolvieren, um optimal vor-
bereitet in die Prüfung zu ge-
hen. Aber nicht nur Lernen

steht auf dem Programm. Auch
gemeinsame Aktionen wie
Ausflüge und Fachmessen-
besuche erwarten die jungen
Kollegen. Mit überzeugender
Leistung können die Azubis
nach erfolgreich absolvierter
Ausbildung mit guten Über-
nahmechancen rechnen und
von Weiterbildungsangeboten
Gebrauch machen.

Duales Studiummöglich
Für das Ausbildungsjahr 2018
sind wieder Ausbildungsstel-
len für Zerspanungsmechani-
ker, Industriemechaniker,
Elektroniker, technische Pro-
duktdesigner und Fachlage-
risten zu besetzen. Ein Prakti-
kum während der Schulferien
stellt hier eine gute Möglich-
keit dar, einen ersten Ein-
druck vom Wunschberuf und
vom Unternehmen zu erhal-
ten. Auch ein duales Studium
ist parallel zur Ausbildung

möglich. Derzeit werden zum
Beispiel die dualen Studien-
gänge Betriebswirtschaft in
Verbindung mit der Ausbil-
dung zum Industriekaufmann
und Maschinenbau in Ver-
bindung mit der Ausbildung
zum Industriemechaniker an-
geboten. Auch andere Kom-
binationen sind in Kooperati-
on mit verschiedenen Hoch-
schulen möglich.

b Mehr Information unter
www.boehmer-maschinenbau.de

Hier kannst du Maschinenbau
Böhmer kennenlernen:

Berufsinformationsbörse
am 21. August in Hachenburg

Berufsinformationsbörse
am 14. September
in BadMarienberg

ABOM am 27. und 28. September
in Altenkirchen

www.boehmer-maschinenbau.de
mailto:bewerbung@boehmer-maschinenbau.de
www.boehmer-maschinenbau.de
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Die BaFin mit ihren Standorten in Bonn und Frankfurt am Main vereinigt die Aufsicht über Banken,
Finanzdienstleister, Versicherer und den Wertpapierhandel unter einem Dach.

Duale Studiengänge 2018

Zentralbankwesen/Central Banking

Verwaltungsinformatik

Was wir Ihnen bieten

▪ ein intensives, praxisorientiertes Studium
▪ abwechslungsreiche Praxisphasen
▪ Ausbildung für die Laufbahn des gehobenen nichttechnischen Dienstes als
Regierungsinspektoranwärter/in
▪ Beamtenverhältnis auf Widerruf
▪ Anwärterbezüge von zurzeit rund 1.225 Euro

Was wir von Ihnen erwarten

▪ für den Studiengang Zentralbankwesen/Central Banking mindestens die Fachhochschulreife
mit überdurchschnittlichen Ergebnissen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und in
einem Fach des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes sowie ausgeprägtes Interesse
für wirtschaftliche Fragestellungen
▪ für den Studiengang Verwaltungsinformatik mindestens die Fachhochschulreife mit
überdurchschnittlichen Ergebnissen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und in den
naturwissenschaftlichen Fächern sowie ausgeprägtes Interesse an informationstechnischen
Fragestellungen und allgemeinen Verwaltungsaufgaben

Darüber hinaus erwarten wir für beide Studiengänge
▪ Interesse an modernen Medien
▪ hohe Motivation, Verantwortungsbewusstsein und Leistungsbereitschaft
▪ ausgeprägte Sozialkompetenz und Kommunikationsfähigkeit

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung an ausbildung@bafin.de

Die Stellenanzeigen für beide Studiengänge mit den vollständigen Anforderungs­
profilen finden Sie auf unserer Homepage www.bafin.de.

Auskunft auf Ihre Fragen geben: Frau Kornelia Altus, Tel.: 0228/4108­3586
und Frau Regina Prinz, Tel.: 0228/4108­4052.

© Eschweiler/BaFin
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Sei kein
Morgen
-Muffel!

Wir suchen Auszubildende:

ühlenbäcker.die

 Bäckereifachverkäufer/in

 Systemgastronom/in

 Bäcker/in

 Konditor/in

 Kaufmann/Kauffrau
im Büromanagement

Bewirb Dich jetzt!
Mühlenbäckerei Jung GmbH & Co. KG
z. Hd.Verena Moser
Adolfstraße 20
56457Westerburg
oder per E-Mail an:
bewerbung@die-muehlenbaecker.de

Ausbildung im
Handwerk ist immer
eine gute Wahl
Mehr als 130 Ausbildungsberufe stehen den
künftigen Azubis zur Auswahl – Handwerker
arbeiten selbstbestimmt

Das Handwerk bietet jungen
Menschen vielfältige Karrie-
reperspektiven. Das Spekt-
rum der möglichen Ausbil-
dungen ist breit und umfasst
Berufsbilder, die Tradition,
Innovationsstärke und High-
tech häufig miteinander ver-
binden. Im Handwerk finden
Jugendliche die Möglichkeit
der Selbstverwirklichung –
und im Fall der Meisterquali-
fikation die Perspektive, ei-
nen eigenen Betrieb aufzu-
bauen.

1 Handwerk ist vielfältig
Mit über 130 Ausbil-

dungsberufen bietet das
Handwerk vielfältige Mög-
lichkeiten für junge Men-
schen mit den unterschied-
lichsten Interessen und Ta-
lenten, sich zu entfalten. In
modernen und spannenden
Berufen können sie ihre Ideen
in die Tat umsetzen.

2 Beste Zukunftschancen
im Handwerk

Rund 200000 Handwerksbe-
triebe müssen in den nächs-
ten zehn Jahren an eine
Nachfolge-Generation über-
geben werden. Gerade klei-
nere, alt-eingesessene Betrie-
be geben jungen Talenten so
die Chance, sich zu entwi-
ckeln und zügig Führungs-
verantwortung zu überneh-
men.

3 Handwerk integriert
technische Entwicklungen

Natürlich gibt es im Hand-
werk Berufe mit großer Tra-
dition wie etwa Steinmetz
oder Goldschmied. Doch in
fast allen Handwerken sind
heute modernste Technolo-
gien unerlässlich.
Komplexe Produkti-
onsprozesse, bei-
spielsweise im Be-
reich Medizintechnik
oder in der Luft- und
Raumfahrtbranche,
erfordern Präzision
und technisches
Know-how. Daher
verbindet die Aus-
bildung im Hand-
werk oftmals Tradi-
tion und High-Tech
eine spannende und
abwechslungsreiche
Kombination. Hand-
werk bedeutet le-

benslanges Lernen, gerade in
Berufen, in denen sich stetig
weiterentwickelnde Techno-
logien eine Rolle spielen.

4 Handwerk schafft
Zufriedenheit und

Selbstbestimmung
Am Ende eines Arbeitstages
oder wenn ein Auftrag been-
det ist, können Handwerker
das Ergebnis ihrer Arbeit un-
mittelbar betrachten. Wenn
auch der Auftraggeber zu-
frieden ist, verschafft das Ge-
leistete eine große Befriedi-
gung. In wenigen anderen
Berufen kann zudem so
selbstbestimmt gearbeitet
werden wie im Handwerk:
Flache Hierarchien in den Be-
trieben ermöglichen jungen
Menschen Raum zur Entfal-
tung. Familienfreundlichkeit
wird großgeschrieben. Ein
weiterer Pluspunkt: Mit der
Ausbildung zum Meister bie-
tet sich die Möglichkeit, der
eigene Chef zu sein.

5 Handwerk macht sich
bezahlt

Die Qualifikation zum Meis-
ter zahlt sich aus: Das durch-
schnittliche Lebenseinkom-
men eines Handwerksmeis-
ters liegt ungefähr gleichauf
mit dem eines Fachhoch-
schulabsolventen. Dies ergab
eine Studie des IAB (Institut
für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung). Was viele nicht
wissen: Seit einigen Jahren
ist der Meisterbrief als „All-
gemeine Hochschulzugangs-
berechtigung“ anerkannt und
eröffnet so die Möglichkeit
für einen Studienabschluss
ohne Abitur. Quelle: Deutscher
Handwerkskammertag

Foto: Fotolia

mailto:bewerbung@die-muehlenbaecker.de
mailto:ausbildung@bafin.de
www.bafin.de
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8.

Du bist zuverlässig, freundlich und lernbereit und Du glaubst, der
Beruf des Altenpflegers /in ist genau das richtige, dann freuen wir

uns auf Deine Bewerbung.
Weitere Infos auf unserer Homepage www.aisb-intensiv.de

Altenpflege - Berufsbild mit Zukunft
Für die von uns Betreuten Beatmungsappartements
in Hilgenroth suchen wir noch Auszubildende für den

Beruf des

Altenpflegers/in

Bei der Fortbildung ist
der Staat mit von der Partie
Finanz- und Rechnungswesen: Weiterbildungsförderung durch
Zuschüsse und Darlehen

Im modernen Arbeitsleben
sind regelmäßige Fortbildun-
gen fast selbstverständlich
und unverzichtbar geworden –
die Anforderungen in der Be-
rufswelt ändern sich oftmals
rasend schnell. Das gilt vor al-
lem für das Finanz- und Rech-
nungswesen, hier ist man zu-
sätzlich mit ständigen gesetz-
lichen Änderungen konfron-
tiert. Wer sein Wissen auf dem
neuesten Stand hält oder etwa
nach einer Kindererziehungs-
pause auffrischt, hat also beste
Karrierechancen.

Eine mögliche Hürde kann
jedoch die Finanzierung sein,
daher greift der Staat Fortbil-
dungswilligen massiv unter
die Arme.

Aus demMeister-BAföG
wurde das Aufstiegs-BAföG
Die mit Abstand am meisten
genutzte Förderung ist das
sogenannte Aufstiegs-BAföG,
es löste 2016 das Meister-

BAföG ab. Gefördert wird die
Vorbereitung auf insgesamt
mehr als 700 Fortbildungsab-
schlüsse Im Rahmen des Auf-
stiegs-BAföG kann man sich
einkommens- und vermö-
gensunabhängig einen Bei-
trag in Höhe der tatsächlich
anfallenden Fortbildungskos-
ten sichern, und zwar bis ma-
ximal 15000 Euro.

40 Prozent der Förderung
gibt es als Zuschuss, für den
Rest der Fördersumme macht
die bundeseigene KfW ein
Angebot über ein zinsgünsti-
ges Bankdarlehen. Auf Antrag
werden bei bestandener Prü-
fung 40 Prozent des zu diesem
Zeitpunkt noch nicht fällig
gewordenen Darlehens für die
Lehrgangs- und Prüfungsge-
bühren erlassen. Alleinerzie-
hende mit Kindern unter zehn
Jahren oder Kindern mit Be-
hinderung im eigenen Haus-
halt erhalten einkommens-
und vermögensunabhängig

zusätzlich einen pauschalen
Kinderbetreuungszuschlag in
Höhe von 130 Euro als Zu-
schuss. Alle Informationen
gibt es unter www.aufstiegs-
bafoeg.de.

Bildungsprämie und
länderspezifische Förderungen
Bei kleineren Lehrgängen und
Seminaren sind oftmals die
sogenannte Bildungsprämie
und länderspezifische Förde-
rungen wie etwa der „Bil-
dungs-Scheck NRW“ gefragt.
Mit dem Prämiengutschein
der Bildungsprämie über-
nimmt der Staat die Hälfte der
Weiterbildungsgebühren bei
Veranstaltungskosten von
höchstens 1000 Euro, der Gut-
scheinwert beträgt maximal
500 Euro. Ob man die Voraus-
setzungen erfüllt, erfährt man
bei einer der 530 bundeswei-
ten Beratungsstellen. (djd)

b www.bildungspraemie.info

Der Staat greift Fortbildungswilligen etwa mit dem Aufstiegs-BAföG massiv unter die Arme.
Foto: rgz/Steuer-Fachschule Dr. Endriss/istock

bafoeg.de
www.bildungspraemie.info
www.aisb-intensiv.de


.

Sie ist gängigste und vor al-
lem beliebteste Form: Die du-
ale Ausbildung schneidet bei
den Schulabgängern am bes-
ten ab. Sie entscheiden sich
für diese Kombination aus
Theorie und Praxis, Lernen
und Ausprobieren, wenn es
um die Berufsausbildung geht.

Was nicht alle Schulab-
gänger wissen: Bei der dualen
Ausbildung gibt es verschie-
dene Varianten. Bei der klas-
sischen Berufsausbildung
wechseln sich Theorie und
Praxis ab, und Azubis gehen
an drei bis vier Tagen in einen
Betrieb und an ein bis zwei
Tagen in eine Berufsschule.
Alternativ findet der Theorie-
teil in Blöcken statt. Hierbei
spielt sich die praktische Aus-
bildung mehrere Wochen
ausschließlich im Betrieb ab,
danach folgt Blockunterricht,
der ebenfalls mehrere Wo-
chen dauert. Jeder Block
schließt mit einer Prüfung ab,
wobei die Unterrichtsfächer
nicht nur berufsspezifisch
sind, sondern auch gemein-
bildend. An Mathe und
Deutsch kommen Azubis also
nicht vorbei.

Gehalt und Verkürzung
Im Gegensatz zu einer schuli-
schen Maßnahme ist ein Ge-
halt fester Bestandteil einer
dualen Ausbildung. Die Höhe
orientiert sich in der Regel am
Tarif der jeweiligen Branche.
Reicht das Geld für den eige-
nen Lebensunterhalt nicht,
kann der Azubi unter Um-
ständen finanzielle Unterstüt-
zung beantragen. Die Ausbil-
dungsdauer liegt zwischen
zwei und vier Jahren – wer
sich richtig reinhängt und tol-
le Leistungen bringt, kann
seine Ausbildung verkürzen.
Das gilt übrigens auch für
Azubis, die bereits eine ent-
sprechende Vorbildung mit-
bringen. Hier ist es ebenfalls
möglich, die Ausbildungs-
dauer um ein halbes Jahr zu
verkürzen. Erreicht ist das
Ausbildungsziel, wenn der
Azubi zwei Prüfungen erfolg-
reich absolviert hat. Die erste
ist eine Zwischenprüfung, die
logischerweise nach der Hälf-
te der Zeit erfolgt. Die be-
standene Abschlussprüfung
dokumentiert ganz offiziell die
erfolgreich abgeschlossene
Berufsausbildung.

Ab auf die Schulbank
Alternativ kann eine berufli-
che Ausbildung auch schu-
lisch erfolgen. Hierbei be-
sucht der Azubi an allen Wo-
chentagen eine Berufsschule.
Es findet ein sogenannter
Vollunterricht statt, der ganz
ähnlich wie die reguläre
Schulzeit ausfällt. Je nach
Ausbildungsberuf besteht
diese Möglichkeit an einer öf-
fentlichen oder an einer pri-

vaten Berufsfachschule. Wer
sich für die private Schule
entscheidet, muss allerdings
oftmals Schulgeld zahlen.
Und: Es gibt keine Ausbil-
dungsvergütung. Allerdings
haben Azubis hier die Mög-
lichkeit, eine finanzielle Un-
terstützung in Form von
BAföG zu beantragen. In der
Regel dauert die Ausbildung
zwischen zwei und dreiein-
halb Jahren. Aber fehlt bei
dieser Variante nicht der Pra-
xisbezug? Nein, keine Sorge.
Der Unterricht orientiert sich
am Berufsalltag mit vielen
praktischen Aufgabenstel-
lungen. Außerdem beinhaltet
die Ausbildung Praxisphasen,
in denen die Teilnehmer
Praktika absolvieren, um das
Erlernte anwenden zu kön-
nen. Aber auch hier gibt es
kein Gehalt!

An öffentlichen Berufs-
fachschulen besteht oftmals
die Möglichkeit, zwei ver-
schiedene Abschlüsse zu er-
werben. Der eine ist teilquali-
fizierend und beinhaltet die
Option, einen Schulabschluss
nachzuholen. Aber Vorsicht:
Dies entspricht nicht einem
Berufsabschluss. Den erwer-
ben Absolventen erst, wenn
sie nach Abschluss der Be-
rufsfachschule noch ein Jah-

respraktikum oder ähnliche
praktische Leistungen erbrin-
gen. Nur wenn die schulische
Ausbildung einen vollqualifi-
zierenden Abschluss umfasst,
erwerben Teilnehmer dieser
Berufsfachschule automatisch
einen Berufsabschluss.

Noch einmal anders sieht
es an privaten Schulen aus:
Hier erhalten Absolventen
nicht in jedem Fall einen
staatlichen anerkannten Ab-
schluss, sondern lediglich ein
Bildungszertifikat. Doch dies
berechtigt unter Umständen
ebenso zur Ausübung eines
bestimmten Berufes. Wer sich
für diesen Weg entscheidet,
sollte vorab genau klären, wie
anerkannt die Bildungszerti-
fikate der jeweiligen Schule
sind. Am besten helfen dabei
die Erfahrungen, die ehema-
lige Schüler gesammelt ha-
ben.

Für eine schulische Aus-
bildung gelten feste Anmel-
dezeiten. Wer den Stichtag
verpasst, hat in der Regel
Pech gehabt. Bei einer Be-
rufsfachschule müssen die
Bewerber meist ein strenges
Auswahlverfahren überste-
hen. Persönliche Gespräche
sollen die Spreu vom Weizen
trennen, und mitunter stehen
auch Eignungstests an. Au-

ßerdem gibt es für einige Be-
rufe ein Mindestalter und ei-
nen bestimmten Schulab-
schluss als Zugangsvoraus-
setzung. Empfehlenswert ist
es auf jeden Fall, sich recht-
zeitig zu informieren und die
unterschiedlichen Möglich-
keiten abzuwägen.

Duales Studium
Hinter einem dualen Studium
verbirgt sich eine Kombinati-
on aus Ausbildung und Stu-
dium. Zugangsvoraussetzung
ist daher Abitur oder Fach-
hochschulreife.

Das Besondere dabei: Wer
sich hier bewirbt, durchläuft
das Studium an einer Univer-
sität, inklusive akademischem
Abschluss, ebenso wie eine
praktische Berufserfahrung in
einem Ausbildungsbetrieb.
Das duale Studium eignet sich
für alle, die eine klassische
Ausbildung neben dem Stu-
dium absolvieren möchten.

Im Fokus stehen gleicher-
maßen Theorie und Praxis.
Studenten lernen also nicht
nur die theoretischen Grund-
lagen in Vorlesungen und Se-
minaren, sondern auch prak-
tische Kenntnisse in einem
Ausbildungsbetrieb. Und: Es
gibt eine Ausbildungsvergü-
tung, sodass Studenten sich
ohne finanzielle Sorgen auf
ihre Ausbildung konzentrie-
ren können. Ein Vorteil, der
sich auch nach dem Abschluss
buchstäblich auszahlt. Denn
ihr Einstiegsgehalt liegt dank
Studienabschluss deutlich
höher als bei Berufseinstei-
gern ohne Bachelor-Ab-
schluss. Für ein duales Studi-
um benötigen Interessenten
neben dem Studienplatz an

einer Hochschule auch einen
kooperierenden Ausbil-
dungsbetrieb. Da es recht
aufwendig sein kann, beides
zu organisieren, empfiehlt es
sich, etwa anderthalb Jahre
vor dem Schulabschluss die
ersten Bewerbungen zu ver-
schicken. Die Fristen enden
häufig bereits ein Jahr im Vo-
raus. Also: Frühzeitig losle-
gen!

Sonderausbildung
Es gibt aber noch eine weitere
Variante, um beruflich durch-
zustarten: die Sonderausbil-
dung. Sie wird auch doppelt
qualifizierende Erstausbil-
dung genannt, da Absolven-
ten zum Ausbildungsberuf
noch eine weitere Qualifika-
tion erwerben. Auch diese Al-
ternative findet dual statt –
beinhaltet also praktische und
theoretische Phasen. Der Un-
terschied: Neben dem Aus-
bildungsberuf erwerben die
Teilnehmer eine Zusatzquali-
fikation. Zum Beispiel bei der
Ausbildung zur Kauffrau im
Einzelhandel. Bei einer Son-
derausbildung dürfen sich
Absolventen anschließend
geprüfte Handelsfachwirte
nennen. Bei Bankkaufmän-
nern gibt es den Finanzassis-
tent dazu. Da quasi zwei Ab-
schlüsse erworben werden,
folgt auf die klassische Ab-
schlussprüfung noch eine
weitere Prüfung. Vorausset-
zung für eine Sonderausbil-
dung ist das Abitur oder die
Fachhochschulreife. Die Son-
derausbildung wird ebenso
wie auch die duale Ausbil-
dung vergütet. Die Dauer:
zwischen zwei und vier Jah-
ren.

Im Detail
Die beliebtesten
Sonderausbildungen:
m Journalist/-in
m Wirtschaftsinformatiker/-in
m Fluglotse/Fluglotsin
m Handelsassistent/-in
m Finanzassistent/-in
m Industrietechnologe/
-technologin

m Handelsfachwirt/-in

Die beliebtesten
dualen Studiengänge:
m Betriebswirtschaftslehre
m Digitale Medien
m Informatik
m Gesundheitsmanagement
m Soziale Arbeit
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Dual richtig
durchstarten
Die Kombination aus
Theorie und Praxis
verspricht Erfolg
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ZUKUNFT GESTALTEN.

NEUES ENTFALTEN.

AMI Förder- und Lagertechnik GmbH
Personalabteilung | Leystraße 27 | D-57629 Luckenbach | Fon: +49 2662 9565-0 | bewerbung@ami-foerdertechnik.de | www.ami-foerdertechnik.de

Wir bieten Ihnen eine Perspektive in einem Wachstumsmarkt: Förder-, Lager- und Automatisie-

rungstechik – ein Fachgebiet, das zugleich fördernd, fordernd und abwechslungsreich ist. Wir

machen Sie fit für die Zukunft und ermöglichen Ihnen den Einstieg in den Job. Uns liegt nicht

nur die Weiterentwicklung der Technologien am Herzen, sondern auch die unserer Mitarbeiter.

Sind Sie kreativ, lernfreudig und kompetent? Bei uns erwerben Sie Fachkenntnisse und machen

sich mit den Anforderungen der Branche vertraut. Wir bieten Ihnen zahlreiche Ausbildungs-

und Einstiegsangebote sowie Arbeit in einem Team, das sich täglich mit Freude engagiert und

Sie jederzeit professionell unterstützt.

Die Mitarbeiter der AMI Förder- und Lagertechnik GmbH mit Sitz in Luckenbach im

Westerwald freuen sich auf Sie als neue(n) Kollegen/Kollegin.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Bewerbung an:

Ausbildung zum/zur:
- Industriekaufmann/frau

- Mechatroniker/in

- Konstruktionsmechaniker/in

- Elektroniker/in für Betriebstechnik

- Technische/r Produktdesigner/in

AMI Förder- und Lagertechnik GmbH
setzt auf Nachwuchsförderung
Fachkräfte in den eigenen Reihen ausbilden – Perspektive für Mitarbeiter und Unternehmen

Die Auszubildenden von
heute sind die Fachkräfte von
morgen. Gemäß diesem Cre-
do baut die AMI Förder- und
Lagertechnik GmbH auf
Nachwuchsförderung. Das
international tätige Unter-
nehmen mit Sitz in Lucken-
bach im Westerwald wirkt
damit dem im Markt zuneh-
menden Fachkräftemangel
entgegen und sichert das Fir-
menwachstum. Das hohe En-
gagement von AMI in diesem
Bereich und die damit ver-
bundene qualifizierte Aus-
bildung zeigen sich immer
wieder in Bestleistungen der
Auszubildenden.

Mitarbeiterqualifizierung ist
im Unternehmen wichtig
Derzeit beschäftigt AMI –
Spezialist für Förder-, Lager-
und Automatisierungstechnik
– mehr als 130 Mitarbeiter.
Mitarbeiterqualifizierung und
Weiterbildung stehen bei dem
Traditionsunternehmen, das

in diesem Jahr 30-jähriges
Jubiläum feiert, ganz oben
auf der Agenda. Die Förde-

rung von Nachwuchskräften
aus den eigenen Reihen trägt
dazu bei, dass der Wachs-

tumskurs seit mehreren Jah-
ren kontinuierlich fortgesetzt
werden kann. So schafft das

Unternehmen jährlich neue
Ausbildungsplätze und Prak-
tikumsstellen. Die Ausbil-
dung ermöglicht es den jun-
gen Menschen, sich Fach-
kenntnisse anzueignen und
mit den Prozessen, beispiels-
weise im Umfeld der Ferti-
gung, vertraut zu machen.
Durch verschiedene Projekt-
arbeiten lernen die Auszu-
bildenden die tägliche Arbeit
in der Praxis kennen und
erhalten alle fachlich rele-
vanten Einblicke in die un-
terschiedlichen Produktions-
bereiche.

AMI verfügt über eine ho-
he Übernahmequote, da Aus-
zubildende individuell für
ihre künftigen Aufgaben qua-
lifiziert und gefördert wer-
den. In Kombination mit den
langjährigen Mitarbeitern und
erfahrenen Fachkräften ent-
steht so ein Team, das sich in
den Kompetenzen ergänzt und
täglich engagiert und mit
Freude ans Werk geht.

Der Firmensitz der AMI Förder- und Lagertechnik GmbH liegt in Luckenbach. Foto: AMI

mailto:bewerbung@ami-foerdertechnik.de
www.ami-foerdertechnik.de
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DRK Krankenhaus Altenkirchen-Hachenburg
DRK Kamillus Klinik Asbach
DRK Krankenhaus Neuwied

Wir bilden aus! Jedes Jahr zum 1. September:

Ausbildung zum/zur Gesundheits- und Krankenpfleger/in

Ein Beruf fürs Leben:
 vielseitig wie kaum ein anderer
 herausfordernd und erfüllend
 in Deutschlands größtem Wohlfahrtsverband
 miteinander für andere

Wenn „ja“, brauchen wir von Ihnen folgende
Bewerbungsunterlagen per Post oder per E-Mail:
 Anschreiben
 Vollständiger tabellarischer Lebenslauf
 Foto
 Kopien der letzten Zeugnisse/Praktikumnachweise

Zugangsvoraussetzungen:
 Mindestens Mittlere Reife oder
 Hauptschulabschluss mit 2-jährigabgeschlossener Berufsausbildung

Bildungszentrum für Gesundheitsberufe; Theodor-Körner-Straße 12; 57627 Hachenburg
0 26 62 / 85-32 12; bildungszentrum@drk-kh-hachenburg.de; www.drk-kh-hachenburg.de
Wir freuen uns auf Sie! Ihre DRK Schwesternschaft informiert Sie gerne:
www.drk-schwesternschaft-neustadt.de

Sind Sie a
uch dabei

?

Beruf mit Zukunft und Perspektive
DRK Krankenhäuser in Rheinland-Pfalz bieten die Ausbildung zum/r Gesundheits- und Krankenpfleger/in an

Ausbildung in der Pflege – ei-
ne Möglichkeit, die persönli-
che Zukunft sicher, verant-
wortungsvoll und spannend
zu gestalten. Die Gesellschaft
ist auch in der Zukunft auf
gut ausgebildete Pflegefach-
kräfte angewiesen. Gesund-
heits- und Krankenpflege ist
ein Beruf, in dem Menschen
anderen helfen. Die exami-
nierten Gesundheits- und
Krankenpfleger/innen bera-
ten, begleiten und versorgen
Patienten mit hoher Kompe-
tenz und viel Kreativität.

Dreijährige Ausbildung
jeweils ab 1. September
Das Bildungszentrum für Ge-
sundheits- und Krankenpfle-
ge am DRK Krankenhaus Ha-
chenburg bietet die dreijäh-
rige Ausbildung zum/r Ge-
sundheits- und Krankenpfle-
ger/ in an, die jeweils am 1.
September eines Jahres be-
ginnt. Die Ausbildung ist so-
wohl für junge Menschen
nach Abschluss der Schule
geeignet, als auch für Inte-
ressenten über 25 Jahre

und/oder 40 Jahren. Auch
spät Berufenen möchten wir
eine Chance zur Ausbildung
geben. Voraussetzung ist
mindestens die Mittlere Reife
oder Hauptschule und zwei
Jahre Berufsausbildung. Die
Ausbildung setzt sich aus the-
oretischem Unterricht und
Praxiseinsätzen im Kranken-
haus zusammen. Der theore-
tische Anteil von mindestens
2100 Stunden ist im Ver-
gleich zu anderen Ausbil-
dungen hoch und vielfältig.
Neben Pflege sind u.a. die Be-
reiche Medizin, Psychologie
und Soziologie Inhalte der
Ausbildung. Die praktische
Ausbildung erstreckt sich über

mindestens 2500 Stunden, die
Auszubildenden werden in
allen Bereichen des Kran-
kenhauses eingesetzt und
können so ihr theoretisches
Wissen zeitnah in die Praxis
umsetzen. Die Abwechslung
von Theorie und Praxis ist ge-
nau das, was die Ausbildung
spannend macht. Hinzu kom-
men das Trainieren in der
Schule und der Erfahrungs-
austausch mit den Kurskol-
leg/innen. Gesundheits- und
Krankenpflege ist kein Beruf
wie jeder andere. Pflege-
kräfte leisten eine verant-
wortungsvolle Arbeit am
Menschen, ihre Kompetenz
hilft beim Gesundwerden und

Gesundbleiben. Eine fundier-
te und qualitativ hochwertige
Ausbildung in Theorie und
Praxis ist in unseren DRK-
Einrichtungen selbstver-
ständlich. Wir bieten unseren
Absolventen die bestmögli-
chen Voraussetzungen für ihr
weiteres Berufsleben.

Moderne Medien
und Lernmethoden
Der Unterricht wird mit mo-
dernen Medien und Lernme-
thoden durchgeführt. Die
Lehrkräfte begleiten die Aus-
zubildenden auch während
der praktischen Ausbildung.
In der Praxis werden unter
qualifizierter Anleitung alle
Abteilungen des Kranken-
hauses durchlaufen. Die Ver-
netzung von Theorie und Pra-
xis findet durch regelmäßi-
gen Austausch zwischen dem
Bildungszentrum und den
praktischen Einsatzorten statt.
Gesundheits- und Kranken-
pflege ist ein Beruf mit Zu-
kunft. Nach dem staatlichen
Examen stehen viele Türen
offen. Es gibt ein vielfältiges

Angebot in der Weiterbil-
dung, z.B. in einem medizi-
nischen Fachbereich (OPoder
Intensivpflege), aber auch ein
Studium wäre nach der Aus-
bildung eine Option. Auszu-
bildende mit (Fach-) Hoch-
schulreife können nach dem
Examen verschiedene Studi-
engänge in der Pflege star-
ten. In Rheinland-Pfalz wird
mit dem Examen die Fach-
hochschulreife erlangt. Hier
kann auch auf der Grundlage
eines mittleren Bildungsab-
schlusses nach dem Examen
ein Studium aufgenommen
werden. Über alle Entwick-
lungs- und Einsatzmöglich-
keiten informieren wir Sie
gern.

b Übrigens: Träger der Ausbil-
dung sind die DRK Schwes-
ternschaften in Rheinland-Pfalz
– schauen Sie mal vorbei unter
www.drkschwesternschaft
neustadt. de. Haben wir Ihr
Interesse geweckt? Dann freuen
wir uns auf Ihre Bewerbung,
auch gerne per E-Mail.Foto: DRK Krankenhaus

www.drk-kh-hachenburg.de
www.drk-schwesternschaft-neustadt.de
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Jetzt in einem der führenden Unternehmen der Region für eine Ausbildung bewerben.
Für folgende Berufe suchen wir ab August 2018 interessierte und engagierte Bewerber/-innen:

• Anlagenmechaniker/-in für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
• Systemplaner/-in mit Fachrichtung Versorgungs- und Ausrüstungstechnik

Eine Ausbildung ist eine solide Basis für den Weg nach oben. Wussten Sie schon, dass eine gut
abgeschlossene Ausbildung die beste Grundlage zum Beispiel für ein Studium ist?
Jetzt schon für 2018 bewerben und informieren unter: www.gebr-kaempf.de/ausbildung

Ausbildung 2018?

Warum nicht gleich
richtig machen.

Energietechnik

Wohlfühlbäder

Kundendienst
Gebr. Kämpf GmbH Hachenburger Straße 1, 57629 Müschenbach, Fon: 02662-8009-0, www.gebr-kaempf.de

Anzeige

Ausbildung
international
IHK Koblenz berät zu Auslandsaufenthalten
während der Ausbildung

Studenten machen oft ein
Auslandssemester. Dass auch
Azubis sich in ein solches
Abenteuer begeben können,
wissen viele nicht. Sogar bis
zu einem Viertel ihrer ge-
samten Ausbildungszeit kön-
nen sie ins Ausland gehen.

Ein Auslandsaufenthalt ist
nicht nur eine tolle Erfahrung
– Azubis sammeln damit auch
wertvolle Skills für ihre be-
rufliche Karriere: „Sie er-
werben Fremdsprachkennt-
nisse, erweitern ihren Hori-
zont, werden selbstständiger
und eigenverantwortlicher.
Das macht sich nicht nur im
Lebenslauf bemerkbar, Azu-
bis erhöhen so auch die ei-
genen Karrierechancen“, weiß
Louisa Krekel, Bildungsbe-
raterin International bei der
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Koblenz. Durch
die zunehmende Internatio-

nalisierung und Globalisie-
rung werden Sprachkennt-
nisse, Auslandserfahrung und
interkulturelle Kompetenzen
in einigen Berufen immer
wichtiger. Davon profitieren
auch die Betriebe. Zudem
steigern sie ihre Attraktivität
als Arbeitgeber und sichern
sich motivierte und qualifi-
zierte Nachwuchskräfte.

Grundsätzlich ist ein Aus-
landsaufenthalt während der
Ausbildung in jedem Land
möglich. Die meisten För-
derprogramme, wie bei-
spielsweise Erasmus+, gelten
jedoch nur für den Aufent-
halt in den EU-Mitglieds-
staaten sowie in Island, Lich-
tenstein, Norwegen, Türkei
und Mazedonien. Zu den be-
liebtesten Ländern zählen
zurzeit Großbritannien,
Frankreich, Spanien, Schwe-
den, Finnland und Däne-

mark. Natürlich müssen der
Ausbildungsbetrieb und auch
die Berufsschule dem Auf-
enthalt zustimmen. Während-
dessen werden die Azubis
von der Berufsschule befreit,
müssen aber den verpassten
Stoff selbstständig nachholen.

Die nationalen und euro-
päischen Fördermittel decken
circa 80 Prozent der Kosten ei-
nes Auslandsaufenthaltes ab.

Grundsätzlich wird die Aus-
bildungsvergütung vom Un-
ternehmen zudem weiter ge-
zahlt.

Die IHK Koblenz berät und
informiert Auszubildende und
Betriebe rund um das Thema
Auslandsaufenthalte wäh-
rend der beruflichen Ausbil-
dung. Sie hilft bei der Pla-
nung und Organisation des
Auslandsaufenthalts, der Su-

che nach Praktikumsbetrie-
ben, der Suche nach Förder-
programmen sowie der Ab-
stimmung zwischen Betrieb,
Berufsschule und IHK.

IHK-Bildungsberaterin
Louisa Krekel freut sich da-
rauf, viele junge Menschen
auf dem Weg ins Ausland zu
begleiten: „Zusammen finden
wir einen Betrieb und das
richtige Förderprogramm.“

Foto: IHK Koblenz

www.gebr-kaempf.de
www.gebr-kaempf.de/ausbildung
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Punktlandung am Airport
Berufe am Flughafen bieten zunehmend Chancen

Ob über den Wolken oder mit
beiden Beinen fest am Boden:
Berufe am Flughafen bieten
jede Menge Perspektiven und
ganz unterschiedliche He-
rausforderungen. Vieles spielt
sich hinter den Kulissen ab.
Hier die beliebtesten Ausbil-
dungen am Airport.

Flugbegleiter/in
Vor allem Mädchen träumen
davon, als Stewardess um die
Welt zu fliegen. Doch die An-
forderung sollten sie nicht un-
terschätzen. Über den Wol-
ken müssen Flugbegleiter im-
mer cool bleiben – auch wenn
es Turbulenzen gibt oder an-
spruchsvolle Fluggäste ner-
ven. In der Regel erfolgt eine
Ausbildung zur Flugbeglei-
terin in Form einer Weiterbil-
dung. Sie dauert bis zu vier
Monaten und wird von den
Fluggesellschaften organi-
siert. Zum Abschluss gibt es
eine Prüfung. Aber: Nur ein
nettes Lächeln reicht nicht:
Bewerber müssen über flie-
ßende Englischkenntnisse
verfügen und noch eine wei-
tere Fremdsprache wie Fran-
zösisch oder Spanisch be-
herrschen. Übrigens geben
einige Airlines auch eine
Mindest- und Höchstkörper-
größe vor. Die Mindestgröße
liegt in der Regel zwischen
1,60 und 1,65 Metern. Zudem
bevorzugen viele Fluggesell-
schaften ein angemessenes
Körpergewicht. Die Arbeits-
zeiten hängen davon ab, ob
Flugbegleiter im kontinenta-
len oder interkontinentalen
Einsatz sind. Dennoch sind
die Ausbildungsplätze extrem
begehrt. Dafür winken allen
Flugbegleitern später immen-
se Preisnachlässe auf Flüge.
Übrigens: Während der Aus-
bildung gibt es keine Vergü-
tung – danach locken Ein-
stiegsgehälter zwischen 1500
und 1750 Euro.

Pilot/in
Auch die Ausbildung zum Pi-
loten erfolgt direkt bei der
Fluglinie oder bei einer pri-
vaten Flugschule. Abiturien-
ten mit dem Traum vom Flie-
gen können sich um eine Aus-
bildung als Verkehrs- oder
Berufsflugzeugführer bewer-
ben. Allerdings müssen Be-
werber einen strengen Eig-
nungstest absolvieren, ein
Tauglichkeitszeugnis vorle-
gen und gute Noten in Eng-
lisch und Naturwissenschaf-
ten vorweisen können. Eben-
falls notwendig: ein einwand-
freies Führungszeugnis. Die
Ausbildung besteht aus ei-
nem umfangreichen theoreti-

schen und einem praktischen
Teil. Wer es schafft, darf sich
auf einen Traumjob über den
Wolken und auf ein hohes
Gehalt freuen. Abiturienten,
die keinen der begehrten
Plätze bei einer Airline er-
gattert haben, aber an ihrem
Traumberuf festhalten möch-
ten, können auch eine private
Ausbildung absolvieren. Eine
kostspielige, aber auch tolle
Sache! Abiturienten sollten
jedoch gründlich prüfen, ob
die immens teure Ausbildung
nicht im Ausland günstiger
ist. Auch Piloten erhalten
während der Ausbildung kei-
ne Vergütung. Dafür erwar-
ten sie nach der Ausbildung
himmlische Verdienstaus-
sichten. Das Einstiegsgehalt
liegt zwischen 2900 und 4000
Euro.

Fluglotse/-lotsin
Spannender geht’s kaum:
Fluglotsen sitzen im Tower
und bewachen den Luftraum.
Sie koordinieren unzählige
Starts und Landungen, müs-
sen schnell auf Unvorherge-
sehenes reagieren und stehen
im ständigen Austausch mit
Piloten. Wer hier arbeitet,
muss bereit sein, jede Menge
Verantwortung zu überneh-
men. Allerdings sind die An-
forderungen auch entspre-
chend hoch.

Bewerber um einen Aus-
bildungsplatz sollten über ein
hohes Konzentrationsvermö-
gen, eine lange Aufmerk-
samkeitsspanne und ausge-
prägte Sorgfalt verfügen. Zu-
gangsvoraussetzung: Abitur.
Auszubildende verdienen im
ersten Jahr bereits 830 Euro,
im zweiten gibt es 880 Euro
und um dritten Jahr 930
Euro.

Flugzeuggerätmechaniker
Ein Beruf mit besonderer Fas-
zination: Der Moment, in dem
ein tonnenschweres Flugzeug
abhebt und in den Himmel
steigt, begeistert immer wie-
der – nicht nur männliche Be-
werber. Wer Flugzeuggerä-
temechaniker werden möch-
te, sollte eine große Technik-
affinität mitbringen. Azubis
lernen, wie Flugzeuge, Hub-
schrauber oder auch Raum-
fahrzeuge gebaut und ge-
wartet werden. Diese Arbeit
erfordert große Präzision,
denn hier muss wirklich jede
Schraube sitzen. Die Ausbil-
dung gibt es in den drei Fach-
richtungen Fertigungstech-
nik, Instandhaltungstechnik
und Triebwerkstechnik –

sie alle versprechen gute
Perspektiven und herausra-
gende Verdienstmöglichkei-
ten. Auszubildende erhalten
im ersten Jahr 780 bis 930 Eu-
ro, im zweiten Jahr 830 bis
980 Euro und im dritten 890
bis 1060 Euro.

Servicekaufmann/-frau
im Luftverkehr
Eine Ausbildung zum Ser-
vicekaufmann bzw. -frau im
Luftverkehr setzt eine gewis-
se Stressresistenz voraus. Tag
für Tag lernen die Azubis
Menschen aus ganz unter-
schiedlichen Ländern kennen
und müssen sich schnell auf
die unterschiedlichen Bedürf-
nisse und Mentalitäten ein-
stellen. Dafür profitieren sie
von einer ebenso spannenden
wie abwechslungsreichen
Ausbildung. Azubis arbeiten
im Büro, aber auch am Schal-
ter direkt am Gate, um die
Passagiere zu betreuen. Des-
wegen sollten Bewerber –
Abitur ist in der Regel Vo-

raussetzung – auch kommu-
nikativ, aufgeschlossen ge-
genüber anderen Kulturen
und freundlich sein. Ein Kont-
rastprogramm stellt die kauf-
männische Arbeit im Büro
dar. Dort warten auf die an-
gehenden Servicekaufmän-
ner und -frauen Aufgaben im
Bereich Rechnungswesen,
Qualitätskontrolle und Mar-
keting. Das Gehalt beträgt im
ersten Ausbildungsjahr 830
Euro, im zweiten Jahr 880 Eu-
ro und im dritten Jahr 930
Euro.

Luftverkehrskaufmann/-frau
Auch diese Ausbildung ist bei
Abiturienten begehrt: Ein
Luftverkehrskaufmann bzw. -
frau sorgt im Hintergrund da-
für, das am Flughafen alles
wie am Schnürchen läuft. Das
beginnt bei der Bestellung
der Bordverpflegung über die
Steuerung des Gepäcks bis
hin zur Betankung der Flug-
zeuge. Die gesamte Or-
ganisation geht über
seinen Tisch.
Ebenfalls in den
Aufgabenbereich
fällt die Betreu-
ung der Passa-
giere – gute
Fremdsprachen-
kenntnisse sind
also ein absolutes
Muss. Neben Eng-
lisch sollten Bewer-
ber eine weitere
Fremdsprache mitbringen.
Der Lohn für diese an-
spruchsvolle Arbeit: viel
Abwechslung und gute
Perspektiven. Im ersten
und zweiten Jahr verdient
ein Auszubildender bereits
900 Euro und im dritten
dann deutlich mehr – mit-
unter bis zu 2000 Euro.

Fachkraft für Lagerlogistik
Auch sie sind am Flughafen
unentbehrlich: Fachkräfte für
Lagerlogistik kümmern sich
um den Transport und die
Verladung von Waren, Gü-
tern und manchmal auch von
Tieren. Hier sind Bewerber
willkommen, die das Thema
Im- und Export als Heraus-
forderung verstehen und Spaß
an der Optimierung von Ab-
läufen haben. Auszubildende
lernen die Zusammenarbeit
mit Speditionen, aber auch
mit dem Zoll und Fluggesell-
schaften. Dazu gehört aber
auch jede Menge Papier-
kram, denn alle Transporte
werden dokumentiert und
ausgewertet. Bewerber soll-
ten eine schnelle Reaktion
und hohe Konzentrationsfä-
higkeit mitbringen. Ihr Gehalt
im ersten Ausbildungsjahr
liegt zwischen 580 und 800
Euro, im zweiten Jahr zwi-
schen 650 und 850 Euro und
im dritten zwischen 840 und
930 Euro.

Bewerbung am Airport
Ausbildungen am Flughafen
sind extrem begehrt, daher ist
eine eindrucksvolle Bewer-
bung umso wichtiger. Nur
wenn die Unterlagen auf den
ersten Blick positiv auffallen,
haben Bewerber überhaupt
eine Chance, zu einem Vor-
stellungsgespräch eingeladen
zu werden. Es gibt aber auch
eine ganze Reihe von Beru-
fen, die nicht auf nicht sofort
darauf schließen lassen, dass
der Flughafen als Arbeits-
platz dient. Zum Beispiel Me-
chatroniker, Informatikkauf-
mann, oder auch Koch und
Verkäufer. Bei aller Begeis-
terung sollten Schulabgänger
aber eines bedenken: Ein Ar-
beitsplatz am Flughafen be-

deutet automa-
tisch auch
Schicht- und
Wochen-
enddienst.

Fotos: Fotolia
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Gesundheit ist bei fis eine Herzenssache
Ernährungstipps, Sport und Gymnastik bereichern Arbeitsalltag im Bad Emser Unternehmen

Im traditionsreichen Bad Em-
ser Unternehmen Finzler,
Schrock & Kimmel (fis), dem
Spezialisten für die Entwick-
lung und Herstellung galva-
nisch gebundener Diamant-
und CBN-Werkzeuge sowie
technisch anspruchsvoller
Dentalinstrumente, wird das
betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) großge-
schrieben. Gesundheitstage,
Sport und Gymnastik sowie
Rat für eine gesunde Ernäh-
rung bereichern den Ar-
beitsalltag.

Training macht den
Mitarbeitern viel Spaß
Bei den Mitarbeitern kommt
das Engagement des Arbeit-
gebers an. „Gut, dass es das
gibt“, sagt Dewit Labonte.
Der Gruppenleiter Dental-
mechanik hat sich bereits
Tipps zu Herzen genommen,
wie er für die Pausen schnell
einen gesunden Snack zu-
bereiten kann. „Vor allem
das Krafttraining im Rahmen
der Rückenschule ist mein
Ding, wo ich auf alle Fälle da-

bei bin“, erzählt er. Das Wis-
sen um die richtige Körper-
haltung sei nicht nur hilf-
reich, „das Training macht
auch einfach total viel Spaß“.

Anja Schrock, die das BGM
im Unternehmen einführte,
damit die Gesundheit am Ar-
beitsplatz nicht zu kurz
kommt, sind kleine Schritte
fürs ganzheitliche Wohlfüh-
len wichtig. Schon der kleine
Schokoriegel und eine Kerze,
die jeder der 50 Mitarbeiter
am Geburtstag an seinem Ar-
beitsplatz vorfindet, sei eine
Form der Wertschätzung.
Zweimal im Jahr bietet fis als
betriebliche Gesundheitsför-
derung in Kooperation mit
Krankenkassen auch Akti-
onstage wie Herz- und Rü-
ckenchecks, Stresstests und
Kochkurse an.

„Wir möchten jeden Ein-
zelnen – vom Auszubilden-
den bis zur Führungskraft –
dafür sensibilisieren, dass er
auf seine Gesundheit achtet“,
so Schrock. Seit diesem Jahr
gibt es sogar ein Logo fürs
BGM: „fis – im Gleichge-

wicht“ ist darauf zu lesen.
Flyer und Facebook-Auftritt
helfen, dass das Thema prä-
sent ist. Eine Arbeitssituati-
onsanalyse geht derzeit der
Frage nach, wie wohl sich
das Team fühlt. „Gut, dass
die Firma so etwas anpackt“,
sagt Kevin Vogt. „Ich erhoffe
mir davon wertvolle Erkennt-
nisse, wo was geändert wer-
den kann“, so der Zerspa-
nungsmechaniker. Mittler-
weile hat Schrock ein Netz-
werk interessierter Firmen
aufgebaut, um sich überbe-
trieblich über Wege des BGM
auszutauschen.

Die Chancen, dass es bei
der fis auch künftig die Ge-
sundheit fördernde Angebote
geben wird, stehen gut. Dipl.
Ing. Michael Schrock, fis-Ge-
schäftsführer und alleiniger
Gesellschafter, ist von den po-
sitiven und nachhaltigen Wir-
kungen des betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements mehr
als nur überzeugt: „Die Ge-
sundheit aller Mitarbeiter ist
mir eine Herzenssache.“

(becrima)
Dewit Labonte (oben) und Kevin Vogt sind begeistert vom be-
trieblichen Gesundheitsmanagement. Fotos: becrima
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Tierische Jobs locken mit Vielfalt
Arbeit erfordert Idealismus und belohnt mit Abwechslung

Immer dreht sich alles um
Tiere? Ihre Pflege und ihre
Fütterung? Dann kann ein
Beruf mit Vierbeinern ein
echter Traumjob sein. Beson-
ders, wenn der vergleichs-
weise ruhige Büroalltag eher
als Abschreckung dient.

Der Umgang mit Tieren
macht Spaß – ist aber nicht
immer ein Zuckerschlecken.
Denn die Arbeit kann ganz
schön anstrengend sein und
manchmal auch buchstäblich
zum Himmel stinken. Azubis
dürfen sich also nicht zim-
perlich geben und müssen
mitunter kräftig zupacken.
Und: Tiere machen keinen
Feierabend und kennen kei-
ne Festtage. Entsprechend
fällt die Arbeitszeit aus. Diese
Eigenschaften braucht ein
Azubi unbedingt in tierischen
Jobs: Verantwortungsbe-
wusstsein, gute Beobach-
tungsgabe, Aufmerksamkeit,
Geschicklichkeit, Einfüh-
lungsvermögen und körperli-
che Fitness.

Tierpfleger
Zu den täglichen Aufgaben
eines Tierpflegers gehört das
Versorgen der Vierbeiner.
Darunter fallen Fütterung und
Pflege sowie die Reinigung
von Gehegen oder Ställen.
Wichtig ist zudem, Erkran-
kungen frühzeitig zu erken-
nen und in Abstimmung mit
dem Tierarzt zu behandeln.
Dabei spielt die Tierart eine
untergeordnete Rolle: Ein
Tierpfleger kann genauso im
Streichelzoo die Kaninchen
versorgen wie Elefantenge-
hege ausmisten.

Als Arbeitsplatz kommen
Tierheime und -kliniken,
Zoos, Zuchtbetriebe und For-
schungseinrichtungen infra-
ge. Zugangsvoraussetzung:
mittlerer Schulabschluss. Die
duale Ausbildung dauert drei
Jahre.

Die Vergütung beträgt im
ersten Jahr 730 bis 850 Euro,
im zweiten 780 bis 900 Euro
und im dritten bereits 820 bis
850 Euro.

Tiermedizinische/-r
Fachangestellte/-r
Eine Ausbildung zum Tier-
medizinischen Fachange-
stellten können Schulabsol-
venten in Tierarztpraxen und
in -kliniken absolvieren, aber
auch in Tierheimen und Zoos.
Die Fachangestellten arbeiten
als rechte Hand des Tierarz-
tes und assistieren unter an-
derem bei der Behandlung
von Kleintieren wie Hund
und Katze oder Großtieren
wie Pferden, Löwen und Ele-
fanten. Azubis lernen, Ope-
rationen vorzubereiten und
Operationsbesteck zu desin-
fizieren, die Tiere bei Imp-
fungen festzuhalten und Ver-
bände anzulegen. Zu ihren
Aufgaben gehört es zudem,
Herrchen und Hund zu beru-
higen. Ein bisschen Papier-
kram steht im Berufsalltag al-
lerdings auch an. Zum Bei-
spiel, wenn Rechnungen für
die Behandlungen geschrie-
ben werden müssen. Zu-
gangsvoraussetzung: mittle-

rer Schulabschluss. Die duale
Ausbildung dauert drei Jahre.
Die Vergütung beträgt im ers-
ten Jahr 450 bis 580 Euro, im

zweiten Jahr 500 bis 650 Euro
und im dritten Jahr 550 bis
700 Euro.

b Fortsetzung auf Seite 71

Foto: Fotolia
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Qualität und Erfahrung seit über 85 Jahren GSH
            

R O H R L E I T U N G S B A U
Gas- & Wasserrohrleitungsbau · Kunststoffverarbeitung
Apparate- & Anlagenbau · Deponietechnik · Fernwärme

Anlagenmechaniker Rohrsystemtechnik – Deine Ausbildung mit Zukunft!!
Du bist handwerklich interessiert und wünschst Dir eine Ausbildung, die extrem vielseitig und wirklich zukunfts­
sicher ist? Du möchtest mit den unterschiedlichsten Materialien und Techniken lernen und arbeiten? Dann bist
Du in unserem Team richtig!

Wir suchen für das Ausbildungsjahr 2018 mehrere Auszubildende für den Beruf des

Anlagenmechaniker Rohrsystemtechnik (m/w)
Bewerbe Dich bitte schriftlich bei:

GSH Gerd Schneider GmbH & Co. KG

Auf den Dorfwiesen 13
56204 Hillscheid
Telefon: 02624/91900
Gerne stellen wir Praktikumsplätze zum Kennenlernen des Berufsbildes zur Verfügung. Sprecht uns an!

Wir bilden aus für unseren eigenen Bedarf… fast alle Auszubildenden wurden von uns in den vergangenen
Jahren in ein Arbeitsverhältnis übernommen und sind auch heute noch in unserem Unternehmen beschäftigt!

WIR STEHEN FÜR
KOMPETENZ, ZUVERLÄSSIGKEIT,

FLEXIBILITÄT & FAIRNESS!

Management
System
ISO 9001:2008

www.tuv.com
ID 9105057497

Rohrleitungs-
bauunter-
nehmen
DVGW-GW 301

www.tuv.com
ID 0100001440

Fachbetrieb
WHG

www.tuv.com
ID 0100001430

Anzeige

Landwirt/-in
Viel frische Luft, jede Ab-
wechslung, noch mehr Tiere
und selbstständiges Arbeiten:
Das alles beinhaltet die Aus-
bildung zum Landwirt. Azu-
bis lernen alles, was sie über
Viehzucht, Tierhaltung und
Ackerbau wissen müssen. Sie
versorgen die Tiere, füttern
sie, reinigen die Ställe und
packen auch bei Geburten
schon mal kräftig mit an. Zu-
gangsvoraussetzung: Haupt-
schulabschluss. Die duale
Ausbildung dauert drei Jahre.
Die Vergütung beträgt im ers-
ten Jahr 530 bis 630 Euro, im
zweiten Jahr 570 bis 680 Euro
und im dritten Jahr 640 bis
730 Euro.

Tierwirt/in
Die Ausbildung zum Tierwirt
gibt es mit drei Schwerpunk-
ten: Schäferei, Imkerei, oder
Geflügel-, Rinder- oder
Schweinehaltung. Zu den
Hauptaufgaben gehört auch
hier wieder die Versorgung
und Pflege der Tiere. Wer
sich für die Schäferei ent-
scheidet, übernimmt zudem
die Schur, während Imker für
das Sammeln des Honigs zu-
ständig sind. Azubis brau-

chen allerdings nicht nur viel
Idealismus und Liebe zu den
Tieren, sondern auch hand-
werkliches Geschick und
technisches Verständnis. Zu-
gangsvoraussetzung: Haupt-
schulabschluss. Die duale
Ausbildung dauert drei Jahre.
Die Vergütung beträgt im ers-
ten Jahr 550 bis 650 Euro, im
zweiten Jahr 600 bis 700 Euro
und im dritten Jahr 650 bis
750 Euro.

Pferdewirt/-in

Ein beliebter Ausbildungs-
beruf: Pferdewirt/-in, der in
fünf Fachrichtungen angebo-
ten wird. Angehende Azubis
haben die Wahl zwischen die-
sen Schwerpunkten: Reitaus-
bildung, Pferdehaltung und
Service, Spezialreitwesen,
Pferdezucht und Pferderen-
nen. Pferdewirte versorgen
die Tiere, übernehmen die
gesundheitliche Vorsorge,
bilden Pferde aus und berei-
ten sie auf Turniere vor. Aus-
bildungsorte sind Reitschu-

len, Pferdepensionen, Gestü-
te, Rennbahnen, Deckstatio-
nen und Tierkliniken. Au-
ßerdem kann die Ausbildung
in einem landwirtschaftlichen
Betrieb absolviert werden, der
sich auf Pferdezucht speziali-
siert hat. Zugangsvorausset-
zung: mittlerer Schulab-
schluss. Die duale Ausbil-
dung dauert drei Jahre. Die
Vergütung beträgt im ersten
Jahr 530 bis 630 Euro, im
zweiten Jahr 570 bis 680 Euro
und im dritten Jahr 640 bis
730 Euro.

Die Zukunftsperspektiven
Nach der Berufsausbildung
gibt es jede Menge Weiter-
bildungs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten! Absolventen kön-
nen sich auf bestimmte Be-
reiche spezialisieren und bei-
spielsweise als Tierpsycholo-
ge, Hundegesundheitstrainer,
Hundeverhaltensberater oder
Tierheilpraktiker arbeiten. Es
warten spannende Perspek-
tiven und vergleichsweise
gute Verdienstmöglichkeiten.
Feierabend und Festtage?
Daran ändert auch eine Fort-
bildung nicht viel. Idealismus
ist bei allen tierischen Jobs
ein absolutes Muss. Foto: Fotolia

www.tuv.com
www.tuv.com
www.tuv.com
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Berufskraftfahrer und Kaufmann für Spedition und Logistik Dienstleistung – (W/M) –

Der Weg ist das Ziel – Ausbildung 2018

Karl Michels GmbH & Co. KG

Daimlerstraße 2 Fon +49 (0) 6435/96 21 - 0 www.spedition-michels.de
56414 Meudt/Westerwald Fax +49 (0) 6435/96 21 30 info@spedition-michels.de

Wir suchen Azubis für die Aus-
bildung zum Berufskraftfahrer
und Kaufmann für Spedition und
Logistik Dienstleistung (W/M)

Ausbildungsbeginn
01.08.2018
Schriftliche Bewerbung an:
Karl Michels GmbH&Co.KG
Personalabteilung Verena Pfeil
Daimlerstr.2/56414 Meudt

Logistik und Spedition: Vielseitige Ausbildung
in einem Berufsfeld mit Zukunft
Spedition Karl Michels GmbH & Co. KG bildet junge Leute im Bereich Logistikdienstleistung aus

Viele junge Menschen stehen
derzeit vor der grundlegen
Frage „Welchen Beruf möchte
ich erlernen?“ Dabei sind die
Zeiten längst vorbei, in denen
nach dem Motto gedacht wur-
de: Hauptsache irgendeine
Ausbildung – der Rest ergibt
sich schon. Vielmehr suchen
Schulabgänger nach einem
Beruf mit Abwechslung, mit
Aufstiegsmöglichkeiten, kurz
gesagt: mit Perspektive. Eine
diesbezüglich häufig unter-
schätzte Ausbildung ist die zur
Kauffrau bzw. zum Kaufmann
in der Logistikdienstleitung.

Dabei liegt die Zukunftssi-
cherheit dieser Branche und
der entsprechenden Berufe
auf der Hand: Wenn irgendwo
Waren von A nach B transpor-
tiert werden, haben Kaufleute
für Spedition und Logistik-
dienstleistung die Fäden in
der Hand. Sie nehmen Auf-
träge an, kalkulieren die Kos-
ten, bearbeiten die Formulare,
organisieren die Warenlage-

rung und planen die Route. Zu
dieser Planung gehört auch
die Art des Transports: ob auf
Straße oder Schiene, auf dem
Wasser oder in der Luft. Wer
hier vielseitig ist, hat Beschäf-
tigungschancen in jeglichen
Unternehmen, die Güter
transportierten, umschlagen
und lagern, beispielsweise bei
Paketdiensten, Fluggesell-
schaften, Häfen, Lagerbetrie-
ben – oder bei einer Spedition
wie die Karl Michels GmbH &
Co. KG aus Meudt im Wester-
wald.

International seit 1938
Die Spedition Michels besteht
seit 1938 und ist ein inhaber-
geführtes Familienunterneh-
men. Neben der Logistik in
Deutschland ist das Unter-
nehmen auch international
tätig, schwerpunktmäßig im
europäischen Ausland. Am
Standort Meudt beschäftigt
die Spedition ca. 120 Mitar-
beiter – inklusive elf Auszu-

bildende in den Berufen
Kaufmann/-frau für Spedition
und Logistikdienstleistung
und Berufskraftfahrer/-in.

Verena Pfeil, Ausbilderin
bei der Karl Michels GmbH &
Co. KG, erklärt: „Unsere Azu-
bis werden in die verschiede-
nen Bereiche unseres Unter-
nehmens mit eingebunden.
Die praktische Ausbildung
erfolgt in unseren kaufmänni-
schen Fachbereichen, wie
Abrechnung und Disposition
bzw. in unserer eigenen Lkw-
Werkstatt. Wichtig ist uns das
Prinzip der schnellen Weiter-
entwicklung. Das heißt, unse-
re Auszubildenden bekom-
men zeitnah interessante und
fördernde Aufgaben mit Ver-
antwortung übertragen.“

Kaufleute für Spedition und
Logistikdienstleistung orga-
nisieren den Versand, den
Umschlag sowie die Lagerung
von Gütern und verkaufen
Verkehrs- sowie logistische
Dienstleistungen. In all diesen

Bereichen ist Vielseitigkeit
gefragt. Denn die grundle-
gende Herausforderung eines
Kaufmanns bzw. einer Kauf-
frau in der Spedition und Lo-
gistik ist es, einen jeden
Transportauftrag perfekt zu
organisieren. Am Anfang je-
des Auftrags steht der Kunde,
der etwas befördern möchte.
Ihn gilt es, mit dem besten
Preis, dem schnellsten und si-
chersten Transport und der
professioneller Abwicklung zu
überzeugen. Häufig werden
auch Nebenaufträge über-
nommen, beispielsweise das
Lagern, der Zoll und die Ver-
sicherungen. Termine und
Routen müssen abgeklärt,
Fahrer eingeteilt werden.
Nicht zuletzt gilt es, sich mit
dem Lager abzustimmen.
Trotz aller Planung kann auch
mal was dazwischenkommen:
Ein LKW ist defekt, am Flug-
hafen wird gestreikt, auf der
Autobahn herrscht Stau? Wer
hier kühlen Kopf behält, ist

nicht nur richtig in diesem Be-
ruf, er hat auch noch Spaß da-
bei. „Bei uns wird es nie lang-
weilig – und genau darin liegt
auch der Reiz“, bestätigt Mat-
thias Kloft, Geschäftsführer
der Spedition.

Im Bereich Berufskraftfah-
rer gehört auch der Erwerb
des Lkw-Führerscheins zum
Ausbildungsplan der Spediti-
on Michels. Ziel ist es, die
Auszubildenden individuell
und gezielt auf ihren späteren
Berufsweg vorzubereiten.
„Und der kann durchaus auch
langfristig in unserem Unter-
nehmen verlaufen“, erklärt
Matthias Kloft. „Unsere Spe-
dition sucht stets die langfris-
tige Zusammenarbeit – sei es
mit unseren Kunden oder mit
unseren Mitarbeitern. Wir su-
chen stets motivierte Kräfte
und freuen uns über jede Be-
werbung.“

b Weitere Informationen unter
www.spedition-michels.de

www.spedition-michels.de
www.spedition-michels.de
mailto:info@spedition-michels.de
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Lust auf einen spannenden Job in einem netten Team und neueste Gebäude-
technik für interessante Baumaßnahmen?
Dann bewirb dich schon jetzt per Post oder E-Mail (k.sch@auk-ing.de) um
einen der begehrten Ausbildungsplätze zum 01.08.2018.

Techn. Systemplaner/in Elektrotechnische Systeme
Techn. Systemplaner/in Versorgungs- und Ausrüstungstechnik
Wir freuen uns auf dich.

www.auk-ing.dewww.auk-ing.dewww.auk-ing.de

ALHÄUSER +KÖNIG
I n g en i eu r bü r o GmbH
57627 Hachenburg Leipziger Str. 24 Tel. 02662 9544-0

P L A N U N G und B A U L E I T U N G
Heizung / Lüftung / Klima / Sanitär / Elektro / Beleuchtung

Leifheit: So geht
Ausbildung heute!

Mit starken Marken und innovativen
Haushaltsprodukten setzen wir Trends – und
begeistern durch Design und Innovation. Rund
1.100 Mitarbeitendeweltweit gestalten diesen
Erfolg mit ihren Ideen.

Du hast Lust, Verantwortung in spannenden
Projekten zu übernehmen? Du möchtest unsere
Marken Leifheit und Soehnle aktiv mitgestalten
und deine eigenen Ideen einbringen?
Dannwerde Teil des Leifheit-Teams und starte
2018 deine Ausbildung als:

Industriekaufmann/-frau

Informatikkaufmann/-frau

Duales Studium zum
Bachelor ofArts (Wirtschaft)
plus Ausbildung als
Industriekaufmann/-frau

Du hast noch Fragen?

Gerne steht dir unsere Ausbildungsleitung
Susanne Krämer telefonisch unter
02604/977 263 zur Verfügung.

Wir freuen uns auf deine
Online-Bewerbung über:
www.leifheit-group.com/jobs-und-karriere

Find us on

leifheit_ausbildungLeifheit: So geht
Ausbildung heute!

Berufsstart:
Besser spät als nie
Ausbildungen ab 30 Jahren bieten neue
Perspektiven

Es gibt ganz unterschiedliche
Gründe dafür, erst mit 30 Jah-
ren eine Berufsausbildung zu
beginnen. Einige Abiturien-
ten schließen zunächst ein
Studium ab – andere widmen
sich erst der Erziehung ihrer
Kinder. Aber unabhängig da-
von bieten Ausbildungen im-
mer eines: neue Perspektiven.

Heute ist es keinesfalls et-
was Ungewöhnliches, erst
jenseits der 30 Jahre eine
Ausbildung zu beginnen. Die
Zahl der älteren Auszubil-
denden steigt – ihre Chancen
auch. Einige Unternehmen
sprechen in ihren Ausschrei-
bungen bereits ganz gezielt
diese Kandidaten an. Schließ-
lich punkten sie gerade bei
den Soft Skills: Sie sind reifer,
haben mehr Erfahrungen und
sind viel gefestigter. Ältere
Bewerber sind zudem ver-
antwortungsbewusster und
zuverlässiger. Sie brauchen
folglich keine Angst zu ha-
ben, dass die jüngeren sie lo-
cker abhängen.

Aber lohnt sich eine Aus-
bildung mit 30 Jahren über-
haupt noch? Logisch, schließ-
lich liegen noch mindestens
weitere 30 Berufsjahre vor
den Bewerbern. Und wer mit
50 Jahren eine neue Anstel-
lung sucht, aber keine Aus-
bildung vorweisen kann, hat
schlechte Karten. Dabei spielt
es keine Rolle, ob der Bewer-
ber sich in einer ganz ande-
ren Berufssparte bewirbt oder
nicht. Außerdem stehen viele
Entwicklungsmöglichkeiten
ungelernten Kräften nicht zur
Verfügung. Und: Arbeitneh-
mer mit einer abgeschlosse-
nen Ausbildung sind seltener
arbeitslos, verdienen mehr
und verbessern ihre Zu-
kunftsperspektiven. Aber
lohnt sich eine Ausbildung

auch, wenn man bereits über
ein gutes Gehalt verfügt? Wer
mit dem Gedanken spielt,
sollte sich bewusst machen,
dass der Verdienstausfall nur
für einen überschaubaren
Zeitraum in Kauf genommen
werden muss. Außerdem steht
den Bewerbern unter Um-
ständen sogar eine finanzielle
Unterstützung zu. Dazu ge-
hören Berufsausbildungsbei-
hilfe, Bafög, Wohngeld, Bil-
dungskredit oder ein Bil-
dungsgutschein. Bewerber
sollten sich unbedingt bei der
Bundesagentur für Arbeit über
Förderhilfen informieren. Zu-
sätzlich ist es wichtig zu prü-
fen, ob sie ihr relativ mageres
Ausbildungsgehalt mit einem
Nebenjob aufbessern können.

Persönliche Kompetenzen
Es gibt aber auch Branchen,
die vor allem jüngere Bewer-
ber einstellen. Zum Beispiel
im Bereich Informations- und
Kommunikationstechnolo-
gien. Besonders gute Chan-
cen auf einen Ausbildungs-
platz haben ältere Kandida-
ten dagegen im Gesundheits-
und Sozialwesen sowie in der
Dienstleistungsbranche. Der
Grund: Hier zählen verstärkt
persönliche und fachliche
Kompetenzen, die etwas rei-
fere Bewerber eher aufweisen
können. Übrigens sind Azubis
über 30 statistisch gesehen
häufig Klassenbeste. Sie
punkten mit Disziplin und
dem Ehrgeiz, die Ausbildung
erfolgreich abzuschließen.
Sogar das Allgemeine Gleich-
behandlungsgesetz ist auf der
Seite älterer Bewerber. Es
schreibt vor, dass niemand
aufgrund seines Alters dis-
kriminiert werden darf. Also:
Nur Mut und Bewerbung ver-
schicken!

Foto: Fotolia

www.leifheit-group.com/jobs-und-karriere
www.auk-ing.de
www.auk-ing.de
www.auk-ing.de
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SWW Stahlbau Westerwald GmbH
z. Hd. Frau Claudia Scheffner
Obere Illbach 6, D-56412 Heiligenroth

Tel.: 02602 94746-31
c.scheffner@stahlbauwesterwald.de
www.stahlbauwesterwald.de

AUSBILDUNG
MIT PERSPEKTIVE

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir für August 2018
Auszubildende in folgenden Bereichen:

Metallbauer/in
Fachrichtung Konstruktionstechnik

DEINE

Bitte sende deine vollständigen Bewerbungsunterlagen an folgende Adresse:

Weitere Informationen erhältst du auf unserer
Internetseite: www.stahlbauwesterwald.de/karriere

Metallbauer – eine
Ausbildung mit Perspektive
Stahlbau Westerwald bietet individuelle
Entwicklungsmöglichkeiten

Tobias Prangenberg hatte sich
schon früh für einen Hand-
werksberuf entschieden – und
den Schritt bis heute nicht be-
reut. Denn schon nach kurzer
Zeit wurde er zum Schichtfüh-
rer. Und er ist damit kein Ein-
zelfall bei der Stahlbau Wes-
terwald GmbH in Heiligenroth.
Für die Kunden ist das Unter-
nehmen ein „Partner mit Pro-
fil“, für junge Menschen auf
der Suche nach einer berufli-
chen Perspektive ist man „Ar-
beitgeber mit Profil“.

„Ich wollte beruflich schon
immer etwas Handwerkliches
machen“, sagt Prangenberg.
„Ich denke, der berufliche
Weg meines Vaters, der schon
lange im Stahlbau tätig ist, hat
mich geprägt.“ Bei Stahlbau
Westerwald fand er die pas-
sende berufliche Perspektive.
„Das Arbeitsklima in der Aus-
bildung war sehr gut. Ich
konnte von Beginn an viele

verschiedene Aufgaben aus-
üben“, sagt Prangenberg, den
vor allem die Vielfalt der Tä-
tigkeit fasziniert. „Dazu wurde
das eigenständige Arbeiten
gefordert und gefördert.“ Und
das nicht ohne Grund, wie sich
nur wenig später zeigte: „Nach
meiner erfolgreich abge-
schlossenen Ausbildung habe
ich mich zunächst als Schwei-
ßer weitergebildet. Nach drei
Jahren Berufserfahrung bin
ich dann zum Schichtführer
befördert worden.“

Und damit ist Tobias Pran-
genberg bei Stahlbau Wes-
terwald keine Ausnahme. Das
Unternehmen setzt besonders
auf die Nachwuchskräfte aus
den eigenen Reihen. „Heute
ist meine Aufgabe in viele un-
terschiedliche Bereiche auf-
geteilt“, sagt Prangenberg.
„Ich koordiniere die Arbeits-
abläufe, habe ein Auge auf
mögliche Fehler und löse die-

se in Abstimmung mit meinen
Vorgesetzten und dem Team
gemeinsam.“ Der Weg, den
Tobias Prangenberg einge-
schlagen hat, ist einer von
gleich mehreren, die Stahlbau
Westerwald als Arbeitgeber
aufzeigt. Jonathan Noll etwa
absolvierte hier zunächst als
Studienabbrecher eine Aus-
bildung zum Metallbauer,
schloss seine Meisterausbil-
dung direkt an und arbeitet
heute im technischen Einkauf.
„Das Arbeiten erfüllt mich,
man schafft damit was“, sagt
Noll heute. „Das ist ganz was
anderes als ein Studium. Und
auch die Verdienstmöglich-

keiten sind in manchen Fällen
sogar besser als bei Akade-
mikern.“

Die Stahlbau Westerwald
GmbH steht in der Tradition
eines Unternehmens aus
Montabaur, welches seine
Auftraggeber bereits seit den
1960er-Jahren durch einen
hohen Qualitätsstandard
überzeugt. Tobias Prangen-
berg und Jonathan Noll sind
Teil eines sehr erfahrenen
Teams, mit dem die individu-
ellen Aufgaben des modernen
Stahlbaus innovativ umge-
setzt werden. In den Berei-
chen Stahlbau, Industriebau
und Hallenbau bietet Stahl-

bau Westerwald alle Dienst-
leistungen rund um Konzep-
tion und Berechnung, Detail-
planung und Umsetzung in
Fertigung und Montage an.
Gleiches gilt für die Herstel-
lung von individuellen Stahl-
konstruktionen für Bühnen-
bau, Brückenbau und Ein-
hausungen. „Ich habe hier
nicht nur den idealen Beruf
für mich gefunden, sondern
auch das perfekte Umfeld, um
mich stetig weiterzuentwi-
ckeln“, sagt Tobias Prangen-
berg. „Es macht einfach Spaß,
handwerklich zu arbeiten und
obendrein Teil eines solchen
Teams zu sein.“

Jonathan Noll (linkes Foto, rechts) und Tobias Prangenberg (rechtes Foto, links) durchliefen im
Unternehmen einen unterschiedlichen Ausbildungsweg. Fotos: Stahlbau Westerwald

www.stahlbauwesterwald.de/karriere
mailto:c.scheffner@stahlbauwesterwald.de
www.stahlbauwesterwald.de
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Innovation hat Zugkraft und Zukunft
voestalpine SIGNALING Sainerholz – Der Schlüssel zum wirtschaftlichen Erfolg sind motivierte Mitarbeiter

Abu Dhabi, Taiwan, Kopen-
hagen, Riad, ... die Adressa-
ten für die moderne Wei-
chenantriebs- und Signal-
technik des Unternehmens
sind auf der ganzen Welt zu
finden. Die voestalpine SIG-
NALING Sainerholz produ-
ziert Weichenantriebe für sig-
naltechnische Anlagen für die
Straßen-, Industrie- und Ei-
senbahnen auf höchstem Si-
cherheitsniveau. Die innova-
tiven Produkte können in
Bahnnetzen auf allen Konti-
nenten gefunden werden.

Großes Qualifizierungs-
und Ausbildungsangebot
Ein wichtiger Aspekt ist die
Ausbildung am Standort in
Sainerholz. So bietet die vo-
estalpine SIGNALING Sai-
nerholz ein großes Qualifi-
zierungs- und Ausbildungs-
angebot, um für das weitere
Wachstum rechtzeitig über
das passende Know-how zu
verfügen. Dem Unternehmen
ist es wichtig, junge Men-
schen langfristig zu integ-
rieren, damit sie ihre eige-

nen Kompetenzen entdecken
und entwickeln können. Dies
unterstützt ein umfangrei-
ches Weiterbildungspro-
gramm in Zusammenarbeit
mit anerkannten Bildungs-

einrichtungen innerhalb der
Region. Darüber hinaus kön-
nen weltweite Erfahrungen
im Umgang mit Menschen,
Arbeitsweisen und Kulturen
gesammelt werden. Zur Stär-

kung des Teamgeistes ge-
hört ein gemeinsames mo-
natliches Mittagessen. Au-
ßerdem sind diverse Sport-
events mittlerweile ein fester
Bestandteil im Unternehmen.

m Matthias Müller (2. Lehr-
jahr – Duales Studium In-
dustriekaufmann): „Ich wur-
de direkt in den Arbeitsall-
tag eingebunden. Theoreti-
sches Wissen aus der Schule
und der Uni konnten sofort
angewendet und gefestigt
werden. Auch die sprachli-
che Weiterbildung und der
Umgang mit Kunden wurde
durch die täglichen Arbeiten
gefördert.“

m Ahmet Yildiz (3. Lehrjahr
Industriekaufmann): „Ich
mache eine verkürzte zwei-
jährige Ausbildung. Hier
herrscht ein gutes, kollegia-
les Miteinander und eine sehr
gute Arbeitsatmosphäre.“

m Simon Nikodemus (3.
Lehrjahr Mechatroniker):
„Das tolle an meiner Aus-

bildung ist die Vielzahl an
technischen Bereichen, in de-
nen ich tätig bin. Die über-
betrieblichen Lehrgänge ma-
chen mir sehr viel Spaß und
ich habe das Gefühl, dass
die Firma viel in meine Aus-
bildung investiert.“

m Marcel Schink (Nach der
Lehre übernommen worden,
Elektroniker für Geräte und
Systeme): „Mich fasziniert die
Produktvielfalt der voestal-
pine SIGNALING, dies er-
möglicht mir einen abwechs-
lungsreichen Tätigkeitsbe-
reich mit vielen Herausfor-
derungen.“

m Soner Akguen (Nach der
Lehre übernommen worden,
Industriemechaniker): „Ich
finde es sehr toll meine tech-
nischen Interessen in die Tat
umsetzen zu können. Außer-
dem reizt mich im Unter-
nehmen der spätere Einsatz
als Servicemonteur. Hier kann
ich beruflich weltweite Er-
fahrungen sammeln und mich
sprachlich weiterentwickeln.“

Einige (ehemalige) Auszubildende bei der voestalpine SIGNALING
Sainerholz (von hinten links beginnend): Marcel Schink, Simon
Nikodemus, Matthias Müller, Soner Akguen, Ahmet Yildiz.
Foto: voestalpine SIGNALING Sainerholz
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Reifen Gundlach GmbH
Talstraße 1–3
56316 Raubach
www.reifengundlach.de

Mit Reifen Gundlach auf die Überholspur
Das Unternehmen bietet unterschiedliche Ausbildungsprogramme für Absolventen in der Region

Über 40 Jahre Erfahrung in
der Reifenbranche und Lei-
denschaft für die Anforde-
rungen anspruchsvoller Kun-
den haben Reifen Gundlach
zu einem der führenden Han-
delspartner und Systemliefe-
ranten für Kompletträder,
Reifen und Felgen gemacht.
Gegründet als Montagebe-
trieb beliefert Reifen Gund-
lach heute unter dem Dach
der niederländischen Pon-
Holding und in Zusammen-
arbeit mit den europäischen
Tochtergesellschaften etliche
Top-Automobilhersteller in
der Erstausrüstung und bietet
der Branche maßgeschnei-
derte Aftermarket-Services für
die Autohäuser der Marken.
Darüber hinaus ist Reifen
Gundlach mit drei Meister-
werkstätten in Raubach,
Ransbach-Baumbach und Ko-
blenz Ansprechpartner für den
Autofahrer in der Region. So-
wohl in der Zusammenarbeit
mit Kunden und Lieferanten
als auch bei der täglichen Ko-
operation im Team steht der
Mensch im Fokus. Mehr als

300 Mitarbeiter tragen durch
ihren Einsatz mit Leiden-
schaft, Vertrauen, Verant-
wortung und Spaß zum Er-
folg des Unternehmens bei.

Ausbildung bei
Reifen Gundlach
Um den Erfolg auch zukünf-
tig sicherstellen zu können,
ist das Angebot an eigenen
Ausbildungsprogrammen für
Reifen Gundlach von großer
Bedeutung. Aktuell absol-
vieren rund 30 junge Er-
wachsene ihre Ausbildung im
Unternehmen. Reifen Gund-
lach bietet aufgrund der ver-
schiedenen Geschäftsberei-
che unterschiedliche Ausbil-
dungsprogramme für Absol-
venten in der Region. In der
Zentrale in Raubach bildet
Reifen Gundlach Kaufleute
im Groß- und Außenhandel
mit Schwerpunkt Großhandel
sowie Fachinformatiker/-in-
nen mit Fachrichtung Sys-
temintegration oder Anwen-
dungsentwicklung aus. Die
Ausbildung zur Fachkraft für
Lagerlogistik (m/w) wird im

eigenen Logistikzentrum in
Daufenbach angeboten und
die Berufe des Kauf-
manns/Kauffrau im Einzel-
handel sowie des Kraftfahr-
zeugmechatronikers (m/w)
können in Raubach, Rans-
bach-Baumbach und Koblenz
erlernt werden. Die Ausbil-

dung startet jedes Jahr am 1.
August und dauert drei Jah-
re. Neben dem praktischen
Teil im Betrieb besuchen die
Auszubildenden die Berufs-
schulen in der Region. Durch
persönlichen und engen Kon-
takt zu erfahrenen Mitarbei-
tern und Ausbildern werden

fundierte, praxisnahe Fach-
kenntnisse vermittelt und
umfassende Einblicke in die
verschiedenen Berufsfelder
und nahezu alle Unterneh-
mensbereiche sichergestellt.
Als Ausbildungsbetrieb bietet
Reifen Gundlach spannende
Herausforderungen, die
schnelle und frühe Übernah-
me von verantwortungsvollen
Aufgaben, individuelle Wei-
terentwicklungsmöglichkei-
ten sowie sichere Arbeits-
plätze mit Zukunftsperspek-
tive. Im Anschluss an eine er-
folgreiche Ausbildung wer-
den die Auszubildenden ins
Team übernommen, was das
Unternehmen jährlich beson-
ders stolz macht. Spaß und
herzlicher Umgang im Team
bleibt bei der täglichen Ar-
beit auch nicht auf der Stre-
cke. Reifen Gundlach sucht
motivierte, neugierige und
aufgeschlossene junge Men-
schen, die ihr Talent entfal-
ten, sich engagieren und ge-
meinsam die Zukunft des Un-
ternehmens gestalten möch-
ten.

Foto: Reifen Gundlach

www.reifengundlach.de


.

3. August 2017 77Ausbildung 2018

Knöllinger Keramische Verschleißteile GmbH ist ein innovatives
Unternehmen mit Sitz in Hillscheid, das sich auf die Herstellung
von feuerfesten Fertigbauteilen sowie Kopf- und Schieberplat-
ten für die Stahl- und Eisenindustrie spezialisiert hat. Lang-
jährige Erfahrungen und die permanente Weiterentwicklung
unserer Produkte in höchster Qualität und Geometrie sichern
unseren Erfolg auch in Zukunft. Neben heimischen Stahlwer-
ken wie Thyssen-Krupp, Mannesmann, Dillinger Hütte und
Saarstahl vertrauen auch zahlreiche renommierte Stahlwerke
weltweit unserer Technik „Made in Germany“.

Zum Ausbildungsbeginn 2018 suchen wir zur Verstärkung unse-
res Teams eine/n

Auszubildende/n zum/zur
Industriekeramiker/in Anlagentechnik
Der Berufsschulort ist Montabaur. Während der Ausbildung in
unserem Unternehmen fertigen Sie keramische Erzeugnisse, in
dem Sie keramische Massen und Arbeitsformen herstellen, die
keramischen Massen formen und die Produkte brennen und
veredeln.

Anforderungen:
Sie sollten über einen Abschluss der Berufsreife verfügen, zuver-
lässig und motiviert sein, Lust auf Technik und Handwerk haben
und Teil eines professionellen Teams werden wollen, das sich
auf Sie und Ihre Mitarbeit freut.

Bei Interesse freuen wir uns auf Ihre Bewerbung – auf dem Post-
weg oder per Mail an:

Knöllinger Keramische Verschleißteile GmbH
z. Hd. Frau Bayca-Gegin
Auf den Dorfwiesen 20 · 56204 Hillscheid
E-Mail: mine.bayca-gegin@knoellinger.de
www.knoellinger.de
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Erfrischende Karrierechance
Schwimmbadbauer haben sehr gute Berufsaussichten

In Deutschland gibt es etwa
13 Millionen Eigenheimbe-
sitzer, aber nur 740000 da-
von nennen einen vollwerti-
gen Pool ihr Eigen. Hinzu
kommt: Die vorhandenen pri-
vaten Schwimmbäder haben
ein Durchschnittsalter von
rund 20 Jahren, so dass auch
der Sanierungsbedarf steigt.

Diesen Markt teilen sich
derzeit 750 Unternehmen für
den Schwimmbadbau im
Bundesgebiet. Fachleute
werden hier händeringend

gesucht und zugleich bietet
dieser Bereich sehr
gute Chancen für den Start
in die Selbstständigkeit – ei-
ne entsprechende Qualifi-
zierung vorausgesetzt.

Kein klassischer
Ausbildungsberuf
Eines vorweg: Ein Berufsbild
Schwimmbadbauer gibt es
nicht. Interessenten, die in
diese Berufswelt einsteigen
wollen, können also keine
klassische duale Ausbildung

absolvieren. „Das birgt den
Vorteil, dass sich Fachkräfte
mit unterschiedlicher Grund-
ausbildung in diesem Be-
reich tummeln und sich ge-
genseitig beflügeln“, sagt
Dietmar Rogg, Präsident des
Bundesverbandes Schwimm-
bad & Wellness e.V. Das be-
deute aber keinesfalls, dass
Selbstständige mit einem Be-
trieb für den Schwimmbad-
bau ohne Vorbildung oder
Qualifikation bestehen könn-
ten. Im Gegenteil verlangt
dieser Bereich vielseitige
Kenntnisse: Bauphysik und
Beckenhydraulik gehören
ebenso dazu wie auch Anla-
gentechnik, Entfeuchtung
oder Wärmegewinnung. „Zu-
sätzlich sind chemische
Kenntnisse gefragt, insbe-
sondere wenn es um die Was-
serpflegemittel geht“, so Rogg
weiter. Der Verband bietet
daher für alle, die den
Schwimmbadbau als Beruf
für sich entdeckt haben, spe-
zielle Seminare an.

Perspektiven für eine erfolg-
reiche Selbstständigkeit
Zu typischen Berufen, die im
Schwimmbadbau anzutreffen
sind, zählen Mechatroniker,
Sanitär/Heizung/Klima-
Fachleute, aber auch Ver-
fahrenstechniker, Anlagen-
bauer und Ingenieure. Für
sie alle bietet der Schwimm-
badbau interessante Perspek-
tiven. Keine Überraschung:
96 Prozent der Schwimm-
badbauer sind laut des bsw-
Konjunkturbarometers mit ih-
rer wirtschaftlichen Lage zu-
frieden. Die Chancen für die
Gründung eines eigenen Un-
ternehmens in diesem Be-
reich stehen also gut. (djd)

Qualität des Schwimmbadbauers erkennen

Wie können Verbraucher
erfahrene und qualifizierte
Fachbetriebe für den
Schwimmbadbau erken-
nen? Orientierung geben
unabhängige Gütesiegel
wie Pool Plus. Verliehen
wird das Qualitätsmerkmal
vom Bundesverband

Schwimmbad & Wellness
e.V. (bsw). Nur Fachbetrie-
be, die alle Kriterien
erfüllen und mehrjährige
Erfahrung vorweisen,
erhalten das Siegel.
Mehr Informationen gibt es
unter www.bsw-web.de.
djd

Der Schwimmbadbau bietet attraktive Perspektiven für den
Start in die Selbstständigkeit - einen entsprechenden fachlichen
Hintergrund vorausgesetzt.

Die Nachfrage nach privaten Pools steigt - damit eröffnen sich attraktive Karriereperspektiven, ob
in Festanstellung oder als selbstständiger Unternehmer für den Schwimmbadbau.
Fotos: djd/Bundesverband Schwimmbad & Wellness e.V.

www.bsw-web.de
mailto:mine.bayca-gegin@knoellinger.de
www.knoellinger.de
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In Zusammenarbeit mit:

Azubis, die Zeitung lesen, sind
schlauer!
Bei „Zeitung lesen macht Azubis fit (ZeiLe)“
erhalten Azubis ihre eigene Zeitung in den Betrieb
(print oder digital) und nehmen an der For-
schungsreihe der Universität Koblenz-Landau teil.

Ermittlung des Wissenszuwachses
durch die Universität Koblenz-Landau

exklusive und kostenlose Seminare

Präsentation der Ausbildungsbetriebe
in der Rhein-Zeitung und der ZeiLe-Beilage

Einladung zu weiteren ZeiLe-
Veranstaltungen für Ausbilder und Azubis

Das Projektjahr läuft über zehn Monate
vom 1. September 2017 bis 30. Juni 2018.

Weitere Infos bei Sabine Scharn
0261/892565, bei RZ-Zeile.de
oder einfach die Anzeige mit der
RZplus-App scannen.

Zeitung lesen
macht Azubis fit

Rhein-Zeitung.de

Anzeige

Keine Angst vorm Wechsel
Wenn die Arbeit keinen Spaß macht und Kollegen nerven

Die ersten Wochen und Mo-
nate der Ausbildung sind ge-
laufen, und irgendwie will
man nicht so recht glücklich
werden mit dem Job. Was
tun? Zähne zusammenbeißen
und durch? Einen Wechsel
anstreben? Eine Entschei-
dung, die gut überlegt sein
sollte – aber frei von Angst.
Es gibt Ausbildungsbetriebe,
die auf den ersten Blick rich-
tig toll aussehen, aber die Re-
alität sieht anders aus.
Manchmal liegt es wirklich
am Unternehmen, und
manchmal stimmt einfach die
Chemie zwischen Azubi und
Kollegen oder Chef nicht. Ei-
nige Betriebe halten sich
schlicht nicht an die Ausbil-
dungsverordnung oder zah-
len das Gehalt nicht pünkt-
lich aus. Es gibt unzählige
Gründe, über einen Wechsel
nachzudenken. Grundsätzlich
gilt: Azubis, die ihre Ausbil-
dung lediglich in einem an-
deren Unternehmen fortset-
zen, fangen nicht wieder ganz
von vorne an. Bevor sie die

Entscheidung endgültig fäl-
len, sollten sie aber eines si-
cherstellen: Im neuen Aus-
bildungsbetrieb herrschen
andere Bedingungen, hier
wird es besser laufen. Denn
das ist nur dann der Fall,
wenn die Unzufriedenheit
nicht darauf zurückzuführen
ist, dass der Beruf selbst nicht
zum Azubi passt. Wer also
nur von den Bedingungen ge-
stresst ist, wird von der Ent-
scheidung zum Wechsel pro-
fitieren.

Nach der Entscheidung
Ist die Entscheidung gefallen,
ist es an der Zeit, den Aus-
bilder darüber zu informie-
ren. Vorsicht: Azubis sollten
noch nicht die Kündigung
einreichen! Wichtig ist, erst
mit dem Ausbilder über den
Wechsel zu reden und ihm
dabei den konkreten Grund
dafür zu nennen. Manchmal
ergibt sich noch eine interne
Lösung. Nächster Schritt ist
dann die konkrete Suche. Al-
so: Stellenanzeigen lesen,

Hilfe bei der Agentur für Ar-
beit suchen und auf jeden
Fall auch Unternehmen an-
rufen und sich direkt initiativ
bewerben. Vorsicht: Ein gro-
ßer Fehler ist es, über den bis-
herigen Ausbilder herzuzie-
hen! Das kommt bei potenzi-
ellen Arbeitgebern schlecht
an. Wer bei seiner Suche er-
folgreich ist, sollte so schnell
wie möglich den neuen Ver-
trag unterschreiben. Und erst
wenn die Tinte trocken ist,
darf der alte Arbeitsvertrag
gekündigt werden. Besser als
eine Kündigung ist es immer,
sich mit dem bisherigen Aus-
bilder auf einen Aufhebungs-
vertrag zu einigen und um ei-
ne Freistellung zu bitten.
Wichtig ist zudem, die Be-
rufsschule über den Wechsel
zu informieren. Sobald der
neue Ausbildungsplatz sicher
ist, gilt es, Überstunden ab-
zubauen, Resturlaub zu neh-
men und um ein Arbeits-
zeugnis zu bitten. Azubis, die
eine schlechte Bewertung
befürchten, können auch

um eine einfache Bescheini-
gung über die Tätigkeit im
Ausbildungsbetrieb bitten.

Azubis, die im Alltag fest-
gestellt haben, dass der Beruf
grundsätzlich nicht zu ihnen
passt, entscheiden sich für
den Abbruch. Vorsicht: Mit
der Kündigung oder der Auf-
hebung so lange warten, bis
die Suche nach einem neuen
Ausbildungsplatz erfolgreich
ist. Erst dann macht es Sinn,
den letzten entscheidenden
Schritt zu machen. Doch selbst
bei einer Stelle in einem ähn-
lichen Beruf muss der Azubi
in der Regel wieder von vor-
ne anfangen. Er beginnt zwar
theoretisch bei Null, bringt
aber praktisch schon viele Be-

rufserfahrungen mit. Die ab-
gebrochene Lehre ist also al-
les andere als eine verlorene
Zeit. Außerdem ist es immer
besser, einen schmerzhaften
Cut zu machen, als sein gan-
zes Leben lang in einem Be-
ruf zu arbeiten, der unglück-
lich macht. Also: Bloß nicht
entmutigen lassen, sondern
lieber gründlich prüfen, wel-
cher Beruf wirklich zu den ei-
genen Interessen und Stärken
passt. Wichtig ist nur, ehrlich
zu sich selbst sein und dann
den Wechsel richtig vorzu-
bereiten. Spätestens dann,
wenn der Azubi im neuen Be-
trieb erste Erfolgserlebnisse
sammelt, weiß er, dass er al-
les richtig gemacht hat.

Foto: Fotolia

Rhein-Zeitung.de
RZ-Zeile.de
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Karrierestart mit Schütz –
beste Zukunftschancen inklusive
Das Unternehmen konstruiert fast alle für die Produktion benötigten Werkzeuge, Maschinen und Anlagen in Eigenregie

Am Schütz Stammsitz in Sel-
ters/Westerwald und an 46
weiteren Standorten entwi-
ckeln, produzieren und ver-
treiben mehr als 4200 Mit-
arbeitern weltweit industri-
elle Verpackungssysteme,
Haustechnik-Produkte,
Leichtbauwerkstoffe, Vorpro-
dukte aus Stahl sowie Ro-
torblätter für Windkraftanla-
gen. Wir konzipieren und
konstruieren nahezu alle für
die Produktion benötigten
Werkzeuge, Maschinen und
Anlagen in Eigenregie. Da-
rüber hinaus betreibt Schütz
einen eigenen Modell- und
Formenbau für die Rotor-
blattfertigung. Mit der Be-
setzung von Spitzenpositio-
nen in den entsprechenden
Geschäftsfeldern gilt das Fa-
milienunternehmen als Tech-
nologieführer und wichtiger
Innovationsgeber.

Als einer der größten Ar-
beitgeber im nördlichen
Rheinland-Pfalz stellt Schütz
jährlich ca. 30 neue Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung.
Mit 20 verschiedenen kauf-
männischen und technischen
Berufsbildern in verschiede-
nen Fachrichtungen – da-
runter die neuen Ausbil-
dungsberufe Verfahrensme-
chaniker Faserverbundtech-
nologie und Konstruktions-
mechaniker Schweißtechnik
– bietet Schütz überdurch-

schnittliche Auswahlmög-
lichkeiten für Berufsanfänger
an. Hinzu kommen fünf Fach-
richtungen im praxisnahen
dualen Studium.

Ausbildungsberufe
für Technik-Fans
Die Aufgabe der Verfah-
rensmechaniker mit der
Fachrichtung Faserverbund-
technologie ist es, die Ferti-
gung von Faserverbundbau-
teilen (aus Faserverbund-
werkstoffen) anhand von Auf-
tragsdaten und technischen
Zeichnungen zu planen.
Während der Ausbildung bei
Schütz sind sie im Bereich
der Rotorblattfertigung für
Windkraftanlagen an unse-
rem Standort in Siershahn
im Einsatz. Hier eignen sich
die Azubis einen großen Wis-
sensschatz über die Eigen-
schaften, die Entstehung und
Verarbeitung von Kunststof-
fen an und lernen, wie sie her-
gestellt werden und mit wel-
chen Verarbeitungsmethoden
man sie bearbeiten und um-
formen kann. Die Ausbil-
dung dauert drei Jahre. Min-
destvoraussetzung: ein guter
Realschulabschluss.

Konstruktionsmechaniker
mit der Fachrichtung
Schweißtechnik fertigen Me-
tallbaukonstruktionen aller
Art an. Unter Einsatz von spa-
nenden Hilfsmitteln wie

Brennschneiden, Sägen oder
CNC-gesteuerten Maschinen
werden Stähle und Bleche ge-
nau nach Maß zugeschnitten
und anhand von technischen
Zeichnungen zu Einzelteilen
verarbeitet. Konstruktions-
mechanikern obliegen nicht
nur der Aufbau von Metall-
baukonstruktionen, sondern
auch die anfallenden War-
tungs- und Instandsetzungs-
aufgaben. Die angehenden
Konstruktionsmechaniker er-
lernen während der Ausbil-

dung die Bedienung und den
Umgang mit Schweißanlagen
und welche Schweißverfah-
ren man unter Berücksichti-
gung der Werkstoffe aus-
wählt. Ein guter Abschluss
der Mittleren Reife sowie gu-
te Mathematikkenntnisse und
handwerkliches Geschick sind
Voraussetzung für die drei-
einhalbjährige Ausbildung.

Gemeinsame Perspektiven
Gleichgültig für welchen Be-
ruf sich junge Menschen bei

Schütz entscheiden, das Ziel
ist immer gleich: kompetente
und engagierte Mitarbeiter
ausbilden, die Spaß an ih-
rem Beruf haben und ihre
Möglichkeiten mit Schütz zu-
sammen entdecken und aus-
schöpfen. Um das zu errei-
chen, hat Schütz ein umfas-
sendes und detailliertes Pro-
gramm für die betriebliche
Ausbildung entwickelt, die
natürlich nicht mit der er-
folgreichen Prüfung endet.
Das Unternehmen investiert
auch anschließend in Quali-
fikationsmaßnahmen und för-
dert die neuen Fachkräfte
bei ihrem Wunsch nach Wei-
terbildung – etwa zum staat-
lich geprüften Techniker oder
im Rahmen eines Studiums
zum Bachelor bzw. Master.
Aufgrund der Unternehmens-
struktur sind auch bezüglich
der Einsatzmöglichkeiten an
einem der internationalen
Standorte in aller Welt kaum
Grenzen gesetzt.

Das Angebot einer Aus-
bildung auf hohem Niveau
ist für Schütz immer auch ei-
ne Investition in die Zukunft.
Am Ende ist es nicht nur der
Einsatz innovativer Techno-
logien, der ein Unternehmen
voranbringt, sondern auch
seine Mitarbeiter mit ihren
Ideen, mit ihrer Leistung und
ihrer Einsatzfreude. Deswe-
gen bietet Schütz heute und
in Zukunft jungen Menschen
mit Begeisterung für Technik
und Freude an der Arbeit in
einem internationalen Team
mit einer hochqualifizierten
Ausbildung beste Zukunfts-
chancen.Schütz ist mit seinem Stammsitz in Selters einer der größten Arbeitgeber im Westerwaldkreis. Fotos: Schütz GmbH & Co. KGaA

Auf den Schütz-Nachwuchs wartet eine qualifizierte und praxisbezogene Ausbildung, die sich am
dualen System (Betrieb und Schule) orientiert.
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VIELFALT GARANTIERT.
AUSBILDUNG BEI SCHÜTZ –

Lust auf eine Ausbildung in einem internationalen
Unternehmen, das Dir beste Zukunftschancen
bietet und auch noch ganz in Deiner Nähe ist?

Als einer der größten Ausbildungsbetriebe in Rheinland-
Pfalz bieten wir Dir vielfältige Chancen mit vielen
beruflichen Perspektiven. Egal ob Du gleich praktisch
in die Berufswelt einsteigen oder mit einem Studium
beginnen möchtest – SCHÜTZ bietet Dir den perfekten
Start in Deine Zukunft.

2018 FREIE
AUSBILDUN

GSPLÄTZE

SCHÜTZ GmbH & Co. KGaA

Schützstraße 12
D-56242 Selters
Tel. +49 (0) 2626 /77- 0
Fax +49 (0) 2626 /77-341
E-Mail: go-schuetz@schuetz.net
www.go-schuetz.net

Deine Chance zum Berufseinstieg –
mehr erfahren oder direkt bewerben:

www.go-schuetz.nettt
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TECHNISCH:

z Anlagenmechaniker/-in

z Elektroniker/-in für Betriebstechnik

z Industriemechaniker/-in

z Konstruktionsmechaniker/-in (Standort Siershahn)

z Maschinen- und Anlagenführer/-in
Schwerpunkt Kunststofftechnik

z Technische/r Produktdesigner/-in –
Fachrichtung Maschinen- und Anlagenkonstruktion

z Technische/r Systemplaner/-in –
Fachrichtung Elektrotechnische Systeme

z Verfahrensmechaniker/-in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik –
Fachrichtung Faserverbundtechnologie

z Verfahrensmechaniker/-in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik –
Fachrichtung Formteile

z Werkzeugmechaniker/-in

z Zerspanungsmechaniker/-in

IT:

z Fachinformatiker/-in Anwendungsentwicklung

z Fachinformatiker/-in Systemintegration

KAUFMÄNNISCH:

z Fachlagerist/-in

z Fachkraft für Lagerlogistik

z Industriekaufmann/-frau

z Kaufmann/-frau für Spedition und Logistikdienstleistung

DUALE STUDIENGÄNGE:

z Elektrotechnik

z Maschinenbau

z Wirtschaftsinformatik – Application Management

z BWL – Spedition, Transport und Logistik

z BWL – Business Administration


